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 böcgerbrtet Herr Vetter | 


Ni hab t dem Herrn Veitern noch erliche 
Abſchnitzel vom alten Jahr in mein’n 
Breibh wölb aufg' hoben, ‚ bie ich ihm 
had) und nach auftragen will, ein ‚aufs 
1 Speiß if oft Eu als ein 

| ifche vertalfte. —— 
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waren unter den Paar hundert Fräufern 
tie dabey mitg’fungen haben wirklich 
recht viel, die wie die leibhaftigen En⸗ 
cerin eusg’feben und g'ſungen ha— 
ben. Herr Better fiebenhundert Niens 
fchen auf-einmahl mufiziren hören, und 
ofle auf einn Strich die Derm ſtreichen 
z'ſetzen, und dabei z’denfen, daf das alles, 
nur aus Nachſtenlieb für ungludlis 
chi Menfchen g'ſchieht — ich kann 
dem Herrn Vettern nicht ausdrucken, 
wie das im Herzen herumarbeit't — ja 
ich glaub, daß ſogar dem Herrn Vettern 
fein Muͤllnerherz (und das will viel 
fagen) dabey völlig weich worden wär, 
warn er das Ding mit ang’fehen und 
anghoͤrt haft. | 
D⸗eKantaten, ſteht auffm Zettel, iff 
von ein'n Hendel aufg’fest worden ,. 
nein Here Better, das hätt ich in mein'n 
eben nicht glaubt, daß ein Hendell ſo 
was auf d'Welt bringen Fann, aber jest 
muß ichs wohl glauben, weil ichs ſegar 
g’druckter g’lefen hab. | 
Was aber die Zuhörer noch mehr ans 
g'griffen hat, das war, Daß ber bes 
ruͤhmte ruͤſſiſchi General Oſtermanu 
(der, leider Gott nur ein'n Arm bat) 
dabei in der Loſchi erſchienen iſt — Herr 
Vetter, das iſt der nähmliche tapfere Ge⸗ 
Br — fies 
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neral, der wie ich dem Herrn Bettera 
ſchon erzählt hab bei Kulm völlig nach 
'm SRiaanzpatent von anno eilfi, 
mit den Feinden grauft hat, denn er. 
hat mit achttauſend Ruſſen, 40000 
Franzoſen aufg'halten, - und da ſeynd 
elfo juft fünf Iranzofen auf einn Ruf 
ſen g’fommen, aber die Rufen waren 
halt .ein jeder ein Guldenſchein, und 
d'Franzoſen ein jeder nur ein Zwoͤl⸗ 
ferl Banfozettel, folglich iſt halt ganz 
natürlich ein Ruß, funf Franzoſen 
werth gweſen. 
Wie das Publikum den techtſchafnen 
General g'ſehen hat; ſo war das ein 
folhe SFreud, und ein Jubel, und ein 
DBivatrufen, daß fih der würdige Mann 
nicht gnug hat verneigen können, alles 
baf nicht gwußt wies ihm nur gnug fein 
Lieb’ and Dankbarkeit ausdrucken fol. 
Hernach hat fich erft unſre freund» 
lichi Kaiſerinn ſehen laſſen, no da war 
das ein ſolches Freudeng'ſchrei wieder, 
daß ſich die Trompeten und Paucken 
gleich haben kuſchen muͤſſen, und daß 
man von all den ſiebenhundert Muſi⸗ 
Fanten nicht einin Laut mehr g'hört hat. 
Auf dest haben's von -unfern be— 
rühmten alten Zechmafter von Firtuos 
fen, dem flattlichen Soppemafter Sa; 
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lieri ein'n Chor auf unfern lieben Kaifer 
Franz abgfungen — no da iff der Ne» 
volter bei den Worten, „es lebe der 
Kaifer‘ von neuem ang’gangen , alleg 
hat g’meint, und ich natürlich auch, unk 
da iſt fo lang g'baſcht und g’fhrien ware 
den, bis f den ſchön'n Chor nochmahl 
aufg’fpiele haben — das war ein Auf⸗ 
teitt Here Vetter, den g'wiß kein Menſch 
ber Dabei war, fü bald vergeffen wird. 
Ang Sonntag d’rauf haben’s diCau⸗ 
faten mieder geben, und dq find von den 
zwei Tägen kufamm einggngen 26150fl. 
53 Er. Here Wetter mann alle Tag fo ein 
Cantaten aufgführe wurde, fo mlißfeg 
die Dleffirten, und bie Wittwen und 
Waiſen der G’bliehnen, und die Weiber 
und Kinder der ftreitenden Mannfchaft 
völlige Kapitaliften werden. 
Das alles yerdanten wir der Ö’fell- 

ſchaft adelicher Frauen, und ihren 
braven Sefretartir eo 
Den Tag drauf mar der ?epolditag 
und weil ich ſchun fo viel von der Wie⸗ 
ner Romfarth nah SKlofferneuburg 
an dem Tag g’hdrr hab, fa hab ich’z 
halt auch einmahl mitmaben woll'n. — 
Die Saroneffinn wär auch gern mit'tal⸗ 
lankt, aber fie hat fich verfehlaffen, un 
war um halber neune durchaus ne 

nicht 


? 
picht aus'm Neſt ybringen, fo bin ich 
alſo ganz allein fortg'hatſcht; und hab 
dabei ein’n Wagen erſparrt. 
Wie ich fo gegen d'Mußdorfer Linie 
Form, fo hab ich mich fehon völlig vers 
ſchaut, denn das ift alles nur nach eins 
ander hinaus g’povelt, und wie ich. erfk 
auf d' Straſſen g’fommen bin, fo hab ich 
nicht anberft g’glaußt, als alle bie 
Sründ Lichtenthal, Wiefen, Tury 
a. f. w. wandern mit Sad und ne 
aus, denn dad Ding hat ausg’fehen, 
wie ber Auszug bes ifraelitifchen Bolts 
aus Egnpten, den ih dem Herrn Vettern 
fo oft 3° Haus aus der Bibel hab vorleſen 
müffen. Da waren rechts und links gan⸗ 
je ‘Kolonien von Männern, Weibetn, 
Kindern, S'ſellen, Vorſtadtſtuzern, Bors 
ftadtlerfräulen, aufpugte Handarbeiterins 
gien, Dekreter mic ihren Familien, Gra⸗ 
keltrag er Schufter und Schneider, Stah⸗ 
rer von allen Medieen, Hausknecht, 
Strabbler, Faszieher, Hausmeiſter, und 
derlei Hanarazioren mehr, alles in fürs 
taglichen Kleidern, und da hat nur als 
les gwurl't und g’woifelt, und da hat ſich 
matiche fauber anglegte Madam 
gleich in der Gſchwindigkeit in ‚ihr 
Umhaͤngtüuͤchel g’fchnäusgt, und da hat 
man vechts und links. das reinſte Ler⸗ 
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ehenfelberteutich. parltren gibt, und 
das war ein G'jad, und a Schub, und 
a ur, und a Putz, daß man fein. eis 
gen Wort nicht ahört hat, und ‚da ha⸗ 
bens D’Weiber meiftens Binkel ‚gfchleppt; 
mit; Öugelhupf und Selchfleiſch und ler 
. ten, Flaſchen und ’Männer haben Kin« 
der. g’tragen,_ da bin ich weiter nicht 
b’erfüme! — Kurzum es war als wann, 
auf beiden Seiten eine ganze Armee mars 
ſchiret, und in. ber Mitten ift erft d' Bo⸗ 
gagi auf'n Wuchrerwagerln nach. 
— | 
: Aufn Lepoldiberg ſeynds herum 

g’freift wie d’Rinigelhafen-, und da. hat 
J Ding von weiten ausg'ſehen wie auf 

em Bildel, wo d'Franzoſen uͤbern 

ernbardsberg klettern. 

Von weiten ſieht das Stift Klo⸗ 
fterneuburg fo ftatelich aus , daß man's 
nicht erwarten kann, die Schönheit in; 
ber Nähe z’fehen-, wann man aber dort 
iſt, ſo fiehe man nichts als oben Hull; 
und unten Pfui! Da, ‚fieht rechts ein 
ausg'bauter Fluͤgel, wie ein konig⸗ 
licher Pallaſt, und gleich derneben wie⸗ 
der ein unangworf'nes Mauerwerch das 
fein Lebtag nimmer ausg'baut wer⸗ 
den. wird. — Auf einer Seiten lauter 
— die unvergleichlichen Kuppeln 

mit 
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mit: bem Genoghätbel brauf, auf der 
andern nichts als lauter urolte gochifche 
Bang und Gangeln, Hügel auf Hür 
gel ab, alles verfaliin, als wanns der 
Feind zerſtoͤrt haͤtt, völlig enteriſch 
wird ein'm, wann man ſich durch das 
Winkelwerk durcharbeit't; man glaubt 
es muß beim hellen zog ſchon dort 
umgehn. 

Die Kirchen iſt ſreitich prächtig 
g'baut aber auf ihr Hoͤh und Länge 
iſts mir viel ziſchmal vorkommen, denn 
fie ſieht mehr aus wie ein. langer und 
boher prächtiger Gang, ber zu ben 
Geitenaltärn, die alle fehr groß und 
weitſchüchtig ſeynd, führt — und da— 
mits noch enger wird, ſo haben's g'rad 
in d'Mitten ein'n ‚alten ‚hölzernen Altar 
bing’fegt, fo daß fein Menfh in der 
Titten auf din fehönen Hochaltar fes 
ben kann. — Wann der Herr Sakriſta⸗ 
ner mein'n Math folgen möcht, fo feßet 
er das alfe Gnadenbild, Das auf dem 
Altar verehrt wird, lieber in ein Sei⸗ 
tenfapellen, wo. man'8 eben fo gut vers 
ehren könnt — und ließ das ‚ganze höl⸗ 
zerne Weſen da wegraumen, -wo’s nur 
die ſchöne Kirchen verſchandelt und 
verſtollt, | 
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Erdrucken, abers Hochamt bat mie 
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uf die prächtige Hendliſche Kantaten 


gang ins Theater ‘” denn weil an ben 
ag hei ung in Wien, wegen dem Feſt 
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thum auf allen Ecken wird noch heus 


fis Tags in gar vielen Städten mit 
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Faß z’fehen ift, das neun hundert 
- ‚neun und neun ig Fimer halt’t, und 

‚auf dem der tauſendſte open flieht, wo 
aber kein Tropfen Wein drin ift, fonft 
‚baten 1? ehrfame Jury - Publitum 
‚gleich stanti beni ausg’fuffen. — Der 
MPortner, der dje Leut dort hineing’laf- 
fen hat, das ift ein abgewichfter Kam⸗ 
pel, denn er hat nur dag halbe Thürl 


* 
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non dem Kellerl ofien g'halten, wo das 
| db hehe, damit ihm ja. fein Sechſerl 
entgangen if, das man haf-zahlen müfs 
—* wann man hinein hat wollen. — 
Da iſt halt aber auch wieder alles nur 
hineinpovelt, wie ein Bienenſchwarm in 
ein Bienekorb, und da haben's ein'm 
guf der andern Seiten über ein Bret 
wieder herabrutfchen laſſen, und da wird 
manchen ſein Hoſen von Kaſimir, den 
er bei ein m hieſigen Fabrikanten g'kauft 
&,. ein Bleffur davon g’tragen haben. 
Ach bin. auch mis brettelgrutſcht, aber 
mir iſt zu allen Glück nichts. giſchehen, 
denn ich hab-ein’n Feinen g’fpielt, und 
hab fchon aufden Conto in der Fruh ein 
lederne Hoſen ang'legt. | 
Jetzt hats ſchon in mein'n Magen 
über und über Kalberfchlänel gfehla- 
gen, umd wie ich aus dem Kellerl her⸗ 
ausgeh 5 fo begegent mir ein sreund, 
4% ' 5* 
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der auch noch nechts manſchart g'habt 
bat, mit feiner Parthie, der ſagt mir, 
Daß in Schiffswirthähaus aufm Platz 
gar nichts zreffen z'kriegen ift, weil alle 
Zimmer voll mit Leuten angflopft feynd. 
Jetzt ſeynd wir aljo-über ein Stiegen 
in d' untere Stadt herabg’fliegen und 
feynd zum Löwen ins Wirchshaus g’gans 
gen. — Wie wir in erften Gtod ins 
Zimmer ihinauffommen, fo ſieh ich, daB 
das ganze’ Zimmer mit lauter heiligen 
Bildern rund. herum ausfpaliert war, 


ſag ich zu mein'n Framd, ah! das if 


nöch ein chriftlicher Wirth, der wird 
uns niche viel fihnieren, dern er hat 
den ganzen Tag Gott vor Augen. Wir 
fegen uns nieder. Der Keliner bringt 
uns in einer halben Stund drauf drei 
Porzion Reißfuppen, die haben nur 27 
‘tr, koßt't, hernach drei Porzion Rind» 
fleiſch, die alte drei zufammen nicht grös 
Ger waren, als mein Brieftafchel, und 
noch dazu von Wadſchunken, die ba- 
ben 54 fr. koßt't, nachdem drei Porzion 
Kelch, die kaum den Boden vom Teller 
Bere kt haden, mit ein Paar ſchweiner⸗ 
nen Beinern drauf, das hat zı Er, 
koßt't, nachdem drei Porzion falberned 
Bratel, die haben einen Gulden 48 fe. 
koßt't, und ausg'ſehen, ald wann's ein 
: g ſelch⸗ 
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g'ſelchten Mohren a braten hätten. Nache 
gehenvs hat er — ein Macf Krampels 
fianer Thalerwein daherbracht, der war 
ein Biſſel beffer, als ein fihlechterer, 
und weil d'Brodſatzung an dem Tag 
in Klofterneuburg zu Ehren des Heil. 
Leupold aufs Doppelte g’fegt war, fo hat 
er uns ſechs Kreuzer, Laiberl um ı2 fr. 
angsechent. — Wir haben von dir Fleia 
nen Mahlzeit faft alles ſtehn laſſen, 
weils. uns gar z' appetitlih. zugrihee _ 
war, und haben uns nur ans Brod 
g’balten. — Go haben wir alfo für alles 
* nicht mehr als 5 fl. 42 fr. bezahlt, 
und fennd fortg’angen, Mo Ebben! has 
ben wir nicht g’effen, fo feynd wir doch 
ein Paat Stund g’feflen. — Ich hab 
aber zu mein’n guten Freund im Weg⸗ 
gehn g'ſagt: Der Hriftliche Wirth, - 
wacht ein unchriſtliche Zech. — Das» 
mahl bei ein'n andaͤchtigen Wirth eins 
g'kehrt, und mein Lebtag nimmer. ' 
Bei unfern Tifch ift obenan.ein ganze 
Quart Burgersleut von Wien, aus: 
Der Stadt g’feflen, (ein'n davon hab 
ich g’fennt, das war ein Hreißler), 
die haben gar g'brattne Anten g'habt, 
die ich Anfangs für Wildanten g'halten 
hab, weils ſo gwiß g'wildelt — | 
—— e 
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Die Burgersleut haben überhaupt auf⸗ 
g'haut, daß ’s ‚fein Grund g’habt hat, 
und da werden ihnen wohl beim Zech⸗ 
machen ein Biſſel d'Augen übergans 
gen feyn , denn fie haben damals fchon, 
wie wis weg’gangen ſeynd, etliche 
Maffel, Thaterwein ausblafen g’habt; 
und da haben ihnen dort ſchon d'Augeij 
a Biffel z'troͤpfeln angfangen; | 
AR 


zrin⸗ 


| 13 
xtrinken kriegen. — Da haben’s aber 
bei der Kellnerei einander fo herum 
g'ſtoßen, und drängt, und völlig um 
den Trunk grauft, daß ich g'forchten 
hab, man. Eönne ſtatt einer vollen Fla⸗ 
ſchen, auf d’Legt noch ein leere in’s 
G’icht fangen, und bin alfe abpaſcht. 
Bei det Slegenheit hab ich aber g’fehen, 
daß man den Defterreichern Unrecht thur, 
wann mand Flaſcheltrager beige, ‚denn 
an den Tag waren's wenigſtens lauter 
Flaſcheutkager. 
Um Halb ſechs Uhr war ich ſchon wie⸗ 
der Wien, und bin. gleich in der Stadt 
in,ein Wirrhehaud eingfallen , und hab 
mir ein Viertel von ein’n Falten braftnen 
Kapaun, und ein Porzion Aufgfchhittene 
recht gut ſchmecken laſſen, das war alfo 
mein Traftament an Lepoldi Tag, unterm 
Efien hab ich mir fo in meinn Gin 


g'dacht: Wer mich nochmahl in mei: 


nen ganzen Leben am Lepolditag ir 

Klöfterneuburg fehen will; der muß 

ein Sperpedtiv haben, das von Klya 
erneuburg bis woich zeigt, 
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(Gars Herr Better, jegt hat wieder 
ein Madel bei uns ein Parthie g’funden, 
um die mie wirklich ſchon Angſt und Bang 
war, daß f> als alte Jungfer wird ſter⸗ 
ben müffen. — Die ſchoͤne Wieneriit 
im fchwarzen Kaftel auf'm Stockameiſen⸗ 
plag um die hat ſich endlich ein Freyer 
g'meldt, der lofhiet aufm Koblmarf, 
wicht weit don der Nagleraaffen, wo’ 
einmahl (wie ih hör) D’Engelapothes 
ken beim Paulerthor mar. — 'S ift ein- 
bildſchöner junger Herr, ein Ö’fichtel hat 
er, fo fein als wanns von Wachs puffire 
wär, und ein Paar Backerln, als wanns 
gmahlen waren, und ein Paar Zwefpenz' 
blaue Aeugerl und ein Goͤſcherl wie 
Kırallen, und da laſit er feine ſchnee⸗ 
weiten Wolferln dabei fürerguden — 
und den prächtigen Badenbart dazu, 
kurzum wann er-nicht ein Biſſel fchiens 
keln rhaͤt, fo wär er ein bilofaubers 
Mannsbild. — Mir Fiheint zwar er iſt 
ein Bild ohne Gnad, denn er redt und 
deut't nichts, aber das thut niches, da 
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Bat er gar viele Kameraden unter uns 


ern jungen Herrn, bei denen ein hübſchs 
Sfichtelund ein fhöneKleidung manch⸗ 
mal sbefte.an ihnen iſt. 
. Ex ſcheint mir ein erfchröcklicher Kld= 
ckelpolſter z’feyn, denn alle Tag ift er 
oft anderft anglegt, und da ſteht er 
den ganzen g’fehlagenen Tag bei fein’n 
Tenfter allzeit das nenefte was nur Modi 
if, aufm Leib, und laßt fih von allen 
Leuten angaffen, bis s’finfter wird. Er 
"muß auch ein b’fonderer Theaterfreund 
ſeyn, denn er. hat fi) g’rad gegenüber 
von dem Eck gjogen, wo allzeit die 
Theaterzetteln ang’fehlagen feynd. 
Er ſteht zwar eigentlich wegen den 
Männernda, damits ein Mlufterfledel 
haben, nad) dem fie ſich ankleiden kon⸗ 
nen, aber wann man ſo dort ſteht und 
ſchaut, ſo glaubt man mehr er ſteht we⸗ 
‘gen den Frauenzimmern da, denn un⸗ 
ter den Leuten , die ihn Den ganzen Tag. 
angaffen, gibts allzeit „zwei Drittel 
Weibsbilder, und nur ein Drittel 
Mannsbilder, und das find ich ganz 
natürlich, denn weil uns d'Frauenzimmer 
{bon D’Stiefel,- d'Mantel, D’Schas 
podeln, d'Handſchuh, und jegt fogar 
die langen Hofen nachmarhen , fo kanms 
"wohl feyn, daß f’ "- fhönen re 
auf. 
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auf d'Letzt auch noch fein’n Gehrock, 
oder fein Modikamiſoͤlerl abſpickeln 
wollen. 

Was die noblen Frauenzimmer im 
Wien ſeynd, die bleiben freifich nicht 
ſtehn und gaffen, aber wanns vorbeis 
gehn, fo können fies doch nicht Über ihr 
Herz bringen, und werfen g'ſchwind ver. 
ftohlen ein’n Seitenbli hin. 
Aber die Madamen und Fräulen 
aus der Vorſtadtnobleſſe, die fennd 
ſchon nicht fo g’fhamig und bleiben ftehn, 
und die Köchinnen und Stubenmas 
deln die fennd ſchon per se alle in ihm 
verſchameriert, und da machen fie fich 
oft zweimahl und dreimahl 8’Tags ein’n 
Gang vorbei, damits ihn nur anfchaun 
Fönnen, fo wies bei den Gwoͤlbern ofe 
zehn und zwölfmahl 8° Tags vorbei dre⸗ 
Then, wo ein fhöner Barbiererg’fell, 
oder ein fauberer Kaufmannsdiener 
‘drin it, und da mwünfchen’s halt nur 
heimlich, daß f’ ihm S’Leben, ’ Sprach, 
und was ihm fonft noch abgeht, geben 
‘Fönnten. a 
Mir iſt ordentlihb a Stein von Her- 
‚gen, daß d'ſchöne Wienerinn doch ein 
Bfpandel g’funden hat, denn fie fange 
-feit den acht Aahren als f da ſteht, 
ſchon wirklich z'alteln und einz'packen an, 

und 
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und vbllig zſammg'ſelcht und gelb iſt f 
ſchon worden, vor lauter Kummer und 
Sorgen um einn Mann, nu die zwei 
feuer Eönnen recht gut mitfamm draus 
kommen, Fein Geld haben’s zwar, fo 
viel ich weiß, nicht, aber wenigftens 
baben’s doch ein Gmand aufn Leib, 
warn ihnen 's etwann ihre Roftge- 
ber nicht vom Leib weg verkaufen ; no 
und: ein freied Quartier haben's alle 
zwei auch in ihren Kaſteln — was will 
man denn noch mehr haben? und wanns 
Kinder mitſammen erzeugen, was zwar 
jetzt aur bei den gmein'n Leuten noch 
der Brauch feyn ſoll, fo haben wir doch 
den Troſt für unfer Nachkommenſchaft, 
dag d'Modihanſeln und d'Modikre⸗ 
deln nie ausſterben. A 

Aufm neuen Mark neben dem Oeh⸗ 
lerer ſteht jetzt wirklich ſchon ein. fo 
klein's Modebuͤbel auch in ein'n Kaſtel 
herauſt· — Vor ein'n Jahr hat das ars - 
me Kind ſo blaß und ſchwammig aus— 

gſchaut, daß ich richtig hab g'glaubt der 
Dub hat Waſſer im. Kopf, und wird 
bald aufſchnappen, aber jetzt muß ein 
recht g’fihickter: Kinderdoktor über ihm 
gy fonmen ſeyn, jetzt hat er ein Paar 
rothe Backerl und fo kernfriſche Au⸗ 
gen, und da hat er ein roths Panta⸗ 

| D2 lon⸗ 
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lonhoͤſerl, und ein ſtagelgruͤns geſtickt's 
RKoſſackenjankerl an, und ein ſammet⸗ 
nes Muͤtzerl auf, und da habens ihm 
Sein Peitſcherl in d'Hand g’geben, und 
Ha ſieht der Bubig’rad zum. Freſſen aus: 
err Vetter ich will zwar niemanden 
Wehr abfihneiden, denn das laß id) 
unſrer ſchoͤnen Welt bei ihren Kaf⸗ 
efehg feltfchaftemüber — aber ich wollt 
“Faft werten, daß das Eleine Modipro⸗ 
ubktel etwann gar der Majoratherr 
Von unſrer ſchoͤn'n Wienerinn mit ih⸗ 
"zer neuen Parthie vom Eckhaus in der 
Naglergaſſen iſt. — Aber mir gfallt 
“halt das ganz b'ſonders, daß jetzt bie 
Hein’'n Kinder von vier Jahren auch ſchon 
ein Mufterfleckel haben, wie fie fi 
ganz nach der Modi anziehen‘ Fönnen, 
Denn da werdens halt wanns heranwach⸗ 
fen, g’wiß recht‘ vernünftige und taug⸗ 
Jiche Staatsburger werden. © 
In der Blankengaflen hat ſich jegt 
auch eine: fhöne Pariſerinne in eim 
Schwargs Kaſtel mie Fenſtern eing zogen, 
‚aber die hat ein fo ein kurioſs G'ſicht 
und Hände, als wanns von Hol; aus⸗ 
gſchnitzt wãr, und warn die etwann auch 
heurathen will, ſo wirds höchſtens mit 
ein’n jungen hölzernen Herrn n einer 
| a 935.500. Pa⸗ 
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darockenntacher⸗Auslag verlieb neh⸗ 
men müſſen. | | 
- Weil wir juft von. Moden reden, ſo 
will ich dem Herrn Bettern fo viel davon 
‚ uiederfrageln, als ich. dort und da aufs‘ 
gklaubt hab. er —— 
Jetzt tragen die Frauenzimmer die 
. Kopıngar vorn auf der Stirn, fo ab⸗ 
g'cheilt, Daß. d' Friſur und s'Gſicht zus 
ſamm ein groß's Herz vorſtellt, denn 
weil fo viel boshafte Manusbilder bei: 
manchen, Damejen haben zweifeln wollen, 
ob f ein Herz haben; fp haben ihnen 
halt vie Damefen zeigen wollen, daß fr, 
wirflib eins haben, und tragen ihnen 
jest auf ver Stirn vor der Naſen H’uer 
th ilte Herz herum. — Die Brroneffinn 
fragt jetzt auch ein fo ein Herz, und Das. 
find ich bei ihr wirklich ganz überflüflig, 
‚denn das willen in. Wien ohnedem ein 
Menge Leut, daß nur ein gar. zu guts 
Verz hat, a } 
Se nach habens jeßt fo breite Sperr⸗ 
beutel von Samet mit ein'n Gſchloͤſſel 
yon Gold oder Stagel und: mit ein'n 
goldernen oder ſtaglernen Hagen auf der 
Seiten ſtecken, weiß der Herr Better? 
wie d'Fratſchlerinnen und d'Milch⸗ 
weiber: die ledernen Gſperrtaſchen an⸗ 
hängen haben, und da ſtecken's ihre, 
 # Schnupfa 
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Schnupftuͤchel, Brieftaſchel und was 
f halt ſonſt brauchen, drein, ſo daß 


ber Sperrbeutel. oft auflauft, wie ein 


kleiner Luftballon. — So ein Sperr⸗ 
beutel kommt oft auf feine so bie . 
4— 500 fl. und weils halt vorher ihre: 
Ridikil mit ſamt dem Ingwaid oft 
wo ang’baut haben; fo fterfens halt jest 
die theuern Eperrbeutel an ein’n gold« 
nen Hagen in d'Seiten, damit Der 
Dieb doch ein’n rechten Yang auf eins 
mahl macht, wann er ihnen ein’n im 
Gedraͤng in ein Theater, oder ſonſt 
wo, wegzupft- Ä I 
Neulich hab' ich ein Vorſtadt⸗Stu⸗ 
tzerinn auf der Glazis begegnet, die 
1weder ein Sperrbeutel, noch ein Ridi⸗ 
kel ghabt hat, und weil ſich der Menſch 
doch. ſchnäutzen muß, fü hats ihren 
Hund bei fih g’habt, der hat ihr im 
der Goſchen ihr Schnäustüchel vor» 
g’tragen. — Herr Vetter wann das nur 
ein Paar Modefräulern g’fehen‘ haben ; 
fd wett' ich, es wird bald allgemein 
nachg'macht werden, und da freu id) 
mich ſchon auf die Hundseinzug: — 
Denn für ein Frauenzimmer, die kein'n 
Sack hat, und die fich Fein Lakai hal⸗ 
ten Bann, ift-ein fo ein Leiblackel ein 
prächtigs Surrogat 770 
——— Seit⸗ 
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? Seitdem! die Direktion vom Theater 
an der Wien die prächtigen Laternen 
zur Peleuschtung vom Theater herein 
fpentirt hat , fo tragen die SFrauenzimmer 
Laternhuͤth aufm Kopf, und da fieht 
man off unter fo ein’n Laterndachel ein 
Paar Guckerln, wie die arfanteris 
ſchen $lamerIn bervorbligen,, bei man⸗ 
her Latern ift aber alles finfter. — Auf 
d'Nacht leuchten folche fpagierende La⸗ 
fernen unfern jungen und alten Herrn 
manchmahl fo furios nach Haus, daß PP 
oft erſt beim hellen Tag d’rauf wiedge 
auf d'Gaſſen finden, J 

Ueberhaupt find die jetzigen Mode» 
huͤth erftaunlich hoch und breit, und 
wann manchmal ein fo ein Eleine bun- 
kete Perfchon ein’n auf hat; fo fiehts 
drinn aus, ald wann’s ihr die große 
Bumern von Sanft Stephan aufs 
s’fest hätten. { 

‚ Andre habens wieder gar fo hoch 
und mit großen Maſchen aufpugt, als 
wanns ein chinefiiches Luſthaus aufm 
Kopf hätten, und da haben halt d'Leut 
im Theater gar ein narrifche Freud, 
wann ihnen fo ein babilonifcher Thurn 
die Kreug und die Quer vor der Mafen 
herumtange, | ne 


\ 
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Aber die neuen Baltardinanteln 
fallen mir b’fonders, denn da Fann 
man zweierlei Gwander draus mas 
hen. — Wann die Perfhon, die ihm 
tragt in d'Ermel h'neinſchlieft, und 
bindet ihn vorn zu, 10. macht er ein’n 
Ueberrock, und wann’s D’Ermel ein» 
zieht, undf Dandel vorn aufmacht, 
‘fo ftellts einn Mantel vor. — Herr Bets 
ter die Modi paßt recht fürs Zeitalter. 
Denn weil hale jege die meiften Menfchen 
zweierlei Gſtalten haben, und alles 
nur halb und nichts ganz Teynd; fo ift 
das recht vernünftig, wann man a 
d' Kleidung darnach einrihtt. 

Die Ueberröck :haben jetzt auch ein'n 
andern Titel gkriegt, denn weil ſie's 
jetzt ganz kurz tragen, und nur offen um 
die Gliedmaſſen herfliegen laſſen, ſo heiſ⸗ 
ſen ſies jetzt nur Ueberwuͤrf, und das 
iſt auch wieder ganz in ber Ordnung, 
denn weil jegt faft alles nur in lauter 
Ziteln b'ſteht, und fogar bei den jeßis 
gen G'lehrten oft der Zitel sBeſte am 
ganzen Buch iſt, und alle Modi-Gachen, 
die wir ſchon vor 30 und 40 Jahren un- 
ter andern Nahmen g'kennt haben, jetzt 
neue Titel kriegen; fo hätten ſich die 
abg'ſchnittnen Ueberroͤck de * 
g' hal⸗ 
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g'halten, wann's ihnen nicht auch ein'n 
neuen Titel g’geben hätten, 

-; , Die. Kleider fragens jegt unten fo 
fur; abg’schniten, daß man glaubt man 
fieht lauter Tanzerinnen vom Theater 
herumfpagieren, und wann eine ein ſchön's 
fümals Fuſſerl hat; ſo laß ich mir die 
Modi g’fallenz wann aber: eine fo recht 
platchufer iſt, Oder daß ein Paar völlige 
Dflaftrerftampfeln mie Autenfüſſen 
hinter dem £urzen Röckerl hervorgucken; 
fo kommt mir das Ding ein Diffel 
grauslih vorr 0 en 
Moch ein Modi darf ich nicht vergefr 
fen, von der ich zwar fihon oben im Vor⸗ 
beigehn g’rede hab. — Die fieht man 
aber nur wanns kothig ift, (daß ſich 
dꝰ Frauenzimmer aufheben müſſen) und 
das ſind die langen Maͤnnerhoſen, 
die's jetzt unten garnirter tragen. Leber 
die Modi fluchen d'Männer was! denn 
anftatc Daß ſonſt, wanns kothig war 
dort und da ein'n ſchoͤnen Wadel g’fe 
hen haben; fo feheris jegt nichts ale ein 
lange Hofen. — Sch hoff aber wann 
d'Frauenzimmer das lefen werden; fo 
wird. die Modi bald wieder abfommen. - 
Test hab ich dem Herrn Vettern 
mein'n Mefchantimodifram völlig aus- 
g'packt, fuch. ſich der Herr. Better für 
— de Frau 
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d'Frau Mahm was davon aus! "Denn 
bei der Zeit ift zwischen einer gnädigen 
Frau und eine Müllnerinn ‚-und zwi⸗ 
ſchen ein'n alten Meib und ein’n juns 
aen’Madel, in ver Modi Fein Unters 
ſchied mehr. — Sobald ich wieder ftiz 
fche Waaren Erieg „ werd ich wieder Das 
- mit aufwarten. — 
| > | Ich bin ꝛc. 





Dritter Brief. 
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44 der Lepoldſtadt führen's jetzt fleif- 
fig ein Stud auf, das heißt, glaub ich, 
„der Paraplimaher Staberl" oder 
die Burger in Wien, und weil das 
Staberl fo unvergleichlich drin fpielt, 
fo können ſie's d'Leut gar nicht g’nug 
anſchauen. EN 

Sch hab anfangs Eein’n rechten Apetit 
g'habt nausz'gehn, denn Eſſen, Trins 
fen und Wachtftehn hab ih d'ehrſa⸗ 
me Burgerfchaft von Wien ſchon oft 
g'nug gfehen, und fonft follens in 
dem Stud weiter nicht viel mehr 
thun, wie ich ghört hab. — Da hat 

ur mir 
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mie aber. Der junge noble Herr g'ſagt, 
daß das Stud von ein'n gar g lehrten 
Herrn kumponirt iſt, der ſelber ein'n 
Profeſſor in Komoͤdiſchreiben ab» 
gibt, und auf alle Authoren gleich 
mit'n Patzenferl drein haut, und ihnen 
oft einn derben Harampeiz in feiner 
Theaterkritik heruntermeßt, wann's 
ihe Sach nicht fo machen, wie er ſichs 
einbildt, folglich meint der junge Hert 
muß das Stuck ganz obue Fehler feyn, 
weils. der Herr Schulmaſter felbft 
macht hat, und da freut er fih ſchon, 
daß doch d'Authori einmahl ein Mas 
ſterſtuck g’kriege haben, das P zum 
Mufter nehmen. fünnen, wanns was 
fhreiben , und fo ſeynd wir alle zwei 
mit der Baronefjinn hinausg’fchäft. 
Ich, der ich, wie der Herr Vetter 
weiß, fein Authori, und noch viel we⸗ 
niger ein Glehrter bin, has mich halt 
nur wieder als Eipeldauer einig’fegt, 
und fo will ich dein Herrn DBettern auch 
davon ſchreiben. 

Noch: weiß ich bis die Stund nicht 
recht, fennd die Burger in Wien in dem 
Stu gilobt, oder feynds gfchoppt, 
denn es kommen a Siffel Euriofe ug 
ger drin vor, Ä 


Der 
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-- Der. Bindermafter ‚und fein Bru⸗ 
der der Fedrermafter, den die Fräule 
Binderstochter: allweil. ihren Ankel 
heißt, ſeynd a Paar ziemliche Knoͤpf; 
der eine fage fein’n Weib und falt allen, 
Leuten , die um ihn ſeynd, wenigſtens 
keine Hoflichfeiten. Der andre ſagt 
dem Sulisitator von feinn Doftinger, 
der ihm den Prozeß wider'n Schwerdt⸗ 
feger führt, und dem Advokatnen ganz 
Euriofe Smpertinenzen.. 
Der Schwager vom Bindermafter 
(der Wirth) will ſein'n Schwageen um 
250 Gulden prellen; der ſcheint mie 
alſo a Biſſel a Schelm. 0 
Der burgerliche Paraplimacher, 
Nahmens Staberl, iſt ein. verſoffner 
Zapfenfechter, der durch ſechs Wochen 
im Winter, b'ſoffner Weif alle Nacht 
in Schnee bifakirt. | — 
D'andern Burger, bie im Wirche- 
haus pulitigiren , und aus Eiferb’Lands 
Farten zerreiſſen, kommen mir fo g'wiß 
ftanvogelmäffig vor, denn a jeder rä⸗ 
* nahe tie: ein Strumpf ohne 

wide. DERRRELTE 
Nachher kommt auch noch ein halb 
verdorbener Schwerdffeger vor, ber 
zugleich Wachttumendant iſt. ra 

wird. 


wird doch. a rechts Gerſtel übereinander 
fi n'! ; a — J 
Der einzige Bindermaſter ſcheint 
mir muß vorher, bevor er ein Binder 
word’n iſt, ein Gelehrter g’ivefen feyn; 
denn er fagt, er bat kein'n Cigenfinn, 
fondern ein’n eignen Sinn — und fo 
redt g’iwiß Fein ordinari Bindermafter .*) 
Eben fo wenig weiß ich, wie ich mir’n 
Patrioten dran bin; da weiß ich halt 
auch wieder nicht, werden's g'lobt, oder 
werden’s g’fChOppL. — Denn fie bemeifen 
ihren Patriotismi entweder mic Grob- 
heiten, oder gar mit Schlägen: -Der 
Dindermafter fagt zu fein’n Weib‘, vie 
widern Krieg ift — „nur ein Weib, 
oder ein Dumkopf kann fo reden, wie 
ſie;“ da Stehen. aber ‘auch: gleich “alle 
Srauenzimmer im -Pater noble. auf 
und machen a Buckerl aufs Theater hin, 
füt die Hoͤflichkeit, daß Dumkopf und 
Weib alles eins iſt. Nachdem ſagt ber 
Ledermaſter. „Wer jetzt noch gegen die 
gute Sach ſeyn fann, iſt entweder ein 
Dumkopf, oder ein Schurk.“ Weil 
aber. Grobheiten (mie der junge noble 
! — NEE La i Here u 
>) Närrifh ! — er wird halt’n Schiller 
.  oder’n. Iffland g’lefen haben. : 


x 
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Herr meint) bie Leut nur verſtockt mar 
chen, fo glaubt er, wird der Here Pro⸗ 
feffor die blauAngloffnen auf Den eg 
gwiß nicht befehren. — Der Paraplis 
macher Staberl fagt unter andern zu der 
Bindermafterin „Sch koͤnnt Ihnen auch 
verfchiedene Grobheiten fagen, denn 
id) bin auch a Patriot, aber ich hab 
jetzt ein'n nothwendigen Gang“ ze und 
da kommts alfo wieder. faft fo heraus, 
als wann Patriot und Grobian alles 
eins war'ꝛn. he 
‚Die übrigen Perfchonen , die indem 
Stuck auftreten, ſeynd ‚halt ſchon präch⸗ 
tig auch. | — 
Die Muetter iſt a fo a dume alte 
Gans, daß der Herr Beier gwiß fein düm⸗ 
mere in ſein'n Gansſtall z Kagran har: 
Die Tochter — bei der thut einm 
d'Wahl weh wer dümmer iſt, ſie oder 
d' Muetter — Da beißts wohl: der 
Apfel-fallt nicht weit vom. Stamm...; 
Der Liebhaber it ein Menfch oh» 
ne: Condition, der. auf-ein Atteftatt 
heuratben will, das aber noch auf der 
Doft ift — wies: aber ankommt, Eriegt 
er als Sektetär bei ein’n Grafen ı500 
fl., mit den laſſen 'fich freilich bei ver 
Zeit keine großen Sprüng machen, ich 
‚weiß ſchon was ich als eeheregifel ’ 
ien 
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Wien ausgeber, warn ich nicht mein 
Baroneffinn hätt, bei der ich's Maul 
gratis durchbring, und die Binders—⸗ 
tochter wird weiter fein G'wandtung 
brauchen, Penn fie hat fchon ledigerweiſ 
völlig wie a Fräuler ausg’fchaut. 
Oer Herr von Müller, ein heimli⸗ 
her blauaug’loffener Galgenſtrick, if 
aufs Leben abportrirt , und ich Eenn felbft 
mehrere folche faubere Kundſchaften. — 
Ich haba völlige Freud g'habt, daß ihm 
alle Leut im Haus bis auf die dummi 
Mutter) folhi ausg’fuchte Sottifen 
g'ſagt Haben, und wie Pihn hinausgwor- 
fen haben , fo. hätt’ ich von Herzen gern 
mitgheffen. 

"Der Bindermafter hat auch ein’n 
Cohn, der als Landwehrift auftritt — 
und ich glaub das wird ihm erfi recht 
fund feyn , warn er von den vielen Mar: 
fchiren a Biffel fein Bauch verliere.‘ 
Dem Sohn fein Amantinn laßt 
ſich auch auf ein’n Raub anſchauen, die 
wird ſich aber juft weiter Fein Lungens 
ſucht an Dale reden. . 

Der Tproler, der den Leuten Maun⸗ 
chen antragt, wann fie fich nicht aus 
Patriotismi b’fauffen wollen, hat mein 
ganze Snad — mir ſcheint aber, den laßt 
— der 
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Ser. Here Profeſſer aur kommen, Daß er 
ihm d'Leut hinauswirft, die er nim⸗ 
mer aufm Theater braucht. 

Entli kummt auch noch ein kleines 
‚Rind vor, das iſt aber. nur aus ein’n 
Schuäustüchel ‚z’famdraht, und ‚fteht 
nicht untern Perfhonen aufn. Kumoͤ⸗ 
Ich möcht. dem. Herrn Vettern recht. 
gern die ganze Sfchicht. von der Kur 
mbdi her derzähfen, aber ich hab ‚ein’n 
folhen Durcheinander von allen: dem, 
mas ich g' ſehen und g'hört hab, in. mein'n 
Kopf, daß ich nichts recht auseinander 
klauben Tann. . 

Gleich Anfangs kommt alfo die Pros 
“ zefigfchicht vom Leorermeifter mit'n 
Schwerbffeger, nachdem Fommt wieder 
‚azwente Prozeßg’ibicht mitn Bin⸗ 
dermafter und fein’n Schwagern wegen 
lumpeten 250 fl. vor, und da wird von 
dem zweyhundertfufzig Gulde npro> 
zeß ein Lang's und ein Breit's daher» 
g’rebt, ſo zwar , daß, wenn ich, 250 fl. 
perichmerzen koͤnnt, fo hätt ichs auf 
der Stell aus mein’n Sad dem Tyroler 
g’fchenft, damit nur das Geblauſch das 
don ein End g’nommen hätt. 5 
| 5 glaub die Partheien Lederer 
euntra Schwerdtfeger (wies allzeit 

5 3. Haus 
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z' Haus auf unfern Klagfchriften g'ſtanden 
it) und Wirth cuntra Bindermafter 
follten ihre Prozeff liever bey G'richt aus: 
machen, für was hab’n wir denn ein'n 
loͤblichen Dlagiftrat in Wien? 

So viel ich hab aufnehmen Fünnen, 
fo lauft halt die ganze Hiftori von Stu 
auf das hinaus: . 

Ein Bindermafter hat ein hübſch 
Fraͤule Tochter, die ein Winkel: 
Amourfchaft mit dem jungen Heren oh⸗ 
ne Condition bintern Eltern hat. 

Auf die Binderstodter hat aber 
der g’wifle Herr von Mullner,, ein als 
ser, durch lauter Spigbüdereien reich 
g’wordener Wucherer ein b’fondere 
Schneid, fo daß er’s beyn Eltern gar 
begehrt, und ihr von fein’n Meichthum 
vorerzähle. Da fagt aber d’Binderi 
ſche drauf „der ſchönſte Neichthum ei» 
ner wienerifchen Bürgerstochter ſey 
ihre Tugend” — Herr Berter, das hat 
mich tuſchirt. — — Drauf fagen ibm 
Bater und Tochter auf fein’n Heurachse 
Antrag die ſchoͤnſten Grobheiten, und 
b’fonders ſagt ihm die Tochter, dag.f” 
ihn nicht ſchmecken fann — und, fo 
wird er fpäter bey einn Patriotenfuf 
gar hinaus g'worfen, und da fallt der 
Vorhang 's erſte malt berunger- gt 
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MWeil der blauangloffne Herr von 
"Müller weiß, daß er ’s Gbeng von der 
Muetter bat, fo marfchirt er jest über 
d' Alte her, lügt ihr ver, daß er ihr 
Tochter nach Ungern führen und dort 
heurathen will, ‚und verfegt ein'n 
Gſchmuck bey ihr, auf den ihm bie 
Muetter ihr Tochter leibt. 

Legt wird d'Tochter g’rueft, Die 
blaufcht der Muller an, daß er, um 
fi) nach'n Zimmerauswurf wieder mit 
ihr'n Vatern ausz’fühnen, ein Patrio⸗ 
tenfeſt mit transparentirten Sachen in 
dem berühmten Fleifchbaderkafeehaus 
untern Weisgarbern ang’ftelt hätt, 
und damirs nm’ Vatern mehr Spaas 
macht, fo wollten’& alle zwey miteinans 
der zu Waſſer auf der Donau: hinüber 
fahren. e 
Wiewohl die Tochter weiß, daß 
ihr Vater den Musje von Müller nicht 
ausſtehn Fann ‚und alfo ſchwerlich zu 
ſein'n Feſt fommen wird — wiewohl |? 
weiß, daß er ein Spitzbub ift, weiß,dag 
in Wien kein Meuſch auf der Donau 
in's Weißgarber Kafeehaus fahrt — 
ſteht, und bemerkt, daß d' Muetter 
fo g’wig zſammdetſcht und voll Aeng⸗ 
ften iſt — denn fo dumm die alte Gans 
iſt, ſo knoͤdelts ihr doch, daß ſhᷣda mas 

3. . & thut, 
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tut, wo ein rechte Saͤuerei herauss 
kommen kann), ſo gehts doch mit dem 
ſtadtbekannten ſchlechten Kerl, dens 
obendrein nicht ſchmecken kaun, oh— 
ne der Muetter, ganz allein zu, der 
Woſſerfahrt. — Hab ich alfo nicht recht 
Herr Better, wenn mir d' Mahl meh 
thut, wer duͤmmer ift, d' Muetter 
oder d’ Tochter ? - Be 
‚Kaum daß der Muller mit fein’n 
Raub davon ‚g’gangen ift, fo kommt auf 
einmahl fo per Ungfehr, aber als wann 
ihm wer grueft batt, der Lichhaber 
ohne Con dition daher, und ſchimpft 
Über den Muͤller, und ſagt, daß er ein 
ſchlechter Kerl ift,. und die Muetter, 
die das von Mehrern rechtichaffenen 
Teufen, und von ihren Mann ſelber 
(hon oft g’nug g’hört hat, die's aber 
denen nie. hat-glauben wolln, glaubt;s 
auf der Etel dem Liebhaber von 
ihren Madel — und bit't ihn um. Got⸗ 
teswillen, er möcht den Waſſerfahrern 
nachfegen; der nicht faul, puff zur Thür 
hinaus! als wonn's ihn aus ein Blas⸗ 
rohr hinaus ſchieſſeten, und was weiß 
ih, ſie müſſen an den Tſchingkel nach 
ein Weil: was z'bandeln ghabt haben, 
daß er nach. den langen Tiskurs mic 
ber Muetter richtig noch. zirerht kom⸗ 
TR a SE men 
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men iſt, kurzum, auf einmahl fte"t 
»s Theater die Donau untern Weiß⸗ 
garbern beym Mehlmaggzin vor, ber 
Müller kommt mit der Binderiſchen 
aufm Tſchinakel daherg fahren, s Ma⸗ 
del, der’s grufelt haben muß, mas er 
mit ihr vorhaben will, fpringt aus Des 
fperation in's Wafler, das Spedakel 
derficht der Liebhaber, zieht feinen Rod 
aus, und pums wie ein Budel in’s 
Waller nah — — und der Fürhang 
wird 's zweyte Mahl brunterg’laffen. 
Der erfte Aufzug hört alfo mit Schlaͤ⸗ 
gen, der zweyte mit ein'n Waſſerſprung 
auf, und das, fagt der noble junge 
Herr, ſeyn a Paar prächtige Akt⸗ 
ſchluß, wie er’s heißt. — — — 
Der Herr Vetter kann ſich nicht vor⸗ 
ſtellen, wie mich das in d' Seel g'freut 
hat; daß es doch noch z' Wien Frauen⸗ 
zimmer gibt, die um ihe Jungferſchaft 
gretten, ins Waſſer fpringen — «6 
bat mich fo g'ruͤhrt, daß ich mir bald 
d’ Augen aus’n Kopf a’weint hatt, 
als wann's nie drin g'weſen wär'n. — 
D' andern Leuc aber haben über die traus 
rige Szen g’lacht, daß ich mich halb 
Ftodt g’ärgert hab. — No die müffen 
mir auch nicht weit’ her ſeyn! — 
Der Baroneſſinn hat das Ding haft 
22 ze durch» 
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darchaus nicht in Kopf woll'n, und fie 
hat die brave Purgerstochter nur aus⸗ 
g hienzt, und hat's a Narrin g’fchols 
ten. — Denn (fagts) was hätt” ihe 
denn fo ein alter Grippenreuter, in 
ein’n offuen Tſchinackel am hellen 
Tag, wo ſo viel Leut vorn Kaffes 
haufern herauſt ftehen, mo fo viel 
Zielen mit Schiffleuten da feynd, 
mo fo viel Strabbler 's Holz aus 
den Zielen wegfuͤhren, weiter thun 
fonnen? fie hätt ja nur z’fchreyen 
braucht, fo wär'n ihr von allen Sei⸗ 
ten d'ſeut Z’Hilf gikommen, und da 
hätt fie fih 'n Sprung ins Wafler 
eriparen Fönnen ; aber ich leg mir halt 
das Ding fo aus. D’Leut in Kaffes 
bauiern haben juft ein'n wichtigen Bes 
obachter den Tag g'habt, der überall 
vora’lefen worden ift, und mo alles 
zug'loſt hat, und alfo in Kaffehäufern 
drin g’blieben if. — Die Schiffleut 
waren juft beim Eſſen in, ihren Zielen, 
und d' Strabbler haben juft d Feyerſtund 
g'habt, und der Müfler muß 'n Madel 
halt doch fo mas g’fagt haben, was f? 
fo in Aengſten g’fest hat, und was man 
uns Zufchauern juft nicht auf d' Naſen 
3’ binden g’braucht hat, und, Furzum! 
Der Herr Profeſſor will's einmahl in 
EN Per 
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deSchwem reiten, wem gehts was an.? 

iſt a Gfahr dabei? frag ich. 
Wies den Fuͤrhang zag'laſſen haben, 


to. hab ih. ſchon g'glaubt die jungen 
Leut feyn alle zwen richtig derfoffen, aber, 


da kann man wieder fehen, was das 
Guets iſt, daß mie jest die neue 
Schwimmanftalt z’ Wien haben, der 
Liebhaber hat 3 Madel richtig aus’ır 
Waller apportirt. — Denn mie fie 's 
dritte Mahl aufzogen haben, fo ſeyns 
richtig: alle zwei in der Burger Wacht⸗ 
ſtaben beim Mehlmagazin wieder zum 

oefhein g'kommen. Ei ja der Himmel 
laßt die Unſchuld nicht untergehn, das 


hab ich mir gleich eingbildt. — Test 


haben die Burger. den Hauptfpigduben, 
den Müller eing’führt, und da ſeynd 
exit alle feine -Filuftücfel recht an Tag 
sfommen, unter andern auch, daß der 
Sſchmuck, den er ver Bindermaiterinn 
für, die Tochter verfest Hat, von lau- 
ter faljchen böhmifihen Steinern war — 
Dreauf iſt er. alfo ins Loch g’fommen & 
was weiter, mit, ihm, g’fheben wird ,. 
weiß. ich. nicht, aber wann etwann ein, 
zweiter Theil von dem Stud fommen 
folt ;..fo glaub ich beftimmt , daß ber 
Müller. etwan gar auf der Buͤhn ſtehn 
> wird, 
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wird, und das mär g’wiß toieber ein 
prächtiger Aktſchluß. 
| Jetzt hat der Bindermaſter 2’Haus 
exit fein’n Weib ein’n derben Ribbler 
geben, daß fo dumm war, und ihr Fleifch 
und Blut an ein’n fo ſtadtbekannten 
Tagdieb um ein’n G'ſchmuck, und noch 
dazu um ein’n falfchen, verfchachert hat, 
und da pfnotcen’s a Weil a Sfegel mit 
einander, 

Das Weib aber, fo ſtrohdumm als 
fonft ift, hat fih doch gleich auf der 
Stell z’helfen g’wuft, (denn wann’s 
drauf ankommt den Mann bey der 
Duefen herum s führen, fo hat die 
dümmfte Verſtand g’nug) was thuts 
aljo ? — fie gehst her, draht ihr Schnopfs 
tüchel g ſchwind y ſamm, macht a Kind 
draus, wie man die Kakeln aus’n 
Schno pftuͤcheln macht, hutſcht das 
Schnopftüchelfind aufm Arm herum, 
und disfurire mit der Fetzbo beldocken, 
als wann's ein'n klein'n Enikel einhei⸗ 
dein wollt”, und der Alte halt't den 
Pampeieſch auf der Stell für ein Kind 
von ſeiner Jungfer Tochter, fangt an 
z2’weinen, unv verzeiht der dummen 
Mutter — über die Szen hat aber auch 
's ganze Publikum vor lauter Lachen, 
mitweinen —— Fo 
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Unterbeffen iſt auch dem Liebhaber fein 
Attefkat von der Poft glücklich ang'kom⸗ 
men, folglich Eriegt er d'Sekretariſtell, 
und weil er der Tochter 's Leben geret't 
bat , fo giebt ihm der Bater aus Dank. 
barfeit fein Kind, vber nicht etwann 


das leinwandtne, fundern fein wirklis 


che Tochter zur Grau, und ftelle wieder 
ein Patriotenfeft an, wo die Portraits 
der drey Hoͤchſten Alliirten auf Pyra— 
miden aufgeftellt werden, und da fingen 
alle Anmwefenden ein Loblied auf fie, das 
fowohl 8’ Lied als d' Muſik drauf mir 
und dem ganzen Publifun fo gut 
g’fallen hat, daß fie 's allzeit zweimahl 
auffpielen müffen, und fo hat die ganze 
Gſchicht ein End. | 

Der Herr Better wird fih wundern, 
dag in meiner ganzen Erzählung Pie 
Hauptperfon der Paraplimacher Sta- 
berl gar nicht vorkommt, aber eben aus 
dem wird der Herr Vetter fehen, daß dus _ 
ganze, Stuck völlig ohne ihm hätt Fönnen 
| u. werden; 068 aber ohne ihn auch 
ünf Samftäg nacheinander richtig allzeit 
fünfhundert Gulden g'tragen hätt, 
das iſt ein andere Frag, denn der mas 
fierhaft g'ſchilderte Staberl verbreirt 
ordentlih, wie mit ein’n Zauberſta⸗ 
berl £ufibarkeit und Unterhaltung über 

s gan⸗ 
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s⸗' ganze Stud, er kommt freylich nur 
allzeit ſo ofts ihm einfallt daher um 
Spaß jmachen, aber die ſeynd halt auch 
fo gut und fo g'ſchmachig, dag man ſich 
faft über ein jedes Wort, das er vor⸗ 
bringe, bald Lone lachen möcht. | 
Mein, Herr Better! wag recht if, 
ift Gott lieb, der Staberl ift prächtig 
g'ſchildert, nur die guten Einfäll alle, 
die er über fein Paraplimacherhand⸗ 
werk herfage ! die fenn alle fo neu und 
fo luſtig, daß fi alles völlig gwunden 
bat vor lauter laden. 

Aber man muß halt auch wieder eing, 
mie 's andere fagen, wie hat ihn aber 
auch der brave Aftör, der noch kein 
Roll verfchuftert hat, g'ſpielt? — Herr 
Better, man glaubt gar nicht, daß 's mög: 
lich ist, daß Das nur ein Akror ift, man 
glaubt, fie haben ein fp ein Meubel von 
Paraplimacher grad wo aus fein Gwöl⸗ 
berl heraus g’fangen und nur auf’s Thea⸗ 
ter hinpflanzt. — Der Eigennuß, der 
bei ihm aus allen Schwaßlüchern her, 
vorguckt; — das Beitelhafte und Doch 
das Finbilderifche dabei, feine Iuftigen 
Erzaͤhluugen, der burgerlich militärie 
(he Reſpekt, mit dem er fein’n vor: , 
gfesten Wachkummandanten bege 
gent, fein Zorn, wies ihm nach und nach 

in 
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in d'Naſen raucht, daß der Müller fein 
Medier g'ſchimpft hat, das war alles 
nur die liebe pure grade Natur. — 
D' andern Aftörs und Aktriffinen 
haben auch alle durh die Bank ihre 
Rollen, nah meiner Meinung, fehr gut 
g’fpielt, b’jonders die alte Mutter und 
Tochter, der Bindermafter, der blau 
Ang’loffene Herr von Muller, der 
Piebhaher, und der Tyroler. — Die 
‚ übrigen haben weiter nicht fo viel, daß 
fie fih b'ſonders zeigen Eönnten. 
D Wiener laufen dem Staberl 
z' Sfallen in d’ Lepoldſtadt hinaus, als 
wann fie fih d' Koͤpf zerftoffen wollten, 
und fein Sprihwort: „wann ih nur 
was davon hätt“ ift jegt ein Leibfprüs 
chel bein Lepoldſtadtlern worden. 
Der noble junge Herr, der fels 
her, wie er ſagt, Kumödene fihreibt, be= 
haupt't zwar, auffern Staberl hätt er 
vom Heren Profeffer ſainer Arbeit juſt 
nicht viel glernt, und es heiſſet bei ihm: 
Lehret euch an feine Worte, nicht an 
feine Werke, und d' Wiener laufeten 
halt bloß in das Stud hinaus, weil fich 
die G'werbsleut, und Das fennd ja bie 
Burger, mit jeden Tag beim Publitum 
beliebter, machen! — Aber die Deren 
Direktaͤrs glaub ich Erageten " Au⸗ 
| * 
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thoren juſt nicht d° Augen aus, mwann’s 
ihnen alle Sag folhe Stück für ihre 
Theater bringen chäten, die. fo wenig 


foften , und fo viel fragen. 


Ich bin x. 





Vierter Brief. 


— — 


Ih hab dem Herrn Vettern in mein’n 
vorleßten Brief von der Modi g’fhrie- 
ben, jetzt komm ich wieder auf ein’'n Mo: 
diartıfel, der fich leider Gott ſchon zwan⸗ 
zig Jahr in der Modi erhalt’, und das 
ift der Krieg, ich hoff aber endlich mit 
Gottes Hilf, wird er doch jegt auch eins 
mahl aus der Modi fommen, und da wird 
wohl, waun der Feind die Modi nicht 
länger mehr mitmachen kann, wenigitens 
fo lang ich und der Herr Better leben, 
- der Srieden in der Modi bleiben. 

S? Anſehen hat's ganz darzu. — Denn 
jetzt purzelt auch ſchon ein feſter Platz 
nachy’u andern. — Die Stadt Dresden 
bat kapitulirt, der Marſchall Gofian 

| Gen 


er Zir * zwar ein Paarmabl ſein 


ſück probirt, und hat fi) mit der 


B'ſatzung nah Torgau durchichlagen 
wol’n, aber da hats allzeit g’heiffen: 
„Stock an!’ fo ift er alfo wieder 
nach Dresden z’ruckprefle, und weil er 
dort feine Soldaten nicht länger mehr 
mit'n Burgermarch hat füttern Eönnen, 
weil d' Burger felber Fein’s mehr 
ß "habt haben; und weil dee Schmals 

anns dort KAuchelmafter word’n ift, 
und eine Seuch untern Feinden eingrifs 
fen bat, fo zwar, baß der Andchelmann 
alle Tag ein Paar hundert z'ſammprakt 


hat, ſo hat er ſich endlich entfchloffen Far 


pitoliren, und da haben wir nit mehr als 
‚+ Marichal, 32 andre $eneralen, und 
ſo viel dreißig taufend Mann Gefan⸗ 
gene g'kriegt, und ich weiß nicht wie 
viel Kanonen, Gewehr und Muni— 
tion ‚.her mein Fifh g'macht. 


Die hoben Herr haften, die die 


ganze Zeit der Belagerung, in Dres- 
den lang g’nug ſeynd g’peinigt und 
g’martert worden, feynd jest ſchon mit 
24 Wagen glüdlih in Prag ankom⸗ 
men, u. f. w. 

Unter andern machen ſich d' Raths⸗ 
herrn von Paris gar nicht viel aus 
- dem pfiffigen Feldzug, wo der Terfel 


ein 
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ein Paarmahl. hundert Faufend 
Mann, und ein halbs taufend Ka- 
nonen g’hohlt hat. — Gie fagen das 
feg nur per Ung'fehr g’fchehen, und 
einer hat wieder, wie g’wöhnlich , eiw 
ellenlange Predigt g’halten, wo er orin- 
fagt, unfer Armee hätt ein’n Sieg, 
‚ohne S’fecht, Trophäen ohne G'fahr, 
und Lorberen ohne Ruhm erworben, 
auf die Schläg noch fo hopertaſchig 
z'ſeyn, das Hat d'Welt nicht g'ſehn. 
— Ich glaub, der Redner hat fich felber 
habei in d' Zungen beiſſen Miſſen, daß 
er das Ding ohne Lachen bar vorbrin- 
gen Fünnen. — Aber Über die unficht» 
bare Brucken, die der dumme Pifo- 
nier= Korp’ral bei Leipzig z’fruh an 
g’zunden hat, da weint er und heilt er 
wie ein alts Weib, das ift aber auch 
weiter Fein Malheur mit Unglück ver- 
mifh’e, vor ein Jahr Klima, und. 
heuer d' Brucen: — Herr Better, a’ 
Stein müßt fich derbarmen! —— 

Ueber die Weiland Rheinbuͤndner 
find die Rathsherrn von Paris doch ein 
Biffel 688 , denn liber die fchimpfen’s 
wie die Mohrfpagen, und heiffen’s 
Verraͤther, weil’s endlich eing’fehen 
haben, daß f’ auch Deutſche find, 
und weil d Feind villcbermacht Er 

| | (dur 
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durch ihre Meisheit) aus'n Händen g’ge 
ben haben, mit der fie.f” bisher g'wun— 
gen haben, wider ihren Willen gegen 
ıhr eigen's Vaterland z'wuͤthen. — 
Was können denn Die armen Herren das 
für , daß d'Feind in Jahr und Tag das 
alles wieder ang’baut haben, was f? in 
20 Sahren, durch Verraͤtderei, Ueber⸗ 
macht, oder Gluͤck erobert haben, das 
mögen die Feind mit'n Klima und mit 
der Brucken ausmachen. 

Jetzt haben d' Rathsherrn auf der 
Stell 300 00 Mann Kohorden auf’m 
Papier defretirt, denn jegt reden die 
Weltfreſſer auf einmahl von einer Ber, 
theidiouug ihres Landes, die fonft 
alle Länder wie ein Heufchrecfenwuls 
fen überfallen und ausg'freſſen haben. 
No die dreimahlhundertraufend Auhor- 
den werden aber d'Scharten ſchon wies 
der auswegen. D’ Alliirten werden ih: 
nen freglich ein Biffel a Muß aufz’beif- 
fen geben, benn fie ſeyn jegt nur (nach 
dem franzöfifchen Staatsalmanach wie ich 
hör) um Eleine 62 Millionen in, der 
Bevölkerung färfer, aber was thur 
das? d' Franzofen ſeynd halt auch gute 
Nußbeifjer, die ſchon feit zwanzig Jah . 
ren gar. viel Nuß haben aufbeiffen müf 
fen, und die Ruͤſſen werden gewiß den 

| Bid" 
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Blick dieſer Braven nicht aushalten 
konnen, und in ihr abſcheuliches Klima 
zuruckgehen, wohin f jest, ſchon bereits 
ſeit'n Marzi dv. I. marfihiren, und nur, 
weil f’ als rohe Barbaren Fein Land— 
karten fennen, den Ruckmarſch übern 
Rhein ang’treren haben... 
Seitdem die blau Ang’loffnen das 
wegen Die: 300009, willen, fangens or⸗ 
dentlich. wieder nach und nach aufzlahs 
nen, und a Biſſel z mungezen an. 
D&D Hollaͤnder ſeynd auch recht un, 
dankbare und dumme Bamſchabeln übers 
einander, die's durchaus nicht Fapiren 
wollen, wie ihr Handel in den etlichen 
Jahren zug'nommen hat, und daß mans 
blos zu Bettlern g'macht hat, um fie 
recht ausm Salz glucdlich z'machen. 
Freylich wann der Menſch nichts har, 
fo braucht er auch nicht viel, und wer 
nicht vielsbraicht,- der iſt der Gluͤcklich⸗ 
fte, bat. mir unſer Herr Pfarrer oft 
g'ſagt. — Da: gehen ‚die ‚holländifchen 
Einfaltspemfeln ber, und jagen ‚auf 
einmahl die Gluͤcklichmacher aus ihren 
Hauptſtaͤdten davon, ſtecken die ora— 
niſche Kokardi auf, und wollen mit 
Teufelsg’walt ‚wieder Hollaͤnder ſeyn, 
und weil ihnen d Franzoſen ein Zeit her 
alle engfifchen Culonial⸗ Waaren in 
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AB 
ihren Land verbothen haben, fo "haben 
halt fie jetzt alle franzöſtſchen Beamten 
für Contreband⸗Waaren erklärt, und 
haben f’..ins Hauptquartier der Al 
tiirten depurtirt, und fo wie ihmen 
d'Franzoſen alle engliſchen Fabrika⸗ 
ten öffentlich verbrennt haben, ſo haben 
ſie jetzt die Pr rn Mauthuͤteln 
und Wachtſchiff, und den franzoͤſiſchen 
Beaniten ihre Mesibeln: oͤffentlich ver⸗ 
brennt, dort und da haben's gar die 
Beamten felber abg'nackt, denn fie 
feynd halt rohe ungehobelte: Sceleut, 
- and da fennds hergangen und haben den 
Barbaren ihre Stadtthör aufgimacht, 
und habens mie Jubel und Freuden em⸗ 
pfangen, drauf. haben’s ein. Depntazion 
an.ihren vorigen Kern Prinzen von 
Dranien abg'ſchickt, der auch fehon 
wirklih im Haag anfommen ft, denn 
fie wollen durchaus wieder ihr alte Re⸗ 
gierung haben. — Kann man: die Bes 
ſtialitaͤt noch weiter treiben? — Man 
ſollts gar nicht glauben, daß die Leut bei, 
der Zeit noch fo vernagele ſeyn können, 
ihr eigens Gluͤck fo mit Füffen ztreten. 
— Wann der Munirär das erfahrt ; fo 
heißt er ſ. gwiß wenigfiens wieber — 
kan und Verraͤther· | 

ch bin ꝛe. 
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Bünfter Brief. 


D je Here Better: d’Niederländer 
fangen fich auch ſchon z'meidern an, und ich 
fürcht' alleweil, es Bricht auf d'letzt dort 
auch noch S’deutfche Modefieber aus, 
— In Antwerpen machen fie fih ſchon 
verluht mauſig, und auf d'letzt ſchlieſ⸗ 
fen fih Die dummen Schöpfen auf 
noch an d' Hollander an, das wär 
weiter kein Stückl aus der Tafhen! — 
: D’äiotten in Texl foll, wie man hört, 
nimmer ausfonamen fünnen, lachen müßt 
ich Doch warn wir in Antwerpen auch fo 
was dergleichen erlebeten, denn bort ſteht 
die neu gebaute franzoͤſiſche Flotten 
an ders ſo viel 3% garbeit't Gaben. 
a ib 


so 

und jetzt g'rad Dort der Aufſtand dazu. 
D’Nafen laß ich mir abſchneiden, wann 
da nicht wieder die verfluchten Engläns 
der dahinter ſtecken. 

Die ſakriſchen Rothroͤckler, ich bin 
in einer völligen Fucht auf ſie — und 
kann gar nicht begreifen, daß die Welt⸗ 
bezwinger die verdammten Snfulaner 
nicht fehon längſt ausgror’t haben, von 
denen doch, wie's uns fchon feit zwan⸗ 
zig Jahren in allen Zeitungen vorleyern, 
alles Unbeil über fie und ber d'ganze 
Welt herfommen ift. — Ach bin au 
ganz der Meinung, daß fie ſ' ſchon längſt 
vernicht't hätten, wann nicht zum ‚Uns 
glück England übern Waffer lieger, und 
3° Waffer hat halt Feine Balfen, das 
weiß der Herr Vetter als Müllermafter 
O⸗Schweinzer haben jegt offentlich 
ihr Naturalitaͤt erklärt, was T” aber 
etwann heimlich thun werden, das weiß 
Ah und der Herr Vetter nicht, In ber 
Stil und in der G'ham, ſchleicht der 
Wetter zu der Mahm, das Sprich- 
wort wird'n Herin Vettern wohl befanne 
feyn , weil der Herr Vetter felber ein 
huͤbſche Mahm im Haus hat. — Aber 

* wiee 
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‚wieder auf.d” Schweinzer z'kommen: 
So viel weiß ich, daß ſ' Gſandte zum 
Allirten ins Hauptquartier g'ſchickt has 
ben, auf der andern Geiten redens nichts 
08 von Aufrechthaltung ihrer Con⸗ 
ftituzion, geben Befehl, daß im ganzen 
Land. alles aufm Wink zum Ausruden 
bereit ſeyn foll, rufen ihre Truppen 
aus’n franzoͤſiſchen Dienſten ab, 
endlich ſieht man alleweil Offizier von'n 
Alliirten in der Schweinz herumſpucken. 
Herr Better! fie werd'n doch nicht et⸗ 
war gar sꝰ Teufels feyn und: auch Ber: 
zather gegen. Das. große Protektorat 
werden, das ihnen g’wiß, wann das 
verdammte Klima, und die verzweifelte 
Brucken nicht g'weſen wär’n, die Re⸗ 
gierungsſorgen erleichtert und ihnen. bie 
Loft abgenommen: hätt, fich felber zu 
zegieren, fo wie's ibnen ſchon wirklich 

einnn Kanton weggputzt hat. 
Die g'ſunden Leut glauben, daß 
weil Baaren und alle feindlichen Ex⸗ 
alliirten ſo laͤng natural g’blieben ſeynd, 
bis ein hinlaͤngliche Macht da war, an 
die fie fich haben anlahnen Fonnen; jo 
konnt'us d' Schwe inzer jetzt wohl auch ſo 
machen. · Die blau Angloffnen aber 
D2 wiſ⸗ 
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wiſſens fo g’wiß, als Daß zweimahl zwei 
viere iſt, daß f’ natural bleiben werd’n, 
weils erſt neulich bei ein'n großen Trak⸗ 
tament mit'n feindlichen G'ſandten 
-g’effen und g'trunken haben. Ich für 
‚mein g'ringe Perſchon aber. glaub , daß 
wanns wirktich natural bleiben, $’ Pros 
tektorat doch fhon ein Loch hat, deun 
‚fonft hätten’s ja für das große Protek⸗ 
forat mitraufen,. und nicht ſogar ihre 
Truppen heimnehmen müſſen. | 
In Italien ſtehts a Biſſel fill, weil 
wir noch nicht g'nug Infanterie haben, 
da machen aber deAngloffenen wies 
der ein'n Laͤrm, als wann dem Himmel 
ſchon Der Boden aus wär. — Jetzt aber 
wimmeln alle Straſſen in Juneroͤſter⸗ 
reich von Infanterie, und da wird 
dBloͤſcherei ſchon wieder. bald aufs. 
neue angehn. Haben wir doch mit der 
klein'n Armee in der kurzen Zeit: ſchon 
faſt alles zirucherobert, was anno neune 
Aſchali g’gangen iſt. —— 
Aus der Stadt Mimſter haben 300 
Koſſacken 4000 Weltbezwinger Davon 
g’jagt, und das heiße noch uͤber o Fin anz⸗ 
‚patent von anno ız grauft. — Notabeni 
da waren aber Hang natürlich noch Feine 
ze yon 
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von ben 320000 neuen dabei, fonft wäs 
) dKoſſacken davon giof- 
| e 300 Koſſacken haben die 4000 
weiter‘ ‚verfolgt, das war juft um 
Nitolai herum , und da werden halt 
d Wiltb ezwinger d Koſſacken für 
Grampus wa — drum vlh 
















köpfiſch war, und lang g'nug 
en u gfchlagen. hat. — Set 
haber : ibm den Futterſack höher 
af 5 er ganz taſig worden, 
‚ganz bie. Ders auf ihm, 
E ber junge noble Serr. geftern 
—— deutſchen 

l⸗ſen ‚ba 


app mic, deucht der Hab 
ſchon ruft, J 
der Sand verrinnen; 
app ich witt're Morgenluft, 
yp tun ——3 Kir 
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—In Stettin Haben d'i Feizve auch 
allen Appetit verlohren bie feurigen Knoͤ⸗ 
“Del: länger z’freffen, die ihnen v’’Preuf 
ſen alle Tag zum Fruhſtuck, zum Mit 
tagmahl, auf d' Jaͤuſen und zum Nacht» 
mahl, in 0’ Stabt h’neinfehiefen , damits 
doch was FManfcharen haben, fie. ges 
ben alfo jetzt, weil ihmen vie heiſſen 
Knoͤdel bald s'ganze Beiſchel z’famme 
brenunt hätten, ins: Weichſelbrocken, 
Mamit fie ſich doch a Biſſel abkahlen. 
RLuͤbeck hat jetzt auch die Barba⸗ 
sten mie. Kußhand aufgenoiamen, und 
‘fange wieder-mien Feinden des feſten 
Lands. mien Seeräubern - z’handehn 
"an ,'ja mein Gott, es muß halt dum⸗ 
mie Leut auch auf. der Welt geben, uns 
fer lieber Herr Gore hat allerlei Koſt⸗ 
gänger. — BU: nn 

Der Hamburg ziehe ſich üben. den 
‚feindkichen Kummandirenden : jegt 
ein. gräufihs Donnerwetter jfamm, 
und kich fürcht es wird auf ihm ein⸗ 
ſchlagen, wanns ihn nicht etwann gar 
todt ſchlagt. — Der gute Mann muß 
glaub’ ich 8 Baaderhandwerch ſtudirt 
haben, weil er den armen Hambur- 
"gern in ein'n fort aderlaßt, — 

— 
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und Egel fest: — Die Hamburger 
haben aber auch zu ihm (mie ver alte: 
Herr ven Porthal im Pumpernidel: 
ſagt) ein völlig infame Lieb g'faßt. 
Erft neulich Hat er wieder ihrer Bank 
a großmaͤchtigs Fiſikator aufg'legt, 
das ſo ſtark g'zogen hat, daß gleich auf 
ber Stell 700,000 March Silber her⸗ 
ausgrunnen feynd. — Die Hamburger. 
hoffen aber alle mit Schmerzen, daß der 
tapfere Kronprinz von Schweden, der- 
Sieger bei Daͤnnewitz, fie von den 
ung'bettnen Ehirurigus befreien wird, 
der's alle Tag ohne Einfeiffnen bals 
Biere, und ihnen auf d'Letzt noch ein Abs 
zehrung an Hals Furiren wird, 

Der tapfre Kronprinz macht auch 
fhon alle Anftalten dazu, und wird dem 
Heren Chirurgus Pillerl in d' Stadt 
fhicden, die ihm fein unbefugts Quack⸗ 
falbern bald einftellen werden. Bor der 
Sand bat er ihn ſchon fo weit ins 
Bockshorn g’jagt, daß er ſchon wie ein 
Krebs ins Hollfteinifche hat avanzis 
zen müflen, und daß er jegt nur mehr 
das befeftinte Hamburg hat. — Here 
Berter das wird wohl der zweite Theil 
zu der Leipziger Diftori werden — 

A 
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ba koͤnnts wohl g’fchehen, bag der Ge 
neral Fantame noch ein Viſit Erieget, - 
zum Pifettiren, damit ihm die Zeit 
aufm Kremel nicht fo lang wird. 

Jetzt ift mein ganzes Kriegsarfches 
nal völlig ausg’plündert, aber ich Koff 
unſre braven Armeen werden ſchon dafür 
forgen, daß f’ bald wieder ang’fülle 
wird, damit ich den Herren Vettern wies 
der brav mit Kriegsmachrichten forta 

pumpardiren kann. | | 

| | Sch bin ꝛc. 


Briefe 
| des 
neu angefommenen 
Eipeldauers 
| an : 
feinen Herren Wettern 
in Katkran. 
> 4 Anm 
Mit Noten 


Bon einem Wiener 





Jahrgang 1814 

Zweytes Seft. 
Wien, 

in der Rehm'ſchen Buchhandlung. 


* 
— 
J ‘ 
* 
8 
7 * 
— J 
— 
! — 
> 


F —J 
U J 
* 
* 2* 
* 
ER 
1 
J 
J 
HAN k 
— 
4 
s . 
J ‚ 
‘ 
5°. 
, A 
. ‘ 
: * 
J 
’ [2 
' 
> 
Fi 
’ * 
» 
/ er 
— 
“ - 
[3 
Bi 
% 
u} 
“# * 
er 2 
= —— 
. 
’ 
‘ 
’ “ 
B 
. [3 
% 
‘ 
* 
1 


” 


L 
‘ 
! . 
“/ 
⸗ 
J 
ot 
* 
* 
* 
* 
⸗ 
x 
* 
% 
ı 8 
⁊ 
’ 
. * 
* 
A 
* 
1 
» 
\ 
* 
3 
* 


Digitized by Google | 





Erſter Brief. 


Hochgeehrter Herr Better! 


D aß ich ein raſender Liebhaber vom 

Zanzen bin, iſt dem Heren Bettern, von: 
alten Zeiten her bekennt; wie ich alfo 
neulich (vor ung’fähr zwei Monaten) 
ang’fohlagen g'leſen hab „oͤffentlicher 
vermaſchkerirter Ball in den. k. k. 
Redoutenfaalen” -fo.ift’s mir fchon 
völlig in d'Füß g’fonmen, denk ich mie -_ 
„Jetzt haft ſchon ſeit'n legten Kirchtag 

in Eipeldau nicht g'tanzt, jetzt willft-a 
Mahl in der Redout deine zwei Gul⸗ 
den aufler tanzen wie fe ſich g'hört,“ 
und weils aufm Zettel hat g’heiffen zum 


Beften für die Wittwen und Waifen der - . 


bildenden Künftler, fo kann ich auch 

Chad ich mir g'denkt) bei der G'legen⸗ 

heit mie fehönfter Manier um: die zwei 

Gulden für ein'n Unterſtuͤtzer der 

Kuͤnſten paſſiren, wann mich d' Leut 

drin werd'n h'eumhupfen ſehen. Weils 
| | ar „aber 


. 
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aber g’ftanden ift bermaſchkerirter Bau, 
fo hab ich halt wicht ‚gleich g’wußt, we 
ich ein Mafchfera ber nimm, und was 
ich für eine nehmen foll, daß man doch 
kein'n Faltel macht und nachgehends aus⸗ 
glacht wird, wann man unter den vor⸗ 
nehmen Leuten! drin herumtanzt, denn 
ich hab mir halt ſchon gar lang vorher 
derzählen laſſen, daß nichts als gnaͤdige 
Herrn und Frauen, und lauter noble 
Fraͤulen und junge Cawiliers in ſo ei⸗ 
ner Redoute zfinden ſeynd. 

Jetzt hab ich halt natürlich dem 
noblen jungen Herrn mein Anliegen 
gklagt, und da bat er mir g'ſagt, daß 
f’ in Wien Gwölber g’nug giebt, wo 
d'Leut mit Mafchkern tandeln, und 
daß man um 3, 4 Gulden, ohne Larven - 
a fo a Maſchkera Eriegen kann, bie wer 
nigftens fo lang ganz bleibst als d'Redout 
Dauert, denn weils halt die Maſchketn 
fhon a dreißig Zahrl her alle Redout⸗ 
tag ausleihen , ifo: feynd halt einige da⸗ 
von ſchon a Biſſel fehleiffig und fahden- 
fheinig, aber, - meint er das thut nichts, 
bei der Nacht feynd alle Küh ſchwarz. 

Jetzt haben wir nur nicht ’g’wüßt 
was wir für ein Mafchkera ausſuchen 
follen, denn der noble junge Herr hat 
g’fagt, es muß doch ein Bijjel ein: gene 
Ä Ä e⸗ 
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GSebanken ſeyn, dab man nidͤt gar in 
das afltägliche Zeug hineinfallt, und da 
bat mir alſo vorg’fchlagen,, entweder 
einn Harlakinn, ober ein’n pappen⸗ 
decklenen Ritter, oder einn Zaubes 


rer , oder. ein’n fchwarztaffetnen - 


Nauchfangfehrer , no und da hab ich 
mir halt g’denft ein Rauchfangkehrer 
unter lauter fo nobelm Leuten das muß 
ein ganz neuer Gedanken ſeyn, und da 
werden's alle über mid lachen müſſen, 
worin d' Nobleſſe auf einmahl mitten un» 
ter ihnen ein’n Rauchfangkehrer ſehen 
wird, denn bei einer folchen Kafchıng. 
Fachferei muß ’s doch auch was zlahen 
geben; no und mann’s fehen werben, 
daß ih von Kopf. bis zum Fuß in 
Taffet ſteck, fo werben’s doch auch mer, 
fen, daft ich nicht ein wirklicher Rauch 
fanatehrer bin , fonbern daß was 
Rechts hinter der Maſchkera ſtecken 
muß, und va hat mich alfo der noble 
junge Herr schon abg’rihr’e., wie ich's 
machen muß, und daß ich ‚mit mein’n 
Beſerl d'Leut aus GE'ſpaß reiht hinaufs 
hauen foll, da werden’s recht lachen hat 
er g’fage. — Ach bin alfe in den 
Nauchfangkehrer in Gottsnahm hinein, 
g ſchloffen. eu | 


[3 
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Ach hab gang nathirlich d Baront fſinn 
auch‘ mitnehmen wollen, aber ſie hat 
aufn Abend auf einmahl fo ein’n Magens 


krampf g'kriegt, daß, fie. fi har ins 


Bett legen müffen,, fo Sin ich alſo als 


- KRauchfangfehrer allein. in d' Redout 


g'gangen. — Herr Better, das iſt ein 
Schönheit! — ter Saal ift ganz weiß 
und mit goldpapierenen Leifteln ver⸗ 
pappt, und da hängen ungeheure £ufter 
drin'n grad wie die, die wir beim 
Kirchtag z'Eipeldau in unfrer Kicchen 


g'habt haben, nur daß f’ fechsmahl fo 


groß ſeynd — denn feine Perllufter, 


m 


wie der Herr Better ein’n in fein’n Pa⸗ 
radi:immer hat, hängens nicht: hin, 
weils fürchten d'Leut möchten bei dem 
Glanz von fo vielen Kirzen etwann gar 
blind "werd’n — und aufn Seiten, und 
in allen Eden feynd völlige Hochaltar 
von lauter Kirzen aufgricht't — das iſt 
ein Helle und ein Lichten, daß man ſo⸗ 


gar P’Augfpurger Zeitung d'rin le⸗ 


ten koͤnnt, die doch Gott ſey Dank 
ſchlecht g'nug g'druckt iſt, kurzum 
8” iſt ſo licht wie beyn hellen Tag. 

Wie ich alſo ſo drin herummarſchirt 
Bin, Notabeni mit ber Larven vorn 
G'ſicht, fo hab ich alle Augenblick hin⸗ 


ter mir fagen g'hört „das ift der Ei⸗ 


pel⸗ 
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peldauer“ ich hab gar nicht begriffen, 
wie das möglich war, daß mich fo viel 
leut Eennen follen, indem ich doch ver⸗ 
maſchkerirt war, ich hätt mein Lebtag 
nicht g'glaubt, daß ich fehon fo befaunt 
in Wien bin, DEE ich mir d'Leut müffen. 
dich aus'n Gang , oder ausder Perfchon, 
oder aus'n Wuchs kennen, endlich ifts 
init Doch z’viel word'n, und da hab ich 
ein Fucht g'kriegt, daß ich mich. völlig 
felber nimmer g’tennt hab, denn je mehr 
Leut in Saal herein g’tretten feynd, je 
mehr hab ich allzeit hinter meiner g’hdrt, 
‚das tft der Eipeldauer“ endlich hat 
mich ein g'ſtandner Mann auf d'Seiten 
g’ruft, und bat mir g’fast. Hören SL, 
SH haben Hinten an der Kapuzen ein 
Taferl anhängen, da fteht drauf „das 
it der. Eipeldauer‘’ vermuchlich hat 
Ihnen Das ein Spaßmacher ang’hängt, 
der SH kennt, und der ihnen den Spaß 
in der Redout verrerben will, jegt greif 
ich zuruck, fo war's ſchon richtig auch. 
Rest hab ich mich bei den Herrn zum 
(hönften bedanft und hab den legen 
heruntergnommen 5; von dem Augenblick 
an, hat mich Fein Menfch mehr g’Eennt. 
Aber den Spisbuben möcht ih doch 
wiffen, der mir den Streich g'ſpielt 
hat; der noble funge Herr —— 
« mcht/ 
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nicht, denn ber ift mein beſter Fremd, 
und fonft hat Eein Menfch g'wußt, was 
ih anhab, Eurzum Here Better! ‚mann 


id) das Ding recht überleg, fo.fteht mie 


völlig der Verftand ftill. 
Maſchkern hats wunderſchöne g'ge⸗ 
ben mit fo ſchon'n wachſernen Kur 


ven, wie Millih und Blut, .und da 


roär’s bei mancher wohl beffer g'weſen, 
fie hätt d'Larven vorb’halten. — Na⸗ 
turlarven hat man auch g’nug 4 fehen, 


b’fonders bei den alten runzieten 


Schönen; mie ifk felber mic fo einer 
alten Mama einverfluchter Strach g'ſche⸗ 
hen, bie hab ich g’fragt, obs ihr denn 
nicht z'warm iſt, b'ſtändig in-der Lars 
ven z’bleiben, darneben , wie ich’s recht 
g'nau anſchau, war's ihr natürliches 


Gſicht; no die hat weiter kein Lar⸗ 


ven auf mich verzogen. | 

Boll war's nicht z'wenig. — Denn 
weil ſich jege ſchon d' Zimmermabler , 
und wie ih hör, fogae d’Anftreicher 
unter d' Künſtler rechnen, und alle deß⸗ 
wegen in die Redout b'ſonders gehen, 

damit s d'andern Leut den Tag auch für 
Kuͤnſtler halten ſollen, fo hats von ſol⸗ 
chen Künſtlern nur gwimmelt. | 

3b hab auch H’Rechnung ohne bem 
Wirch g'macht wie ich g’laubt — 

A da 
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hof ih da mein Paffion zum Tanzen 
recht: werd büffen koͤnnen — aber wenig⸗ 
ſtens bin ich Doch. zum erſtenmahl - im 
mein'n Leben auf ein'n Ball g’weit, wo 
gar nicht g’tanzt wird — d'Muſikanten 
müſſen ſich D’gange Nacht blos abarbeis 
ten, daß d'Leut nad) der Muſik fpa« 
zieren gehen können, und da machen's 


in ein'n fort Minavet und Teutſche auf, 


wo aber kein Menſch dabei tanzt, als 
etwann ein PaarSchaͤferinnen mit Tha⸗ 
lerflinderln g'ſtickt, und ein Paar kanefa⸗ 
ſene Kalender von vorigen Jahr. — Der 
ganze Ball iſt alſo nichts als ein Umer⸗ 
ſtoßen und Umerpuffen nach Noten, 
und da wär's glaub ich ſchickſamer wann's 
aufs Zettel fegeten „Heut wird in den 
f. £. Redgutenfaalen ein muſikali⸗ 
ſches Umerſtoſſen und Umerpuffen 
g’geben werden: : 
Weil ich alfo durchaus nicht hab fans 
zen fönnen, denn wo ich.eine aufg zogen 
hab, fo hats allzeit g'heiſſen, v ie 
vergeben , ich. tanz nicht in der Re 
dout ‚ fo bin ich halt’ herg'gangen , und 
hab ang’fange die Leut, mit meinn Beſen 


nah einander aufiz'hauen, anftatt aber 


über den Gſpaß z'iachen, haben mic 

d'Leut in ganzen Eenft brav audg’zauft, 

und endlich iſt gar ein Offizier in einn 

grauen Liniform mit grumm tit- 
e 


en 
4 


| — 
ten Aufſchlageln und Kragen über 
mich g'kommen, und hat mir mein'n Be⸗ 
fen wegg’nommen , und- hat g’fagt das 
ſey ſtreng verbothen, daß ein Mafchkera 
was in der Hand hat, mo man d’Leuf 
damit beunruhigen Eann, und 05 ich denn 
nihe d' DBallordnung g’lefen : hab 7 
D'rauf fag ich „wie (oA denn ein 
Rauchfangkehrer Eehren, warn er 
Fein’n Befen hat?“ fe fagt der Offi— 
gier d'rauf: „Ich foll nicht viel Ums 
ſtänd miachen , fonft müßt er mich hin- 
ausführen.’ Mo denk ich mir, der jun⸗ 
ge noble Herr hat dBallordnung auch 
fauber g'wußt, daß er mir g’rachen.hat ich 
fol mit mein'n Beſerl brav dreim hauen. 

Ueberhaupt iſt mir der ganze Redou⸗ 
tenſaal und ſein Bruder der kleinere, 
vorkommen als wann der Graben recht 
reich illuminirt wär, denn die Manns⸗ 
bilder ſeynd faſt alle in ihren kurzen 
Roͤckeln und mic ihren eig'nen Giſich⸗ 
tern, in Stiefeln drin umerg'ſchäft, 
wie's aufn Graben herumlaufen, und 
das heiſſen's ein'n maſchkerirten Ball! 
nur einige Frauenzimmer ſeynd vermaſch⸗ 
kerirter drin herumvpagirt, wo man aber 
nicht g'kennt hat, was -f’ eigentlich vor⸗ 
ſtellen — und von Mannsbildern waren 
nichts als ein Paar Harlackin, ein 

J | Paar 


⸗ 


Paar Kitter, zwei Stu Koͤch, -ein 
Zauberer, und ich als Rauchfang⸗ 
kehrer z'ſehen. — | | | 
Tanzen hab alfe ich nicht Fünnen, 
herumblöfchen: hab ich. nicht därfen, 
‚und: g'kennt hab ich auch kein'n Men- 
fhen, da ift mir alſo Zeit-und Weil 
lang word'n,, fo bin ich hergangen, ‚und 
hab mich auf ein’n fo ein'n Staffel in 
großen: Saal, wies auf der Seiten her- 

umftehen z'höchſt hinaufg’fegt, und hab 
dmapfezen ang’fangen. — Auf einmiahl 
klopft und ſtoßt mich halt allweil was, 
ih werd munter, fo ſitzt ein vermaſch⸗ 
kerirts Frauenzimmer als Pilgra⸗ 
minn ang'legt, ganz von ſchwarzen Sa⸗ 
met, mit Muſcheln aufın Pilſgramman⸗ 
terl und ein'n großen zweig'ſtulpten Huth 
‘auf, neben mir, und bie hat. mich in 
ein’n fort fexirt, und hat mir fo viel 
Sachen g’fage von Baroneſſinn, und 
vom Ankel, daß ich. gar nicht hab be> 
greifen Eönnen, wo f’ denn das alles 
herweiß — die g’heimften Gfehichten , die 
ich ſchon lang vergeffen hab g'habt, hats 
mit daher zu erzähln gwußt, daß ich nur 
völlig g'blieben bin. Pi 
3. Endlich fange’s an. „„Weifit was 
Maſchkera geh’n wir sein Biſſel ſpa⸗ 
zieren.“ Ich hab mir —— größte 

: Pils ka ha 
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Gnad draus g’macht, denn ein fake - 
metne Pilgraminn mit ein’n brulians 
tenen Kreugel vorn, ift für ein'n ta⸗ 
fettnen Rauchfangkehrer g’wiß ein 
reſpektabli Perſchon. — Jetzt hats mich 
in erſten Stock in die prächtigen Zimmer 
g'führt, die ich noch gar nicht g'ſehen 
hab g'habt, wo bie vielen g’dedften Tifch 
feynd , und wo d’Leut, bei den ſchlechten 
Zeiten fo fleiffig freſſen und ſauffen bis 
f’ nimmer Eönnen — und da, hab ich 
meiflens Burgersleut ſitzen g'ſehen, 
aber fein’n einzigen Künftier. 
Wie wir fo herumpageulict feynd, [6 . 
fangts an. „Ah da riechts recht ap 
petitlich! — ich muß gftebn, daB 
ich wirklich a Biſſel hungrig bin.‘ 
est hab ih ein’n Gſpaß g'macht und 
hab gfagt: „No das ift ganz natürlich, 
warn man fo weit z'Fuß herwahlfahrt't 
(verfteht der Herr Better, weils a Pils 
" graminn vörgftelle Kar) ſo muß man 
ganz natürlich hungrig werden. Drauf 
bat fie fich gleich zu einn Tiſch hing’fegt, 
und hat nach einander angfrimme, und 
da ſeynd wir g’wiß wenigftens drei Bier⸗ 
telftund g'ſeſſen, bie was g’fommen: ift, 
und da bat ſ' mich B’ganze Zeit mit der 
Baroꝛ—eſſinn aufg’zogen. — Endblich, 
wie der Kaſchketmann mit der Suppen 
| “2 das 
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daherkommt; fo hats doch d'Larven weg⸗ 
thun müſſen, weils ſonſt nicht hätt eſſen 
können — und wer glaubt Herr Better 
wohl daß drunter g'ſteckt iſt? — ich bin 
völlig vor: Freuden derfäme — mein 
liede Baroneſſinn felber wars. — Jetzt 
fang ih an „No ift das der Magens, 
frampf? — fagts „der Mageıt- 
frampf, das war nur a fo ein Puß von 
mir, daß ich g'ſehen hab, wie Sie ſich 
in der Redout ohne meiner aufführen, 
und daß ich Sie hab angenehm über 
raſchen koͤnnen“ und ſie hat mich auch 
wirklich angenehm überraſcht, denn 
weils als Pilgraminn natürlich kein 
Geld hat bei ſich haben därfen, ſonſt 
wär die ganze Maſchkeradi verhunzt 
g'weſen, ſo hab ich nur 30 fl. fürs 
Soupper derweil zahlen müſſen, denn 
wir haben ein Suppen, ein Ein⸗ 
gmachts mit Krapfeln, ein'n Schne⸗ 
pfen, geſulzte Aepfel, und allerhand 
Zuckerbachereien, nebſt Wein, und 
auf d'Letzt noch ein'n meniſcher Aus⸗ 
ei mie ‚ein Presburger Zwibach 
ghabt. — . — 
Kaum hat d'Baroneſſinn den Löffel 
g'wiſcht ghabt, ſo hats fein Bleibens 
mehr ghabt, und mit knapper Noth hats 
nur noch g'wart't bis ich g'zahlt hab, 
»-und 


/ 


Be. 


und nachdem. hats mich gleich! bei der 
Flüg gnommen, und da hab ich wieder 
mit ihr in Saal hinabgehn müſſen, fo 


zwar, daß warn ich nicht iht generofe 


Denfungsart fo fang fehon kennet; ſo 
hätt ich grad glauben müſſen, fie hat 
mich nur aufg'gabelt daß; ich ihr ein 
Nachtmahl zahlen full. Be 
Wie wir alfo in Saal wieder m’foms. 
men fennd, fo wars fo erſchröcklich 
vol, daß ich's gleich in Gedräng ver⸗ 
(ohren hab, und da hab ichs nachge⸗ 
hends über drei Stund gſucht, und hab 
nicht derfinden Eönnen. or. 
Endlich komm ich fo per Ung’fehr. 
wieder in erften Stoc durch das angel - 
in. die Zimmer , die heiffens mein ih 
d'Seufzer Allee, fo fit ein fo ein. 
fammetne Pilgramit in einn Winkel 
z’weiteft hinten neben ein’n ziemlich be⸗ 
tagten Herren , wo ich giehworen hätt 
Pit die Baroneffinn, weil aber noch 
ein Paar fo fchwarzfamerne Pilgramin 
nen in der Nedout waren, fo hab ich 
doch nicht rechte g'wuſt, wie ich dran 
Sin, endlich bin ich doch hing’gangen 
und habs angredt, da hat's fich aber 


g'zeigt, daß mich die Pilgramin gar 


nicht kennt, und Eein Grufiantenes Kreu⸗ 


tzel hab ich auch nicht bei ihr g’feben, 
— | und ' 


J 


15 


und endlich hat mich der. bejahite Here 
aud- verfichert, daß das, ein = g’wiffe 
Frau von Ballordi, oder wie ers 
g'nennt hat, fen. u | 

Jetzt hab ich mich alfo vor lauter 
Müdigkeit wieder in Saal herunter 
g'ſetzt, und hab ſo lang fortg ſchlaffen, 
bis mich einer aufgweckt hat, der mir 
g'ſagt hat, daß ſchon zugſperri wird. 

‚Wie ich nach Haus komm, fo hör 
ih ſchon dBaroneffinn bei ihren Gtie- 
genfenfter heraus ſchnarchen, als warn 
ich vor einer Schneidmuͤhl wo's juſt 
Bretter ſchneiden, vorbeigieng und 
den Tag d'rauf hats mir alſo erzählt, 
fie hätten's im Gedräng fo herumg ſtoſ⸗ 
fen, daß ihr völlig übel worden iſt, 
und da hat ſie ſich auf der Stell ein'n 
Seſſel gnommen und hat ſich nach Haus 
fragen laſſen, folglich war fie die Pils 
graminn beſtimmt nicht, die mie 
dem alten Bern ins Winkel gro: 
hen ift. 


Ich bin ꝛc. 
—— 


ng 


Zwey⸗ 


ı. 
> ze ur ? 


Zw eyter Brief. 


— — — 


Gottlob Herr Vetter! die guten 
alten Zeiten fangen ſchon an bei uns 
anj'klopfen — ©’ Rındfleifch ift auf fies 
ben Kreußer herunterg’fallen, und da 
hoben halt D’Fleifhhader fo. ein nar⸗ 
rifche Freud d’rüber,. daß f” uns jetzt 
mit Teufelsg'walt mit lauter Kalbs⸗ 
brateln tracktiren wollen. Denn wann 
jetzt d' Kundſchaften ein Raſtbratel, oder 
ein Lungelbratel begehren, ſo ſagt der 
Fleiſchhacker gleich: „der Ochs hat 
Fein Bratel — das iſt ja nicht wahr 
Herr Berter, denn wann ber Ochs fein 
Bratel hätt, wie Fönnt denn der Seife nn 
hacker alle Tag eins haben. — — 
*gIch finde das gar nicht ſchoͤn, Daß 
d'Leut durchaus nicht bein Kälbernen 
_ anbeiffen mollen, denn es koſt't ja nur 
8 Pfund go Kreuger, und wann's ein 
Schnitzel von Schlägel iſt, höchſtens 
36 Kreutzer; wann man alſo in einer 
klein'n Haushaltung 2 Pfund Schnigel 
| braucht, 
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braucht, fo iſt der ganze Beitel ı fl. 
ı2 fr., no das heiße ja nichts — und 
ba ſchrehen die dummen Leut, und fagen 
— fen tbeuer — freilich bat. man noch 

dor ein Paar Jahren ein Ganß über 
eivn Haaſen um das Gel) g’friege — 
aber die einfältigen Menfchen überlegen 
nie, daß das Kaͤlberne um 36 Pr. 
alle Stund für ein Wildprat paflirei 
kann, denn ed iſt oft. fo ſchwarz und fo 
flachfet wie ein. Wildprat, und war 
ſie's nur a Biffel paigen, fo können's 
fie'ö keck für ein’n Hirfchenzemer aufs 
fegen. — Wo follen denn die armen 
Narren, d'Fleiſchhacker, den Schaden 
wieder hereinbringen, den's bei’'m Nind⸗ 
ci haben. — Denn dag f? mit'n 
Inſchlicht, mien, „Häuten, Horn, Hue⸗ 
fen ıc. um etliche Groſchen auffhlagen 
das mache f’ Kraut noch nicht fett, un 
da davon Fann die gnadige Frau Fleiſq⸗ 
hoderinn noch Tang fein’n Umhaͤngtuͤ⸗ 
chel um 700 fl. tragen — wies ale 
Heben foll. — Ahr ‚ganze Bergütung fü 
aens Aſo nur deiem Pälbernet und Laͤ⸗ 
here finden, und das will bie une 
Achkeri Renſchheit nicht frefien! - — 


ſ I zum Todtärgern. 
Se d’ Sleifhpadter d’ Ketten won 
Rinnfteifs) fo fein — als — 
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der Balbierer weg balbiert hätt, da 
ſchaut auch wieber Fein Profis heraus, 
denn das thun f’ nur weil ſ' auf.unfer 
Sfundheit bedacht feynd, und wohl 
zoiffen, daß man von’n vielen fett freffen 
auf. biegt noch'n Bandelmurm derwi⸗ 
ſchen kaun. — | 
Was mich wundert ift, Daß, nach⸗ 
»em alle Handwerksleut ein’n andern Tie _ 
tel angnommen haben, wie z. B. die (es 
derer Lederfabrifanten, die Schubpuger N 
Reinigungstrabanten , die Schuſter 
Poftamentenmacher u. f.f., D’Fleifch- 
ader noch allein bei'm alten Laft g'blie⸗ 
en fegnd. Ach Hab aber ſchon fo von 
goeiten a Bögerl fingen g’hört, daß fie 
ſich mit nächften Dchfenanatomirer nens 
* werden; oder vielleicht nehmen ſie jetze 
en ausgmuſterten Nahmen Schnei⸗ 
der an, denn fie ſeynd die wahren Schnei⸗ 
der, das heißt Gurgelabfchneider und 
Bauchauffchneider beim Vieh. | 
Weil jetzt alle Mediers andere Fitel 
annehmen, fo follt fih der Herr Vet⸗ 
ter doch auch um ein'n neuen umſchauen, 
denn Müllner das klingt fo g’mein weg 
— ih glaubet alfo der paffendfte Tirel 
fürn Herrn Better wär: „Mabrungse 
ftaubfabrifant ;”/ wann ich alfo kuͤnf⸗ 
tighin auf meine Brief in ber Adreſſ fegs 
mr 2 . ab⸗ 
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„Abzugeben in der Nahrungsſtaubfab⸗ 
rick,“ fo verſteh ich darunter die Mühl, 
Aber jegt mögen fih ſchon die Fleifch- 
hacker Epitel oder Brafchel heiſfen, 
fo freuts mich nur, dag f? Kindfleiſch 
um ein’n Kreuzer mohlfeiler word'n iſt; 
aber der Kirzenbaroggeter ift noch alle 
weil aufn nämlichen Grad flehn g’blies 
ben ; ein Weil hab’n wir zwar einige aus 
Dberöfterreich g'kriegt, aber das hat nicht 
fang g'dauert. — 

Zetzt koſt't z' Wien ein Inſchlittkir⸗ 
zen g'rad ein Pfund Rindfleiſch, das 

iſt aber auch ganz natürlich, denn man 
kann auf d'Nacht bei'm Liecht g'wiß ein’n 

halben Dchfen aufmanfıharen, bie fo ein‘ 

Kirzen ausbrunen fi. 

D’Ordinarikirzen müffen unfre Herrn 

Saifenſieder glaub ich, nicht aus Ober⸗ 
oͤſterreich, fondern aus Afrika herko⸗ 
men laſſen, denn fie haben fo ein dunkels 
Farbel, wie die leibhaftigen Mohren; 
neulich hab ich eine wo an ein’n Fenſter⸗ 
kreuz hängen g'ſehen, die hab ich für 
ein Stanget Schuhwichs g’halten. — 
Bor Zeiten hat man einmahl zw einer 


Buß mir der ſchwarzen Kirzen vor. ein 


ner Kirchen. ſtehn müffen ; jege fegnd uns" 
ſre Kochinnen und Kuchelmenfcher laus 
ter Büflerinnen ‚ denn fie miflen alle 

| Ba. ig. 


Tag in der Rachel mit der ſchwarzen 
Kırzen in ihren Stangelleuchtern da ſtehn. 

© ſchwarze Brot it, um was die 
Mucken gaͤhnen mag, größer worden, 
aber ‚die Semerin und Kipferlg feyns 
im Statum quo blieben. — Ach glaub 
die Becken werden jetzt bald den Titel 
Zuderbacher amehmen, denn neulich 
haben's mie wo in: einn Bierhaus ein 
Teller voll Kreuger-Laiberin und Ki⸗ 
pferin „vorg’fege, die hab ich anfangs 
wirklich für ein Zuckerbacht g’balten, 
bis ic) brein g’biffe und g’fpürt hab, daß 
ſ ſauer ſeynd. Mann das iſt, fa wer» 
den ſich halt diZuckerbacher Suͤſſigkei⸗ 
tenerzeuger heiſſen müſſen. F 

Ich hab neulich ein Becken g'fragt, 
warum deum D’Gemeln ein Zeit ber gar 
fo figen ‚bleiben ; fo ſagt er: da iſt der 
Komet vor drey Jahren d'ran Schuld. — 
Ich hab nicht begreifen können, was 
denn ber Komet mit'n Semerln in Wien 
ſoll ſchaffen haben; fo ſagt er: daß der: 
Komet fo einen waflerichen Schweif 
g'habt hat, daß wir noch in zehn Jah⸗ 
reũ kein trockne Witterung zu g'watten 
baben, und da hätt er mit dem heurigen 





Degen dFrucht fo ausg’waflert, daß f’ . 


Mehl durchaus nicht ausgebn Fam. — 
Der ſternguckeriſche Beck hat g’wiß nicht 
Swußt, daß ich ſelber vorn Medier bin. 


Na⸗ 


a 


Racher Gab ich wieder ein'n andern 
agt, der hat gſagt D’Sapurg iſt 
ſchuld rat — Das glaub ich nicht. Herr 
Better, ih glaub vielmehr, daß wart 
die au wicht wär, fo braucher mal gar 
in Syerprdtiv, um unſern Becken ihre 
eußertäberl und zwei Kreutzerki⸗ 
' auszunchmen. D’Sagung ſcheimt 
u ‚fe weie kein ſo üble Sach — 


















Jahl ich 
r.? ⸗— weil’s’Feine * 
| kommt mie dad Ding freie 
fd: vor, “daß d’Beden, bie f? Brod 
2 DI machen, ein Satzung ha⸗ 
ß ea er, die — — 
vn Deuts iefern / haben Feine‘; aber 
rn wieder fo menfchenfreunds 
| | daß die armen Becken 
nice ‚Pturs fommen; denn 
je Beckenſatzung wird allgeit‘ afurct 
ad dert set, die ſich v’müllner 
Be > —* Aberhaupt ben Leuten, 
* feit haben, was der Menic) 
ndig braucht, wann er nicht 
a2) 2. 213 iger "will, recht turdh'n Sinn 
fahrt u Zeit darf jeder, ber ME BER 


, 
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ſein Sach auf fein eigne Fauſt verkau⸗ 
‚fen, und fo werben die Leut, die mit itz⸗ 
rer Kram wuchern wollen, mit G'walt 
dajzu g’zwungen wohlfeiler z werden. — 
Da ſieht der Herr Better z. B. ein Menge. 
Standel, mo Kaͤlbernes, Lämernes 
und Schweinernes verkauft wird, und 
da haben ſich d'meiſten Fleiſchhacker recht 
patriotiſch g’zeigt, und haben hre Knecht 
unter der Hand ſelber auf ſolche Fleiſch⸗ 
ſtandel g’fegt, um dee Wohlfeilkeit nur 
recht in D’Hand z'arbeiten, und rich⸗ 
tig kriegt der Here Better in den Fleiſch⸗ 
ftandeln allzeit f’ Pfund Kälberne oder 
Schöpferne um ein'n, wo nicht gar um 
zwei Eugeleunde Kupferkreutzer wohl⸗ 
feiler, als in der Zleifchband, 
Den Oehlerern baben’s weiter auch 
kein'n Ring duch) d'Maſen g’jogen. — — 
Jetzt kann jever Menfch der nur zwei Händ 
bat Kirzen gieffen und Saiff machen, 
und. verkaufen wie er will; jo daß man 
in der Fleiſchbanck nebft ven giönatten 
Szwangeln, Schöpfenfhlägeln und 
Schaafkoͤpfen, auch gleich fein Pfund 
Kirzen mit nah Haus fchleppen kann — 
und das heißt mar, hab ich mir fagen 
laffen, ein Konkurrenz, und durch die 
Konkurrenz kriegt der Herr Better halt 
ſ Pfand Kirzen auch richtig wieder um 
— Ah ee 


—_ nn 
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Aı Paar ſtreutzer wohlfeiler beim Fleiſch⸗ 
peter und Kaßſtecher, als beim Oeh⸗ 
erer. a en 
Bere Better, wann das fo fort geht, 
ſo hab’n wir in a zehn Jahrln richtig 
ein’w jeden Artickel, der Fein Satzung 
bat, um ein Paar Groſchen wohlfeiler,. 
Ich hab ſchon lang drüber nachſtudirt, 
warum man denn 3’ Wien die Inſchlitt⸗ 
Kirzenmacher Dehlererheißt, indem's 
doch gar fein Oehl 3’verkaufen haben — 
mir ſcheint das Ding fomt daher, daß's 
etwann gar ihre Kirzen von g'ſtockten 
Debl machen, weils in einer halben, 
Stund (don fo abrinnen, dag der 
nze Leuchter ausfiehe wie ein Röhre 
Brunn, der im Winter g’froren iſt, 
und mo um und um d' Eiszapfen herun⸗ 
ter hängen. Wann fih d'Oehlerer et 
wann jegt auch ein'n neuen Titel beiles - 
gen wollen, fo glaub? ich könutens kein'n 
beffern nehmen, als burgerlihe JInſchlitt⸗ 
Roͤhrbrunnmacher — — aber das gieng 
auch wieder nicht recht aus — denn eb _ 
gibt doch auch einige drunter, die ganz 
paffable Kirzen machen. Er 
So hab ich mir auch ſchon mandmal 
den Kopf gerbrochen, warum denn d Oeh⸗ 
lerer und Becken ein’n Loͤwen in bee 
Mappen fiihren ; denn ba wird y. * 


> 
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Vetter wohl oft ſchon Kor ein Paar Ken, 
fterbaldeln vorbeig gangen feyn, wo rechts 
und links ein Low mit ein’n Pfund Kir⸗ 
zen in bee Krallen, oder ein Paar Ld⸗ 
wen, die in der Mitten ein Prezen in'n 
Srampeln halten; ich für mein Perſchon 
leg mir das Ding fo. aus ‚teil der Low 


haft auch ein Raubthier iſt. 


Ich möcht dem Herrn Vettern noch, 
gern mehr über das Kapitel (reiben , 
aber ich ſchreib halt leider juft auch bei. 
(5 einer Rödrärunnkirzen, die ich erſt 
vor zwei Stunden ang zunden hab., die 
aber jest ſchon fo in’n letzten Zügen 
liegt, daß f” warn ich mich nicht fuel, 
: Ä ge. Ce ‚von ſich ſelber ausloͤſchen 


—— 





BE Yan a ee te 4* BET 
[4 “ 
Dritter Brief, 


Di Munitär und. feine andern Drei, 
Obaggelijten.müfien alle an dee-Maulo 
PELE kranck ſeyn, denn keiner von allen 
cxen redt ein Wortel von all den Giſchich⸗ 


een, die ia Holland paflırt.fennd, lg. 


” 
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wann gar nichts. g’jihehen: wär — weil 
fo der Munitaͤr taubitum ift, fo will 
ih fein Stell bei’n Here Bettern vertres 
sen, nurmit dem Unterſchied, Daß meine 
Nachrichten alle von. Wort zu Wort wahr 
ſeynd. — Ä Ä | 
: Da ift ver Erbſtotthalter yon Hol. 
fand , Prinz. von Uranien, glücklich im 
Haag aufn Linienfhiff Crampus ang'ko⸗ 
men , und der Crampus hat die andern 
Schiff im Tegel fo derſchröckt, daß f’ wie 
die Grundeln vorn Hechten umerzap⸗ 
yeln, wo doc der Crampus noch gar 
nicht hinkommen iſt. Rn 
+ Der gute: allgeliebte Herr , der vor 
etlich und, zwanzig Fahren nur noch ein. 
Halbfouberain war, ift auf der Stell 
von ganzen Bold zu ein'n ganz Sou⸗ 
bergin umprägt word'n — fie hab'n ihn 
gar zum König ausxuefen woll'n, aber: 
das Hat er nicht ang’nommen. — Jetzt 
bat er fein Einzug in Amſterdam g'halten, 
und da hab'n ihn feine treuen Untertha⸗ 
nen ju 720000 aufm ganzen Weg ber 
gleit't, und hab'n ihm D’Pferd-ansipans 
nen wollen,, das hat er aber nicht an⸗ 
gehen laſſen, fo haben’sikn alſo mitſamt'n 
ferden in d'Stadt h’ueintragen, und 
wie er ſich hat auf'n Platz ſehen laffen, ſo 
war das ein fo ein Jubel und m 
kr ’ en⸗ 


6, “ — | 
Beng’fchrei, daß b'Fenſter an allen Häus 
fern gtwadelt baden, nachher it er in's 
Theater kommen , und da hat ſG'ſchret 
‚wieder ein hälbe Stund g'dauert, biß f” 
haben mit der Kumddi anfangen können 
— wann der Munitär dazumahl in Am⸗ 
ſterdam g’wefen wär, fo hätten |’ ihn 
g’wiß auf ber Stel von feiner Taubheit 
aus'm Grund Eurirt, und hätten ihm vor 
lauter G'ſchrei f? Fell, das er über'n 
‚Ohren hat, gerfurengt, daß er’s doch 
g'hoͤrt hätt, daß fih Holland frei g'macht 
bat; und daß er’s hernach auch fein’n Alt» 
dern Apofteln hätt mittheilen können —— 
Auf'm Theater ift öffentlich in Ge⸗ 
genwart des Souverains abg’lefen wor⸗ 
ben, daß ſich das holländiſche Volk bes 
freien will; und jetzt greift alles zum - 
Warten ‚ alles tragt die pomerantfichen- 
farbe Kokardi, fogar die Thurm und 
Hausdacher haben die Farb aufg'ſteckt, 
und wolln von der g’fchrketen dreifa⸗ 
chen Kokardi nichts mehr wiſſen. 
- D’Bauern fenn® nicht d'Letzten Bei: 
dem Kampf. füg d'Freiheit; neulich hat 
der Staabsoffiziee Adams mit fein’n Leu⸗ 
ten bie Abfchrödel von feindlichen 
Truppen aus einer Batterie wegjagen 
wollen, wie eraber mit feiner Mannſchaft 
ankommt, fo haben ihm ie ſchon 
— —— —— — ns . 
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in's Handwerk g’griffen, und haben ihre 
Gluͤcklich macher fehon d'raus verſprengt 
and d'Batterie erobert g'habt. 
Aus den meiſten Ortſchaften un 
Städten, wo d'Feind fort muͤſſen, fah⸗ 
rens aus wie der leibhaftige Satanas 
(Gott fen bei uns), der allzeit ein'n 
G'ſtank hinterlaßt, wann er wo weg 
muß. — So ſeynds aus Woerden flüch⸗ 
tig worden, haben aber vorher nichts 
als g’riengt und brennt,. g’plündert, 
g'raubt, geſtohlen, und Leut todt 
g'ſchlagen, wie's halt dephiloſophiſchen, 
ebildeten und verfeinerten Truppen 
| —* machen, die ausmarſchirt ſeynd, 
um die rohen Barbaren vom Nor⸗ 
den aus. den alliirten Staaten wege 
zjagen. Herr Better! d' Haut fchaudert 
ein’n wann man nur Davon rebt, was die 
teufliſche Mörderbrur für Graͤultha⸗ 
ten verübt hat — Weiber in Kinds- 
nöiben haben’s durch'n Leib g'ſchoſſen; 
Kinder und Breifen haben's auf bie 
graufamfte Art ermordt. — Glaub mir 
der Here Vetter, es müſſen noch. viel vom 
den Ohnehoſenbruͤdern d'runter ſeyn, 
die anno 792 den ehrlich denkenden Leu⸗ 
ten ihre Koͤpf in Paris aufn Picken 
herumg’tragen, die rohen Herzen auf 
der Gaſſen g'freſſen, ſ' Blut auf die 
— Gliſund⸗ 
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Sifundheit ber Freiheit g'ſoffen, un® 
ſich aus'n Menfhendarmen Corarden 
g'macht haben: ·⸗⸗— & 
So weit laßt fih der Munitaͤr aber 
doch heraus, daß die Alliierten bie Stadt 
Neuß -überrumpelt haben ; aber das 
glaub ich Kalt ſchon wieder nicht‘, wie ſol⸗ 
len denn: die plumpen Barbaren die 
feinen, vorfichtigen und wohlweiſen 
Franzoſen überrumpeln. Fönnen 7? — 
des greift man ja mit Händen , dag da® 
erlogen if. — Der Munitaͤr fchiebe 
alles auf d' Nachlaͤſſigkeit ver Offiziere 
— und Das ift ſchon ege ipsi nicht wahr, 
denn bei der großen ſtegreichen fran⸗ 
zoöſiſchen Armee kann's ja gar kein'n 
nachlaͤßigen Offizier geben!.! — und 
da iſt mir gleich wieder der Pionaͤr Kor⸗ 
pral eing’fallen: mit der ang zundnen 
Brucken bei Leipzig. — Der Oberſte 
von 150 Negimentern,; ſagt der Munts 
tör, fey im Bett g’legen, und hat fr 
feft g’fhlaffen, daß ihm gar nichts das 
von g’traumt har, daß ihn de Alliirten 
verweil aus der Stadt hinauspuchſen 
werden. — Ich glaubs gern, der arme 
Narr wird froh ſeyn g'weſen, daß er feine 
Biiedmaffen nach ein'n ſolchen Lauffen 
Tag und Wacht, wie der ewige FJud, 
wieder einmahl in ein'n Bett hat konnen 
ausraſten laſſen. In 
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Zu Spanien bat die unuͤberwind⸗ 
liche Feſtang Pamplung gleichfalls zum 
Kreug riechen müffen, und weil vie 
ganze B'ſatzung dort ſchon meiftens aus 
Marodehrudern und Kranfn biſtan⸗ 
den ift, fo haben’s gleich bei'm Spital 
zu St. Peter. die Kapitulazion unters 
ſchrieben. | 
Die Exregierung von Weftphalen 
muß weiter Feine große Liebhaberinn 

. son Studieren. g'weſen feyn — denn fir 
bat d Univerſitaͤt in Halle aus einans 
der g'ſprengt; jest hats aber der rechts 
ſchaffne König von Preuffen wieder 
berg’fteilt, umd jest Fann ein jeder Stu⸗ 
dent, wann er anderft nicht etwann blos 

bis in Hals ſtudirt, dort wieder ein grunds 
glehrter Kampel werden. 

Der glorreiche ruſſiſche Kaifer bat 

im verfloſſnen Jahr 1812 nicht mehr als 

1131 Kanonen vom Feind erbeut't — — 

ſ' iſt zwar gar nicht der Muͤh werth, 

daß men um ein’n ſolchen Bettel ein 

Wort verliert — aber weil ers ſ' zu nichts 

andern brauchen kann, fo laßt er jetzt 
zwei Monumenter, a jeds 84 Schuh. 

Hoch. von lauter folhen Kauonen in Pe⸗ 

tersburg und in Moſchkau aufrichten, 

d denen wirds wohl nicht fo gehn, wie. 

dem Denkmahl bei Roßbach, u. 
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König Friedrich der IL. wegen ber bes 
rühmten Haafınjagd im fiebenjährigen 
Krieg hat aufrichten laſſen, das aber die 
Feind anno ſechſe wieder ganz zerſtoͤrt 
- haben, ei beleib nie! — die Kans⸗ 
nenmonumenter werden Hundert Jahr 
nach der Ewigfeit noch. allmeil’ da 
ſtehn — denn auf Peteröburg, und 
b’fonders auf Moſchkau z'gehn, den Gu- 
ſto wird fich der Feind wohl auf Zeitles - 
bens vergehn laffen, denn f’ brennte 


Kind fürhre |’ Feuer. — Nein Here 


Vetter, nah Moſchkau kommt der Feind 
nimmer, und wann er noch zehnmahl ſo 
viel Gartner, Feuerſpritzen, Hands : 
—— und Fenſterſcheiben mitnehmen 
wolle > Ä a 
Der bewußte Bader in Hamburg 
gibt halt noch alleweil fleiffig der dortigen 
Staatsbank zum purgiren ein; jetzt 
ſchließt ſich aber der General Kreutzer 
mit 30500 Mann andenwadernÄron.. 
- prinzen von Schweden an, und ba 
wird alfo Kreug und. Leiden. über den 
Bader kommen — und obendrein Bat er 
noch -den ruffifchen General Dodtorom 
bei fih. Das wird wohl) ein kurioſer 
Kreutzzug werden, denn warn der Vobe, 
= wi ne retuiden wird be | 
om Doch, endlich ſ Pfuſchen einmabt 
goſtellen lau⸗ 





D’blanz 
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Dvblau Angloff’nen fangen mir 
jetzt ordentlich fchon an zu: erbarmen, 
denn fie haben halt alleweil g’fagt: wag . 
da für ein Vertheidigung ſeyn wird, 
wann's d' Alliirten wagen werd’n 
uͤber'n Rhein z'gehn; aber ich glaub 
de Franzoſen haben iegt auch das He⸗ 
zenftüdel g’lernt, daß fie fih unficht- 
bar machen können, denn unſere Srup- 
pen feynd auf allen Ecken und Enden 
äbern Rhrin g’gangen, und. haben faſt 
nirgends ein'n Sranzofen g’fehen — — 
die werden halt erſt bei Paris vieleicht 
fihtbar. werden. — | 

Unſer brave Armee ift auch. au 
berfchiedenen Orten in v’neutrale . 
Schweinz eing’drungen ; unſer General 
Fürſt Morig Kichtenfiein ift in Solya 
thurn, und unfer General Bubna in 
Schafhauſen, und da hat der Fuͤrſt 
Schwarzenberg dem feindlihen®’fand-. 
ten in der Schweinz ganz höflich. ſa⸗ 

_gen laffen, daß er jegt zum Ausziehen 
ſchauen foll, hat ihm den Laufpaß g'ſchickt, 
and hat'n mit aller Höflichkeit aus der 
Schwein; hinaus. Fonvojiren laſſen; 
und wie unfre Truppen über d' Gränzen 
don der, Schweinz g'ruckt feynd, fo bat. 


/ fi der: Naturalitätstorden, anſtatt er 


ihnemden Eingang zu ia ſich 
— fein 
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fein fauberlich ziruckg'zogen, und der 
Landamann hat ein'n recht höflichen 
Brief “an unſre Rummandirenden 
gichrieben, wo er Brin fagt, Daß fein 


F ſehulicher Wunſch iſt, daß unfre Trup- 


gen in der Schweinz gut verpflegt wer⸗ 
den. — Herr Better, das iſt ein kurioſe 
Naturalitaͤt; ſie ſieht, hohl mich der 
Fuchs, ehender ein'n Anſchluß gleih. — 
Huͤnningen iſt ganz von uns ein⸗ 
g'ſchloſſen, und der Oberſt Scheibler 
ſtraft ſchon bis Straßburg. — | 
AIch fürcht ed möche mir völlig der 
Arhen ausgehn, wann ich dem Herrn 
Better alle die Feſtungen und feiten 
Platz nacheinander herſagen wollt, die 
fiih feic dem Leipziger Bruckenbrand 
fehon in Deutfchland, Holland, und 
der Schweinz ergeben haben, oder mit 
ſtürmender Hand fennd g’nommen worden, 
aber ich brauch meinn Blaßbalk noch 
weiter. 

Den Parifern zicht fies Zapfel das⸗ 
mahl doch a Biſſel ſtark, aber-fie haben 
halt auch ein guts Froftpflafter, daß P 
fie fi auf die Wunden, die ihnen s Kli⸗ 
ma und der Pikonier Korporal g'ſchla⸗ 
gen haben, auflegen koͤnnen, denn fie 
wiſſen: daß die glänzenden Siege Die- 
185 Felozugs nur durch'n ae er 

Ä loſer 
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loſer Allürter unnutz g'macht wor⸗ 


den find, und das werden vermuthlich 


wig, Hanau, am Bober, an Katzen⸗ 
bad, und weiß Gott, wo überall g'we⸗ 


“ 


Warn ich ein Franzos wär, fo ſcha⸗ 


met ih mich das Sagen, daßher Abfall 


von Deutfchen mein Unglück g'macht 
hat , denn fo ein große Nazion ſollt ja 
die arınfeligen deutſchen Schluder 
gar niche brauchen um fiegreich 3° sen. 
— und wann's wirklich durch die Deute 
{hen ins IInglüd g’Fommen ift, fofols 


dos kein Zraurigkeitg’ipurnlaffen.— 


. Was D’Franzofen bei ihren jegigen 
Elend noch mehrtröften muß, if Das, 
daß fie fih im Sieg nie übernommen. 
Bun, und das ift auh g'wiß wahr, 
enn das weiß ganz Europa — d'an⸗ 
dern Nazionen baden ihnen nur ape 
portiren,. tänzen und aufwarten müſ⸗ 
ſen, das war der ganze Gletzen — ehen 
fo wahr iſt's auch, daß ſ' das Unglüc 
nieniederbiegen wird denn es hats viele 
mehr g’ftreckt als z’fambonen , dat ſ 
mit ſo langen Schritten Aber'n Rhein 


haben pruckavanziren fünnen. · . 


Vor einer neuen Steuer haben ſie 
ſich auch nicht mehr ——— beiße’e ‚und 
Ä | das 


2* 


34. 

das glaubich hlindlings, denn ich wüßt 
nicht was ſ' ihnen noch, nad) allen den 
Fenſter⸗ Thuͤren⸗ Rauchfang- Ofen» 
loch⸗ Seſſel⸗ Tiſch⸗ Kaften: und’ Kg⸗ 
napee-Steuern für ein neue ausduͤ— 
‚pfeln Fönnten; fie müßten ihnen nur auf 
d'letzt auch noch ein Nafenfteuer auf: 
Bringen, und auth von derer wären bie 
ſtarken Tabackſchnopfer und Taback⸗ 
ſchnopferimen gwiß ausgnommen, 
weil's ſchon bei der Rauchfangſteuer 

vermuthlich doppelt zahlen müſſen. 
Alles kommt itzt nun auf die Lieb und 
Tapferkeit der neuen Konfkribirten. 
an, no und an der wird doch Fein Menfch 
zweifeln? — — Kuragi werden's doch 
glaub ich g'nug zeigen, wann fie ſich in 
vielen Ortfchaften fogar mit g'waffneter 
Hand gegen die Gensdarm wehren, 
die Pr ausheben follen; und Lieb für 
ihr Vaterland haben diejenigen auch ſchon 
Ä grus g'zeigt, mit denen wir bisher über’n 
hein z'chun g’habt haben, denn wie wir 
ihnen ald G'fangenen D’Freiheie g'ſchenkt 
haben, fo ſeynds gleich vor lauter Lieb 
für ihr Vaterland, auf der Stel voller 
Jubel und Freud wieder beim g’loffen. 
DSchweinz ift fo eifenfeft. neutral 
gblieben, dag f’ ihr alte Konftiftuzion, 
gleich wig die erſten allüirten Truppe 

- eins 
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äing’vuckt ſeynd, wieberihergftellt, die 
neubach’ne Regierung aufg’hoben, f? 
Protecktorat aufn Nagel g'hängt har, 


and 200000 Mann alliirte Truppen 


durhmarfchiren laßt, und mit allen vera 
pflegt. — Ru mann den blau Ang’loffs 
nen ein folche Naturalität recht ift, fo 
ifts mir auch recht, und wird hoffenelich 
auch den Alliirten recht feyn. es 
Das ſeynd für heunralle meine Kriegs⸗ 
nachrichten. — Sch hab aber fchon wies 
der ein Paar Duzend neue derweil in’n 
Kühlwandel ftehn , mit denen ih’n Herrn 
Vetter nächftens aufwarten will. 


Ich bin ꝛc. 








Bierter Brief. 


D asmahl mug ich mein’n Brief anfan⸗ 
gen, mie ein Zeitungsichreiber- —— 


C2 Der 


\ 
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Der ıpte Dezember 1813. war für - 
einige Iheaterkritifer von Wien. Cdie 
vernünftigen nehm ich aus) ein. alls 
gemeiner Bußtag , ein Tag der Trauer, 
der Noth, des Heulens und Zaͤhnklaͤp⸗ 
perns — denn in den. zwei Vorſtadt⸗ 
theatern an der Wien und in der Les 
poldftadt, feynd um. die naͤmliche 
Stund zwei Requi über ihre neuen 
Kumddien abghalten worden, und da 
bat 6’ Publikum auf d’Lege 5° Miferere 
in allen Tönen und nach allen Noten 
dazu ge | 
Das auf der Wien, war gar von 
ein Paar Kreugföpfeln , die ſchon larig 
unter der Deden alle Theaterftuc von 
Andern in ikren Schurnalen heruns 
terfegen , und. oft recht boshaft alles 
verdraben und fehimpfen, was nicht 
fie felber, vder ein guter Freund. von 
ihnen g'macht bat. — und das hat 
g’heifien „Die Belagerten‘‘ oder „die 
atriotifche Oebſtlerinn“ — und das 
* die zwei Hauptgenies in Allianz 
miteinander g'macht, denn für ein’ır 
allein wär a fo a groß's Mafterftuck 
nicht zu erſchwingen g’wefen, folglich 
hat einer davon dMumoͤdi g'ſchrieben, 
und der andre d'Vers zu den Liedern 
aufſetzen müſſen. DEP: 
| S’aan: 


.&: gange mar eigentlich der oͤſter⸗ 
reichiſche Beobachter vom fo und fo 
vielten, in ein'n luftigen Trauerſpiel 

aufgſpielt, und das iſt g'wiß ein 
prächtiger Gedanken, daß man den 
Beobachter: nicht bleg leſen Tann, 
fondern daß man ihn auch einmahl auf 
Theater. aufführen ſicht ⸗c⸗c⸗⸗· 
Ich hab mic) wieder recht übers 
Publikum ärgern müſſen, dag f’ einen 
fo verdorbnen G'ſchmachen g'zeigt 
hat, und bei,den wunderſchoͤn'n ruman⸗ 
tiſchen und miſtiſchen Dichtungen *) 
da. gfeffen iſt, als. warn ihm d'Haͤnd 
bei der Moſchkauer Retiradi ſteinbein 
g'froren wär'n — Denn was kann denn 
prächtigers -feyn?. ald ein Burgerma⸗ 
fter, der. fich Bei feiner . Tafel. Haus 
Paftetten und Torten, Brateln und 
Zuckerbacht treflich ſchmecken laßt, aber 
dem armen Wolf, das vor feinen Fenſtern 
unten um Brot heult, ſtatt Groſchenlai⸗ 
bein, Thraͤnen auswirft? — Sein 
Tochter, die den Oberſten frequen⸗ 
fie, der auf. Befehl feines Gärten 





9) Hahahal myifg mil. der Eine 
faltspinſel fagen. | 
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als aliirter mit'n Feinden d' Stadt 
vertheidigen muß, und die ihn zu den 
Schelmenftud perfhwadiren will, daß 
er den Belagererns’ Thor aufmachen 
fol, und die. wies ſieht daß |’ mit 
dem ehrlichen Mann nichts ausricht't, 
unter d' Populaſchi auf d' Gaſſen her⸗ 
unter lauft, und dem G'ſindel Rebel⸗ 
lion predigt? — Burger, die um 
Brot betteln, aber. den ganzen Tag 
im Wirthshaus zechen, oder fich auf 
der Gaſſen zuſammenrotten, aber gleich: 
vor einen einzigen feindlichen Mas 
jor auf und: davon laufen, als, wann 
bee. Spadifankerl hinter. ihnen. herz’. 
kommet? — ein alter. blinder Harphe⸗ 
niſt, der ein'm gratis in ein’n fort ohne 
Aufbören die fchönften Lieder , vormu⸗ 
ftzirt — und endlich — geht kommt 
s Hauptſtuck! ein Oebſtlerin die vor 
lauter Patriotismi ſich völlig ein'n 
Kropf ſchreyt „Zur. Schlacht! zur: 
Schlacht!’ . Herr Better! da hab ich 
völlig die Jungfer von Drleans vor 
mie g'ſehen — nein die Debftlerinn 
geht mie fobald nicht aus’n Kopf, und 
fo oft ich wo ein Fratfchlerweib bei 
einn Standel Aepfel verkaufen ſieh, 
fo mein ich jet wird's gleich z'ſchreyen an» 
heben „„zur Schlacht! zur u 
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Aber das war alles noch nicht 

3’ Schönfte, es fennd noch ganz andere 
Vackſzenen vorkommen, wer hätts 5; 
B. den blinden Harpheniſten ang’fehen, 
daß ein fo ein vornehmer Spion hin- 
tee. ihm ſteckt? — auf eininahl wirft er 
feine Lumpen von Leib, und. ftebe als 
fähfiiher Dffizier da, und fagt dem 
Dberften heimlich, daß. heunt. die Fe⸗ 
flung-entfegt werden wird u. ſ. w. Herr 
Better! da hab ich g'glaubt ich fig in 
. Richard Loͤwenherz drinn, und auch 

die neue!! Szen hat das g’forne Publi⸗ 
tum nicht aufg'lahnt. 

': Ktem die unvergleichlihe Sen, 
wo der: blau: Angloffne Rathsherr 
mit'n Schaarwachtern baher kommt, 
und die Burgermafterstochter für" den 
feindlichen Major rauben will; no 
bie wird doch miftich gnug feyn, will 


ih hoffen ? a ur 

- Nachgehnds dag prächtige Duell zwi⸗ 
fen dem feindlichen Major, und dem 
listen Oberften mitten vor der 
Fronte, wie die Alliirten fehon d' 
Stadt uͤberwaͤltigt haben, und wie 
der Oberſte auf der Stell den boshaf⸗ 
ten Major übern Hauffen ſticht, nu 
wen fo“ was nicht angreift, “ ra 
» en j 2 
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ſein Herz voͤllig in eimn. juchtenen 
Stiefel in Leib herumtragen. 
Endlich auf d’Lege die herrliche 
Maſſakri, wie d'Alliirten min Fein⸗ 
den noch auf der Gaſſen raufen, und 
wie ſ auf einander feuern, und den ar⸗ 
men Harpheniſten, der jetzt als Offis 
zier mitrauft, niederbelzen — das wird 
doch ein. rumantiſcher Auftritt g'weſen 
ſeyn, und da haben die dummen Leut 
drüber g'lacht. — Here Better 8. gibt 
doch mitunter auch recht ſteinharte und 
verſtockte Herzen in Wien! — mir hat 
der arme Mare ber . Harphenift “in 
d'Seel erbarmt, daß er. fo ganz uns 
ſchuldig hat in’s Graß beiffen müffen — 
denn er bat ja nichts verfchuldt,, Jals 
was ihm fein General befohlen hat, 
und doch kann die ynempfindliche 
Menſchheit Aber fo was laden! — 
wie ihn aber der Spieß- Burger mit'n 
Fahn zug'deckt hat, fo ift mir völlig 
leichter. worden, weil man ihn doch 
nicht mehe geben bat. 
Endlich iſt der alliirte General gin» 
ritten, und da hat ihm ber Mägie 
rat d' Stadtfchluffel aufm Polfter 
entgegen g’tragen. — Da hab ih alfe 
doch g glaubt 8’ Publikum wird fich jege 
anfangen z’rühren, weil bas ein Lieb⸗ 
— | lings⸗ 


=> 
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lingsſchauſpieler war, und meil er gar 
ſo ein. ſchön's Pferd g'ritten har, und 
wirklich Gſpaß a part, ‚ein: prächtiger 
Reuter ift, ‚aber d'Witterung war, 
juft fo heimtuͤckiſch naßkalt, d' Leut 
miüiſſen alle ein'n Reumatismi in Pän- 
den g’habt haben, 8’'hac ſich Fein Hand 
grührt — 5’ Klima ift halt, auch da 
wieder Schuld wel. — 
: Mies herunter g’laffen Haben, fo hat 
2 Yublifam ang’fange den Schlußchor 
dazu z'ziſchen. — Ich hab anfangs 
giglaubt, das ſeynd nur die Feind von 
den mei Berfaffern (weil jeder Menfch 
der was in Stand tt, feine Feind 
hat;) wie ich Aber g’fehen Yab daß das 
Ziſchen von unten-anfangt, und oben 
aufhört, und daß ſich gar kein Pafcher 
hören laßt; fo hab ich mir denkt, denk 
ich mie, ſo viel hundert Menfchen müſ⸗ 
fen doch mehr verftehn, als du Dummer 
Eipeldauer, und da ift mir horg’foms 
men, als wanns doch fein fo ein Ma⸗ 
ſterwerk wär, als ich g'glaubt hab; 
und nach der Hand hab ich auch ghürt, 
daß 's auf 8’ dritte Mahl im Theater (9 
leer g'weſen iſt, daß man aufm Pater 
noble hätt Minovet und Teutſch tan⸗ 
gen Fonnen. | —— 


Drie⸗ 
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Deieder hat mir ein großer mMu⸗ 
ſikkenner g'ſagt, ſeynd auch juſt nicht 
gar extra kumponirt g'weſen, aber die 
Vers Davon, hat der Harpheniſt hör 
ih, fo a’fungen dag man kein Wort 
Davon verftäinden hat, weil er ein 
b'ſonders guter Freund vom Dich⸗ 
G'ſpielt haben aber bie Leutel alle 
* die Bank mit ſo viel Fleiß und 
Eifer, als wanns ein wirklichs Maſter⸗ 
ſtuck auffuͤhrtten, ſchad um die Muͤh, 
die ſie ſich auf dreimahl g'geben haben, 

Schon in der erſten Sen, die ein'n 
Nachbarn von mir a Biſſel aufn Goͤtz 
von Berlichingen Chat er mein ich 
g'ſagt) g mahnt hat, hat ein feindlicher 
Soldat ein'n halben Schnautzbart 
verloren, das hab ich gleich für ein üble 
Vorbedeutung g'halten, denn wann ſchon 
der Schnautzbart im menſchlichen Gſicht 
nicht mehr ſicher iſt, ſo iſt vs fhon . 
ein übels Zeichen. 

Und wies in der Stadt: zum bren⸗ 
nen ang'fangen hat, ſo ſeyn d'Rauch⸗ 
fangkehrer g'rad von der Seiten zum 
Loͤſchen hereing'lofſfen, wo's brennt 

Bat, um auf der. andern, Seiten z'lö⸗ 
ſchen, wo gar Fein Fünferl Feuer 
ziehen war. D’Sturmgloden muß auch 
ein — und Straucken —— has 

en/ 
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ben, denn fie hat auch‘ a Biſſel ſtark 


gſchnofelt. 

Bei der Schlußbatali hat man wie 
der augenscheinlich fehen Fönnen‘, daß 
das Kriegs- Gluͤck halt noch allweil 
auf der Seite der Feinde iff, denn bie 
haben in dAlliirten nach einander hins 
eing’feuert, daß 's alles teufelt hat, 
wie aber die Alliirten auf fie haben 
iruckfeuern mwollen, "fo ift ihnen nur 
sv Zinnkraut abbrennt. | 

Das war alfo die traurige Niederlag 
mitn Belagerten, die ber* Leipziger 
Niederlag nicht. viel. nachgibt, die aber 
8 Publikum fo ſtaudhaft entſetzt Kat, 
da f’ fo. bald nimmer. in. Belage- 
zungsftand werden verſetzt werden. 

An ber Lepoldſtadt iſt's den Tag um 
kein Haar beſſer g'gangen. Dort ha— 
bens dem Herrn Profeſſor der Kumödi⸗ 
ſchreiberei, ſein zweites Kunſtwerk? 
Kaffeh und Surrogat aufgführt. Uns 
fer treflicher Staberl hat an dem Tag 
doch was davon ababt, denn er hat 
die. ganze Einnahn vom Stuck ghabt. 
Den Tag zuvor, wie er fein Einladung 
g'macht hat, fagter, er bit't daß 8 Publi⸗ 
Zum morgen zu bem Kaffeh und Sur— 
rogat den Zucker mitbringen möcht. 
E muß ibm alſo das Trankel ſchon im vor⸗ 

ur | aus 
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aus a Wengerl hantig vorkommen ſeym). 
S' Publikum hat aber ſtatt'n Zucker, 
Pfeffer und Salz mitbracht, und dag 
a Biſſel z'hiel, denn es hat ſich halt ers 


innert, daß ihm dee Author’ Furg vor⸗ 


her mit fein’n Burgern in Wien fo 
viel Giſpaß und fo viel. Lachen 
gmacht hat — folglich Hat ſie fich 
bei ihm dafür bedanken wollen !!.— 
Mit ein'n Wort (denn unfer Herr Pfar⸗ 
rer hat mir oft g’fage von Verſtorbe⸗ 
nen foll man nur alles Yuts.reden) ich 
kann dem Herrn Vettern nicht mehr. fa= 
gen, als daß das Probſtuck iſt aus⸗ 
g'ziſcht, ausg'lacht, ausg'hueſt't, aus⸗ 
g'ſchnäutzt, ausgametzt, ausgnießt, aus⸗ 
g'ſtrampft, ausgreiſpelt und ausg'pfiffen 


worden, und das koͤnnt ich weiter 


‚nicht loben In Gotts Nahm, der 
‚Here geb ihm die ewige Ruß, und das 
ewige Licht leuchte den Heren Kritikern. 
MWenigftens werdens bei der G'legenheit 
einfehen g’iernt haben, daß 8 zehnmahl 
leichter iſt, z’Eritifiren, als felber was 
z'machen, und daß beffer machen, die 
beſte Kritik iſt. — Ach hoff doch, die 

zwei alliierten Dichter an.ber Wien, 
werden an dem Beifall des Publikums 
auf ein Neil gnug Suben. Bas meine 
ber Herr Bette? — — | 

. De Ich bin ze. 


Funf⸗ 





— 


Fuͤnfter Brief. 


O je Herr Vetter! jetzt werden ſogar 
ſchon d'Inſtrumenter in Wien rebelliſch, 
und die Geigen, Flauten, Waldhoͤr⸗ 
ner, Zrompetten, Paucken und Rat⸗ 
ſchen find jetzt ſchon zun Soldaten weg⸗ 
g nommen worden ja fogar in d'hoͤlzer⸗ 
nen Mandel iſt der militariſche Geiſt 
hineing fahren. — —Neulich habens auf 
der Univerſitaͤt hier ein muſikaliſche 
Akademie g'geben, zum Beſten ver Diej- 
firten — „die Schlacht bei Vittoria,“ 
und da haben alle Inſtrumenter als neu 
Konferibirte dabei mitg’rauft, und ein 
hoͤlzerner Trompeter hat dabei zum 


Angrif, und die ſchoͤnſten Marſch her⸗ — 


J 


unter blaſen. — 


Ich wär techt gern hing’gangen, aber 


ich hab mich halt nicht Hing’traut — denn 
auf der Univerſitaͤt hab ich mir g'denkt, 
gibts lauter g’lehrte Herrn und Doktor, 
und da könnt fich einer mit dir in ein’n 
Diskurs einlaflen, und da jeher er gleich 

Su wire⸗ 
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wieniels gfchlagen Hat, und ba ſtundſt 
nacher da wieder Butter inder Sunn‘’ 
— vd (aufrichtig zfagen), f’ Leggeld 
war mie auch a Biſſel z'hantti — denn 
es war'n nur lauter Pläg zu zehn, und 
fünf Gulden Schein, und das hätt, für 
die Paar Stund, doch ein wenig a ſtarcks 
Coch in mein’n Beutel g’riffen — — aber: 
ich hab von allen Leuten g’hört, daß die 
— ein'n entſetzlichen Laͤrm g'macht 
at. — — 

Endlich haben ſie's aber neulich im 
großenRedoutenſaal wieder aufg'führt, 
das Billiet zu zwei und drei Gulden, 
und da bin ich alſo gleich mit zu der Schlacht 
marſchirt — da hat ſich aber bechälgerne 
Trompetter den Tag Frank melden lafs 
fen, und hat wicht mizg’blafen. 

Die ganze Akademie ift Aus lautet 
Studen von ein’n Mann b’ffanden, der 
in der Welt zu berühmt ift, als daß ich 
armer @ipeldauer zu fein’n ob noch 
was hinzuſetzen könnt; ich will dem Deren 
Vettern alfo nur ſagen, wie's auf meine 


unmufifalifchen Ohren g'wirkt hat. — 


S'erſte und zweite Stud hab ich 
mir gar nicht g'nug hören koͤnnen, und da 
haben’s au eind davon nochmal auf⸗ 


- jpielen müſſen. 


Shritte hat mie auch unverggtich⸗ | 
R ! - J 
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lich g'fallen, aber in der Mitten davon 
iſt mir g'weſen ale wanns ein'n Hund 
niederg'fuͤhrt haͤtten, oder als wann 
ich bei ein'n Krotenteich ſitzet, wo alle 
Kroten z'leich unken thaͤten, das 
iſt mir alfo völlig durch March und Bein 
g’gangen — aber ber Kroteng’fang bat 
zum Glück nicht gar zlang g'dauert — 
naher ifts wieder wunderſchoͤn weiter 
for£g’gangen. — — Da hat mir” aber 
mein Nachbar der ein aroffer Mufik- 
fenner ſeyn muß (weil er felber, wie 
ee mir ſagt, fhon ein halbs Duzend 
Landler g’fchrieben hat) verfichert, daß 
das, was ich für ein’n niederg’führtei; 
Hund g’halten hab, juft die maſter⸗ 
hafteſte Stell im ganzen Stud g'weſt 
iſt. — — Za no fo gehts, warn man 
was fritifiren will, was man nicht. ver= 
steht. — Unfereins rebt von der Mufik 
daher, wie der Blinde von der Farb, 
man müße fich erft muſikaliſche Ohreu 
bein Geigenmacher anfchaffen, wann 
man mit Grund räfoniren wollt. 

Unter andern ift auch ein Chor vor, 
g'kommen, der in Piani ang’fangen Hat, 
der war g’rad ald warn der Himmel 
offen wär,nacher aber haben fich D’ From: 
veren und Paucken, und dD’andern In— 

ſtrumenter einwenig gar z’manfig g’macht, 
ae und 
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und da hat man Fein Silhen.mehr ver⸗ 
ftanden , was die oben auf der Gallerie 

jfammg’fungen haben: Aber unſer vor⸗ 
trefflicher Baſſiſt (vom Karnerthorz— 
theater). hat fein Ari unvergleihlich 

g’fungen, und ſo, Daß man ein.jeds 
Wort verfianden hat. 

Bei der ganzen Akademie iſt in der 
Mitten ein unterfeiter Herr g fanden, 
der. hat ſo mit allen Gliedern .g’weas 
gelt, und mit'n Händen umerg’arbeit't, 
daß ich g'glaubt hab, ich bin an ein’ 
Sabath .in einer. Eynagog ;, bald iſt 
er lang bald kurz worden, bald hat man’n _ 
gar nicht g’ichen (denn da iſt er uns 
ter ſein'n Pultel g'ſteckt), bald ift er. 
wieder aufg'ſtiegen — und Da iff mie 
völlig der feelige. "Pater Abrabam ein- 
g'fallen, wie er einmahl über das Eban⸗ 
geli ‚ber, ein Eleines fo werdet ihr mich 
nicht ſehen, und über ein Eleines fo wer⸗ 
det ihre mich wieder ſehen,“ gpredigt 
hat, wo er allzeit dabei unter vKanzel 
geſchloffen, und wieder zum Vorſcheiu 
g’Eommen de. — 

Jetzt iſt endlich d'eSchlacht ang’gan- 
gen, und da hat der unterſetzte Herr ſ 
Gentri dabei kommandirt, und hat or⸗ 
dentlich mit. fein'n papierenen Sabel 
ſelber mit eing haut und mibg'ran — 
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Herr Vetter! ich glaub nicht daß der eng» 
liſche Feldmarſchall Wellingtan aus 
der wirklichen Schlacht bei Vittoria ſo 
aba’mat’t g'kommen iſt, als der kleine 
unterſetzte Herr aus feiner mufikalia 
wen: 5 0 | 
Anfangs hat man alfe recht in ber 
Gallerie ven - Trumelmarſch g'hört — 
das waren D’Engländer, nachdem hat 
3er Srumelmarfch links ang’hoben, und 
das waren d'Franzoſen — endlich ha— 
ben's ein’n mufikalifchen Marfih aufs 
g'macht, der war mir a Biffel ftarf be⸗ 
kannt, ich folls nur fagen, wo ich ’n vor 
zwanzig Sahren |? legte Mahl g'hört 
hab, und’da hat man alfo g’hört, wies 
Zfammrucen. Drauf haben die zwei Ars 
meen jede f’ Zeichen zum Angriff mit 
ihren Srompeten g’geben. — Jetzt has 
ben d' Kanonen und f’ Muſchketten⸗ 
feuer mit'n Ratfchen ang’fangen, und da 
ft nachdem V’Schlacht allemeil nahederund 
näheder g’fommen — endlich ift d'Bloͤ⸗ 
fherei und D’Maflafer recht ang’gane 
gen, und da ift f’ Kriwes Krawes piff 
paff puff! — und wieder Bum! — 
Bum!— mitn Kanonen drein g’gan: 
gen‘, daß man völlig g’glaube hat dir 
Teufel hohlt ein'm fchon a Flügerl oder 
in Biegerl vom feib weg, — Ih hab 
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völlig heimlich Neu und Leid, und mein 
Teſtament g’macht, fo natürlich iſt alles 
g'weſen; und da hat ein eigner Kum⸗ 
mandanc die Kanonen und d' Ratſchen 
kommandirt, daß man völlig ſein's Les 
bens nicht fiher war. — — Nachdem 
hat ſich aber nah und nach f’ Gerlimel 
wieder verloren, und da hat man d'Ka⸗ 
nonen nur noch von weiten her brummen 
g'hört — und da ift nachdem ſ' Damus 
Jamus, und f’ Danklied über die-g’wus 
nene Shlaht ang’fkimme worden ‚ und 
Das war mir faft zu. fagen noch lieber, 
als das Grakell mit'n Ratſchen. — 


Mer eigentlich d'Batali gwonnen hat, 
das koͤnnt ich'n Herrn Vettern nicht fe 
bᷣiſtimmt ſagen, wann wirs nicht fo ſchon 
aus'm Beobachter wüßten, denn das Ka⸗ 
nonenbrumen hat ſich auf der naͤmlichen 
Seiten wieder verloren, wo's ang'fan⸗ 
— und das, iſt mir vorg'kommen, 
"Bar d'engliſche Seiten — aber bein 
Dankfeſt haben's das ſchöne engliſche 
Volkslied aufg'macht, and da hab ich 
alſo gleich g'merkt, wie ich dran bin. — 


Was die rechten autentiſchen Mu» 
ſikkenner ſeynd, Die haben freylich gang 
andere Sachen in der Schlacht wahr⸗ 

— gnom⸗ 


\ 
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gaommen, als ich dummer Eipeldaiter, 
denn ‚Die haben ſogar 's Feuer und ’n 
Kaufen, und den Soldaten ıhre 

ſichter, und bie Farb von Auf 
Ihlageln Der Regimenter mit'n Oh⸗ 
ren g’fehen.; aber die feut haben halt auch 


ein feinerd G'hör als Unfereiner, die 


müffen völlig f? Gras wachfen hören — 
Denn wann ichs por Gott fagen foll, fo 
Hab ich von allen vem nichts g’fehen und 
nichts g'hoͤrt — aber das weiß ich, daß 
Ih, fobalds.die Schlacht wieder lies 
fern, meine zwei Gulden richtig wieder. 
foringen laß. | 

Wie ich aber d'rauf heraus auf d Gaſ⸗ 
fen g’fommen bin, fo wär ich ber Bar 
tali z Gfallen bald niederg’fuhrt wor⸗ 
den, denn die Kanonen und Ratichen 
haben mir noch ſo in Kopf umerg’fauft, 
daß ich nicht g'hört hab, daß.mir d' Pferd 


von ein'n Wagen ſchon völlig auf'm 


Gnack waren, und:da wär ich auch rich⸗ 


- fig g’rädert word’n, warn mie nicht der 


Kuticher zum Glück eins mit'n Peit⸗ 
ſchenſchmiß über f’ S’ficht geben hätt, 
daß ich doch aufg’fhaut hab. 

D’ Einnahm hat dasmahl dem g'ſchick⸗ 
fen Kumpoſitor felber g'hoͤrt, der die 
prächtige Muſik aufg’fegt hat, und wie 
ih hör, ſp ſoll's gegen a 

—— fen 
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fend Gulden aus’gniacht haben, AN 
das freut mich vecht von Derzen, daß 
doch einmahl auch ein Deutfcher wieder 
auf ein grüns Zweig fommen ift, dev 
ſich fein Geld nicht mit'n Fuͤſſen, ſon⸗ 
dern mit'n Kopf erworben hat. 


Ach bin =. 
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Erſter Brief. EA 


Hochgeehrter Herr Vetter! 


Furwene unfre Kafehſieder Fonnen nicht 
alle leſen, oder s' iſt ihnen noch nicht 
9 Kafe hpatent vom ıter July v. J. 
Ing’ kommen — denn in den- meiften Ka» 
fehhäuſern wo ich noch hing kommen Bin, 
find ich Fein’n-andern Unterſchied zwiſchen 
dem Kafeh vor = und nach'n Patent, 
als dag er jekt um fo viel theurer ift. 
Herr Vetter s iſt das nämlihe Trankel, 
was wir vor zwanzig Jahren, wie ich 
noch ein Achtjähriger Bue war, famt’n 
Obers, sꝰ Kandel um ein'n Grofchen 
g'zahllt haben, und das d' Frau Mahm 
damals sZweſpenſuͤppel mit'n Wie⸗ 
nergaͤſchlader g'heiſſen hat. Ich glaub 
alſo wir ſeynd halt, ſo lang s' Kafeh⸗ 
ſieder gibt, allweil nur mit Surrogat 
bedient worden, nur daß man halt das 
Ding nicht auf fü ein glehrte Art 
rnemnen g'wußt hat, wie jetzt. Seit 
42 dem 


4 
dein Kafehpatent ſtapp'l ich alle Kafeh- 
häufer fleißig ab, wie man vor Zeiten 
Graͤber H’fuchen g’gangen ift, und. 
überall find ich halt noch der Frau Mahm 
ihr Sıuefpenfüppel um baare fünf 
zehn Kreuger. 

Endlich bin ich Tegthin einmahl auch 
in's Kafehhaus zum Aug Gottes aufn 
Peter g'kommen — denk ih mir, wo 
s’ Aug Oottes macht, da kann bach 
kein Manklerei vorbeigehn, und richtig 
hab ichs g'troffen, denn dort haben's 
mir ein'n Kafeh vorg'ſetzt, der doch we⸗ 
nigſtens wie ein Kafeh g'rochen hat, 
und der hat mir recht gut gſchmeckt. 
Aufm Tiſch ſeynd da unterſchiedliche 
Zeitungsblatteln herum g'fahren, unter 
andern auch. eins, das heißt: . „„ der 
Sammler“ und weil wir halt jetzt in 
ein’n Zeitpunct feynd, wo um und um 
serr als g’fammelt wird, ſo hab ich 
halt fehen- wollen, was denn der Zei⸗ 
tungsfhreiber alles g’fammelt hat. , 
Herr Better, 6? iſt nicht aus mit - dem 
Diattel, e8 ſtehen zwar keine franzö ſi⸗ 
ſchen Kriegölugen | drin, aber der Auter 
ſetzt fi wie unfre Beindeln drauft 
aufın Land auf die. ſchoͤuſten Blümeln 
herum und. faugf.den beften Saft davon 
herous > ende nashdem a recht a füfeg 


* und 
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und giſchmachig's Hönig davon. Dass 
mahl’ift aber g’rad ‘ein dehmütigs Me⸗ 
moriak drin g'ſtanden *)- wo ein Thea«' 
terfreund, der fih mit: R. drun⸗ 
zer druckt bat, C:) ben den Modiſchö⸗ 
nen gar höflich einfomme, und fie it» 
ftändig bit't, fie möchten halt doch die 
Hobe Gnad haben , und den Mannsbils 
bern mie ihren fo großen thurmhohen 
Huͤthen die mir, unter uns g’fage 
borfommen, wien Dekretern ihre Gra⸗ 
nadierermuͤtzen) die Ausſicht in Thea⸗ 
ter nicht alleweil ſo verbauen. = Herr 
Better jest ſoll mir noch einer kommen, 
und ſagen: daß DI Mannsleut in Wien 
mitn Krauenziefern nicht recht. höflich 
und manierlich umz'gehn "willen, Dem 
flog ich gleich s8 gedruckte Blattel vom 
Sammler unter d' Naſen. 
Weil aber der pfiffige Suplikant wohl 
was g’fpannt haben tag, Daß er den 
Putzdockerln in Wien durch fein Bitt a 
Biſſel z'ſtark ims Herzl greift, und 
daß die mehreſten davon lieber ihr Le⸗ 
ben, als ihre tafettnen Schilderhaͤu⸗ 
ſel — thäten/ 2 war «ee ſchon ſoe 
— 

* — — — a 2 
‘N Sammler Nro. 196: von Heen De: 
zember 1813. (:) J. R. Heißt nicht 
Zoſeph Freyherr von Retzer. | 
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burchtrieben , und hat am, Schluß von 
fein’'n Memorial gleich ein'n Aufruef am 
die Mefchantimydinen in Wien. bei- 
gfegt, wo er. f drin z'perſchwardir'n 
fcht,, ſie ſoll'n ein men chliche Thea⸗ 
termodi aufbringen, um vielleicht auf ſol⸗ 
she Art d'Frauenzimmer dran z'krieg'n, 
daß ſaihre Laternhuͤth, die einem: a 
wirkliche Blendlatern im Theater ma⸗ 

Bisher. hab' ich zwar noch nichts 


‚gemerkt; daß fein. Memoriali plazidirt 


word'n wär, denn 5’ haben mir erſt ger 
rn. wieder ſo ein Paar Schilderhaͤu⸗ 
ſeln im; Theater kreuz und quer vor der 
Naſen herumg tarzt; „aber durch DIMe« 
ſchantimodinen kann er. doch vielleicht 
was ausrichten, weil en. auf die Art 
hd’ empfindlichfte. Seiten von unfern Schdr 
men. und Wälden (denn.es ſoll auch wil⸗ 
de Schweſtern untern fchönen Geſchlecht 
geben) gitroffen hat. — Denn, wie die 
uur wieder was Neus an einer Andern 
ſehen werden, fo müſſen ſie s) natürlich 
gleich auch. haben, ſonſt Fönnten’s nicht 
ſeelig ſterben, und da werdin ihnen ‚fq 
nach und nach, ohne daß ſie's merken, 
die großen Sturmhüt ſchon bon ſich 
ſelber nacheinander von ihren Köpfen 
obarpuxrzeln. = D’ Ehmänner werdens 
.8E.. BR, Senn Dem 
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dem Projecktenmacher freilich mit'n Teu⸗ 
fel danken, denn die neuen Theater Hän« 
berIn und Hütheln, werden freilich wie⸗ 
ber ein Hand voll Scheindl im der Luft 
davon führen. aber wer loßt denn. bei 
der Zeit auf, ob ein Ehmann a füß oder 
a ſauers Sſicht maht, und. wann ber 
Supplikant d' Sach durchſetzet, fo hätt 
er g wiß weniger von ber Gall der eins 
fältigen Ehmänner zfürhten ‚als von 
den Kramperln und Naͤgerln ver 
weiblichen Schön und .Wildheiten, wann 
er ihnen a wenig ſtätter aufs Püncrang 
gtreten wär, 

Neben dem Sammler if nach ein an⸗ 
ders funkel nagel neus Blattel da g'le⸗ 
gen und das ‚heißt „, der Wanderer 
ter gute Wanderer hat fehan im Jahr 
1800 anfangen wollen in der Welt her⸗ 

umz wandern, weil aber anno neune auf 
einmahl rein’ Paarwahl hunderttauſend 
fremde Wanderer zu uns eing'wan⸗ 
dert ſeynd, ſo hat ers damahls nicht 
weiter, als auf zwei Stafiunen g’bracht, 
und hat felber don hier fortwandern: 
müſſen. — Segt aber, weil wir von eis 
ner folchen fremden Einwanderung, Gott 
fen. Dank, . Zeitfebens nichts mehr 

z’rurchteit haben, fo fange er feit dem _ 
= — 1814 fetber wieder an in 
| san, 
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gan Europa herumz watroltren, wie der 
ewige Jude — NJa ſogar in die andere 
Welt wandert er öfters hinüber und 
ba erzaähle er recht g'ſchmachig und‘ 
unterhaltentlich, was die armen See⸗ 
len der verſtorbenen groſſen Männer 
dort miteinander diskuriren, völlig wie 
ber Neuwiedner glorreichen Angeden⸗ 
kens. Da ſchick ich'n Herrn Bettern 
ein Muſterfleckel von etlichen Stazionen, 
die er ſchon gmacht hat, der Herr Vet⸗ 
ben:wird. Sachen d'rin finden, bie g’wiß: 
aufn. Herren Vettern ſein'n Mift. nie 
g'wachſen wärn. D' Kriegsnachrichten 
erzählt er ſo kurz, aber ſo bündig, daß 
Der Herr Vetter alles in einer Nuß bei⸗ 
ſammen hat, was gfehieht, wann ihm 
etwann zumeilen ‚die Zeit zkurz wurdt 
andere Zeitungen z’Iefen. Ka SR Ä 
Weil ich juft noch in dem. Kafehhaus 
fig, fo. muß ich’n Heren Vettern gleich. 
erzählen, was ſich vor. etlichen Tägen 
dn ereignet bat. — Da hat ein braver: 
Herr. in. Gedanken fein groſſe Briefta= 
ſchen mis einer; Menge Schriften und et⸗ 
lichen Scheindeln dort Tiegen laſſen, 
bie: Brieftofchen, hat der Merkur dort 
g'funden. ) Der brave Herr hat aber 
jr - g’glaubt 





2 Das wird wohl Marker Heiffen ſollen 
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ah B hat PLANE ni an 
derſt Fiegen laͤſſen, und hat alſo den an- 
‚bern Tag, wie er wieder in's Kafehhaus 


g'kommen iſt, “gar nicht d'rum uftägt, 
Da if ihm aber -gfeich der Me für ſel⸗ 
ber von: freien Stucken entgegen 
g'kommen und hat ihm d* Brieftafchen 
mitſamt'n Ing'wad daher g’braihr. — 
So. einn fchön'n Zug von Ehrlichkeit 
Herr Vetter !- kann man glaub ich heun⸗ 
tigs Tags nicht. gar z'viel Kellnern oder 


Merkurn nacfagen, a 
Der ? Wand’ter hat mich" fo rebelliſch 
mat, daß s mir ordentlich in’ d’ Fuß 
g’fommen iſt, und da bin ich halt gleich 
in de Lepoldſtadt hinausgwandert, weil 
dBaroneſinn ein altis Umhängtüchel bei 
ein’n Färber g'habt hat, das ſ hat Sang 
de Beff (das heißt mein ich Auf teutſch 
Ochſenblutfarb, und iſt die lehte Mos 
di) hat färben laſſen, und das hab ich 
ihr fo per paßletam gleich abg'holt. — 
Die ich auf di Hauptſtraſſen komm, fo 
fieh ich ein'n "Auflauf. — Herr Berter,, 
ih hab allweil g'glaubt daß ' d’Lepold> 
fadfer nur manichsmahl ein Waffer- 
g’fahr auszftehn habın,: Dasmahl' 'hak 
ih aber H’fehen, daß -P’ oft auch ein. 
Kotha’fahr leiden müſſen, denn wie ich 
und alle Leut, die den nämlichen Weg 
Be gmacht 


. 
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gmacht haben, bis an die Knoͤchel in 
Koth fo fortruedern, fo bringens gang 
einnn anfehnlichen Herren Daher ‚. der vom 
Kopf bis zu. der großen Zehen über und 
über mie Roth; bedeckt war — endlich 
frag ich, bei dem Sroßhandlerftandek 
Sandel &-Cumpanie, wo mit Kletzen 
doͤrrten Zweſpen, hohlen Nuflen , 
und wurmigen Aepfeln nach'n Kurs 
g'handelt wird, „was, Henn dee Auflauf 
zu bebeuten hätt; fo ſagt mir die Fran 
Prinzipalinn, die Madam Sandel 
die ’ Maul nie z' Haus. in Neindel lage, 
mit lachenden Mund, wo aber ein Paar, 
Duzend Zahn d'rin g’tehlt haben, 
daß bas nichts b’fonders waͤr, denn weil 
s' Koth ſo groß iſt, Daß ſe von Der 
Straſſen hinab, und. bein Hausthorn bins 
einrinnt, ſo ſeynd d' Dausheren fo pfifig 
g’wefen und haben meiſtentheils einn 
Art Damm vor ihrer Thür g’macht, da- 
mic. d’ganze Einbrennſuppen recht auf 
der Strafen beifammbleibt, und da ha— 
ben’s den Fueßgängern, die juſt Fein. 
Antennatur haben, die Bequemlichfeie, 
verfchaft, daß ſ' über den Eleinn Damm; . 
der aus. Mift, wo ein. Eleiner Laden 
d'rauf liegt, b'ſtehzt, fortkreilen Fünnen , 
damit's doch nicht, über, ihre ledernen 
Stiefel „noch ein'n otaltiefel er über: 
Ä Wa⸗ 
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dWadel Anziehen‘ därfen, und da iſt 
der anſehnliche Herr auch über: fo ein'n 
Miftdamın g'gangen , 8’ Brettl ift aber 
rutſchet worb'in, und er iſt nach allen 
Längſt in's Einbrennkoch h'neinplumpft. 
Da ſeynd juſt ein Paar hübſche Toͤch⸗ 
terln vorbeig'gangen, ſie muͤſſen von 
gar guten Eltern ſeyn, die haben 
über das Spektakel nichts als g'hudert 
und g'lacht, und eine hat. g’fagt „der 
komme. wir beſtimmt vor wie ein Hyller⸗ 
bluh, die recht krauppet ausͤn Schmalz 
berausbadhen ifl. Nu wanns gar ein’n 


folchen Apetit auf ein: grauppere Holler« 


blüh hat, fo wünſchet ich ihr yon Hera 
zen gern einmahl eine. folhe aufn Tifh, 
denn mir hat der arme Tappinskoth 
bon Herzen derl armt, und da iſt mir 
eingfallen obs denn nicht gut wär, wann 
ber g'pfiaſſerte Gehweg neben ven Häu—⸗ 
fern Cnad) dem ſchoͤn'n Beiſpiel des 
Hausinbabers , der das groffe ſchoͤ⸗ 
ne Ed» Hans aufn Karmeliterplag 
aufg’baut. hat.) höher als MFahrftraf. 

n.ang’legt wurdt, Damit man Doc) vor 
ein’n: Korhfall fiiher wär. — Ach. glaub! 
den. Hausheren folls: felber lieb ſeyn, 
mann. weniger. Roth bey. ihren Haͤuſern 
iſt; fie follen ſich alſo ſelber drein 
legen, erſtens iſt das ein: großer — 

Te r 
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für ihre" eignen Käufer, und zweitens 
haben's wieder ein’n prächtigen. Pratert 
die Inwohner ums. doppelte und‘. drei- 
fache b’naufzdippeln, mas ber erhöhte 
Treppelweg koſten kann — aber ich hör 
die meiſten find heimlich mit'n Schuſter⸗ 
maſtern und. mit dem Antibrimar 
yon. der Stiefel?: :und "Schuhreini- 
gungsanftalt- verſtanden, und -wolln, 
ihnen Salt durchaus brav Kundſchaften 
verichaffen:; und ſo wird "Halt d Sach 
wieder beim alten bleiben, wies. mei⸗ 
ſtens in. Wien der Brauch ſeyn fol, 
wann eins. ein’n g’fcheiden: Gedan⸗ 
fen auf dWelt bringt. — 
Ver ei. hin 8 
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Test ‚wollen, ‚wir. wieber: einmahl von 
Kriegsfachen parliren. Die 4 Evangex 
liſten in Paris. wiſſen halt noch allweil 
ſo wenig, was auf unſrer Erdkugel 
vorgeht, als wann. der Krieg im Mon⸗ 
fchein oben gführt wurde: — Warn 
mans fo tege, fo. ift gar. Fein —n 
DZ See = en, 
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een, daß ſich d' Alliirten unterſtehn 
werden nach Frankreich zkommen, 
und daß fie’s wagen werden: uͤber'n 
Rhein z'gehn, freyfich gehens‘ nimmer 
über'n Rhein weils ſchon über d'Maaß 
ſeyn, ich bin nur kurios obs uns in der 
Rein ein'n Frieden auskochen werden, 
aber 8’ Anſehen hats juſt noch nicht dazu. 

Rach den Evangeliften ift alles um und 
um ruhig; es rührt ſich gar nichts, 
d’ Allierten fteden nur allweil d’ 
Hand in Sad und fchauen über’n 
Rhein heruͤber, und wanns wo ein'n 
Uebergang prodiren wollen , ſo werden’6 
allzeit jo wegkarwatſcht dag ſie ſich 
nimmer z'muchſen trauen, unfere Zei⸗ 
tungen fagen freilich, daß ſ jest Schon 
nur mehr :24 ‚Meilen von. Parıs 
feynd; aber das ift alles. erſtünken 
und erlogen. 

Den Funtandierenden@enerali in Genf, 
wie er ghört hat, daß die Alliirten in 
dStadt einrucken, bat auf, der. Stell 
der Verſchlag g’rroffen. 

Meulich war ich in ein’n — 
von dem ich den Herrn Vettern viel⸗ 
leicht noch ausfuͤhrlicher ſchreiben werd, 
wann ich Zeit dazu findt, da ſagt ein 
Mohr zu ein'n Herzog „wir wollen 
in Genoa regieren, daß Wie die 
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Geſetz mit'n Beſen auskehren ſoll.“ 
Mir ſcheint D Hollaͤnder müſſen die 
Med vom Mohren wo aufg'ſchnappt ha⸗ 
ben, denn ſie kehrenjetzt wirklich alle 
franzoͤſiſchen Gſetz und bſonders den 
franzoͤſiſchen Roth Haus, als wanns 
iauter Mift g’wefen wärn. * 
Der Bader in Hamburg hauſt halt 
alleweil noch mit ſeiner Praxi fleiſſig 
herum, jetzt jagt ex d'halbe Stadt aus 
der Feſtung heraus, weil er ſich fürcht't 

das Freyheitsfieber möcht halt auf 
d'letzt auch noch in Hamburg epidemiſch 
erden, und da möchten bie Patienten 
epper iin Paroxismi ihre Wohlthaͤter 
a Biſſel todt ſchlagen, wand d'Ruſſen 
einmahl ʒy ſturmen anfangen. Es iſt er⸗ 
ſchroͤcklich wies der treibt, die Leut wer⸗ 
den halb nackend ohne Kreuger Geld 
aus ihrer eignen Heimath weg'gagt, 
und liegen halb verbungert , oder ſonſt 
halb todt auf der Steaffen ‚herum, ſo⸗ 
gar -d’-MWafelfinder hat- er auspauckt, 
und hat ihnen Hoch a Paar Kreuzer Weg⸗ 
zehrung g’geben, die er aus ver Stadt: 
bank auf Nimmerzahlen leihen 
gnommen hat; er muß ſich fürchten, daß 
2 we — 
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etwann d' Kinder auch nach ‚gegen ihm a 
Rebellion machen. Er felber traue in 
der Stadt vemikandrfrieden nimmer , 
und iſt ein Vorſtadler worden, denn 
ee hat fein Dffizin jegt in der. Vorſtadt 
von Hamburg auf'ſchlagen. 

Die Bremer und Lübeder zeigen 
aber. bei der G'legenheit, daß: fie s'Herz 
aufm rechten: Flec haben , die nehmen 
alle die unglückſeligen Menſchen, die der 
Davuſt verjagt hat, mit dem größten 
Mitleiden auf, geben ihnen Dach und 
Fach, Kleidung und Koſt, und der 
wackere Geuceral Benningſen, der vor 
Hamburg ſteht, hat aus den Dienſt⸗ 
tauglichen davon, ein kleine Legion 
formirt, und hat ihnen in ein'n Proklami 
g'ſagt: „daß er ihnen, wann er in 
dStadt kommenwird, ihre Quaͤler 
zur Rach preiß geben wird: 7’ mir 
fheint dem guten: Herrn liegt der Bader 
auch im Magen, wie a Schammerl, 
und das wird a.turiof $ Remiſori mer- 
ben, wann D’Nüuffen mit'n verfprengten . 
Hamburgern da hinein kommen wers 
den, denn wir haben's : ja anno. fünfe 
z Wien -g’fehen, wies alle g’fehrien ha⸗ 
ben, Curaſchi verlaß mich: nicht — 
und wies in d’ Keller and Holzgwülber - 
g'krochen ſeynd, bei: dem blinden. Lär⸗ 

en | men, 
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sen, daß d' Ruſſen beim Tabor einer⸗ 
ommen. 2331 
derr Vetter wann duſoſſacken, Die 
wie d’ Katzen über d' Sturmleitern gkrach⸗ 
ſeln gwohnt feynd ‚> mich‘. verfprengten 
- Hamburgern da hinein: "Eommen; ſo 
mwerdens dem Bader ſchier 3’tndf: ader⸗ 
laſſen, wanns ihn nicht etwann gar: bei 
ſebendigen Leid anatamiren. 
S muß ihm aber auch fon mas da⸗ 
von gruſeln, denn jetzt laßt er die Fe⸗ 
ſtungswerker alle ag: von den überblie⸗ 
b'nen Hamburger Burgern_ begieflen, 
damit das Ding vecht/z’fammgfrieren foll, 
daß die Ruſſen recht herabrutſchen wanns 
ſturmen kommen, und Daß ihnen :d’ Luiz 
tern: abklitſchen wann ſies anlahnen wol⸗ 
ten , ich glaub ‚gar er will da auch wieder 
eingfrieren, wie vorm Lahr in Ruß⸗ 
and; denn das iſt er halt van Moſch⸗ 
fau nd: von: dev: Bereſina aus fchon 
g'wohnt, aber d' Ruſſen bethen völlig 
alle Tag daß "3 nur recht g’frierem folk, 
damits über 8’ Eis gleich recht anmarſchi⸗ 
ren köͤnnen. Zr 
- ,,Geintn Soldaten in Hamburg ‚vers 
ſchreibt der Badersjegt nichts alö ein 
Herzſtaͤrkung, wie man’ bad: meiftens 
bei Dazienten athut, die ſchon mehr 

dort, als da ſeynd / und da ſagt er, 
„daß 
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„daß ſich in Luͤbeck und pen Nor 
fabeni wo überall d'Allürten ftehn) 
ein Armee fammelt, und daß zu der 
ſchon noch andere Truppen g’ftoflen feynd, 
die f nächfter Täg entfegen werden’ 
und ih glaub da lügt er nicht, denn mir 
fheine die Armee in Hamburg mird 
ſich woht felber entfeßen, wanns d'Ruſ⸗ 
fen ..über d' Sturmlaitern einerkreilen ſe⸗ 
hen 2 ; 

Der rheiniſche Bund iſt jetzt juſt 
noch ein’n Mann hoch. 

An. Kuͤſtrin, hört man, haben die 
Leut die legte Zeit von nichts als Roß⸗ 
Heifch gebt, und das hat. ihnn halt 
anfangs durchaus nicht ſchmecken woll'n, 
äch glaub wanns unſre Wienerfleifchz 
hader, mit. ihren jegigen Kuh = uad 
Kindfleifch drin g'habt hätten, fo hätten 
fie ſich g’fhminder an die Koft gewöhnt, 
denn ein hiefige Roftbratel und ein does. 
tig's Roßbratel wird fü ‚siemlich ein 
Port Hadern feyn. 

Ich hab; mir allweil ſchon vorgſtellt, 
daß wir unglaubliche Sachen von der 
Pfiffigkeit der Franzoſen erleben wer— 
den, ſobald die Alliirten tiefer ins 
Sand rucken, aber das hab ich mir Do 
nen — — die Re es 
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+ fogar in den Ländereyen noch ein'n Lands 
ſturm z’fanımbringen werden, Die wir 
ſchon mit unfern Armeen vollftan- 
dig b'ſetzt haben, und doch Tefen wir 
in allen Pariſer Zeitungen, daß in ſechs 
Departementen, die wir ſchon Her⸗ 
mein Fiſch g'macht haben, überall der 
Landſturm erricht't werden ſoll, und da 
ſind nach der Reih alle Offizier benennt, 
die ihn kummandiren ſoll'n, nur das 
weiß ich nicht aus was fuͤr Leuten als 
er b’ftehn wird; aus Bauern und Bur⸗ 
gern, die dort feynd, Fan er ‚nicht 
b'ſt ehn; denn die ſeynd alle ruhig in ih⸗ 
ten Häuſern ſitzen g'blieben, ſtatt auf: 
z'ſtehn, und wie unſer gnaͤdigſter Kat» 
ſer neulich von Baſel nach Lang'res (16 
Meil von. Paris) vorgeruckt if; ſo 
ſeynd ihm d' Inwohner überall, wo er 
durch iſt, wie feine eig'nen Untertha— 
sten entgegen Fommen; und haben ih 
Inftändig am Frieden g'betten, ſo gehts 
auch wo d' Armee hinfomme., ſtatt daß 
1 Bolt zun Waffen greiffet, kommts 
mit alter Hoͤflichkeit, an einigen Ob 
ten mit'n größten Jubel daher, die 
armen Landleut haben nicht viel, denn 
als gluͤcklich g'machte Menſchen, 
muͤſſens natuͤrlich Bettler. ſeyn — 
aber das wenige was f haben, geben’s 
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halt doch in der Hoffnung. her, daß Doch 
jest einmahl dag End ihres jaͤmmer⸗ 
lichen Gluͤcks ankommen wird, 
| D’ Perfekten und. Beamten haben, 
den fchärfeften Befehl, wann der Feind, 
kommt, daß fie- fih alle. in die Feſtun— 
gen einfpergen , und fich dort belagern 
laffen ſollen, damit f. glei wieber. bei 
der Hand feynd, wanns Land wieder vom 
Feind befreit werden wird ; aber entwe⸗ 
der haben’s kein'n Appetit zum Roß— 
fleiſch, oder der Befehl iſt ihnen z'ſpat 
zug’ftellt worden, benn bie, meiften find 
entweder Davon g’loffen, oder fie feynd 
da g’blieben wo |’ angftellt warn. 
weil die Alliirten ein’n jeden. Beam- 
ten auf fo lang in. feiner Stell laſ⸗ 
fen, als er lic) wie ein. ordentlicher 
Menſch aufführt: 
. Dort und da, haben: einige Maͤhr und 
Perfeckten 8’ VBolk bei Todesſtraf auf⸗ 
gfodert, daß ſ' ‚zur freiwilligen Landes 
vertheidigung gehn ſelln, nu da muß ein’n 
ja der Patriotismi in Leib. h'neinfah⸗ 
— — da heißts wohl „friß Vogel ; ober 
tirb! 

Tiefe in Frankreich hat a hr; 
oder ein Perfeckt, was weiß ich, ein 
Proklamian die zwölf jahrisen Kin— 
der "allen. wo er, die, Buͤbel drin 

n DB2 . aufs 
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auffordert, Daß fie zu den Sicheln grei- 
fen-und fo den Feind fchlagen ſolln, 
zrfagt er“ ein zwoͤlfjaͤhriger Knab 
kann dem Feind viel ſchaden, wann er 
mit einer Sichel den Pferden der feind⸗ 
lichen Kavalletie d’ Flachſen abhaut, 
und da freu ich mich ſchon völlig d'rauf,/ 
— wann das kleine Flachſenſchneider⸗ 
korps vor Buͤbeln mit zwoͤlf Jahren 
mit ſein'n Sicheln ins Pferdmahen 
ausrucken wird. — 5 
Weiter ſagt der Perfeckt in ſein'n 
Proklami, daß alle Frauenzimmer und 
Weibsbilder dem Feind viel Abbruch 
thun können, wanns d'Bruͤnn vergra⸗ 
ben, Waller hitzen w ſ. f. fie ſollen 
ſich in den Orten, wo alliirte Solda⸗ 
ten einquartirt liegen, bei der Nacht 
in d'Stallungen ſchleichen, und ihren‘ 
Pferden d' Flachſen abfchneiden ac. 
Sch glaube gar gern, daß fih auch in 
Fraukreich fo gutials. aller Orten eis 
nige Patriotinen zu der einquartir⸗ 
ten Mannſchaft bei der Racht in 
d'GStallungen ſchleichen werden; aber 
daß |’ n’ Pferden d'Flachſen abſchnei⸗ 
den werd'n, glaub ich nicht, fonft könn- 
ten wohl einige Dorffchaften allen: 
falls in Rauch aufgehn. Herr Vetter 
ſolche Proflami haben wir nicht einmahl 
| ing 
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ins Pater Fuhrmann fein’n Alt und Neu 
Defterreich. vom Attifa, der d' Peitſchen 
Gottes war, g'leſien.— 
‚ Ein andrer Perfeckt ruft d'Franzoſen 
auf, fie follen fih ein Mufter an Spa> 
ningern nehmen, die- alle. vor Lieb 
zum Vaterland gegen d’ Feind. (alfp 
‚gegen d' Franzoſen felber) aufg'ſtan⸗ 
den ſeynd, und wo fuͤnfhundert Nazis 
algarden ich weiß nicht wie viel tau— 
ſend Feind (Franzoſen) gmaſtert 
haben, — Was mär das? — nach fols 
chen Prikands und Verraͤthern, nad 
fo ein'n zfammgloffnen: Lumpeng'ſin⸗ 
del, das üherall vor den Volksbegluͤ—⸗ 
fern 8’. Haſenpanier ergriffen: bat, 
nach folchen Rebellen, die wie d' Miſt⸗ 
finfen ausg'ſehen haben, und die man 
mit ein’n nafjen Hadern hat, verſpren⸗ 
gen Fönnen (wie der Munifar feit 6 
Sahren behaupt’t) foll fich. Die große 
Nazion jest auf einmahl richten? — 
War nicht übeh! — ich-glaub das wirds 
wohl bleiben laſſen. — Mir ſcheint ente 
weder iſts bei dem Herrn Perfeckten in 
obern Stock nicht recht richtig, oder er 
— d Tremerola im. hzöchſten Grad 
aben. — | 
In Paris wird jegt a Left an m I 
Es a 
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das beißt auf Deutſch a Landſturm er⸗ 
richtt, wo faſt mehr. General und 
Dffizier dabei ſeynd, als’ g’meine Leut. 
Ih habs zfaming’rechent, wie ſtark ale 
er wird) und da feynd alfo 30,009 Mann - 
herauskommen —- no die werden weiter 
nicht die fimfmahlhunderttauſend Als 
liirten aufm Kraut freffen! | 
, D’teut behaupten, dag auch Koſſa⸗ 
ckenregimenter in Paris erricht’e. wor⸗ 


den fegnd, aber fo ein'n Baͤrn wird ſich 


doch kein Menſch anbinden laſſen? — 
Was: d’Fraiizofen ſollten ſoiche Hor⸗ 
ven von Barbarn errichten, die nir— 


gends Stich Kalten, überall davon 


laufen, nichts als rauben und ſteh⸗ 
fen, und alle nur möglichen Grauſam— 
keiten ausben? die ein Landplag 
ſeynd, von der die Franzoſen, alle 
deutſchen Bölker haben befreien — — 
wollen — — die follten’s jetzt ſelber in 
Sranfreich einführen? — Bas glaub 
der Teufelt- aber ich nicht — es müße 
nur feyn, daß ſ ihr Volk nach und nach 
auf die Rauber g’wöhnen wolle, wann 
f” etwant in einigen Wochen, d'wirkli⸗ 
chen Koſſacken in Paris z ſehen kriegen 
könnt, — — ja auf die Art laß ich mirs 


g'fallen. hm ! et nn 


er 


Ich, für mein Petſchon/ mochte nicht 
in der: Haut von fo ein'n nachg’machten 
Koſſacken fteden, denn wann d'wirkli⸗ 
chen Koſſacken einmahl auf ihre, Affen 
anprellen werden; ſo werben fie f’ wohl 
etwas wenias anfpieffen: - u - | 
| Wann ich fo alle die prächtigen An⸗ 
ſtalten hiutern Rhein fo mir mein'n 
Eipeldauer Verſtand betxacht't; fo 
ſieh ich, was ſieh ich? Feſtungen faſt 
ohne Garniſonen und Lebensmitteln, 
ein. Armee, die ſich bisher überall 
z’rudzieht, wo ih d'Alliirten zeigen 
— Fluͤß, über die man mie ein'n Tſchie⸗ 
nakel ſetzen kann, wo's ein'm beliebt — 

ein Landſturm der bisher fo unſicht⸗ 
bar iſt, als die verbreunte Brucken 
bei Leipzig, und Unterthanen, die ſo 
viel Lieb für ihr jetzige Regierung ha⸗ 
ben, daß f. in ihren Feinden nur bie 

Befreier von ihren Joch ſehen, und 
ſtatt z'rauffen, mic ihnen ſauffen No- 
tabeni wanns was haben. 

PP Pariſer haben auch auf-atte die 
BertHeidigungsanftalten fo ein blinds 
Bertrauen, daß fies um Fein Haar beſ⸗ 
ſer machen, als wirs anno fuͤnfe und 
neuste g'macht haben, Das * daß 
ſ' ihre ßeb'n Zweſchpen fieiſſig einpa⸗ 
den, nur weiß id nicht, wo "eigen 
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lich hingehn werd'n, denn wir haben 
doch nachUngern oder wann's noch ſchlech⸗ 


ter g'gangen wär, in d' Tuͤrkey flüchten 
können; fie aber müßten nur ins Waſſer 


ſpringen, und da hat erſt der Teufel noch 


überall Die Feind des feſten Landes 
bei der. Heck,’ 


Nach all den miühfelfüchtiaen Um⸗ 


ſtänden ſollt man doch nicht glauben, daß 


#” jet mehr ein'n einzigen Blauans 
gloffnen in der Welt geben: kann ? — 
aber leider Sort, hat ſtch der Sranzöfifche 
Indigo bei vielen fo ind’ Haut hinein⸗ 
paist, daß f am ganzen Leib vollig aus⸗ 
hauen, wie d' Hand von unfern wali— 
ſchen GSeidenfärberg’felen, und da 


find fo einige Hechten d'runter, wo fein 


Saiff, und fein Schwefel, ja fogar 
fein Scheidwaffer mehr: angreift, wie 
der Bere Better gleich aus: mein'n ‚fol 
. Drief ſehen wird, 

Ich bin ac 
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Neulichi if mir a eine der Schuß 

gkommen denk ich mir ich muß doch 

meine g' beſſerten aa ie in 
dem 


er 

dem Weinhaus wieber einmahl heim: 

fühen, von denen ich dem Herrn Better 

noch am Schluß des vorigen Jahrs 
g'ſchrieben hab. 

Ich hab g'glaubt ſie werden mich alle 
‚gleich wie 8° Teste Mahl, nah der 
Schlacht bei Leipzig, mit offnen Ar- 
men empfangen, — Ya guten Morgen 
Schnepf! | 

Wie ich eintritt ift wieder s ganze 
Gerſtel beiſammen g'ſeſſen, der Pfad- 
fer, der Tabacktramer (der dasmahl 


munter war.) der Mebler, ver Klas . 


viermaſter, der Sprachmaſter, der ban⸗ 

kerutirte Tuͤchelmacher, und der Wirth 

mit'n rothen Röferln aufn Backen. 
Kaum daß PP mich erblickt haben, ſo 


ſeynds auf einmahl ſtill word’n, ale 


warn man f mit heiffen Waller abs 
g'brennt hätt, und da hat ber Pfadler 
halblaut ang'fangen, daß ichs in meine 
Ohren g'hört hab. „O je! iſt der wies 
der va? — jetzt hab ich ſchon g'geſſen!“ 
Ja ja — der iſt uns richtig noch ab⸗ 
g'gangen, haben ein Paar andere g'wi⸗ 
ſpelt — „den Fünnen wir juſt brauchen 
zum Krennreiben hat der Tabadkras 
mer g’fagt. 

Ich halt’n a fo für ein Naderer, ſagt 
der Klaviermaſter. 

Nichts 
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Nichte — als das, fagt, der 
Sprahmafker, 

— Und, ich halt'n für ein n Nuisbohrer, 
fagt der Wirth. 

Das iſt ja alſo Lädus per se, fagt der 
Pfadler. — 

Ich hab gar nicht gwuſt, wie ich auf 
einmahl bazu komm, daßl f mich aufe 
gnommen haben, wie’ n Hund in der- 

Kegelſtadt, — nachdem ft mie aber 
- 8° Blattl auf einmahl g’fhoflen, denk 
ich mir was gilts det Wiener, der mei- 
ne Brief allzeit auffangt und drucken 
laßt, hat auf d' Letzt, den Diskurs; 
den. ich jüngfihin mit der ehrfamen Lum⸗ 
panie g’führt hab, ſchon drucken laffen, 
and daß. f etwann ſchon d' Naſen ins 
Büchel h’neing’fteckt haben, — Ich bab 
‚mich. alfo. gleich wieder zu mein'n 48ger 
Tiſch ins Winkel h'nein pflanzt. 
‚Auf einmahl fange der Pfadler ſtichel⸗ 
weiß gegen mich an. „Na! Schlacht 
bei Leipzig iſt vorbei, und ber Feind ifl | 
halt doch noch nicht aufn Kraut g'freſſen.“ 
„Ja ja! er iſt halt noch mit feiner 
Armee übern Rhein So fast der 
Sprachmafter. - 

‚‚Und hat ihnen noch g' mug Zweifels⸗ 
knöpf aufz loͤſen geben“ ar ber Melier 


re | Wir | 


27 


„Wir — a Biſſel z’fruf Biftori 

gfhoffen,’’ fagt der Wirth. 

„S’ geht fperr mit'n Uanjieren, 
fagt der Tüchelmacher. 

„Det dauert das Ding : ſchon über 
drei Monath, und wir ſeynd doch noch 
nicht in Paris be be . “— fagt bei 
Mahler. 

Nicht wuhr ‘wie er: anno. neune 
d'Schlacht bey Regenfpurg g’wonnen hat 

ghabt, fo hat'n der Teufel gleich in vier 
Wochen d'rauf ſchon 3 Wien. satt; 
ſagt der Tabackkramer. 

Und. wir ſeynd in. ein'n Vierteljahr 
nicht aufn halben Weg nach Paris, ſagt 
ber Wirth. 

„Ich glaub es: hat wieder Schniden 
gſetzt, und das tuchtige — * ſagt der 

ahler | | 

„Ich weiß was ich weiß, mehr fag | 
ich nicht,“ ſagt der Tabackkramer, 

„» S’muß was g'geben haben, das 
Ding geht mir ſo ſchneckenmatig⸗ ſagt 
der Pfadler. | 

„Gebts acht er halts doch noch alle 
für ein Narren, ſagt der Tabackkramer, 
die fehen Paris ſo wenig, als ich Kon⸗ 
ſtantinopel. 

„Er bat ja bis Paris allein vier und 
neungig — aufg'richt, ein je mit 
un⸗ 
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hundert fufjlg Kanonen gſpickt, das weiß 


ih von feuten, dies felber g'ſehen 


haben, ſagt der Sprachmaſter, der 
wird weiter nicht mit'n acht und vierzgeru 
auf: fie nach einander herausteufeln.“ 


„Ein meiniger Bekennter, ſagt der 
KCüchelmacher, hat's in. der Kronik g'le⸗ 


fen, daß Paris — fo lang d'Welt ſteht — 
ſchon recht. oft in der Gefahr war eins 
gnommen z'werden, aber wie d’ Feind 
näher avanſchirt ſeynd, fü habens auch 
richtig, mit Schand und Spott wieder. 
adziehen müſſen.“ | 


% 


So wirds dasmahl wieder gehn, ſagt | 


der Pfadler. — 
Er muß ja noch wenigſtens ein halbe 
Million Menſchen aufn Banern haben. 
Was gakſt der Herr Ooͤd da von einer 
halben Million daher, ſagt der Tüchel⸗ 
macher, er muß menigftena drei Millio⸗ 
nen haben, und drüben, want alles 
geht, fo ftehts ja. im: Evangeli- 


=, Mo.'das wird weiter. Eein Fleiſchbauk 


werd’n um Paris herum, fagt der Mahler, 
3 Bis die alle die etlich und neunzig 


Battrien g'ſturmt haben, iſt fein Manu 


mehr; lebendig bei der ganzen alliirten 
Armee, ſagt der Sprachmafter. | 

er: Deukts auf das was ich eng heunt 
ben ızten- Januari prophezeih, und we 
156 | gen 


— 
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geh meiner Fonnt fies protokoliren wanns 
wollte, — Jetzt ftellt er ſich ‚ als wann. 
er nicht fünfi zählen. könnt, und laßts 
nach und nad andumen, auf einmahl 
wird er wie ein grimmiger Löw Über fie 
herfallen — wirds wieder alle auseinan⸗ 
der fprengen, als wann’s nie da g'we⸗ 
fen wären — mie ers z'ſammdriſchackt 
hat; fo Eriegt Natürlich alles wieder 
Muth ‚ alles lauft ihm wieder zu, und 
in zwei Monathen höchſtens ſehen wir 
d’ Blaumaiſen wieder z' Wien. 
Das wär bo ber Teufel, ‚ ſagt der 
Birth, F 
Hoͤchſtens, ſag ich, hoͤchſtens! 


verſtanden? — verſetzt der Tabackkramer. 


Gott gebs daß der Herr Better wahr 


redt, fagt der Klaviermafter." 

No das wir i nid wiffen? antwort't 
der Tabackkramer. 

Jetzt iſt mir die Geduld wieber um | 
ein ganz 8 Trum z'kurz word’n — fang 
ich an. Postaufend meine Herrn das ift 
weiter fein Beſſerung — neulich habens 
"mit mir d' Gſundheit der Alliirten gtrun⸗ 
ken, und heunt ſeynds wieder alle nicht 
allein Blau angloffen, fondern völlig 
blau ang’fchmollen, was heißt dein 
dae ?. Sie kei ja ordentliche Wetter⸗ 


NP _ 
fahndeln — 
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Ja es geht. halt jegt wieder ein. gang 
anderer Mind, ſagt der Tabackkramer. 
ZJe Sbo Eniebohrerifche Hosheit! 
hat Sö der Teufel auch da? — ſagt der 
Pfadler. — laſſen wir'n herfigen (haf 
er heimlich zu’n andern gfagt) fo haben. 
wir Doch a. Weng mas yſchoppen. 
No kommens nur her Sö auf einn 
geiſtreichen Diskurs (fage der Mahler) 
fegens Ahne zu uns. | 
: Wie der taufend haben denn Sbo ſich 
ſo ſtill da einergmauchſent hehehe wo 
ſeynds denn g'ſteckt, daß wir ihnen nicht 
gſehen haben, ſagt der Pfadler ‚ und 
ſtoßt den Klaviermafter mitn Ellbogen, 
daß ichs, nicht merken ſol. 
2 Sag ich drauf. — No ich bin halt 
dahinten in Winkel bei mein'n achtund⸗ 
pierzig Pfündner g’feflen, und da hab 
ih halt auf Sö hergifeuert. 

Mo was gibts denn Meugs? derzähs 
lens uns Doch mag, Sö lebendige Weis⸗ 
heitsbuchfen, fagt. ver Tabadframer , 
‚ber. ſchon g’wohnt war, mit Büchfen 
umz'gehn. 2% Ä 
Was f’ neug's aibt? no wien fie‘ 8 
denn noch nicht ?. v’äranzofen feynd ſchon 
wieder in: Linz. 

.  Mortigal! iſt das wahr? — fagt.der 
Pfabler , und fpringt vor lauter Verwun⸗ 
de⸗ 


ta 
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derung vom Tiſch auf, daß ihm die zwei 
Umorken an dev Parocken gwackeltha— 
ben, und, 8’ Zoͤpfel hint aufm Gnack 
ein völlige Solo. g’ranzt hat. 

In Lienz in Tyrol vielleicht, fagt der 
Tabarfframer. ; ER 
Nein — in Linz in Oberöfterreich 
fag ich. RE | A 3 F V 

Das iſt faſt nicht z'glauben, ſagt der 
Klaviermaſte — 

Wie wär denn Das möglich im fo kur⸗ 
zer Zeit, ſagt der Sprashmafter, 

Ja leider ſag ich, und hab fo. ein 
traurige G'ſicht g'ſchnitten, wie ein 
blau Anglofiner der Die: Patrioten 
recht in Aengften fegen will. — Jh 
habs von ein’n dere wiſſen muß; ee 

‚Hat man. doch noch gar nichts von ei⸗ 
ner Schlacht g'hhört, fage der Taback⸗ 
el 

ABeils uns alles vertufcht haben, 
fag ich drauf, — Die Schlacht bei Pa- 
tis iſt richtig ‚gliefexe word’n,. die neun— 
äg Batfrien mit'n 14100 Kanonen 
haben d'ſturmenden Ruffen fo jerviertelt, 
dag über drei Stund, Kopf, Füßund 
Leiber in der £uft-umergflogen fenud , 
wie man bei ans jagt, de Becken und 
d’ Mulner. waffen, wanns recht jtarf - 
ſchneibt — und. wie ihnen d' Kofaden 


ı u 


haben „Hr. Eominen wollt, ſo, iſt ih 
nen d’Eandwehr von zwölfjahrigen 
Bübeln in Kuden kommen, und hat’ 
ihren Pferden mit'n Gicheln richtig alle’ 
Flachfen wurz wegg’haut. — Was ha⸗ 
ben die armen Koffaden chun wolln, 
jetzt habens abſitzen müſſen, da ſeynd 
ihnen aber die Bübel erſt untern Füſſen 
herumgſchloffen, und habens ſo lang in 
d’Madel grswidt, bis der Krebs iſt 
dazu g'kommen, daß alſodie meiſten 
jämmerlich ihren Geiſt haben aufgeben 
muſſen. — Hor'n Sie meine Herrn das 
Letzte iſt ein Manefer, was die Alliirten 
den Franzoſen gar nicht nachmachen koͤn⸗ 
nen — weildie Franzoſen faſt Dutch vie 
Bank gar keine Wadel haben. — Jetzt 
iſt den Alliirten ihr Reſervarmee nach⸗ | 
9’ kommen, die hat ‚aber: auch ihr Trink⸗ 
geld gekriegt, denn fie hat die Blicke 
der Kuthorden die ihr entgegen kom⸗ 
‚men feynd gar nicht ertragen können, 
und hat alfo links umkehrt euch gmacht, 
da feynd aber gleih d' Pariſer Kofla* 
en nachgfprenge und: haben ein Paare 
mabl hundertranfend in d' Seyne 
gworfen, und da hat: ein jeder Parifer- 
doſſack ein Bündel ruſſiſche Koſſacken 
auf feiner Lanzen daherbracht, als wanns 
ein Lerchen Bratſpies wärwas nicht 
g'ſpießt, 


gzwickt worden iſt, bat fi) auf die 


Flucht ins abfcheuliche Klima begeben, ' 
die drei Millionen Kothorten und Buͤ⸗ 


belgarden aber, haben fich in drei Ko⸗ 
Ionen g'theilt, eine ift aufm Weg nad) 
‚Mofchfau wieder, und wird in 14. Tas 


gen im Petersburg einziehen, d'Feuer⸗ 


‚fprigen, Handmuͤhlen, Gartner und 
Feniterfcheiben fennd ſchon wieder bei 
der Avantgardi einpackter auf der. Reiß, 
die andre Kolone wird jegt wohl. fchon 
in Berlin ſeyn — und die dritte halte 
dor der Hand noch. in Linz aka — 
und wird in ein Paar Tagen in Wien 


:. Hören So — ſchweibeln So uns da 


nicht etwann was vor? ſagt der Pfadler. 
Alles die pure reine Wahrheit, fag 
ich, morgen oder übermorgen ‚ werden 


fies aus’n Schornal de Lampir im 


öfterreichifchen Weobachter Iefen. 
Woher wiflen denn Sö's aber ſchon, 
wann mer fragen därf, fagt der Tabade 
Eramer. - ; =: 
Durchn Tellergrapfen hat ſich d'erſte 
Nachricht verbreit't — ſag ich, und da 


hab ich ein'n Brief von Ling — (und 


hab dabei in Sack griffen) in den — — 

O Sakerlot jetzt hab ich’n vergeſſen ein⸗ 

xſtecken, den hat ein Landwehriſt feiner 
| C ue⸗ 


* 
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Mueder, der Kräutlereberi — Plate 
g'ſchrieben. 

Der ĩſchoppt ung; anſtatt daß wir 
ihm haben ſchoppen wollen, ſagt der 
Wirth halblaut zum Sprachmaſter. 

| Du haſt'n Hagel g’rad aufn Kopf 
g'troffen, hab ich mir in mein’ n Sinn 


g'denkt. 


Daß v Sad richtig. ſo weſchehen 
wird, da d'rauf ſetz ich mein Hab und 
Gut, ſagt der Tabackkramer, aber daß 
P wirklich ſchong ſchehen iſt, glaub ich 
nicht — d'Zeit iſt mir ein mahl a Biſſel 
z'kurz, denn zu der Affär brauthens doch 


wenigſtens gring g’techner, a Paar 


Monat. 

. Sie glauben alſo doch daß ſ richtig 

wieder berkommen? ſagt der Dialer 
voller Freuden, 

Da leb⸗ich und ſtirb ich drauf ver⸗ 
fest ver. Tabackkramer. 

So trinfen wir wieder auf ihr Gſund⸗ 
heit, ſagt der. Sprachmaſter, her da 
mit a Paar Maffel aus'm Faſſel wo 

d'ſchwarze Katz d'rauf ſitzt, Herr Wirth. 
| Sie trinken doch auch mir, wann's fein 
Ereuzlahmer Kniebohrer ſeynd, ſagt der 
Tüchelmacher zu mir. 

Was einmahl kniebohrt, wird ſein Leb⸗ 
tag nimmer grad, — .. - bin fo bleib 


ich, 
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ih, hab ich drauf g’jagt, und ich ber 
greif gar nit, warum Sö meine Herrn 
fo ein: Freud haben, wann d’ Feind wies 
der her kommen könnten; "denn jegt 
feynds fchon zweimahl da g’wefen, und . 

doch ift noch Keiner von Ahnen, weder 
- ein Prinz von Esling, noch ein Her⸗ 
309 von Ochfenwerder worden , wies 
wohl Gie’s, nach ihren ganzen Diskurs 
da, vor Gott und der Welt verdient 
hätten. SE 

Wie wir noch fo mit einander warteln, 
‚bringt auf einmahl einer d' MWienerzeis 
tung daher: (ich fag es muß auch ein 
Kniebobrer g'weſt ſeyn) und left uns 
da offentlich- heraus, „daß das Noth⸗ | 
geſchrei der von den Alliirten betre- 
rnen Länder vollig herjzerreiffend 
ift; daß die Franzoſen aufg’rufen 
werd’n ihren armen Brüdern beizu 
ſtetzn, daß die Feind beim Anblick des 
ganzen bewaffneten Volks ( verfiehe 
fih mit Ausnahm der, zwei Drittel die 
d' Alliirten ſchon weggpußt haben) entwe⸗ 
der fliehen, oder den Frieden auf 
die Bedingungen unterzeichnen wer⸗ 
den, die ſie ſelbſt in Vorſchlag 
g'bracht haben: + 5 


Auf d' Letzt endlich heifits in der Zeis 
tung. „Es Rn mehr die n 
| a ie 
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‚die Eroberungen, welche wir ges 
macht hatten, wieder zu erlangen.’ 

. Herr: Better auf die Wort ift mein 
ganze blau ang’luffne Sumpanie völlig 
blachweiß ang’ioffen, der Tabackkra⸗ 
mer gar, der hat ausg’fehen im Gficht ; 
wie ein Ueberthan — und alle: ſeynds 
da g’feflen, ald wanns vor Gyps ab» 
g'modelt warn — 8’Wort im Mauf 
if ihnen abg’ftorben — endlich ſeynds 
doch zu ſich kommen, und haben’ 8 hers _ 
nach. a drei viermahl felber. nachglefen , 
. ja was hats g’nugt, ſie haben doch nichts 
anders aufferlefen Fönnen , als was der 
Buchdrucker einidrucft hat, und noch da= 

zu ausn Munitär felber, da habeng 
auch gar nicht dran zweifeln daͤrfen. — 
Drauf haben’s unter. einander gmurs 
‚melt, nein das ift z'ſtark, das ift uns 
erwart't — nein das hätt'n wir nicht 
g'glaubt — und da iſt der Wein von 
der ſchwarzen Katz gleich abg'ſchaft 
worden. —— — 
Ich hab mich diganze Zeit in d'Zunge 
g'biſſen — endlich fang ih an „No 
meine Herrn wie fchmeckt das Zwis 
ba? zum Eintunfen in-den ſchwar⸗ 
zen Kaselftorfer ? — Sb ſollten ihn 
doch ‚beibringen laſſen, fo wirds a Biffel 


wacher zun-Hinunterfchlucten, 
de 
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„AIch mag gar von dem einfaͤltigen 
Krieg nichts mehr hören,“ haben's alle 
ſiebeni z'gleich g'ſagt, nicht anderſt als 
wann ſies auswendi g'lernt hätten. 

Sag ich drauf „wann D’ Feind felr 
ber öffentlich fagen, daß fihre Eros 
b’rungen nicht mehr erlangen fon 
nen; “ fo werdens ganz natürlich auch 
nimmer nach Wien kommen; folglich 
it ihr Freud ganz zu Waller worden 
meine Herrn! — Sie Herr Tüchelma« 
cher werd'n alſo aufm Stepbandfreid« 
hof anſtatt Napolionsdors , g’felch: 
te MWurftel beim Fleiſchſelcherſtandel 
einfhachern. — Sie Herr Pfadler wer: 
d'n ihr fchleuffige Schlawacken Lein⸗ 
wand höchſtens zun Scharpizupfen 
für unſre Bleſſirten anbringen. — Sie 
Mußje Klaviermaſter, werden Ihre 
Deutfchen und Landler ſchon aus unſern 
wieneriſchen Marſchen fortſtehlen müſ⸗ 
fen. — Sie Herr Sprachmafter wer 
den ſchon ihre franzöſiſchen Buhlbrie- 
ferln für's wieneriſche Poftbischel über- 
feßen, und Gie Herr Portraitmahler - 
werden wohl, wie bisher d' Köchinnen 
und D’Herrfchaftsiäger Stud für Stud 
um 2 fl. fort mahlen, und unfer, Herr 
Wirth fein’n eignen fartigen Wein fer⸗ 
ner for um 48 Er. ausſchenken berg | 

J ad: 
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Was aber Sie Herr Tobackkramer be 
trift, der Sie ohnedem (man weiß 


ſchon warum) ſchon vor etlichen Jah⸗ 


ren ihr Tabackhütel verlohren haben, Ih⸗ 
nen rath ich daß Sie ſich je eher je bef 
fee um ein ‚Anftellung bei der Reini⸗ 
gungsanftalt in der Raglergaſſen ber 


werben, weils, wieich hör, zu fonft 


weiter nichts z'brauchen find. | 
Auf das Alles hat Feiner Mau 


g'ſagt, denn d’Dlauang’loffnen haben 


durch die Bank kein Gall; und wie ich 
ein'n jeden ſein Klampfel hab ang'hängt 
ghabt; fo hab ich g'zahlt, und bin 
abmarſchirt. — | 





Bierter Brief. 


O Pariſer Zeitungsſchreiber, bſon⸗ 
ders s'Schornal de Lampir, ſchildern 
jest d' Stadt Wien wie d'Gruften 
bein Kapuzinern. — Sie fagen #’ iſt 
fein eben , fein Erwerb, fein Vers 
Dienft, Eein Hal, kein Picknit, Fein. 
Conzert in Wien mehr, Die Theater 
rm ſeynd 
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fennb alle fo leer als wanns audg?Fehrt 
war’n. — Nichts als Hunger, Peſt 
und Tod haufen bei uns u. ff. Ich 
bab mich ſchon g’forchten fie werd’n ung 
dꝰWolf auch-wieder nach Wien marfchis 
ren laſſen, wie anno neune; aber die 
haben's uns dasmahl doch nicht herz 
g'jagt; fie haben fish nur mit den Baͤren 
begnügt, die P_ ihren Leſern alle Tag 
fleiffig anbinden. — 

Wann nur die Herrn einmahl d'Nafen 
aus Paris und zu uns nach Wien her 
ſtecken wollten; damits ſehen könnten, wie 
unſee Wirthshaͤuſer tagtäglich von Leu⸗ 
sen wimmeln, und mas b’fonderg unſre 
Gwerbsleut drin verjucken, folglich 
müffens ja ein’n Erwerb haben, nicht? 

- Wanne nur wenigftens fo viel Deutfch 
buchftabiren g’lernt hätten, daß f alle die 
Ballzetfeln z’fammbuchftabiren Fönnten, 
die b’ffändig ang’fchlagen feynd, und auf 
allen den Picknit tanzen könnten, wo 
oft 12 bis 20 den Faſching an ein’n ein⸗ 
zigen Tag ghalten werden, alle die Ball, 
Tanzfaal und Kneippen u. fm. bie alle 
fleiffig abg’ftappele werd’n.. 

Wanns fehen Fünnten , was da den 
ganzen g’jchlagenen Tag im Faſching für 
Pugfachen und Kleider g'arbeit't, für 
Zafetten, Spis, Banden, Br 

— Ge | 143 
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Federn und Blumenwerk, Hand⸗ 
ſchuh und Schücherl:g’fauft und vers 
kauft werden. — Was fich dMeſchant⸗ 
modinen, Kleidermacher, Haarkuͤnſt⸗ 
ler und Poſtamentmacher *) für ein' n 
B'ſchores dabei machen. 

Was die Nahrungsftaubfabrikane 
ten (zu all den Daftetten und Dorten ) 
die Ochſenanatomirer, die Wildpratt- 
negozianten, die Kapaunerwatirer*"), 
die Wachskerzenpouſſirer, die Sins 


ſchlittroͤhrbrunnmacher, die Weinfa⸗ 


brifanten *H, die Suͤſſigkeitenerzeu⸗ 
ger, die Bratelvirtuoſen ****) ‚die nu⸗ 
merirten KRondufteur ****"), ja fogae- 
die Beleuchtungspagen ee) von alt 
den £uftbarkeiten profitiren, | | 
Wauns ſehen Eönnten, wie unfere 
Dienftmeubeln, Koͤchinnen, Kuchel⸗ 
mens 





zu . 


*) Da.meint er d' Schufter, weil fie 
8” Poftament mahen, auf dem die 
menſchliche Figur fehl. . 

”) Weils d'Kapäundler völlig mit einer 
Fetten, wie mit Watta überziehen. 

| vr) ‚Hola das find d’ Wirth. 
“rn Nor Zeiten: die Brattelgeiger. 
N Aha! das find die Fiacker. 
— Die Laternbuben. | 
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menſcher, alle die Fabricksgodeln 


Handarbeiterinnen, Strickerinnen, 


aufziehen, nicht etwann in Holzſchuhen 
mit ſchwarz wollenen Struͤmpfen und 
Apartamangmanterln von g'druckter 


Leinwand, wie in Paris? a zimohl! 


in feidern Strümpfen, atlafienen 
Schuͤcherln und taffettnen Ueberroͤ⸗ 
den. Nu da muß? 8 doch z' Wien ein'n 
Berdienft geben? — was? | 
Wanns alle die Schmaufereyen, 
Punſchg'ſellſchaften und Raufch g'ſe⸗ 
hen hätten, die ihre, verlohrnen 
Schlachten bei Culm, Bober, Katz⸗ 
bach, Dennewitz, Leipzig, Hanau 
und Gott weiß wo überall, in Wien vers 
urfacht haben, fo wurdtens finden, daß 
ihre größten Generalen unfre Gwerbs— 
feut wenigftens um etliche taufend Gul⸗ 
den reicher macht hab’n. ? 
Wanns wüßten, was fih,ein Holz⸗ 
zergliederer *) mit feiner holden Gat⸗ 
tinn der Scheiderhbalbiererinn ), 
oder ein Staatsburger der auf fein’n 
Budel die Waaren an Ort und 
Stell befördert **), mir ein’n ort 
Ä —ein 





- ) Was gilts da meint er d' Holzhack er. 5 
*) ©’ Holzfhneidermeib. | 
*) Das find gmiß die Trager. 


“ 


42 


Holzyekturant ”) in ein'n Tag z'Wien 
verdient; wanns fäheten, daß bei ung 
ber (tmeinfte Kerl **) Rein Rumfor, 
fer € 

zei. portionenweiß nach'n taufens 
den aus’gtheilt wird) fondern daß ex 
Eein’n ſchlechtern Mein fauft, ala ein’n 


ßger, Fein g'ringers Bier, ala ein 


egensbutger, ein Bluger, ober ein Cofa 


ſackenbier! — ſo wurdeng g’wiß fagen,, 


‚Denn’ wer hat denn 8° 


e, Sader o nom din Dia! das hät 
ten wir nicht d’glaubt!,, 

Mir ſcheint es wird wohl heiffen ‚‚Lintz 
g'kehrt wird a Strumpf draus! — 
und in Paris wirds wohl mien Erz 
werd a Biſſel fhundig ausfchauen. — 
meifte Geld, in 
Paris? — nicht wahr 8? Militär? — 
alle die Herzogen, Fuͤrſten und. Gras 
fen ?.— die feynd aber oft iu Jahr⸗ 


weiß von Paris weg in Krieg, folge 


fi muß ja das dem Erwerb a tüchtige 

Hausdetfchen verfegen — fo viel ſagt 

mir mein plumper Eipeldauer Berftand , 
— ohne 


*) Auf deutſch Fliegenſchütz. 


M Hoho da hat er ſich wieder g’fhnite 


ten, 8 gibt bei ung fein’n gmeinen 
Kerl mehr u er 


uppen frißt, Cwies in Franke 


ein Wgarenbefoͤrderer — ober ein 


— 
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phne daß ich deßwegen ein Parifer Zeis 
fungsfchreiber zfeyn brauch. = 

Unfre Theater wimmeln von Leuten 
Notabeni wann Stud aufgführt. werd’n, 
bie dem Publikum g’fallen, wanns aber 
fotche geben, wig z. B. die Belagerten, 
pder bie alten Krampen triftern, wo fhon 
8 legte Trdpfel Saft dran ausg'druckt 
iſt;e ſo bleibens freilich leer, und ich glaub 
. Das wird wohlin Parisaud) fo ſeyn. 

D’Ronzerter ſeynd bei und nur an 
ben Taͤgen gebräudhlih, wo fein Rus 
moͤdi Därf g’fpielt werd’n und da haben 
wir meiftens folche g’habt, von denen 
man freilich in Paris nichts wiffen därf. 
Wir haben d' Schlacht bei Vittoria 
4 Mahl, d' Schlacht bei Leipzig 2 
Mahl, d'Ruͤckkehr des Vaters 2 Mahl, 
Phendlifche Kandaten (von 700 De: 
lektanten aufgfuͤhrt, was in Parig 
noch nicht erhört iſt) 2 Mahl, den bras 
ven Künſtlern Bayer, Spohr u. ſ. w. 
ihre Conzerter, und endlich die Afademie 
bon 24 Fortipiani g’habt, faſt in allen 
hats von Leuten gwimmelt. Ach glaub 
das ſeynd für ein Zeit von ein PaarMoz 
naten Conzerter gnug. : . 

Aus dem allen fönnten d’Parifer Zei⸗ 
tungsfchreiber fehen, (wanns deutſch, 
und b’fonders Eipeldaurifch leſen könn⸗ 
‚ ten) daß wir noch alle Ieben, und zwar 

— g' ſund ⸗ 
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g'ſund, fuftig und allert leben; und daß 
‚uns folgfam d' Peſt noch nicht aufg'ries 


ben har. - 
- Ich bin ze. 





.. - Bünfter Brief. 





Sea fih der Herr Better vor der junge 
nobfe Here hat mir die zwanzig Gul— 
den,‘ die ich ihm wie der Herr Better 
“weiß, vor ein’n halben Jahr hab leihen 
mirffen , noch nicht bezahlt — denn nach 
der Hand iſts erft heraus fommen, Daß 
er fein: Briftafchel nicht verlohren hat 
g'habt, fondern dag 's ihm g'ſtohlen 
. worden. — Anfangs hat er miss wollen 
in Billiard abfptelen, da war ich aber 
fhon fo pfiffig und habs wicht eing’gans 
gen, denn ich hab ja damals gar noch 
ein'n Stoß machen Fünnen, jest aber 
Herr Better fpiel ich ſchon ſo gut, daß 
fein Balln aufm Billard- mehr vor mie 
fiher iſt; und daß ich fihon öfters den 
Merkur felber g'matſcht had. Jetzt traut 
ſich der junge Herr felber nimmer mic mie 
’fpielen — das muß ich doch fagen, dad 
hab ich ihm allein zu verdanken. . 


_ 
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Weil er aber Fein Geld, und auch kei⸗ 
ne Wechſel und kein Oeldswerth hat, 
ſo iſt er auf ein neus Papiergeld ver⸗ 
fallen, wie er mich b'zahlen will — und 
sohle mich alfo jest mie Redoutbilleten 
— md fo hoff ich juft ven Fafching mit 
ihm. fertig z'werden. Denn was weiß 
ich, er hat da ein’n, ‚der allzeit fein freig 
Redoutbillet Eriegt, und ber. ihm wieder 
ſchuldig it, und fo kommt halt das Bils 
let allzeit in die dritte Hand. ' | 
Er hat fih vollig g’wundert, ‚wie er 
aeuli von mir g’hört hat, daß ih mir 
“ein Redoutbillet zahlen will, fagt er, 
das ift ja jeßt gar nicht mehr Mode zwei 
Drittel faft vonder Redout, meint er 
jeind allzeit umfonft drin, und das macht 
juſt d'Redout ſo bruliant ſagt er-, denn 
weil a jeder Stabeni von Theater ſein 
Freibillet hat; ſo gibt ers wieder einer 
hübſchen Köchin, oder ein ſaubern Ku⸗ 
chelmenſchen die ihm wieder ein andre 
Gfaͤlligkeit dafuͤr erzeigt, und ſo 
chmirkelts und raͤuckelts oft in der 
edout, wann die unverbrennbaren 
Spanierinnen grad vom Heerd oder 
vom Abwafchichaf : drin herumfliegen, 
als wann man in einer Bratelbraters 
hüten wär — Ach hab mich völlig vers 
kreuzigt, wie denn das möglich if, ‚daß 
alle die gnaͤdigen Frauen und gnaͤdi⸗ 
—— — gen 
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gen Seren folhe Kucheltrabanten in 
ihrer G'ſellſchaft leiden mögen. — „O 
mein: Freund ſagt er, man ſiehts wohl 
daß Sie noch nicht recht eing'wienert 
ſeynd — glauben Sie nur ja nicht daß 
ein'n gnaͤdigen Herrn vor einer hüb⸗ 
ſchen Köchin oder Kuchelmenſchen graußt, 
wanns auch a Biſſel mie Brotſchaf⸗ 
eſenz parfimirt iſt, ja es gibt viele die 
ſich ſogar ihre weiblichen Dienſtbothen 
in der Rdout aufnehmen gehn, wanns 
ein'n brauchen.“ — Jetzt geb ich halt 
fleiſſig in d'Redout, damit ich halt auch 
nach und nach recht eing'wienert werd. 
Auſſerdem bin ic) auch den Faſching 
-auf mehrern Tanzſaalen, und auf vers 
ſchiednen Pirfniten g’wefen, :wo ich ven 
Herrn Vettern aber nur von einigen fchrei: 
ben werd} der junge noble Herr ftiert: 
allzeit: alles: auf. wos a Tanzel gibt: 
| Neulich bar er mir zwei Billeten zu eis 
n’nPicnit daherg'bracht, wo s Manns⸗ 
bild ſieben Gulden, und 5 Frauen- 
zimmer 3fl: g'zahlt bat — ich babe 
natürlich gleich g’nommen, und hab eins 
darvon meiner. gnaͤdigen Baroneflinn 
verehrt. | ——— * 
Weil aber d' Baroneſſinn g'hört hat, 
daß je weniger. Geld deſto mehr Putz 
untern Leuten iſt, und daß alles von 
Kopf bis zum Fuß funkel nagel neu. bei 
73 ä dem 


sem Picknit erfcheine — fo hats mich in 
ein Seideng'wölb aufn Graben mits 
nommen um daß: fie fich doch auch was 
ſtandsmaͤſſigs hat ausfuchem fünnen. 


Herr Better das iſt völlig aus der 


Weiß, wie wenig die jungen Mannsbil⸗ 
der z' Wien. mehr n?’ Reſpeckt vor. der 
Nobleſſe kennen. — Säben die zwei 
Kaufmannsdiener in den Seidengwölb 
mit. der Baroneſſinn nicht ein: Rolle⸗ 
rei: verbracht: als wanns ihr’8 Gleichen, 
oder gar nur fo ein hergloffens Menfch 
wär. — Da haben fies über d'Budel her 
bei der Hand g'nommen und ang’täppt , 
und im 6° Kinn z'wickt und allerlei Her» 
- zigkeiten mit ihr verbracht, was hat die 
arme Perfchon: thun wollen; keinn 
Fächer hats nicht bei ihr -g’habt, daß 
fie Freche hätt auf D’ Prazen fehmieren 
Eönnen, fie hätt ihnen nur n' Gſchperrbeu⸗ 
tel um 9’ Maul fehlagen müffen, fo hat 
P halt g’fagt. „Seyns Doch nicht fo 
fhlimm!- das war. alles. — Die 
zwei Ladendiener haben völlig den zwei 
&’ fchwufen gleich g’fehen, die mir in 
vorigen Herbſt d'Baroneſſinn aus’n. Prae 
ter davon Futfchirt haben, ich hab 
ihr das auch g'ſagt, aber fie hat drauf 

g'ſagt. „Was fallt Ihnen ein? — das 
„waren ja zwei verwandfe Barpnen von 
„mir, ih hoff Sie werd'n doch nicht 

— /,glau⸗ 


Bi. 

DT | 
„glauben, daß ich mit Kaufmannsdie⸗ 

„nern auf d Mehlgruben gehn werd? 

ſie ſehen ihnen halt gleich, das iſt der 

anze Kaffeh — s' gibt ja mehr Hund, 


pie Braſchei heiſen. ⸗· 


Detzt hat ſich dBaroneſſinn ang'fangt 
itzr'n Putz ausz’fuchen, ‚und da hats ein’n 
roienfarben Taffet zu einn Unterkleid 
g'nommen, nachdem ein. engliſch Düns 
ruch, weiß mit: grün BlümerIn zu: eb 
n'n Oberkleid unten mit ein’n Bramm 
von. lauter ſilbernen Kornagern ver 
bramt uber ein Hand breit, hernache 
gehnds wieberum ein vöfenfarben Hut, 
mie zwei gruͤn'n und einer rothen 
Schwungfedern, und wies zun Zahlen 
iſt gikommen; ſo hats nur, den Ladendie⸗ 
hern was ins Ohr g'ſagt (Das ich aber 
nicht verſtanden hab) und da haben fie's 
gleich aufgfchrieben und: haben ihr'n Taf: 
fet und 8’ Düntuch z' ſammg'macht, und 
un Hut mit'n Schwungfedern hab ich 
heimtragen müſſen, 6 Kleid hat ihr der 
Damenartiſt, heiſſens ihn mein ich ) 
in ein'n halben Tag z'ſammpuft, und den 
andern Tag, wars ſchon aufn Glanz her⸗ 
grftiefelt allo haſt'n nicht g'ſehen  — — 
Stege hab ich alſo ein'n Fiacker hin umd 
ber um 10 fl. aufgnommen, ‚denn 8 Pick⸗ 
Pe | | er nie’ - 
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zit war 'in der Vorſtadt, und da ſeyn 
wir alfo um halb zehne eing’treten. — 
D’Baroneffinn bat noch Über alles das 
ein'n großmächtigen Bufchen ander Geis 
ten, und ein ſcharlachrotts Umhaͤng⸗ 
rischel mie ein’n prächtigen Bram um: 
g’habt, und da hat f’ zum Freſſen aus—⸗ 
gfehen, feritabel nad) der allerlesten 
ungerifchen Modi. 

Wie wir alfo ins Zimmer eing'treten 


ſeynꝰ, fo war das fchon ein helle Pracht, 


da ſeynd fo a Stuck a fechs Zimmer: in der 
Reih nacheinander g’gangen, alle mit hans 


Prutirten Böden , und- die herrlichften 


Hängleuchter von, Prunzmetal , alle 
vol Drachen und Schlangen, die in ihr'n 
Krandeln haben Wachslichter ſtecken 


habt, und Wanbleuchter mit Nattern 


und Eivachfeln voller Kerzen , d'Spiegel 
alle über. Manns hoch; d’ Fürhang auf 
golden en Pfitſchepfeilen :aufg’faltelt ;, 
d'Tiſch und. Kaſten alle von Magroni 
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Holz, mie Bocksfuͤſſen und Löwen 


krampeln, nachdem war in legten Zim⸗ 
mer erſt der Hachelputz, da warn d'köſt⸗ 
lichſten Speiſen (wo ich viel davon gar 
nicht g'kennt hab) fo appetitlich auf⸗ 
gericht? t nach einander, alle die Bratel und 
Schunken, Wildprat, Gflügelwerk, Sul 
an "und Bacherein, Torten, nachgehends 


Ey Ge  ı — von‘ Wein m Mureils 


bo 
‚Jen erfra wieder aufgſtellt; da hats .in: 
bdem Zimmer: ausgſchaut, wie in Schla⸗ 
raffenland. Herauſſen waren d'Muſikan⸗ 
sen vier Mann hoch, die haben die Deut⸗ 
fehen nacheinander heruntergfidelt, daß 
ein’m. d'Füß von fich ‚felber. haben z'tan⸗ 
zen angfangen: en, 
Was mich recht gwundert hat, wat, 
daß d'Baroneſſinn unter allen ven 
Frauen und Fraulern’nicht ein einzige 
Bekannte gfunden bat, wo's doch in ter 
poldſtadler Theater den Augenblick — 
ganze Menge Freundinnen und Tuchet⸗ 


— ſchweſterln ang'troffen hat, nicht ein⸗ 
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mahl a Better bat ſich zu erkennen g’ges 
ben. — Sie iſt alleweil ganz allein bei 
‚mir ſitzen g'blieben, mir ſcheint es hat ſich 
kein Menſch zu ihr aus Reſpekt hin⸗ 
g'traut, weils ſ' ihrs ſchon ang’fehn has. _ 
ben, daß ſ' nicht ihr's Gleichen iſt — 
kein einziger junger Menſch hat ſich d' Ku⸗ 
raſchi g'nommen, daß. ers aufg'zogen 
hätt, und ſie hat doch auf alle fo freund» 
-Jich und. herablaſſend g'lachelt, daß doch 
ein jeder, der nur a Biffel-was Tennt, | 
‚bat fehenfönnen, daß er grwiß kein’n Korb 
kriegt, wann er ſein'n Anwurf macht, 
saber ich verſteh das Ding nicht, unſre 
ungen Stadtherrn ſind bei ber Zeit völlig 
tperitagelt.. — D Fauenzimmer ſeynd 
für. ſie vorbeig'gangen und habenꝰs alle 


- 


.g. 


völlig tiber D’Achfek ang’fihaut, und ha= ; 
ber wieder heimlich mit einander g'gku— 
dert und glacht, aber ich weiß fchon 
warum, das war bloß aus Neid, weils 
gar fo prächtig ang’zogen war — da 
- feynd a Paarmahl To ein Paar ftumpfa 
nnafete vor ung vorbeigfchäft mit tafet-⸗ 
nen Gluͤfteln Daß s' paticht , und fein. 
Fünkerl Silber aufm Leib, die haben ih: 
ven Schnabel g’mest, und haben zu eins 
ander auf d'Baroneſſinn hingfagt. ‚Mu 
die haben?s weiter nicht aufpust! «4 
Go hab ichs nimmer. g’rachen könmen, 
fag ich, freilich wann man auf. ein Bak 
geht, fo muß man ſich auch aufputzen, 
wer _ bat, der legt ff in Brein, 
wer's nicht hat, der laßt's feyn, ver» 
ftanden ? Nachdem feyn wieder fo ein 
Paar kurzröckete Springindfeld vors« 
beitrappt, und einer dal.: » hat. g'ſagt, 
„Sapperlot die br „cr ja vollig, 
die hat ja alle Farben aufm Leib, wie a 
Regenbogen“ fagt der andre gang höhe: 
nifch drauf, „pfui nicht. fhimpfen 
wann ſie's der Menich was koſten 
laßt,‘ d'rauf hab ich. mich wieder ar: 
g’nommen um fie, fag ich: ‚Meine Her» 
ven fpöttelns; nicht da ein- Weil wann f* - 
d’Lent. nicht ‚Eennen:;,: das - ift eine hohe 
ndsperſchon Ihnen zu. dienen: 
d wir wiſſen ſchon don welchen Stand! 
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die Dam ba iſt, haben die Springins⸗ 
feld drauf g'ſagt. „No wann fies wii? 
fen, fag ich, fo iſts deſto fchlechter, da 
P fo wenig Refpeft vor Damefen has 
ben. “ Derauf haben's mich ausg’lachk 
und feynd g'reiſt. — Was dir das für 
a Paar ung'ſchlachte Zolpeln übereinans 
der ſeynd, fag ich zur Paroneffinn, ein’ 
guten. Luſt hätt' ich, ich gteng ihnen nah 
und: ſtecket ihnen: a Paar S’funde! 
: Pfui ! pfui! „‚fagta, machens kein'n 
Auflauf, was woll'ns mit fo groben Mens 
fhen anfangen ? — s'gſchieht mir recht, 
fo gehts, wann fich eine Perfon von mei⸗ 
nen Stand unter die ordinari Leut here 
abgiebt — Kommens gehen wir zu ber 
Kredenz!’ en: 
est hab ichs: alfo zu der. Kredenz ei⸗ 
nigführt. — Here Better ih Fann dem 
Herrn Bettern nicht b’fchreiben wie 'S da 
suggangen it. — Ach hab allweik 
g'glaubt unfte Bauern draufben. feynd 
nur ſo Enopfet und bienfet, aber die 
‚müßten hohl nich der Fuchs, erſt bey’ 
Stadtherrn in deSchul geh’n — war 
das nicht: ein b'ſtändig's Gedraͤnk bei 
den Fraßtifch , daß kein Menſch der 
nicht völlig, g’rauft hat, hat zuhi kom⸗ 
men koͤnnen — die junge Herch haben: ja 
wicht: anderſt drein g'haut als wann man 
etliche Kuppel Jagdhund ausglaſten 
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hätt, es war alles bie ganze Nacht in 
lleberfluß da, aber fo ofts. wieder etliche 
friſche Schüffeln herg'ſtellt haben, fo war 
in zwei Minuten Eein Breſel mehr d’rauf 
z'ſehen — mit'n Krapfen baben’s per 
G'ſpaß völlig nur auf einander. g'ſtuckt, 
und d'Baner habens aufm g’wichfien 
Boden h’rumg’worfen , daß 8° nicht ans 
derft war , als wann man auf ‚lauter 
Kracher[n umergieng — und ganze - 
Meidling Gfrorn's habens ausg’frefien, 
und wanzerl voll haben. fie fi) g’fof- 
fen mit'n beften Weinen wie d'Egel, 
und auf D’Legt noch mitn Punfch, den 
baben’s zu halben Emerweiß ausg’fofs 
fen, und da haben’s ihren Schönen gan⸗ 
je Binkel Zuckerwerk und ganze Del⸗ 
ler vol Gfrorn's zutragen „die Schönen 
haben auf d'Letzt ihre Schnäugtucheln 
voll Zuckerbacht, uud noch ‚obendrein 
ihre Sfperrbeutel vol Buſſerln und 
Süffigkeiten, g’ftopft voll nach Haus 
g'ſch leppt. — Herr Better die Leut haben 
recht ihre fiebert &ulden heraus g’frefs 
fen, und viefleicht nach a Stud a zwan⸗ 
sig dazu. — u | 
Wie ich: das g'ſehen hab, fo hab ich 
zu der Baroneſſinn g'ſagt, , fie foll fi 
da in Der Nähen von Tiſch wo nieder, 
fegen, weils fchon voller Dunger und 
ae Durft 


Durſt war ‚ und ich hab mich. wieder 
. auf meine Eipeldauer Achfeln. verlaf: 
fen, und hab mich richtig. allzeit‘ durchs 
g'keult und da hab ich meiner Dam 
‘alle Augenblick bald ein'n ganzen Klum 
| ‚pen Öfrorn’ &, bald ein Faſanbiegel, bald 
ein’n Rehſchlägel, bald ein g’fulsten Ins 
dian, eine kalte Bafteten, Dorten, Zucers 
werk, Wein, Lemonadi, Mandelmilch, 
Punſch und auf d'Letzt ein'n Kafeh und, 
‚ein Oliſuppen daherbracht ‚und ih, für 
mein Perfhon habs juſt auch nicht 
g'ſparrt, fo ſeynd wir in der Nacht we— 
nigftens zehnmahl in das Freßſtübel 
g'gangen und haben uns angfreſſen und 
-angforfen wie bie Zecken. 
Auf einmahl. ift der Baroneſſinn eins 
g'falln ich. folk: mit ihr tanzen, und 
weil ich halt noch fo fürgiwengerifch 
tanz, wies’bei uns 3’Haus Modi iſt, 
fü haben uns d'andern Leut ausglacht, 
aber das wär noch mitg'gangen, aber 
weil Unſereins die g'wichſten Boden 
nicht g'wohnt iſt; fo bin. ich auf ein⸗ 
mahl nad) aller. "Sängft mit ihr da 
g’legen , da ift 8’ Glachter noch Ärger 
"ang’angen , fa, daß wir und. 8 ſchamt 
haben, und haben aufghört. | | 
‚Die arme Baroneffinn hat mir recht 
in Seel derbarmt, daß — ganze Nacht; 
2 gar. 
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gar kein'n Menfchen zum Diskurs oder: 
zum Tanzen gfriegt hat, und wie ein vers 
Iohrne Schildwacht neben meiner bat; 
ſttzen müffen , wo wir uns doch ſchon 


längſt mit einander ausgredt haben —;, 


endlich hats voch ein’n Schapd aufs 
g'zwickt, gar ein’n galanten charmanten 
deren , der fo auf dieFufzig hing'ſto⸗ 
en hat. — Mit dem hat’ fie fi) ins 
bierte Zimmer hineing’fegt, das war jo: 
mit einer alabafternen. Lampen. veche. 
lieblich beleucht't, und da hats mit ihm. 
recht fleiſſig diskurirt, und wie ich ein 
mahl vorbeig’gangen bin; fü hab: ich juſt 

g'hoͤrt wie 's g'ſagt bat. „Sie koͤnnen 
gar nicht fehlen, quf der hintern 
Stiegen im erſten Stock die Thuͤr 
Numero zehne, PFenfter geht auf, 
d'Stiegen heraus, ‘ fo wirds halt, 
den galanten Herrn etwan eingladen has 
den, Daß ers beſuchen ſoll, vielleicht iſts 
etwan auch wieder ein Herr Vetter — 
das kann man nicht wiſſen, d' Freund⸗ 
ſchaft iſt groß. 

Endlich war's ſchon um a ſiebe⸗ 
ne herum, ſo hab ich'n Zapfenſtrach 
geſchlagen, und da hat ſich der ſchar⸗ 
mante Herr empfohlen, und ich hab 
mein Baroneſſinn in unſern Fiacker ein⸗ 
g’padt, d'andern Leut haben aber - 
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in vollen Feuer fortg'kanzt, und tanzen 
vielleicht noch heutigs Tags fort, wanns 
nicht epper derweil aufghoört haben. 
Wie wir ſo hereinfahren, fo ſeynd 
uns rechts und links etliche Frauen und 
Fraͤulern mit ihren Biſchadeſſen in 

Schnopftucheln und d'Kapuznen von 

Manteln übern Kopf begegent, die auch 
von dem Picknit anf ihr'n eig'nen 
Schueſterrappen nach Haus g'fahrn 
ſeynd, weil aber juſt damals gar ein 
ſtarker "Wind g'gangen iſt ſo hat er ih⸗ 
nen d'Kapuzen 'nicht g'litten, und hat 
ihnen d'Mantel bald übern Kopf g’wors 
fen, bald wieder böllig vom Leib g’eiffen, 
fo zwar daß f_ um'n Kopf fo ausg'ple⸗ 
dert ausg’fehen haben, als wann's von 
ein’n Herenfihabes auf der Ofengabel 
nach Haus reiteten. | 
Nächſtens werd ich dem Herrn Betrern 
von mein’n übrigen Faſchingsunter⸗ 
haftungen erzählen ‚für‘ jege aber 
bin-ih 20° % ' Bee unse 
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Erſter Brief. 


—— 


Hochgeehrter Herr Better! 


Nalich Vormittag hab ich einn Schro⸗ 
den g’babt, fo wahr ich leb, wanns 
mir dort gleich Aderg'laſſen hätten; fo 
hätt ih Eein’n Tropfen Blur g’geben. 
Da geh ih in ber Fruh, fo zwifchen 
neuni und zehni auf der Glazis vor'n 
PBurgtbor, weil ich ber Baroneſſinn 
g'ſperrte Sitz in'n Tofephftadler Theater’ 
auf'n Johann von Wieſelburg, der 
ſo halb und halb ihr Landsmann iſt, 
hab hohlen müſſen. Auf einmal ſieh i 
ein ganze Schwadron Coſſacken von weis 
ten fchon, hermarſchiren, und weil die 
Coſſacken fonft gruͤn ſeyn, wie ich mir 
hab verzählen laſſen; do Coſſacken aber 
blaue Kaput oder Mantel, und viele 
d’runter Ehrenlegianorden g’habt has 
ben, fo hab ich anfangs völlig an ganzen 
Leib g’zittere wie ein Ejpenlaub, denk ich 
mir; auf d'Letzt hat ver blau angloffe 
j 42 ne 


4 
ne Tabackkramer doch recht, und der 
Schiddel hat halt d'Franzoſen gleiwelſt 
wieder daherg'führt — denn ich hab halt 
g'glaubt das ſeynd ſchon die blauen 
Toſſacken, die neulich in Paris ſeynd 
g'muſtert worden. — — Wie ich ſo, 
nebſt viel hundert Menſchen da ſteh, und 
Maulaffen feil Hab; begegent mir zun 
größten Unglück der Tabacktramer fels 
ber auıh noch , und: rennt auf mich, iu, 
als warn er'n Moſchkaubrand aufn, Kopf 
hätt. — Sehens, fagt er, mit ‚ein’n 
Sficht als warn er. Batali g'wonnen 
hätt — fehens? wer hat jegt recht? — 
geltens was. hab ich gfage? — ba 
fchauens hin! alles :griechendlau,. und 
alles mit Leſchian Danndr » Kreugeln, 
jest bitten f’ mie g'ſchwind ab, ſonſt 
-Jaß. ih ihnen ‚von fo ein'n Coſſacken 
z’fammhauen hehehe! — Ich war der fü 
z'ſammendetſcht dag ;f’- mir völlig ’n Palo 
3 fammgfohnürre hat, — Endlich, wie ih 
g’fehen hab, daß etliche abg'ſeſſen ſeynd, 
und fich gleich. in Schnee niederglegt, 
und auch gleich. in Schnee eing'ſchla⸗ 
fen: haben, als. wanns den meichften 
Kopfpolſter hätten (denn fie warn alle 
fieinmüd von der Neiß) fo fag.ich zun 
Tabackkramer „Herr! das ſeynd Feine 
franzöſiſche Coſſacken, das ſeynd er 
i⸗ 
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liche denn diFranzoſen legen fich nice 
in Schnee ſchlaffen, denen ift oft 8’be« 
ſte Federbett nicht gut gnug g'weſen, 
wie f” bei uns warn, und wanns fo 
d' Kälten aushalten könnten; fo wärn f’ 
nicht bei’n muſchkowitiſchen — 
ſchockweiß z ſammgfror'n.“ — 
ſeynd halt ein eigenſinniger Rniebobe | 
rer, und bleiben einer, fagt der Tas 
backkramer d'rauf, ſehen's denn nicht 
alle die franzöſiſchen Sabeln und Piſto⸗ 
len, und die franzöſiſchen Orden, wie 
koͤnnens dena jetzt noch zweifeln, wann ſ 
nicht gar a Bret vorn Kopf haben ?“ 
Endlich ſeynd wir näher g'kommen, und 
hab'n mit den Leuten g'redt, die mit'n 
Coſſacken haben diſchkuriren können — 
und da iſts alſo herausg' kommen, daß 
ſlauter wirkliche ruſſiſche Coſſacken 
war'n, und daß f’ die blauen Kaput⸗ 
SE, Mantel, Orden und Waffen alle 
von den Franjofen g'erbt bab’n , die f? 
H’fangen g’nommen, oder umg’brache 
hab'n — auf die Nachricht hat-alfo mein 
guter Tabackkramer den Schweif eins 
g'zogen, und hat fih. ganz in der Stilf 
fortg’ mauchfent, als wann er g'ſchmiert 
wär. 

Wie d' Coſſacken in d' Stadt her⸗ 
eing kommen ſeynd, wo ihnen a Fa 

£ 
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Alt nachg'vofelt iſt; ſo hat juſt bie 
liebe Jugend auf'n Kohlmark Gaſſen 
gikehrt und da hats ihnen gleich aufm 
Kohlmark mit'n umgkehrten Befen präs 
ſentirt, und da hats ihnen Vifat g'ſchrien, 
und wie halt 8’ Wienervolk allzeit bei ſol⸗ 
hen Ö’legenbeiten vor Uebermuth nicht 
aus weiß; fo haben etlihe Spaßvoͤgel 
g'ſchrien „d' Franzofen fommen nach“ 
ba hat aber ein Coſſack drauf g'ſagt, 
„Franzos Kaput,“ ich hab g’glaube er 
will fagen daß er ein'n Kaput von eis 
n’n Franzoſen hat auf koſſakiſch dv’ 
Schenken kriegt; fo hab ich aber nach» 
ber g’hört, daß dag fo viel heift als 

„d'Franzoſen feyn hin!‘ dr 
Ich hab mich gwundert daß D’Eofjas 
den alle ohne Spieß eing’zogen feynd; 
da hats aber g’heiffen daß f? ihnen 9’ 
Spieß alle aufn Wagn nachführen. 

Sobald d'Baroneſſinn g’böre bat, 
daß Coſſacken ang'kommen feynd; fo 
bats fchon Fein bleibende Stell mehr 
habt, und da hab ichs gleich ins 
Coſſackenſchauen mitfchleppen müffen, 
und da feynd wir gleich miteinander im 
d'Lepoldſtadt g’wandere, wo |’ ein 
quartiert waren, fie haben der Baro⸗ 
neſſinn fo weil ganz gut g’fallen, denn 
es warn auch etliche junge d'runter, 
nn | . nur 
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nur das hats H’ärgerk, daß ſ ihre lan⸗ 
gen Spieß nicht mitghabe haben, denn 
auf die war's am meiſten neugierig 
g'weſen; ſie hat völlig über ſie große 
Herrſchau g'halten und ba hats mir die 
Ehr g'laſſen, daß ichs in ihren Rah⸗ 
Men hab tracktiren dörfen. — | 
Die guten braven Leut waren mit 
Jedermann fo hoͤflich und ‚manierlich, 
dag ihr freundliche -und dehmuͤthigs 
Weſen gar wunderlich gegen Die Auffuͤh⸗ 
tung der Gaͤſt von anzoneune ab» 
Kerden hat, die von der Höflichkeit 
rofeffion machen, und famt dem oft 
Sröber als d'Seſſeltrager und_Faßr 
zieher waren, einmeiniger guter Freund 
bar ein'n a Sechferl aufg’hoben, das 
ihm per Ung'fehr aus der Hand g'fal⸗ 
en war, fo hat ihm ber Coflad dafür 
"Hand g'ikuͤßt, und wiemohl.der fein 
Hand zrudzogen hat, fo hat das alles 
nichts. g’holfen, er hat fie’s muͤſſen kuͤſ⸗ 
fen laffen, fonft hätt er ihm f? vor laute 
fer Höflichkeit vielleicht noch gar aus⸗ 
Ptoͤgelt. | ! 

-D’Wiener haben liter d'Coſſacken 
Ein. rafende Freud g'habt — b'ſonders 
aber die patriotiſchen Wirth, denn die 
braven Leut haben ganze Hand vol 
Napoliandors, Dufaten und Au 


heraus g’jögen , uhb warn ein Wirths⸗ 


aug fo was fieht, fo muß natürlich auch 
fein Herz gleih a b’fondere Inklina⸗ 
sion für fo ein'n Menfchen kriegen. 
Ein garödin brave Burgersfrait, 
die ſich ſchon anno fünfe mit der Ver⸗ 
pflegung der bleffirten Ruffen, mit 
- SKrankenwarten, Speifen und dergleis 
chen fo ehrenvoll ausg’zeichent hat, daß 
f’ fogar die goldene. Ehrenmedarlle 
dffentlich aufm Magiftrat erhalten har, 
die hat ſichs dasmahl wieder gar nicht 
nehmen laſſen ihren Patrivtismi für 
die Ruſſen zeigen ; und. da ifls gar zü 
ver Stadthauptmannſchaft g’gangen, 
und hat fihs zur Gnad ausg’berten, 
daß ihre ein Paar Coſſackenoffizier ing 
Duartier eing’lege werden möchten , und 
wie man ihr das bewilligt bat, fo ifte 
gleich in d'Lepoldſtadt hnausg'fahren, 
und. hat fih ein: Paar recht faubere 
Dffizier ausg'ſucht, und hat's nachdem 
in ihrem Haus fo lang als f* da warn 
uf das ſtattlichſte bewirth'k — wie ich 
den Nachmittag wieder übern Kohlmark 
g'ganugen bin, ſo iſt mir die brave Frau 
ſchon begegnet, rechts und links ein'n 
VCoſſackenoffizier neben ihr, und weils 
ſo ſchlüpfrig auf. der Gaſſen zum Gehn 
war, ſo habens die zwei Herrn — 
* rim 
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Arm völlig mehr gitragen ala g'führt, 
nur damit ihr. nichts g’fchicht, und 
daß ihr MWohlthaterin nicht etwann auf 
dNaſen herfallen ſoll. 
.Drauf bin ich übern Graben, g’gans 
gen ſo ſtehen vier Coſſacken mitten un⸗ 
ter ein'n ganzen Haufen von Menſchen, 
und da haben's bei den Kunſthandler, 
wo alle die allürten Hohen Haͤupter und 
ihre SGeneralen heraus hängen, a Biffel 
Bildel g'ſchaut — auf einmahl fange 
einer voller Freuden an z’fchreien ‚Plate 
tow!“ ein anderer „Tſchernitſchew“ 
endlich erblickt einer gar ſein'n Kaiſer, 
nu da war's gar aus, da haben's alle 
jfammgfchrien. ‚„„Alerander Hurrab! 
Alerander !’/-und haben fo ein innige 
Freud drüber ghabt, daß f’ ihren qu- 
ten Kaiſer wieder einmahl gfehen has 
ben, daß ihnen die Thranen bis in ih⸗ 
sen dicken Kapuzinerbart herab: 
gfloſſen feynd. Rare 
An den Tag warn juft (mit Er⸗ 
laubnuß des. Schurnal de Lampir) 
etliche Hausball in Wien, und da feynd 
die Coſſacken zu den meiften eing’laden 
worden. Man bat ihnen mit allen Spei⸗ 
fen und Getraͤnken aufgwart, man 
hats mit: guten‘ Meinen, Lemonadi, 
Mandelmilch, G'efornen und Punſch 


* 


19 


heblient, fie haben zwar von. allen ge⸗ 
trunken, aber wie der Rack g kommen 
iſt; fo habens eing'haut ganz auf koſſa⸗ 
ckiſch! — unter andern iſt auch ein Of⸗ 
füzier mie ſein'n Wachtmafter in ein'n 
Haus wo's ſehr nobel zugebt, eins 
g'laden g'weſen, und weil er g’hört hat⸗ 
Daß alles dort in dee Galla iſt, und fein 
Uniform noch bei der Bagagi z’ruckblier 
ben war, fo ift er in einn frangofifchen 
Etaabdoffiziersunifoem mit'n Ehren⸗ 
Iegianfreugel eing'treten, und hat 
afagt „er glaube er koͤnnt' in Feiner 
größern Galla erfheinen, als in dem 
Uniform famt Orden, aus den er ein’n 


franzöſiſchen Weltfreſſer ausg'ſchellt 


hat.“ Sein Wachtmaſter hätt ſich nicht 
um a Schloß ins Zimmer hereinbrins 
gen laffen, wo g’tanzt word'n iſt, ſon⸗ 
Dern ift Die ganze Nacht vor lauter Res 
fpeckt im drauſtrigen Zimmer g’ftanden, 
und war mit Teufelsgwalt nicht dazu 
y perſchwadiren, daß: er ſich nur a Wen⸗ 
gerl niedergſetzt und ausgrafi't hätt. _ 
Lang haben ſich die braven Coſſacken 
nicht bei uns aufg'halten, fie ſeynd nur 
ein Paar Täg 5 Wien g’blieben, und has 
ben gleich wieder ihe'n Marſch um a Häus 
ſel weiter fortgfegt, es war'n nicht mehr 
ls höchftens zwiſchen 60 — 7 Köpf. 
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Man weiß auch bis die Stund nicht 
recht: g'wiß was P eigentlich bei uns 
da g’macht haben. — Einige fagen, fie 
feyn lauter Leut, die fehon ihr Zeit bet 
der Armee ausg’dient haben, und jegt zu 
ihr'n Weibern und Kindern nad) Haus 
gehen, andere fagen fie ſeyn lauter 
Dleffirte, Anvaliden die nimmer faͤhig 
zum Dienft fegnd, wieder andre behaup⸗ 
ten, fie gehen nur nach Haus Pferd 
hohlen, die f? wieder hernach zu der 
Armee bringen müſſen. — Jetzt Flaub 
fih ver Herr Better aus den drei Stufen 
aus, was ihm beliebt, denn das iſt dem 
Herrn Vettern ohnedem bewußt, daß 
man in Wien nie recht. auf 8° Wahre 
Fommen kann, denn wann heund bei und 
aufm Graben was g'ſchieht; fo ſeynd 
fhon bis Nachricht aufn Peter kommt, 
fechferlei Auflagen davon, und biß f” 
aufn Bauermark kommt, ift diganz 
Gfchicht nimmer zum Kennen, 

So viel weiß ich nur daß f’ orbdenf: 
lich ift, als warn d'Ruſſen überall, wo 
P’ nur d'Naſen hinſtecken, ihr abs 
ſcheulichs Klima mitbringeten, denn 
feitbem die Coſſacken in Wien warn, 
hats dir a Kälten z’Wien, dag neulih 
einn g’wiffen Theaterfritifer 8’ Hirn 
berfroren if, — Der ‚Herr . 

Qs 
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Jagen, daß fen gar nicht moglich — — 
ih hab mich auch nur Vverfihrieben, 
d'Hirnſchall hab ih fagen woll'n. — 
Kurzum! d'Kälten ift. fo.groß daß den 
Spekulanten, die man vor Zeiten, m. 'n 
ih Wucherer g’heiffen hat, s' Herz int, 
Leib zu ein'n Stein z'ſammg'fro— 
ren iſt, und weils fo martialiſch Falt 
it, fo geben d'Holzſchreiber auf ber 
Holzg’ftätten Fein Schipferl Holz ber. 
Ich weiß nicht warum f’ das thuen, 
aber ich glaub halt fie heben’s aufn Su⸗ 
mer auf, weil. bis berchin endlich doch 
der allg’meine Frieden Eommen wird, 
daß nachdem Holz g’nug daift, zu als 
len den Brateln braten, die wir zu 
Ehren des Friedens und auf bie 
Gr''ſundheit ver beffern Zeiten verzehren 
werben — bis dahin müflen ung halt die 
guten Machrichten von allem Armeen, 
und der Patriotismi auswarmen. — 
- Aber aufd’Humdstäg aber hoͤr ich, wire 
wieder Holz g'nug auf der: Gfkätten 
ſeyn, und zwar um ein’'n viel MWOhlfeis 
lern Preiß, als jetzt. — Zwar theuer 
iſts jetzt juſt auch weiter nicht, denn was 
koſt't denn auch die Klafter hartes? — 
miferable zwei und vierzig Gulden — 
und mit'n Fuhrlohn, Haden, Schneiden 
und legen. wicht mehr- als etliche 50 flir 
| | nu 
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uft man denn bei ber Zeit um 
das Geid an Holzwerch? — hochſtens 
einn nußbaumenen polirten Schub⸗ 
ladkaſten mit pronzirten Bſchlachteru 
and’ 94 ndhäben , der dauert freilich 
—* er nicht aus einer Moditiſchler⸗ 
Niederlag iſt, länger als ein Klafter 
Hol, “und wann er nicht in erften vier⸗ 
jehh Tag r fpringt oder aus Leim 
geht 3 ſo - Fönnen "noch d'Kinder und 
Findstinder ihre Paar Fegen dein 
aufheben. — ‚aber ein warmer "Ofen, 
wird Doch‘ mehr werth ſeyn, als ein 
Kaſten? fo werfen wir halt in Gotts— 
nahzm unfere . Sladerfaften in Ofen, 
Hausherren, d'Fleiſchhacker, V’Och- 
Ierer‘, und andere Spefulanten wer 
den. ſchon dafür ſorgen, daß wir gar 
kein'n Kladerkaſten mehr brauchen. — 
Was mich betrift fo kenn ich glücklicher— 
weiß ein’n gar braven und ordentli—⸗ 
hen Holzberfilberer, der ein’n meinigen 
annten fchon öfters mit ein’n recht 
guten "Holz und um ein’'n ganz billige 
Preiß aus der Noth g'holfen hat, und 
der auch mich g'wiß nicht ſtecken laſſen 
wird wann ich heunt oder morgen aus 
mein' n derinahligen Wirthebaue megjie: 
ben. follk,. | 
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Bei dem Wort Holzverfilberer falls 
mir auf einmahl ein: D Gott! wann 
werden die Holsberjilberer doch wieder 
einmahl ihren Nahmen Berfilberer mit 
Recht führen? denn jegt ſeynds leider 
nur noch allweil Holzverſcheinerer; fo 
wie die Bierverſilberer großentheils nur 
Bierverwaſſerer feynd, — U Paar 
Jahrl ein’n dauerhaften Frieden bei uns 
fern g’fegneten Ländern, fo wird's bald 
nimmer ſcheinen, fo wird’s wieder gang 
ordentlich klingen. 
ia | Ich bin x. 





Zwegter Brieh 
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Schrniden hats wieder g'ſetzt, Here 
Vetter! und das, als want ſie's von 
Himmel regnet'. — Bei Brienne, 
das iſt ein Stadt in Frankreich, wo eis 
gentlich f' Glaßhaus ift, in dem die 
großen Helden g’ftupft und g'pelzt wor- 
ben fennd, 'die jet von Moſchkau bie 
Berlin, und von Leipzig bis Paris 
pp 
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Fer ſchengeld geben (ind das iſt gwiß 
was ſeltſams, wann a Franzos was 
gibt,) bei Brienne alfo haben ſie's wies 
ber herg'wixt, daß |’ alles g’wettert 
hat. — Ach hab allweil g’glaubt D’enge 
liſche Wix, die der ford Wellingtan 
in Durtirgal erfunden, und in Spanien 
fo fleiffig abg'ſetzt hat n fey die beſte, 
aber hohl mich der Fuchs, d'ruſſiſche, 
d'oͤſterreichiſche, d'preuſſiſche, D’bans 
riſche, und d'eſchwediſche, gibt der 
engliſchen nichts nach, ſie haben dir's 
herg'wichſt aufm Glanz, daß Fein 
Tropfen Waſſer auf ihnen ſtehn 
bleibt. — Das FlachſenſchneiderBuͤ⸗ 
belkorpsmuß ſeine Sichein nicht recht 
gwetzt haben g'habt, kurzum, weiß der 
Teufel wie, das zug'gangen iſt, ſie haben 
halt Eleine 12000 Ö’fangene, fo viel Ka⸗ 
nonen berloren, und fennd hing’gangen 
wo |” kerfommen ſeynd. D'Stcade 
Brienne hat der Held. von Leipzig ſel⸗ 
ber ang’zunden; die Akademie, wo er 
inder Lehr war, und wo er der Oebſt⸗ 
briun die zwei Luisdors ſchuldig g’blies 
Ben iſt, die er ihr aber in a fufzehn 
Jahrln drauf richtig: g'zahlt, und ihr 
noch dazu ihr Hans hat aufbauen af: 
fen *), ift durchaus in Rauch aufg’gane 
| gen, 


”) Vans öſterreichiſchen Seobachter. 
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gen’; und piellicht iſt die alte Oebſt⸗ 
lerinn ſelber, oder wenigſtens ihr neu's 
Haus mit verbrennt. — Der große Held 
Hat alfo — wie der Beobachter fagt — 
fein eigne: Wiegen verbrennt — denn 
weil er halt feit zo Zahren alles, was 
‚in der Hiftort, fat von Erfchaffung der 
Melk, bis auf unfre Zeiten g’fcheben ift, 
ſchlecht nachafft, fo bar er halt dasmahl 
auch d'Ruſſen mic ihren Brand von 
Moſchkau nachaffen wollen, aber ſ' hats 
acht g'thau. — Der Unterſchied iſt nur, 
daß beim Moſchkauer Brand eigentlich 
d'Franzoſen d'Abrandler war’n, denn’ 
d'Moſchkowiter haben nicht ehender an: 
g' zunben ; als bis d Volksbeglücker ſchon 
ein’ Tag in Moſchkau einquartiert 
waren, folglich ſeynd ihnen alle ihre 
Equipaſchen, Uniform, Geld und 
Geldswerth z'ſambrennt, fo daß P bald 
drauf baden abziehn ‚ wie die 
Dirn vom Tanz; bei Brienne war, 
aber dv. Ga umg’kehrt,. d'Alliirten bar 
ben d' Stadt in Gottsnahm brennen laſ⸗ 
| ten, dem es bet feiner ein Daus 
drin habt, und fennd weiter fort - bis 
acht Stund von Paris, vorg'ruckt. — 
D' blau Angloff'nen haben jest ſelber 
a völlige Sucht über ihren Götzen, daß 
er's gar fo, ſitzen und Schandten ſtehn 
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laßt, und dag f’ d’ Kniebohrer jetzt gar 
fo fürchterlich auslachen Fönnen — denn 
fie haben halt alleweil g’fagt, wann wir 
tiefer in’s Sand kommen werben, fü 
werd'n wir fihon fehen wie er d'Alliir—⸗ 
ten berpfeffern wird, und jege verliert 
er d'erſte Schlacht fhon auf eignen 
Grund und Boden, das muß ja den 
arınen blau Angloff'nen aufs Herzert fals 
len, wahrhaftig ich könnt weinen um 
fie, wann ich nicht ſo von Herzen über 
fie lachen müßt. — 
Mit der Vicktori bei Drienne ald, 
00 uns der Feind hat wie g'wöhnlich 
abjchneiden, zerfprengen,, aufreiben 
und vernichten wol’s, und durch Die 
wir um fo viel Meil naheder gegen Pas 
ris g'kommen feynd, iſt g'rad am Vor⸗ 
abend vor dem glorreicheſten Geburts- 
tag unfers allgeliebten Kaifers ein Ku— 
rier mit 40 Poftillons eing’ritten, und 
da ift auf d'Nacht ſ' Nazialtheater Les 
leucht't g’wefen, und da hat einer von 
unferen trefflichen Hofichaufpielern tie 
Öratulazion vorn Portrait unſeres allces 
lieben Munarchen jo ruͤhreriſch hervera 
bracht, daß allen Leuten die Zhranen 
aus'n Augen g’tröpfelt feynd, und da iſt 
wieder das Lied „Gott erhalte Franz 
den Kaiſer“ mit'n größten Jubel ab 
D 475 
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g’fungen, und d'Einnahm an dem Tag 
für das Inſtitut der adelichen Frauen 
g'widmet g’wefen, und. weil D’ABiener 
wohl: wiffen, daß f” ihren gufen Herrn 
kein größere Freud machen können, als 
wann’s die Armuth unterftügen, fo iſt's 
Theater völlig zum Uebergehn vei 
H’wefen. Ä 
| Den andern Tag War in der Fruß 
Damus lamus wegen dem glorreicheu 
- Geburtstag, und auf d'Nacht Beleuch- 
tung ; weils aber a völlig ruſſiſche Käl⸗ 
ten g’habt hat, fo hats nicht fo g'wim— 
melt dabei, wie fonft, und b'ſondere 
Gedanken und Einfäll hat man auch) nicht 
zfehen friege, bis auf ein'n einzigen 
ganz funkel nagelneu'n: da if. ein 
—Kumpagnie junge elegante Herrn, wit 
Blaßroͤhren, Cdie man aber nicht kennt 
daß f’ Blaßroͤhr fennd, denn man tragt 
Sf? wie ein’n Stoc in der Hand) auf der 
Gaſſe h'rumpatrollirt, und weil f’ halt 
gern-was g'ſchoſſen hätt'n, und Fein 
rechts Wildprat g’funden haben, jo ha= 
ben’s aus ihren Blaßroͤhren auf die 
Wadel von den Herrjchaftsbedienten, 
die aufn Wagen hinten aufg'ſtanden 
feynd, und alle in feid’nen Struͤm⸗ 
pfen war’n, weil den Tag große Dofe 
galla war,,,mis erdenen Kugerin 
er er. gſchoſ⸗ 
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dIſchoſſen, fo daß die guten Lakai aufn 
Breteln oben Luftfprung g'macht ha⸗ 
ben, als wanns Amaſſen in Füſſen 
habe hätten — und obendrein haben's 
nicht d'rauf kommen koöͤnnen, wo denn 
das Ding herkommt; abſteigen haben's 
auch nicht können, ſo ſeynd die armen 
Teufel die ganze Zeit g'peinigt g'weſen, 
daß f’ hätten vor Gall aus der Haut 
fahren mögen. — Wann die jungen | 
Scharfſchuͤtzen gar fo ein Paſſion auf’s 
Schieſſen haben, fo hätten’s lieber zu 
ein'n Freikorps ins Feld gehn, und 
dort auf D’Feind ſchieſſen follen, ſtatt 
auf d'Lakaiwadel. — 

Den Tag b'rauf war wieder Damus 
Jamus wegen der Viktori, und da iſt 
tüchtig von der Bürgerfchaft: mit Kano⸗ 
nen auf der Baſtein g’feuert word. — 
An allen zwei Tagen ift unſer fchöne Frau 
Kaiferiun und die höchiten Herrſchaf⸗ 
ten nach St. Stephan hinabg'fahren, 
und mit Jubel empfangen worden. 

DWuͤrtembergiſche Wichs gibt 
den andern nichts nach, und der tapfere 
Krouprinz von Wuͤrtemberg fetzt un⸗ 
ter den Volksbegluͤckern herum, daß 
itznen Hören und Sehen vergeht; jetzt 
hat er ihnen d' Stadt Sens (das ſoll mein 
ig) m ag rn heiffen) weg⸗ 
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g’nommen, und da muß man ſich nadha 
dem nicht wundern, wann d' Franzoſen 
jegt ein narrıfch) Stücel um’s andere 
begehn, indem f? jegt durch'n Herrn Krons 
prinzen von Würtenderg von Siunen 
g'ko umen ſeynd. 
Ueberhaupt kommt mie vor, d'franzö⸗ 
ſiſchen Helden lernen aus wie der al.e 
DBchuhtnecht. — Neulich haben: wir 
wieder Brief von ihnen aufg'fangen, und 
da iſt halt f’ Fazit auſſerkommen, daß 
ihre KR ımmandirenden ſelber oft nicht wiſ⸗ 
fen, wo d'Truppen ſtehen; oft glaubens 
fie fieben uns im Rucken, und "merken 
nicht, Daß ſ' auf der andern Seiten von: 
uns unflügelt feynd; den General Mur- 
tier haben’g neulich völlig austrummeln 
laffen, und haben a Refumpenz aus«. 


‚ »glegt, wer'n ausfindig made. 


- D’äAnfkalten um » Stadt Paris zu 
vertheidigen £riegen ‚jest ganz ein ernſt⸗ 
haft's G'friß; denn jegt, wo der Feind 
ſchon fat vorn Thor iſt, fangens ſchon 
an d'Linienmauern aufz'bauen, und 
ganze Walder zu'n Paliſadten um— 
z'hauen, und da laſſen's gar eiſerne 
Thor machen, und ſtellens an dPali⸗ 
ſadten an —- und pflanzen überall ſpa— 
nifche Reuter auf, denn fie habens halt. 
in Spanien. handgreiflich g’nug erfahren, : 

u ar — was 
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was d’franifhen Keuter für Mord 
mundel fennd. — — 
Wann ich noch den? wie d'blau An—⸗ 
gloff’ nen anno. neune ihren Schnabel 
g’wegt haben, wie f” g’fehen haben, daß 
man d'Stadt Wien, (die doch, d'Stadt 
allein g’rechnet, nicht ſ' Sechſtel von 
Paris ausmachen ſoll, die doch ſchon ihre 
gl und Mauern g’habt hat, und ſich 
nur hätt fünf Tag z'halten g’braucht,y 
in Vertheidigungsſtand g’iest hat. 
— — Da ift dazumahl (wie ich hör) 
gar nid ts anders aus’n. blau Anglofft 
nen ihren Maͤulern g’gangen,als: „das 
iſt ein Unſinn ſo a Stadt wie Wien 
dertheidigen wollen; Das iſt ein Bar⸗ 
barei die ſchoͤn'n Haͤuſer ale z'ſam— 
feuern 'laſſen — koͤnnt ein'n nicht 
im Schlaf einfallen Wien fuͤr a Fe— 
ſtung mehr anz'ſehen, wo um und 
um die praͤchtig'n Vorſtaͤdt herums 
fteh.n, und wo wenigſtens 23000 
Mann vrin ſeyn müffen, wann man 
f? vertheidigen wiſ.“ Auf dem näm— 
lichen Loch haben d'Blauroͤckler felber 
pfi en, wies. hernach berfommen. 
feyt,d , und haben fich -d’rüber luſtig 
gr acht und g’fchimpft, und |’ Wolf 
aufhuſſen wollen, dag man d’ Wiener 
| einer « 
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enge ſo unnutzen Belagerung aus⸗ 
ſetzt — — u. ſ. f. 
Mu mein! — Here Better — hat denn 
Paris nicht auch ſchoͤne Haufer, hat's 
nicht eben fo prächtige Vorſtaͤdt, Cie 
alle hinter den Mauern ſtecken, die 
jest erft aufg’baut werden ?) braucht 
nicht Paris bei den. ung'heuern Uns 
fang wenigftens zwei bis dreimablhun⸗ 
dert taufend Mann, dieß vercheidigen 
ſoll'n? — — kurzum iſt's nicht ein zehn⸗ 
mahl groͤßerer Unſinn Paris verthei⸗ 
digen wolln, als Wien? — 
Uber weil das d'Franzoſen chun— 
und jetzt in alle die Miſeri verfallen, wie 
wir anno neunek, ſo finden die blau 
Angloff'nen das Ding fo natürlich, 
fo fhon, und in der Ordnung, daß 
f’ jest behaupten: „Paris fey ein Fe⸗ 
ſtung vom erften ‚Rang, die gar nicht 
einznehnten iſt.“ — 
Uns iſt gar nicht eing fallen Wien 
Born Linien vertheidigen z'wollen, wo 
wir auch ein Paarmahl hundert tau⸗ 
ſend Mann dazu g’brauche hätten. — 
Wir haben doch ordentliche abg'richte 
Artilleriſten g'habt — aber in Pa— 
ris? — was glaubt der Here Vetter 
wohl wer dort die 150 Kanonen z'be⸗ 
dienen ‚bat, die auf ten a — 
en 
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en aufg’pflanzt ſeynd? — — d’ Juri⸗ 
ften, und D’Mediziner von der Paris 
fer Univerfität. — Nu daß die Rechts⸗ 
giehrten mit'n Kanonen dert umz'gehn 
wiſſen, will ich gern glauben, denn in 
Frankreich haben’s jest feit zwanzig. 
Jahren fehon fein anders Recht, als f? 
Kanonenrecht — aber flaten Medizi— 
nern, meinet einer, hättens boch lieber 
D’äipotbefer nehmen follen, weil die‘ 
fhen mit'n Mörfchern und mit'n Pil- 
lerln beſſer umz'gehn willen, als d' Me⸗ 
diziner. 

Jetzt kummandirt der Hofpetſchir⸗ 
ſtecher Nahmens Simon in Paris ein 
Freykorps; denn weil er halt nimmer 
fo viel Laͤnder in's franzoͤſiſche Wap⸗ 
pen hineinz'ſtechen hat, no ſo hat er 
jetzt halt Zeit g'nug zum Kummandiren. 
Der Herr Vetter wird glauben ich mach 
nur fo Flauſen, aber hat denn nicht 
anno 93 auch ein Bierbräuer P’NA-- 
jialgardi in Paris kummandirt? 
und wann das Freykorps etwann aus 
Weibsbildern b’ftehe (weil: dePerfeck⸗ 
ten alle fagen ; daß de Weibsbilder 
auch follen aufitehn), ſo Eönntens 
wirklich kein'n beffern Kummendanten has 
ben, als einn Simandel. — ber ih 
glaub Her gute Simon wirb wirklich ein 

| G'ſicht 
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G'ſicht machen, wie a Petſchirſtecher, 
- warn er einmahl d'Koſſacken mit ihren: 
Spieſſen wird: anrennen fehen. Stadts ; 
kummendant in Paris ift jegt der Marz.” 
ſchall Hullin, garein meritirter Mann. 
— Bor der Yazialrebellion war er noch 
ein g'meiner Schweiger bei der Gardi 
des ermordten Königs, und wie die 
Ohnehoſenbruͤder dBaſtilli g'ſturmt 
haben, ſo war er der erſte auf der 
Mauer oben. Anno fuͤnfi war er z'Wien 
Stadtkommendant, und am ruf'ffhen 
Sonntag, wies: auf einmahl g’heiffen. 
hat H’Ruffen kommen, und wie fich als 
les was blau war, g’forchten hat, f’ Bol 
wird ein Aufruhr machen, hat er fo 
viel Gegenwart Des Geiſt's g'zeigt, 
daß ſein Wagen mit ſechs Roſſen De 
ſpannt, vollſtaͤndig aufg'packt, for 
gar d' Haberſaͤck hinten ſchon aufs 
g'bunden, im Lubkowitziſchen Pallaſt 
(wo er einquartiert war) ſchon im. 
Brreitfchaft da a’ftanden ift, Damit 
et, wie was ausa'krochen wär, auf 
der Stell hätt? abfahren koͤnnen. 
Vom General Sehaftiani, der uns 
einmahl hätt DFürden- aufhuſſen 
ſoll'n, aber mit einer langen Naſen 
hat abziehen müſſen, und ber vorm Kahr 
in Rußland d' erſten Schmiern g’faßt 


hat, 


En 
> f 
En. 


hat, hört man jetzt faft gar nichts mehe 
— neulich hat er ſich bei Kölln vorn 
Kuflen aus'm Staub a’macht, meil 
er: g'hört hat, daß fo viel Bafchfiren 
drunter ſeynd, die noch. mit. Pfitfcher- 
pfeilen: fchieffen, und da hat er halt 
g’forchten, f’ möcht ihm auch fo gehn 
wie fein’n Nabmenspatron. | 
Während der Zeit, daß deJuriſten 
und. Mediziner in Paris kanoniren, 
fangens bei uns 3° müfiziren an. Neus 
lich haben d' Suriften (wieder mit. ho— 
her Erlaubniß des Schurnal de Lam⸗ 
pir) auf der Univerfität ein Ronzert 
- für die Wittwen und Waifen. der g’blies 
benen Soldaten produzirt, und bald D’rauf 
haben aüch D’Mediziner, zu denen ſich 
noch die Apotheker vazug’fehlagen haben, 
ein Muſik dort mit lauter Singftimmen 
g’geben — alle zwey Konzerter ſeynd 
recht gut ausg'fallen, und haben ganz 
ordentliche Einnahmen g'habt; und da 
werden half heunf oder morgen einmahl 
die Soldafen-Mittwen und Waiſen 
den braven jungen. Leuten. vorm Thron 
Gottes auch ein Konzert -vormufisiren, 
zu dem die lieben Engeln mit akumpags 
niren werden. | 
Aus dem zeigt fich halt wieder, daß 


wie Deutſche doch öͤfters ——— 
ſeynd 
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ſeynd als DFrangofen (was zwar. d'blau 
Angloff'nen nicht glauben woll’n), 
denn bei uns brauchen die Juriſten 
nihe z'raufen, auffer mit der Feder 
auf'm Papier, wann's a mahl Ads 
vokaten ſeynd; und d' Mediziner feynd 
bei uns da: um d’Leue g'ſund z’ma- 
chen, nicht aber um fie umz'bringen; 
und wann ja einige Menfchen durchaus 
von ihrer Hand fterben follen, fo- muß: 
das wenigftens nicht aufm Schlacht- 
feld, -fondern höchftens aufn Arans 
kenbett g'ſchehen — — daß aber unfre‘ 


zunge Studiosi Der Medizin fehon jest. 


fo ein guts Herz für Wittiben und: 
Waiſen blicken laffen, macht mich hof⸗ 
fen, daß fie ſich mic allen Fleiß beſtre⸗ 
ben werd'n, warn's einmahl heunt oder: 
morgen zur Prari Fommen, fo wenig. 
als möglich Wirtiben und Waiſen 
z’mächen , ' fondern den MWeibern. ihre 


Männer, und den Kindern ihre ls 


tern nach allen ihr'n Kräften bei'n 
Leben zu erhalten, wozu ihnen der Si— 
veldauer ‘von ganzen, Herzen Gluͤck und 
Seegen wünſcht. a Fur. 
| J Ih bin ꝛc. 


% , % N 
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Drit⸗ 
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- Dritter Brief. 





Ts hab’n- Herr Bettern noch ein’n Nach⸗ 
guß von unfern Faſchingsunterhaltun⸗ 
gen verfprochen — da ift er: 

Vor Zeiten baben’s hör ich, ein 
Stud in Lepolditadtler Theater auf: 
führt, das hat g'heiſſen ,, Kafperle 
in fechferlei S’ftalten, und jest ges 
ben’s 'n Wienern ’n Apollofaal in fech- 
ferlei G'ſtalten, und wer weiß wie viel 
er noch erleben wird — Anfangs hat 
er (hab ich mir erzablen laflen) ein’n ganz 
dumper beleuchten Parck (das iſt glaub 
ich ſo ein'n Eſpeſch Waldel) 'mit leben⸗ 
digen Baͤumeralleen, vorg’ftell, une 
in der G'ſtalt iſt er vielen von mein'n 
Bekennten am liebſten g'weſen — Nach⸗ 
dem haben ſich aber d'Frauenzimmer 
beklagt, daß man in den dumpern Me: 
ſen ihre ſchönn G'ſichterln und ihren 
weiſſen Bueſſen, und ihre ſchmalen 
Fuͤeſſerl nicht ausnehmen kann, — 

i 
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iſt er alſo ſ' Jahr drauf ganz licht aus, 
g'mahlen und mit ein Menge Perlluſtern 
behängt word'n, das war ein Lichten, 
wie ZMittag um zwoͤlfe — d’rauf 
iſt er ein Weil ganz erftarrt wie d' Flie⸗ 
gen, oder d'Schwalben im Winter — 
endlich ift er wieder auferftanden, da ift 
er aber um gute zwei Drittel eing’gangen 
g’weft, wie f’ Tuch von einigen aus uns 
fern Modituchfabribanten — und ba 
ift er'n Leuten vorg’fommen,. wie eit 
Königreich, dem 9’ Bolksbeglücer 
d’Häifte von fein'n andern’ wegg'rußt 
haben, die f’-aber hoff ich zu Gott, mit 
allee Höflichkeit wieder z'ruckgeben 


werd'n — Wie f’ ihn heuer aufg'macht 


haben, fo haben’s a völlige Aumadidrin _ 
g’fpielt, da ift mitten in Saal ein ſchmals 
Fuͤrhangel aufg’gangen, und da haben’s 
a Paar Nafeteln loßbrennt, und da 
ift ein Sonn herumfpaziert die hat aber 
ousg’fehen wie d'Kugeln bein heilig'n 
Erab; nachgehend ift der Mondfchein 
aufg’gangen, in der Mitt hat ein kleiner 
Perg feuergfpieben , und der ift nach⸗ 
dem z’fammeng’flirze, und da iſt ends 
lich der Apollo (das ift mein ich ein 
heidnifcher Gott) da g'ſtanden mit ſein'n 
neun Toͤchterln oder Schweſtern, 
wers warn, was weiß ich .. ha⸗ 
| en's 
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ben’s mein ich den Apollo fein Muſi *) 
g’heiffen, das Stück hat aber weiter 
nicht b’fonders g’fallen woll’n, denn es 
ift mehr in d'Naſen, als in D’Augen - 
g'fallen, Ber Dampf von den Schich- 
pulver hat fo ein’n übeln G'ſchmachen 
und ein’n Dampf verbreitet, daß man 
hätt’ verrecken mögen — das haben’s aber 
hör ich nur wegen der Deft g’than, die 
uns PSchurnal de Lampir prophes 
jeicht, weil der Salıter und Schwifel- 
dampf, 5 befte Mittel wider d’Peft ſeyn 
joll. Ä F | 
Mir und der Baroneſſinn hat der 
Ypollofaal in Der G'ſtalt am beſten 
g’ fallen, weil wir'n halt: in den uͤbri— 
gen S’ftalten gar nicht a’fehen ha— 
ben, — und f’ Leggeld ift auch wohl- 
feil g’wefl, denn es hat nur für d’Per» 
fhon drei Gulden koͤſt't, alfo nur um 
ein’n Gulden mehr, alsinder Redout — 
freilich Eann man in die Redout, wann 
a Biffel a guts Werter ift, z'Fuß gehn, 
weil iman in der Stadt überall nahed 
hin bat, wo man doch im Apolloſaal 
alizeit fahren: muß, denn er iſt gar bei 
der Linie drauſſen in der Ziealergaflen, 
wo Treu und Glauben ein End bat — 
2 aber 

ß — — 
Muſen will er ſagen. 
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ader das mache nichts, \ d'Fiaker bethen | 
ja auch alle Tag um's Lägliche Brod, und . 
wann man ihnen hinaus und herein zehn 
Gulden zahlen muß, fo Eönnens fogar 
a Semmel efien — — Was mich wun> 
dert ift, daß f’ den Saal nicht lieber gleis 
fuma zu Schönbrunn, oder in Huͤdel⸗ 
dorf aufg’richt’e haben ; dort war's noch 
a Biſſel füftiger g wefen jum Hinaus⸗ 
gehn, und d’Leut härten doch a Billel a 
Kommozion g'macht — denn von der 
Stadf bis zu der Mariabilferlini, was 
will denn das fagen? das iſt ja nur a 
Katzenſprung! — — den Fiakern 
war's g'wiß noch lieber 9 weit, als ba, 
wo er jetzt ſteht. — — 

Mich hat auf einmahl ang fangt * 
hungern, und da bin ich alſo in's Speiß⸗ 
zimmer mit der. Baroneſſinn g'wagelt, 
aber das iſt wahr d' Bedienung war 
herrlich, denn weils g’forchten haben daß 
ſich D"Leuf bein Tanzen z'ſtark erhitzt haben 
Fünnten, und daß f ihnen nachdem ſchaden 
könnt wann z'gach ind’HiE hinein trinke ⸗ 
sen und eſſeten, ſo habens fies ein dritthalb 
Stund auskuͤhlen laſſen, biß f’ was 
g'bracht haben, überall hat man g'hört 

„wir ſitzen ſchon zwei Stunden da, 


J und haben noch nichts‘ d' Baronef: 


finn hat den Tag juft kein Appetit g'habt, 
— ſo 


‘ 
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fd hab ich. ihre nichts als drei Zazer] 
G'fornes, ein Deller voll Zucker— 
Facht , ein Paar Pomeranfchen, a 
Niertelhundert Auftern mie Lemoni, 
und Drei oder vier Gläſer Punſch ges 
ben laffen, und das hab ich alles völlig 
bei der Kredenz rauben müſſen; defle 
ftärfer hat aber mich g’hungert, und 
da hab ich alfo endlich ein halbs Polackel 
mit Reiß Deut g’macht — das mar aber 
fo zach und flachfet, daß mein Nachbar 
g’fagt hat, es muß vor der legten See⸗ 
lenwand’rung ein Seffeltrager. g'weſt 
ſeyn — ich weiß weiter nicht was er das 
mit gmeint hat, — — Der Nachbar 
hat ein Guſto auf ein’n Schiel mis 
Butter g’ovünft gehabt, hat aber fo lang. 
d’rauf paflen müſſen, daß ich mit mei- 
‚nn Sefieltrager fchon lang fertig war 
bis ern g’friege bat — endlich iſt der 
Schiel Fommen, und hat g'ſtunken, 
‚wie die. Pet, fo daß ich, wirflih froh 
war daß Ber Saliterdampf vorausgane 
gen ift; font hätt einer mit fchönfter 
Manier ins Gpital kommen Finnen, 
von den G'rüchel — Segt hat mein Mach» 
barn ’n Numero (fo heiffens die Kafchfer- 
männer die aufwarten, weils a jeder ein 
Numero aufn Kopf haben) fürchterlich 
ausg’macht; fo fag ich „mein mein! er⸗ 
na eifers 


3% 


eifern Sie fih nicht fo, der Numero 
ſtinckt nicht, der Schiel iſts“ fo hat 
Rachgeh'nds gehn laffen. 
MD’ Daroneffinn hat dasmahl gar. Fein 
Bekenntſchaft g'macht, denn es war'n 


A Feine Kawilier da, nur lauter Has 





Harazivren von Kneippen und Hands 
mwerföfnochen alle funtagsmäffig. herz 
g'wichſt aufn Glanz. D'rauf hat uns 
d'Kaͤlten davon g’trieben, fo feynd wir 
alſo um halber zwei fihon z'Haus in Bere 
g'legen — Der ganze Spaß ift mich nicht 
höher, als auf 38 Gulden mie Wagen und. 
allen g'kommen, no was mill man denn 
mohlfeilers haben bei Der Zeit? — — 
Brich der Herr Better ja nicht den 
tief. etwann vor'n Leuten auf! *) 
Denn es ſteht was von unfern Better 
Pohlſackel d’rinnen, was ihm den voris 
gen Faſching Wien für a Malbär paffirt 
ift, und warn D’Eipeldauer das höreten, 
ſo thätens den guten Better wenigftens 
drei 








) Das wird doch ein Kriminalefel 
feyn, mitten im Brief fchreibe sr. 

“ der Better fol’n nicht vor'n Leuten 
aufbrechen, da er'n doch ſchon auf: 
g’brochen haben muß, wann er bag 
Verboth leſen fol, 
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Brei Viertehahr für ein'n Narren 
dalten.- =, 2: 0:0. | 
Was g'ſchieht aſſo — — Der Bet: 
ter Pohlſackel, der, wie der Herr Vet— 
ter weiß, ein reicher Knotzer iſt, der 
aber fonft weiter nicht gern. auslaßt ; 
hat fih auf einmahl ang’griffen, und 
fahre den vorigen Faſching mir feiner 
Godel Cund wann ich fag Godel, fo 
verfteh ich. drunter — fein Duchet: 
fchweiter, an. einen Werftag nach Wien, 
damit f’ doch einmahl alle zwei -mitfamen 
recht ihr's G'nügens haben Faſching 
loben und d'Wienerredout haben ſehen 
koͤnnen; nu das iff gut — Gie fahren 
nit einander auf der Wien in’s Theater, 
da habens mein ich juft den Fieſchko 
aufg’fpiele „.. Der, wie gewmöhnlih um 
eilfi Jaus word'n iſt — Jetzt haben's 
‚ann Fiacker aufg'nommen, und ſeynd 
in d'Redout g’fahren, dort haben fie 
ſich vorg’nomen g'habt nach Muͤllnerart 
Zfupiren: das heißt. mit'n großen Löf⸗ 
fel — Der Fiacker führts alſo zu der 
Redout hin, wie ſ' aber hinkämen, fo 
iſt alles ſock Mauerfinſter, |’ ruͤhrt 
ſich keine Geigen sicoum Saccum f’ 
war an dem Tag gar Fein Redout — — 
Unfer Betcer kriegt da drüben,einn Schwe⸗ 
fel daß: gr hätt aus der Haut fahren mö⸗ 
— ei € gen, _ 
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gen’, und diſputirt fich "völlig d'Gurgel 
aus’n Kragen heraus, „und es müßt 
heund Redout ſeyn“ (denn: er-hat hale 
g’glaubt, bei n Stadtleuten:. muß ım 
Faſching alle Tag Kirchtag ſeyn:) „Aber 
ſieht denn der Herr nicht, daß gar kein 
Licht brinnt“ ſagt der Fiacker „Haben 
halt drFenſterbalken zug'macht, ſagt 
unſer Vetter“ — endlich komts fo weit, 
Daß der Vetter derweil bein Pferdten 
g'blieben iſt, und den Fiacker um ein'n 
Schloſſer g'ſchickkt hat, daß er ihm 
den Gattern bei der Redoutſtiegen 
aufſperren ſoll, das hat aber. der Schloß 
ſer nicht githan, weil er g'forchtn bat, 
ſie möchten ihn für ein Dieb halten, der 
beider Nacht einbrechen will, ſagt er 
„nein da ſperr ich nicht auf, könnten 
uns |? ganze Bandel einfuͤhren, und 
auf d'Letzt könnt einer mit Thönfter Mas 
nier, anftatt in D’Redout, in’s Zucht⸗ 
haus kommen‘ da hat der Vetter wie⸗ 
der drauf prozmault, und über den Dis 
ſpetat iſt endlich der Thorwartel (oder 
wer da unten wohnt) aufferfommen, und 
hats endlich ’n Vettern Fapiren mat, 
dag er'n Hingang fürn Hergang hat, 
und daß fih heund nichts rednutelt — 
drauf hatder Better g’flucht und g'ſchol⸗ 
Tom wie ein Poſtknecht, und hat va 
Lern j * er 


PT, 
ter g’fagt „No fo führ mich der Herr 
5 Teufels Nahmen auf einn andern 
Saal!“ der Fiacker der z'todt froh 
war, daß er ſo eine gute Kundſchaft 
derwiſcht hat, führt ihn Auf d'Freygen 
zum roͤmiſchen Kaifer — dort war aber 
juſt zum Unglü Reunion (heiffen fies - 
mein ich) das ift fo ein g’fchlöffne Gſell⸗ 
ſchaft, wo Fein Menſch darzu darf, der 
nie erparte eing’laden ift;) wie der 
Vetter alfo da eintritt (d'Godel Kat 
derweil unten bey'n Siacker noch 9’ 
Batſchen auszog'n) fo begehrt ver 
Dilletereinnehmer- f? Billet von ihm 
Han narrifch ! fage der Wetter drauf‘ 
dBill eter will id) mir ja erft Faufen, 
drum Bin ih Ja da „‚heund gibts Fein 
zraufen ſagt ihm der Billeteinnehmer, 
wer heund eintreten will, muß fchon fein 
Billet Bei fih haben, T’ iſt Reuni⸗ 
ontag heund — Was ift das Für a 
hier a Reunion, ſagt der Vetter 
derauf — kurz fie kommen ins Streiten, 
der Vetter wird grob, der Billietär iſt 
nicht hoͤflich, der Vetter will durchaus 
eindringen, der Billetär will'n nicht 
eindringen laſſen, der Vetter braucht 
Gwalt — endlich fomts fo weit, daß 
der Billeteinnehmer dWach z'Hilf neh— 
men muß, und mein Vetter wird unter 

eg“ Flue⸗ 
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Fluechen und Schelten militarifch über 
d'eStiegen heruntererpebirt — —. 
Der numerirte Conduckteur, ber 
ſo ein abgdrahter Galgenſtrick war, wie 
d'meiſten von ſein'' Kameraden, und 
heimlich voller Freuden war, daß er a 
fo ein’n Bachfimper! g’fundten. hat, der 
ſſich in Wien nicht auskennt — denkt 
ſich „wart dich will ich heunt Nacht fchon 
noch a Biſſel umerkutfchiren, ſolche Fuhren 
ſeynd mir d'liebſten.“ Hiez fagt er zum 
Vettern Müllnermofter, wiſſen Ahr Gna⸗ 
den was, jetzt führ i Ihnen zum Sperl 
in: d'Lepoldſtadt, dort iſts recht ſchön. 
Gut! — ſie fahren zum Sperl, da 
hat aber der Teufel juſt ein Hochzeit von 
einer ſauern Zuckerbacherstochter mit 
ein'n Inſchlicht ⸗Roͤhrbrunnmacher 
dort g'habt. *) Die haben den ganzen 
Saal und die Zimmer für ſich und ih⸗ 
re Hochzeirgäft auf den Tag b’ftanden 
g'habt; folglich hat der Vetter und, fein 
Godel da wieder mit einer langen Naſen 
abziehen müffen. — ‚‚Laflen’s geh’n ſagt 
der Fiehracker“ jegt fahr'n wir in Ap⸗ 
polloſaai, da werden's a Pracht fehen, 
die PP noch g’wiß in ihr'n Leben — g'ſe⸗ 
— | en 





: 7 Das, heit a Backenstochter mit. ee 
ni'n Dehleren. 
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hen habenIns Teufelgnahm!“ ſagt 
der Vetter. Der Kutſcher fuͤhrets alfo 
mit ein'n ledetnen Schimmel und einn 
Sartellen⸗Braun gänz pomali hynaus, 
und weil ein Roß davon ſteif und ſe an⸗ 
dere halb blind war, und der Kutſcher 
ale Augenblick 'n Reihnagel verlohr'n, 
oder was anders z’bandeln hat g'habt, 
ſo haben's anderthalb Stund g'braucht 
bie f’ da hinauskommen feynd. — Mies” 
bei der Stiegen h'naufwollen fo ſagt ver 
Billeteinnehmer jum Vettern „Sp dar: 
fen fur ihre Perfhon hinein, aber 
1” Srauenzimmer darf ich nicht hin⸗ 
einluffen. 7 Was wär das neugs?” 
fage der Vetter, mit wen foll’n denn’ 
Di uımsbilder' tanzen,‘ wanns Feine“ 
Srauenzimmer hineinlafte !— — 
Mie einer reihen  Hauben fagt der 
Billereinnehmer dörf Keine hinein, das 
fieht gedruckter aufin Zettel daß P’ x 
jeder Menfch lefen kann“ — ',, Heiße ' 
bad wann er Iefen kann, fagt der Vet⸗ 
ter drauf, Aber ich kann haft zum Un⸗ 
glück nicht leſen.“ — „Da kann ich nichts 

. dafür, Hätten fies g’lernt, fagt der Bil⸗ 
ledar — „Narriſch fagt der Vetter, 
aß uns‘ der Herr auffi, i kann doch mein 
Parchie nicht in Stich laſſen“ — „Ih 
komm ums Brod fage der Billedär warn 
mein 


mein Herr areichi Hauben droͤben ſieht“ — 
„Schlackrawolt fagt der Better, bie, 
reiche Hauben ift mehr werth als. alle die 
Kaheln von Dinntuch, und Spitzeln ‚die 
man mit ein’n einzigen DBlafer wegblaßen, 
kann, ſchau's der Herr einmahl an, was, 
für Knobern drauf ſeynd, ſie hat mich 
achz'g Gulden Scheindl g'koſtt.““ „Das 
mag; ſeyn wies will, ſagt der Billedeins 
nehmer, Fein Livere’e und Eein reichi Haus 
ben fommen einmahl bei ung ‚nicht hers 
ein.‘ „So nimm ic), mein Geld zuruck“ 
fagt der Better. — — „Patron! dag 
könnens thun,“ ſagt der. Billedeinnels 
mer; und das hat der Vetter halt auch 
in Gottsnahm githan. „Wiſſens mag, ſagt 
der Fiacker, „jetzt führ ichs auf d'Mehl⸗ 
gruben in d'Stadt, da därf alles, rüis 
digs und. randigs hinein, fagt der. Fias _ 
cker.“ — „Bin dabey faat der Better,“ 
der Fiacker packts wieder. in fein Kobel 
hinein, und fie fahın fort — ja! hat der. 
Kutfcher in Herausfahren umerglaundelt, 
fo wars, bein Hineinfahren noch zehnmahl 
ärger, denn jest warn die. alten Kram 
pen von Noffen noch müder und an Fuhr⸗ 
werch hats auch wieder alle Augenblick 
a Manklerei g’geben; kurzum, wies auf 
d' Mehlgruben kommen, fo habens juft 
alle Lichter ausg’löfcht, und en 
| 


| 8 
| —— war mehr zfinden, 
denn es war ſchon 3 Viertl auf vieri, 
und. weils noch im Anfang von Gar 
ſching und. an ein n Wochentag war, fo 
hats Halt nice viel Leut g’geben, folglich 
habens bei Zeiten Feyerabend g'macht. 
ZDetzt hat der Better vor Zorn gfammt, 
wie a Hornerplutzer, und hat nicht gwußt 
> ‚er, vor lauter Fucht thun ſoll — 
ein’ Biſſen Brod, und kein'n Tro— 
pfen Wein, haben er und fein, Parthie 
re Herz, gibracht ghabt — 
ſein n Rurfcher von Eipeldan ‚hat er im 
der ‚am ſiebeni zu der, Redout 
elle habt, ‚folglich ‚hat er nicht eins 
gwuſt, wo er. bie, drei. Stund 
noc Fampiren foll, jest hat,er'n Kut⸗ 
ſcher g’fagt,ex foll’n zu mir in mein Wirths⸗ 
yaus führen; und wie ich, juft in beften 
Schlaf war, trommelns alle-zwei bei 
ine ei in 2 de ab 1 mi 
ghabt, als ein Hagel Offer und zwei 
Schnidel Presburger Zwibad, das . 
war ihrer ganz's Nachtmahl, — mein 
hi a hab ich der Godel auf d' Er⸗ 
| den hera en und ich und. der Vet— 
. ter habn uns aufn Strohſack ins Bett 
glegt. — — Der Better hat aber die 
nje Zeit vor Hunger, Durſt und Gift 
Ein ug zugmacht — das ift aber auch 
— g'wiß 
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g'wiß 's erſtemahl dag a Müllnermagen 
nuͤchterner in's Bett kommt. — Mein’ 
Schlakrament! ſagt er, auf das Far 
fhingleben will ich Zeit meines Lebens 
denken, dreiffig Gulden verfahren — 
nichts g’fehen ale a Kumbdi wo ich 
v’Hälfte davon verfehlaffen, und d'andre 
Hälfte nicht verftanden hab — nichts 
g’geffen, nichts getrunfen , überall mit 
Schand und Spott ausg'patzt word'n — 
nein meiner Geel enger vermaledeite 
Stadt Wien ſieht mich D’nächften drei 
Tig nimmer, fo haf ers d’ganze Zeit in 
ein’n fortg’trieben, bis er endlich um fies 
bene fein Kaleſch bei der Redout aufs 
g'ſucht bat, und noch ftüchend Und fchels 
tend davon g'fahrn if. 
Mach fih der Herr Better bei der 
G'ſchicht ein’n Knopf an d'Naſen, daß ?’s 
ihm vielleicht nicht einmahl fo geht, 
wie ’n Better Pohlſackel. | 

Ich bin ꝛe. 


J . 
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Muth habens ‚auf der bien zum er⸗ 
ſtenmahl a Frenſpiel aufgführt, das hat 
den 
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Ben kurioſen Tieel g’fühet: die Eſels⸗ 
baut, und iſt aus'n Franzöfifchen: 
überfegt; und da fomme ein ieibhafti⸗ 
ger Eſel (das heißt ein ausg’fchöpter) 
drin dor. — Weil mir aber, als ein!n 
Mullersſohn, fo a Muͤllnerlöw nichts 
neus mehr iſt, und weil ein'm z'Wien 
auch manichsmahl ein Eſel begegent, 
und 's Wetter von oben und unten fü 
fhlecht war, daß man kein'n Hund hätt 
vor s Haus jagen follen, fo hab ich mir: 
g'denkt, ich will lieber warten, wie dD’ers 
fie Borftellung ablauft, denn ich hab: 
mir halt ſagen laſſen, Daß zuweilen d°; 
neuen - Stück über’ Knie abbrochen 
werd’n, und daß nachdem d'erſte Vor⸗ 
fteflung nur Drlegte Prob ift; ſo hab: 
ih  alfo nachdem: nicht umfonft durch: den 
nietiefen Moraſt batfchen därfen, wanns 
etwann nacher nichts ‘heißt, und hab: 
mein Geld auch nicht. umfonft auf d' Gaſ⸗ 
fen gworfen — fo binich alfo auf d Nacht 
anſtatt in d'Eſelhaut, in ein Wirchshaus 
eing'fallen. | 
+5 MWie ich fa um a zehne bei. mein’n 
GSlaſel Wein noch da fiß, fo ſeynds halt 
auf einmahl nach einander dahergſchäft 
ins Ertrazimmer,. alle die bei dem höllis 
Shen Wetter den Efel ang'ſchaut haben, 
und Da hat fich nachdem ein an⸗ 
9 ’fpur 
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o’founen;, bei dem man wohl ein Paare 
ang'merkt hat, daß ſchnurgrad aus der 
Eſel Kumbdie herkommen müſſen.— 
ch hab mir von ein'n.g’lehrten Deren, 
der. oͤfters in deu Kafehhaus, wo ich 
Billardſpiel, a Glaß Waſſer, und die 
Zeitung begehrt, erzählen laſſen „daß 
lad. *): (der ..abey; bei. unſren gar 
ofcheiden neumodiſchen Leſern nim⸗ 
mer gar viel gelten ſoll) ein, fehr. ein lu⸗ 
ſtigs und witzigs Buch g’fchrieben hat 
Das! heißt mein ich „Die Abdritten *)) 
und da bat er ein?n Prozeß. von: einn 
Eſel ſein'n Schatten. drin- derzählt, 
und da iſts mit dem Prozeß vom Eſels⸗ 
ſchatten fo weit g'kommen, daßa ſich 
degange Stadt Abdera in zwei Partheien 
gtheilt hat, in d'Eſel, und in d'Schat⸗ 
ten; grad ſo iſt mir das Ding. vers, 
g’Eommen , wie ich den Diskurs von ‚Der, 
IE Eſelh⸗ 
ER er a A ae 





Umg'kehrt wird a Strumpf draus! 
"Wieland hat 'er g'haſſen. — ‚Leis 
der Gott daß der große Wieland’ 
jegt ſchon Weyland il. 
9Warum nicht gar, Abderitten 
heiſts. u . 


Eſelhaut mit anghört hab, — halbe 
Eh war für und ‚die andre Hälfte ge⸗ 
F% den Eſel; alfo lauter Haͤutler und 
Degenhaͤutl ee 

Feſi neben mir iſt einer zfi ſitzen kom⸗ 
men, der feiner Profeflion „nach ein 
B’iehrter feyn pl.- — Herfteht. ver Vers 
ter, ?8. iſt ſo einer von denen, die dranja 
fen wo in einn Krahwinkel 3 Haus 
ſeynd und denen, dort traumt hat, ſie 
ſeyn in einer großen Stadt — die 
nachdem a Fueßreiß und manichsmahl 
auch ein Paarfueßreiß zu uns machen, 
‚aber allzeit. auf s Hamgehn vergeſſen. 
— Die nachdem: alles nach ihr'n ver⸗ 
jüngten Maaßſtab bey. uns abmeſſen 
wol’n, und, weil man ihnen hier nicht 
gleih, mit'n Weihwadel und mitin 
Rauch fiel entgegen kommt , allemeil 
ein’n eimlichen Zorn auf. ung Wiener: 
haben, daß wir fo dumm feynd, und 
vor ihr'n großen Geift- nicht. auf d’Knie 
fallen. — Er hat, wie mir einer fagr, 
noch nichts g’fchrieben,, als Theaterkri— 
tifen, ‚die fo. grob ſeynd, daß ihm Kein 
ordentlicher Schornalherausgeber mehr. 
eine annimmt, und fo langweilig, daß 
ſ' kein Menfch mehr Tefen mag’ — jest 
hat ers * to weit, E —— — ihn 
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fogar die abg'haußten Journaliſten *y 
nimmer unter fich leiden, und ihn nim⸗ 
frei milarbeiten laſſen, weil er allzeit’ 
gleich ein’n Streit anheben thut, denn 
er lebt von nichts ale loben und - 
ſchaͤnden. F 
Neben ihm iſt ein junger Wiener 
g'ſeſſen, den hab ich anfangs für ſein'n 
Bedienteit g'halten, weil er überall 
Binter ihm nachzoddele mie. fein Schat⸗ 
ten, und fo dehmuͤthig mit ihm um- 
geht — da hab ich Aber — g'hört, 
daß das ein Dichter iſt, der ſich ſo bei 
ihm einſchmeichelt, daß er'n in ſein'n 
Blattel loben ſoll, und daß der Dich⸗ 
ter jetzt ſchon a ſechs Jahrl an ein 
Trauerſtuck arbeit't, das aber kein 
Menſch aufführ'n will‘, daß er auſſerdem 
nur Kallendervers und Todenreim 
macht über die man ſelber ſterben möcht, 
wann man’s leßt. | 
Der dritte war fo ein aufg'ſchoſſens 
Kalbel über anander, dem mans ang’fes 
‚hen hat, daß er aus einer kneippiſchen 
damit ing mueß denun er will fe 
gwiß 





Cm 


>) Aha! ba ſtichelt er auf bie Theaters 
journaliſten, die neulich erſt aufghort 
haben ſchreiben. 
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wiß nobel und gſcheidt chuen. und 
7 ‚gratb’tähm nicht. 

SDernach iſt ein anders. junges Gſchwu— 


fa daher fommen, der fiheint mir gar 
aus * Aliboroniſchen Famili ſelber 


 Nadgehnde if aber auch ein ordents | 
diher--Hetr mit feiner Grau und Toch⸗ 
ter eing’tveten. 

Enblich ein wohlgefleidter Herr mie _ 
fein. Sohn und ’n Hofmafter, und 
da habens alle über d Eſelshaut var. 
fonict, = 

> Der: Herr Better wird ſich ganz: na⸗ 
nurlic wundern, warn er das E'ſpraͤch 
da leſen wird, wie. ich Eipeldauerga⸗ 
nauſer . auf einmahl fo hochditich alle 
 Biegrichrren Redensarten und Nah⸗ 
men, die der Hofmafter und die zwei 
Herrn und der Krahminfler vorbracht 
haben, fo afaras niederfchreiben kann, 
aber;ich will’n Vettern gleich ausn Tram 
helfen/ ich hab'n Hofmaſter fo lang 

gg) Bis er mir alles zu Papier g'ſetzt 
t, und da hab ichs nachdem nur 
Buchftab für: Buchſtab nachg' mahln = 
gſchwitzt hab ich g'nug dabei und 's iſt 

—* g’gangen wie manchen andern 
ehrlichen Leuten , die oft zwanzig Tabr 
| und doch nicht — was 

g'ſchrie 





weſchrieb'n KETTE vem Herrn Vettern 
wirds vielleicht beim Leſen eben fo gehn, 
aber narriſch, da hätten. d'Leut heuntigs 
Tags viel z'thun, wanns alles das de 
ſtehn wollten, was ’n ganzen Tag oft 
zjammlefen 
No alsdann! wies halt fo nach eins 
ander einerpofeln, fo frag ich am erften 
den jungen Herrn von Kneipp, fag ich. 
Höreng 3 afallen !, — Gie ſehen ja aus 
wie ein gtaufte Maus und ihr Mantel 
und Stiefel ſeynd ja jo voller Koth, als 
wann’s auf der alten Wieden fpazies 
‚ ren g’gangen waͤrn, was gilts Sie 
Fommen aus der Efelshaut ? 
„Ja leider Gott! ſagt der Herr v 


Kneipp drauf. 
| „Nu wie iſts denn ausg falten ? 


ſag i ih. 
3 S'iſt ausgiſcht word, Tagt der 
Kneipp. 
Derweil kommt der Krahwinkler 
| Eiehrre „ mic fein’n Lehenlakay dem 
berimglidten. Dichter daher. | 
| No fagih zum Dichter Sie Kants 
men doch auch aus der Eſelshaut (denf 
ich mir heimlich ‚ du ſteckſt wohl; noch 
dein) wie hat's denn Ihnen g’fallen ? 7* 
Schlecht! miſerabel das iſt ein elends 
Miſtzeus, B iſt mir nur leid unmein 
Geld 
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Geb und. um win neuen Faſſel⸗Stiefel 
— platzt s junge Gſchwufel das Fein 
Menſch g'fragt hat, von andern Tiſch 
herüber, drein, und ſetzt ſich aba zu 
uns her. 

sr Sf unbegreiflid, wie man folge 
Erbärmlichteiten, ſolchen Unſinn, 
ohne Verſtand, ohne Sprach, kurz⸗ 
um ſolche Sudeleyen annehmen, und 
dem Publikum auftiſchen kann, fahrt der 
Dichter fort, von dem ich nachdem erſt 
erfahren hab, daß f ’ ihm Fein ſechsjaͤh⸗ 
rigs Kind (das famofe Trauerftud) - 
nicht angnommen haben, weils. g'forch⸗ 
ten haben s Publikum möcht fie dabei 
ytodt gamezen. 

Jetzt hat der krahwinkler Slehrte 
—— — S iſt ein Wieners 
produit — das iſt alles geſagt — was 
‘bier zu Lande geſchrieben wird, iſt un⸗ 
‚der. der Kritick. 

D’rauf hat die Frau von dem ordent⸗ 
ihe Herrn zu ihrer Tochter g'ſagt, — 
Eh ben Ninna (das haſt auf deutſch Na⸗ 
ner) wie hats denn dir gfallen? 

Tharmant! Mama! ich fünnts alle 
* rer dat bie Ninna drauf 


— für das was — ſol iſts gan 
au und wirb von allen Scaufpielsen 
um 
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und ESchauſpielerinnen vortrefich 

g'ſpielt, mich hats recht unterhalten, 
FH der ordentliche Herr g'ſagt. — 
:. Und alle Leut, die um uns herumg’ fe 
- fen ſeynd, hat d’Frau g' ſagt. — — 
Ein Sfel aufs Theater Foringen, 
das iſt ein Beſchimpfung fuͤrs ganze 
Publikum, ſchwabelt der ee 
"Daher. = 

‚Mein: Herr fagt ber Hofmeiften, 

-(dem ſchon d'Gall aufg’stiegen iſt wie er 
d'Wiener Dichter gar ſo veracht't hat) 
Wenn Sie ſich vielleicht beſchimpft ge⸗ 
funden haben, wenn ein Eſel aufs Thea⸗ 
ter gebracht wird, ſo hat der Autor ge⸗ 
wiß nicht die Abſicht gehabt Sie z'be⸗ 
Aleidigen — denn ich kenne ihn, und 
weiß daß er Perſonalitaͤten durchaus 
nicht leiden kann. = Sie mein Herr 
machen noch kein Publikum aus, und 
überhaupt können Sie ſchon gar nie 
gemeint ſeyn, denn Sie haben. ihren 
-Berlegern fhwerlid Geld eing’rragen, 
wie der Gold: Efel, dem König der 
blauen Inſel. — 
-- Häte ich Boch in mein'n Leben nicht 
g'glaubt, daß der. Efel an ihnen ein Ad: 
vokaten finden ſollte, hehehe dat der 
| ee — 2 


Kr, 
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Hören Sie — Ich maß Ahnen nur 


fagen, die Efel find die verächrlichfien, 


bie nicht wiſſen daß fie’s find , ſagt ber 
Hofmafter drauf. 

Endlich hab ich: mein’n Brein auch 
drein g’geben, fag ich, wann man le— 
bendige Beftien aufs Theater bringen 
kann, wie felber grazi Pferd, Kamel 
u. d. gl. die aufferdem ‚daß f’ einem 
Sbefte von Stuck wegtrappen, noch 
dazu oft ein G'ruͤchel verbreiten, als 
warn 8’ Theater ein Dunggruben wär, 
fo fieh ich gar' nicht ein, warum man 
niht ein’n ausg’fchoppten Eſel ſollt 
auftreten laſſen Edrmen, der nur ein Ma⸗ 
fchin ift, wo man doch g’wiß weiß, 
daß er ſich nicht ungebührlich auffühs 
ven kann. 

Mir fcheint Sie verftehen gar nicht, 
Warum der Efel eigentlich im Stud ift, 
und was er fagen Mill, ſagt der 
Hofmeiſter. 

Eſel bleibt Eſel ‚und fein vierfuͤſſi— 
ger ghört einmahl nicht aufs Theater, 
hat der Kneipp g’fagt. 

Was mich betrift, fo will ich doch lien 
ber einen Efel aufn Theater fehen, ale 
alle die Spitzbubenbanden, Rauber 
und Banditen, ſagt der ordentliche 


Herr. | — 
D Ueber⸗ 
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Ueberhaupt ſeynd alle die Feen⸗ 
g'ſchichten nur lauter Rummheiten, 
ſagt der Aneipp. ° — u 
Mo warum feynds denn doch in dem 
erfchröclichen Wetter hinauspatſcht, 
hab ich d’rauf g’fage, Sie ſeynd alfo in 
Koch g'ſchwommen um ein Dummheit 
z’fehen,, denn dag f’ ein Feenſpiel fer 
hen werden , das habrns ja g'druckter 


aufn Kumddigettel glefen. 


AIch hab nichts g’lefen,, fagt Der 
. Kneipp, als den faubern Titel,,, d’Efelö: 
haut““ um sꝰübrige hab ich mich nicht 
bekümmert. | ® | 
Sch wieder. Auf d'letzt ſeynds alfo 
gar nur wegen den Efel h'naus g’gan: 
gen — nr nicht übel 8’ kommt allweil 
beffer, hab ich wieder g’fagt. 
Miicht wegen den Ejel, fondern we⸗ 
gen der Haut hat der Kneipp g’fagt. 
Aha Sie ſehnd alfo ein Weißgarber, 
oder ein Lederfabrifant, hab ich g’fagt- 
Feereien find Eeineswegs Dummbeis 
ten, wie Sie mein lieber ,; etwas junger 
Here wohl glauben, fangt der Hofmafter 
an: ohne die Geiftermelt hätten wir 
fein großes epifches Gedicht, Homers 
Illiade und Odyſſe, Virgilis Aenais 
de, wären verlorne Schäge für uns ohne 
Goͤtterſpuck, ohne Himmel und Schat⸗ 
ten⸗ 
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tenreich, kurz, Ohne die Mafchineri 
dee Wunderbaren und Aufferordentli- 
hen — Taſſo in feinem befreyten Je⸗ 
ruſalem, Milton in ſeinem berlornen 
 Daradiefe, und Klopfſtock in feiner 
Mefliade brauchten Engel und Teufel, 
Erfheinungen und Wunder, furz eis 
ne Geifterwelt höchſt nothwendig, und 
was iſt denn die Ferrei anders? als die. 
wientalifche Beifterwelt, Die fih erſt 
von dorf, zu uns herüberpflanzte. Das 
Feenreich iſt das Feld ‚auf dem die. 


uppigfte Einbildungskraft fih feffellog: - 


herum treiben mag, es iff das Neich der 
Dhantafie ; folglich das eigentliche: 


Reich der Dichtkunſt, aber Leute mit: 


einer markloſen Einbildungskraft, pro— 
faifche Menfchen find weder Zufchauer: 
noch Leſer dazu. — Die meiften gro; 
Ben Dichter haben Feenmärchen ces 
ſchrieben, ich will nur hier Woltair *), 
Nouſſeau **) und unfern ynvergeflis: 
D2 chen 


*) Seine Pucelle d’Orleans 100 ebeus 








falls der. Efel eine Hauptrolle fpielt ,. 


was ift fie anders als Feerei! — 
) Rouffeau fchrieb ein einziges, nicht 

fehr gelungenes, die Königinn Grille. 

Beweiß daß doch mehr Talent zu die« 


fer Dichtung gehört, als die Gegen⸗ 


bäutler wohl vermuthen mönen: 


. 


— 


chen Wieland nennen, der dieſe Bahn 
mit ſo viel Ruhm betratt. — Leſen Sie 
feine Abhandlung Über die Feerei mein 
Herr ! und er wird Gie bald überzeu— 
gen, daß es Feineswegs Dummheit vers 
raͤth, wenn man ein gelungenis Feen, 
niärcheit anzgiebend findet. — Für die 
Music felbft giebt es gar Feine dank⸗ 
barere Oartung Poeſie, ald diefe — 
wäre die Zauberflöte nicht von dem my⸗ 
ftifchen Zauber der Feerei durchweht, 
wer weiß ob fie ganz Europa ſo bezau⸗ 
bert hätte. Da 
Sie ſagen ein grlungeneE, alter dieß 
hier ift ein ganz’ mißlungenes behehe, 
fagt der Krahwinkler. . 
Und von ein'n Efel und einer Eſels⸗ 
baut, fagt der Aneipp. . 
Sift alfo eigentlich ‚Fein Keenmars 
chen, fondern ein Eſelsmaͤrchen hehehe! 
fahre der Krakmwinfler fort, ver allzeit 
über feine Spaß ganz alleın lade. 
Mein wenn’s noch ein Haut von ein’n 
andern Thier wär, z. DB. von ein’ 
‚Löwen over Tiger, fo ließ ich mir's 
g’fallen — aber von ein'n Eſel — das 
ift Doch zu arg — ſagt ſ' G'ſchwufel. 
Endlich hat der Fleine Knab vom 
etwann 14 Jahren f’ Maul aufg'macht, 
fagr er: „Papa! ich verwunder mich völ⸗ 
lig, daß den Herrn da die G'ſchicht von 
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der Efelsbaut fo neu vorkommt, als 
wann's in ihr'm Leben ſ' eritemahf da» 
bon reden hörefen — die hab ich ja ſchon 
als Kind franzöfifh von Wort zu More 
aufz’fagen g’wuft. 7 .' | — 
Ja' die franzöſiſche Lecktür ſcheint den 
Herrn eben nicht ſehr den Kopf einz’nehs 
nen, ſagt dee Hofmaſter. 
D’rum muß ich lachen ,: wann ihnen 
d' Haut von ein'n Eſel nicht recht ift, ſagt 
der Knab weiter, die Prinzeſſinn muß 
ja eben zur Straff, weil fie fi fo gern 
aufputzt, fo eitel ift, und fich fo gern 
in Epiegel guckt, die Haut von ein’n 
ſo ſchimpflichen Thier tragen; mit einer 
Löwen» oder Tigerbaut hätt fie ſich ja 
erſt noch beffer aufpugen koͤnnen — 
nihe wahr Herr Hofmafter ? F 
Ganz recht. — der franzbſiſche Dich— 
ter hat das Märchen auch nur zur Lehre 
für eitle putzſuͤchtige Mädchen erdich— 
tet, und zugleich zeigen wollen, daß ein 
wohlgerarhenes Kind alle feine Lieb» 
lingsneigungen aufopfern, alle Demuͤ⸗ 
thigungen und Unfaͤlle ſtandhaft ertras 
gen foll, wenn es darauf ankommt, eir 
nen Vater zu retten — daß iſt der mo⸗ 
ralifche Sinn der Fabel: — fagt der 
Hofmaſter. — 
Jetzt werd ich eine talkete Frag thun, 
ſag ich zum G'ſchwufel: wie wär's * 
F wann 
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wanms ſchon ein Haut von ein'n ſchimpf⸗ 
lichen Ihier feyn muß, wann’s ihr a 
Sauhaut aufg’fegt hätten? 
Nein, ſagt's G'ſchwufel d'rauf, da 
bleib'n wir doch lieber bei der Eſelshaut 
— — denn er hat nicht g'merkt, daß 
ich'n nur g'ſchoppt hab. — | 

Gie fagen das Ding fey aus'n Frans 
zoͤſiſchen, fage ver Kneipp. - 

Mu das fteht ja auf'm Zettel, 


fag ich. 
Ich hab ihnen fchom g’fagt, daß ich Fein: 
Kumoͤdizettel leß, fagt der Kneipp. 
| a mein Herr! aus dem Franzofti: 
ſchen des-berühmten Perault, Ber 
foffee der Märchen von Afchenbrodel 
und Blaubart — fagt der wohlgekleid⸗ 
te Herr. — 
Die Bearbeitung iff von dem franzd- 
fiihen Dichter Augustin; der Ueberfeger 
hat nur eine Situazion verändern müffen, 
. weil fie auf unfern Theater nicht 
auffuͤhrbar ift; diefe, einige Spaffe, 
bie nicht mißfielen, und die Mufifftücke 
ausgenommen, hat er beinahe würtlich 
Überfegt, fage der Hofmafter. 
Zu Paris ward es über hundertmahl 
aufgeführt, ſagt der wohlgekleidte Herr; 
ich felbft hab es dort gefehen , und fand 
auffer der veränderten Situazion im .aten 
Akte keinen Unterſchied, als pre 
on ier 
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bier mie weit mehr Pracht gegeben 
- wird als dort. — Hätten die Parifer es 
mit den vortrefflichen Dekorazionen eines 
Gail und Sadetti, mit ven herrlichen 
Maſchinerien eines Langhanns, mit 
der hinreiffenden ächten Feenmuſik eis 
nes Hummel, und mit den fo glücklich 
gedachten als ausgeführten Tanzen des 
jungenDorfchelt gefehen, fiewären wohl 
zweihundertmahl bineingefteömt. 

Ja das iſt wahr, fange die Frau 
an — Mufit, Tanze, und Mafdis 
nerie find allerliebft. — — 

Ganz beſonders ſchoͤn und treflich 
gedacht, ſagt der anſehnliche Herr, iſt 


im zten Aufzag die Idee der Traͤume, 


(welche von vielen wohlweiſen Herren fuͤr 
bloße Genien oder Nymphen verkannt 
wurden). Man kann Traͤume wahrlich 
nicht dichteriſcher perſonifiziren, als durch 
dieſe Schmetterlingsfluͤgel, da der 
Traum ſo ein flatterndes Weſen iſt, 
das uns augenblicklichs befällt, und 
eben ſo ſchnell wieder von uns weg⸗ 
huſcht, wenn wir geweckt werden. Das 
verworrne in dem Herumirren dieſer 
Luftgeſtalten ſtellt den Aufruhr im Ge⸗ 
muͤthe der träumenden Prinzeſſinn ſo 
wahr, ſo bildlich dar — es macht ſei— 
nem Erfinder Herrn Langhanns, ſehr 

viel Ehre, * | 
Hear 
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Herr je! — geht man denn ins Theas 
ter bloß um zu gaffen, ſagt der Kraͤh⸗ 
winfkler. | 

Mufif, Tanz, und Moafchinerie 
find die drei Zauberfchweftern , die fih 
nad) Grazienart vereinigen müffen, um 
ein Feengedicht auch feenmäflig darzu⸗ 
ftellen. 

Sie richten mich völlig auf, mein 
Herr — — denn bisher hab ich mich ora 
dentlich nicht getraut, vor einigen unf 

ver jungen geiftreichen Herrn zu fagen, 
daß mir das Spedtafel bei diefem Feen» 
ſtück fo gefälle — hat die Mama g'ſagt. 

‚Es it ein höchſt lächerlicher Abde⸗ 
ritismus von diefen geiftreihen jungen 
Herren, fich zu ſchaͤmen etwas ſchön zw 
finden, was wirklich in feiner Art fchon 
iſt — aber es ift ven gewiſſen Herrchen 
fel6ßt nicht Srnft damit. — Glauben 
Sie denn die unvergleichliche Dickzion 
in der Jungfrau von Orkeand lockt fie 
ins Theater? — o nein! denn da müß- 
ten fie nicht bei den fchönften Stellen 
fo hin und wieder laufen, oft ſchwaͤ⸗ 
Ken, oft gahnen — nein! der Kroͤ⸗ 
nungszug iſts, der Prunk, das Glo⸗ 
denaeläute, der Fanonendonner, das 
iſt's mas fie bezaubert, fonft hätten fie 
das Stüc nihe im Hofthenter fallen 
laſſen, wo es gewiß nicht minder ſchon 
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gefprefe wurde — beim Kraͤnungszug 
häuft fich immer alles auf dem Parterre 
jufammen, ‚was kurz zuvor in allen Eden 
und Enden des Theaters Herumfchweif- 
te, und fie find recht fehr froh, daß 
ihnen dieß Meifterftüuc von Schiker 
fo ein gutes Feigenblatt vor ihre Schau—⸗ 
luft darbiethet. — Kurzum alles was 
fchön ıft, oder unterhält, ift gut auf 
der Bühne, nur das matte und lang— 
weilige ift ſchlecht. — 
Alſo darf ich es frei ſagen, daß mir 
die Eſelshaut gefaͤllt, ſagt die Fräule 
Ninna. De | 
Ohne Anftand. — Folgen Sie im⸗ 
mer ihrem eigenen Gefühle, mein Fräu⸗ 
lein, und kümmern fie fih nie um die 
einigen Herrchen, die einer dem ans 
dern nachplappern, und auf, ihrem 
verſtimmten Geitenfpiel den Ton 
angeben wollen — ihr eigenes Ur— 
theil wird dann gewiß reiner feyn, als 
alles, was ihnen faliche Anfichten , 
Partheigeift uno Verfolgungsſucht, 
falſche Schaam , und ach nur zu oft 
der blaſſe hagere Neid, als Geſetz 
aufpringen Fann. | 
Ich ſag es alfo ganz laut, daß ıniv 
das Stück fehr unterhaltlich vorkam, 
und daß ich es gewiß noch einige Mahl 
anſehen werde, hat d'Mama ragt. 
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O ja, das thun Gie Mama ! fast 
Die Fräüfe Ninna, und nehmen mich aber 
immer aud) mit. 

Man kanu nichts niedlichers und — 
ſierlichers ſehen, als den Tanz der klei— 
nen Zuckerbaͤckergeiſter, die der ar 
men Prinzeffinn aus der Noch helfen, 
fagt die. Mama. 

Und das, allerliebſte Pas de deux 
der zwey Kinder im dritten Aufzug, ſagt 
der auſehnliche Herr, wahrhaftig es 
gehört viel Talent und der unverdrofs 
fenfte Fleiß dazu, Kinder von folder 
Zartheit an Jahren. fo. abzurichten, daß 
fie folchen Genuß gewähren. 

Mir. Fam immer dabei vor, als fäß 
ich durch ein verfehrtes Perſpektiv 
den verjuͤngten Duͤport in der Ferne 
tanzen, hat der wohlgekleidete Herr 

'ſagt. 

Herr Horſchelt verſpricht uns über: 
haupt einft einen würdigen Balettmeis 
fter — fein ungarifcher Zanz in dem 
öfterreichifchen Feldlager war beinahe das 
einzige, was mir im ganzen Stücke ge⸗ 

fiel, ſagt der Hofmafter. | 
| Sagen Sie mir doch zur Güte, fagt 
der Kneipp — zum wohlgekleidten Herrn, 
verzeihens aber daß ich fo: frei bin, bar 
ben S und or eewann a Biffel für eis. 

i — n.: 


— 
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rn Narr'n g’halten ? ift dern das Stud 
wirklich in Paris. oufgführt morden? '- 

Es iſt meine Ark nicht jemand zum 
Deften zu haben, am wenigiten Leute, 
die ih gar nicht das Dergnügen zu 
kennen habe, repfizire ber wohlgekleidte _ 
Herr. | : | 
Ro, fie müffen fehon verzeihen, man - 
macht halt öfters fo. einn Gſpas, dag 
fein’n Difehkurs gibt, fagf der Kneipp. 

Das iſt meine Sache .nicht, Ant 
wort't der Here. — Sch miderhohl es 
Ihnen iiber hundert Mahl ward es in, 
Paris gegeben. 

Vielleicht wor zwanzig Fahren? 
fagt der Kneipp. Mein im Zahre 1808 
jum erſtenmahl ſagt der Derr. | 

So mußs halt dod) huͤbſch feyn, 
fage der Kneipp. — Ach muß |” doch 
noch einmabl anfchauen, wer weiß 
was alles hinter dem Gfel ftedt, 
was ich uͤberhoͤrt hab. | 

. Nichts ſteckt dahinter. wie ich hör als 
ein Paar Pleine Bueben, fag ich. Ah 
wanns aus'n franzofifchen überſetzt iſt, 
fo muß ſchon per se gut ſeyn, fahre der 
Kneipp fort, — das hab ich halt nicht 
g'wußt, fonft hätts mir gleich g'fal⸗ 
len — aber ich hab auch ein'n ſo 
ſchlechten Platz g'habt, wo man nicht ' 
viel g’fehen, und noch ‚weniger — 

—— u at 
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bat. — Vielleicht iſts aber ſchlecht uͤber⸗ 
ſetzt? | | 
Leute, die das Driginal kennen, ſa⸗ 
‚gen das nicht ; antwort't der Hofmalter. 
Wie heißt denn das Stüf in Par 
2 ? — fragt f? aufgſchoſſ'ne Gſchwu⸗ 
ce 


l. | 
Wie in Mien, fagt der Hofmafter, 
die Eſelshaut, oder die blaue Anfel. 
Das ift doch Faum z’glauben, ſagt 
der Kneipp. In der franzöfifchen Sprach 
Elinge das aber auch ganz anders, fagt 
ſ' Gſchwuferl. | 
Ja und ein franzdfifcher Efel wird 
auch ganz anders ausfehen, fagt ber 


Kneipp. 

Ein franzoͤſiſcher Eſel iſt nicht 
um ein Haar mehr oder weniger Eſel 
als ein deutſcher, ſagt der Hofmaſter; 
folglich eine franzoͤſiſche Ejelöhaur um 
fein Haar weniger Efelöhaut als eine 
deutfihe. | | 

Sagen Sie 'mahl, fage der Kräh⸗ 
winckler, if denn das Fehmgericht auch 
im Driginal? — 

Mein! ſagt der Hofmafter d’rauf, im 
Driginal gebt der zweite und dritte Ackt 
in Spanien vor, und ein ganz anderer 
Richter bemächtiget fich der Prinzeflinn ; 
weil wir aber bier zu Lande zu viel Ach» 
sung für Sitten und Gebraͤuche .e 

| er 
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der Nazionen und für gewiſſe Etätt- 
de haben, um fie zum Gegenftand df: 
fentliben Hohns und Tadels zu ma 
hen, fo mußte hier eine Abänt erung- | 
getroffen werden, | . 
So hätte man ein anderes Gericht 
jenem futrogirt, fagt der Krahwindler. 
Es mußte ein welrliches Gericht ges 
nommen werden, welches jich, wie jer 
nes, die Herrſchaft über FKürften und 
Herzogen anmaßte, da es ſich gegen 
den Prinzen auflehnt, und fogar den, 
herzoglichen Garten erftürnt, fol 
he Gewalt hatte nur in Deutfchland 
Die heilige Fehme, — fagt der Hof 
meifter. Pr 
Wie kommt aber die Epoche des 
Fehmgerichts mit jener der Feerei zu⸗ 
ſammen, ſagt der Krähwinckler. 
Wiſſen Sie denn die Epoche der 
Feerei? ſagt der Hofmeiſter; ein We⸗ 
fen, das nur in der Phanrafie exiſtirt, 
bat eigentlich gar Feine Epoche, und 
wie können Gie wiffen, ob nicht jest noch 
eine blaue, grüne, oder gelbe Inſel 
exiſtirt, wo noch jeßt die Geiſterwelt 
ihren Spuc treibt; dem Dichter if al 
lerdings erlaubt firh eine zu traͤumen, 
er fest voraus fie habe zur Zeit des Feh⸗ 
mengericht$, von dem man eben ſo 
wenig die erfte Epoche: weiß, — 
a 
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Was man nun auf der blauen Inſet 
als Feerey verehrte, wurde in Bur⸗ 
gund als Hererei zum Feuertode, vers 
dammt — — ich) fehe hier. nichts Uns. 
gereimtes. —— 
Waunn hat das Fehmengericht jemals 
Hexen gerichtet? ſagt der Krähwinkler. 
Mehr als einmahl, antwort't der 

Hofmeifter. — Ida Muͤnſterinn iſt das. 
Beiſpiel davon. 

Und wann hätte es wohl jemals oͤf⸗ 
ſentlich gerichtet, ſagt der Krähwinkler. 
ESs richtet auch dießmahl nicht oͤffent⸗ 
lich — die Szene ſtellt den Garten oder 
Vorhof des Fehmenſtuhls vor — und 
nur die Fehmenrichter und ihre Ratts 
zenfnechte serfcheinen bei dem Gerichte, 
hat der Hofmeifter g’jagt. 
. Ein Öegenzauberer, oder eine Fee 
Banferlufche, hätte den Leberfeger aus 
aller Berlegenheit :geriffen, fagt der Kräh⸗ 
winfler. | P RN 
Bermuthlich wollte er nicht die Dich« 
tung des franzofifhen Bearbeiters 
durch fo ausgedroſchne Behelfe zu 
einer wälfchen Pantomime, wie man. 
fie oft in Marktbuden zu geben pflege, 
berabwürdigen , antworte der Hofz 
meiſter. GBR 

Und warum erfcheint denn Thomas 
den die andern Hirten, da er fih mit der 

ö . Gſels. 


! 
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Eſelshaut bekleider, für die verwan⸗ 
delte Here halten, und ihn davon Tras 
gen, nicht in der Folge beim Scheiter⸗ 
haufen, da ihn doch alles erwartet, 
fage der Krähwinkler. | 
Mur Leute, bie nicht genau Zi: 
horchten, fünnen das erwarten ; die 
Hirten, die da glauben, die Here fey 
in einen Mann verwandelt, den Feb— 
- menrichtern neuerdings entwiſcht, 
tragen Thomas , als vermeintliche 
Here fort , indem fie ſprechen, wart 
du verfluchte Here, weil wir dich niche 
ins Feuer werfen koͤnnen, fo werfen 
wir Mid werigftens im naͤchften 
Bafin ins Waffer , fie tragen ihn das 
her nichts weniger als: zum Fehmenge⸗ 
tichte. Züchtigung, hat Thomas feiner 
Derfolgung der Prinzeſſinn wegen alter= 
-Dings verdient. Unterdeſſen ertrinft man 


fo leicht in einem. Baffin nicht, der rer» 


thum der Bauern muß fich doch endlich 
aufklären ; und er kommt mit der Todes- 
angſt Davon. — Der Moment, mo 
die Prinzeffinn den höchften Gipfel 
ihrer Leiden für den geliebten Water 
erreicht, ift wahrlich nicht geeignet, durch 
Abel angebrachte Pofjen unterbrochen | 
Au werden, fagt der Hofmafter. | 
Mein fagens mir doch iſts von ra 
SIE] 4 a 
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daß das Stück ausg’zifcht worden If? 
fang id) an 
Es gab eine Parthei, welche ziſch⸗ 
fe, wie daß feit einiger Zeit bei neuen 
Srtucken in unfern Theatern zu ruͤhmli⸗ 
chen Hausbrauche gemorden ift, allein 
die ungleich arößere Anzahl der Klat— 
ſcher harte das entſchiedne Ueberge— 
wicht, und ich hätte große Luſt zu wetten, 
daß der SHpidejel Alıboron dem Thea⸗ 
ter an der Wien wirflih Gold machen 
wird. | ei de Pe, ui 
Geht nie dreimahl die Efelsfu- 
mödi ſagt der Dichter — und fo hat 
das ganze Eſelsg'ſpraͤch endlich ein End 
g’habt. 

Hein! die Eſelsbaut muß ich ſehen, 
und. wann ich ſelber neinſchliefen 
muͤßt, hab ich mir in mein'n Sinn g'⸗ 
denkt — — weil— aber f' Wetter noch 
allemeil fo fhlecht war, und weil d' Bar 
roneffinn halt auch fo drüber ſchimpfen 
hat. 9 'boͤrt; ſo hats nicht recht anbeiſſen 
wolln, bis ihrs endlich wieder ein neu 
angkommener Vetter ganz b'ſonders globt 
hat, und da ſeynd wir a Stuck a drei⸗ 
mahl d’rauft gweſen, und habens doch 
nicht z'ſehen a'kriegt, weil nie ein 
ordentlicher Platz vor. lauter Völlen 
mehr z'kriegen war — endlich ſ' ſiebente 
Mahl haben wir doch a Paar Sperre 

Sig. 
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Siß derfchnappf, und da hats uns fo 
unterhalten, daß wirs feitvem nimmer 
ausglaffen habn. Rest haben wir’s alfo, 
Gore fey Dan nicht öfter als zehn⸗ 
mahl nad) einander in Leib, denn trog 
dem Kneippen feiner Wetterprophezei⸗ 
hung hat der Eſel doch in 23 Taͤgen 
17mahl Gold g'ſpieben. Der Ba» 
roneſſinn hat d' Eſelhaut fo gut g'fall'n, 
daß ſie ſich gleich den andern Tag bey 
der Meſchantmodi eine angfrimmt hat, 
und da werdn wirs alfo nüchfter Tagen 

in der Praterallee als Eſelshaut her⸗ 
er ſehen. Ich für mein Per: 
fhon behaupt, was g’fallt, it ſchön, 
und was nicht fallt, ift ſchlecht, und 
ſ' befte Theaterſchurnal iſt ſ Theaters 
Kafla: Schurnal. 


Ich bin ꝛc. 
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Fuͤnfter Brief. 
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Auweh! Herr Vetter, mit ver Wohl⸗ 
feilfeit ifts fchon wieder Matharam letz⸗ 
ten. Der General Curs häts gänzlich aufs 
Haupt H’fchlagen und in d' Pfanne ghaut, 
denn der ift eigeneli unfer Bonaparte und 
feine Divifionsgeneräfen der Lurus, 
Hochmuth, oder Eigennuß; Geitz, 
und Prellerei feynd feine Fluͤgeladju⸗ 
tanten, die uns ein ärgers Kumet auf» 
legen, als wie der Feind felber in Wien 
war; i 
Mas der General Kurs eigentlich 

für a fauberer Hecht iſt, kann der Herr 
Better am beften aus’n Dfterreichifchen 
anderer Nro. 56. erfahren , mehr 
brauch ich 'n Herr Vettern nicht z'ſagen 
— überhanpt ſollt' ſich der Herr Vetter 
das Blattl ven Wanderer halten, der 
Herr Better wurdt Jar oft fein leibhaf⸗ 
tigs Porträt drinnen finden. 

Kurzum der Kurs ift der wienerifche 
Davouſt, fo wie der d'n Hamburger 
| — — »Marck 


ſ' Narck bis aufn legten Tropfen aus⸗ 
preßt, ſo machts der Kurs bei uns, nur 
‚mit dem Unterſchied daß der Davouſt 
nur ein Paarmahl Sontribuzionen aus 
g’ichrieben hat, der Kurs aber requirirt 
alle Zag, alle Stund, alle Minuten und 
alle Gefunden. . | 
: - Wann 9’ Barometermacher auf der 
Börf’, alle Tag Papier oder Geld— 
lizitation halten , fo Eommt mir D’Hhrf 
vor, wie D’Lepoldftadt wanns große 
Wafler kommt, daß der Stoß geht. — 
Anfangs: ift d'Hoͤhe noch ganz paflabel, 
in a Paar Minuten ſteigts fehon auf 
etlihe Schuh büher, über a Weil fallts 
wieder um etliche Zoll — auf einmahl 
fleigtö wieder fo daß f?: den Leuten in 
erften Stöcken in D’Fenfter einrinnt , ſo 
gehts halt ung mit'n Kurs, uns rinnt 
ſchon ſWaſſer gar beitm Maul hin⸗ 
ein, d?Barometermacher lachen ſich 
dabei den Buckel voll an, denn je höher 
ſWaſſer iſt, deſto beſſer koͤnnen Sb in 
Truͤeben fiſchen, und da ſchwimmen 
halt Fiſch g'nug um, die ihnen oft in's 
Netz gehzn muͤſſen, weils nirgends eimn 
andern Ausweg finden. 
Wann alle die. Leut augsfpurger 
Brief braucheten, die damit ſchachern 
ſo gebets nicht. Lumpen g'nug in de 
Welt um [Papier zu allen den Briefen 
RR & z z' ma⸗ 
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ymachen, und wann man auch fie fels 
ber noch) dazu nehmen mollt. 

Die Stund alle Tag von zwoͤlfe bis 


eins in Wien ift für viel ehrliche Leut, 


Die fich aufs Wuechern nicht verfiehn, 
ihre Sterbftündel und fo oft's in Wien 
jest zmÖlfe läuten, fo läutens (Sonn 
and Feyertag ausgnommen) ben 
klein'n Kapitaliften ober denen , bie 
nichts z'verkaufen haben , |’ Zuͤgen⸗ 
gloͤckel. Denn da fange allzeit d'bluti⸗ 
se Schlacht an we d’ Eliten von Spes 
Fulantenforps mit einer ſolchen Wuth 
in d' Einlöfungsfchein einhauen, daß 
ſ mit'n Sournal de Lampir zreden, 
völlig vernicht’t werden. — Nachmitz 
tag komt allzeit ſ' Extrablattl um 2 Er. 
bein Portier auf der Börſe über Die 
PBatalli heraus, und da legt man oft 
Daß ein Korps von 100 fl. Zwanzgern, 
allzeit ein Korps von 380, bis 95 Eins 
Jößfcheinen g’fangen g'nommen hat; 
fo ein Extrablattl ift oft für manichen 
ehrlichen Handelsmann ein Partizettel. 
Alles liege jegt wieder unterm Pan⸗ 
£ofel des Marfchalle Kurs bei uns. 
Will der Here Better auf Oftern a 
Schuncken effen, fo gehen d’Schun- 
| = nach’n Kurs, weil die meiften Leut, 
te den Kurs machen gar fein Schuna 
den eſſen. — — “— —— 
— | Der 
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Der Stodfifch- (erzähle mir unſer 
Wirth) bat am Mittwoch in der Char⸗ 
wochen noch Pfund 30 fr. koſtt't, bis 
den andern Tag drauf hat er fihon 42 
Fr. koſtit — das macht der Kurs fagt 
der Stockfiſchhandter — und das war 
Doch ein Stockfiſch der fchon Sangmädh> 
tig vor dem hohen Cours bier. eing’wafr 
fert, und fchon fo lange in Wien war, 
das er ſchon ordentlich nazialifirt g'- 
weſen ift. Ä | 

Ei du mein Gore, warn ſchon d' Saͤu 
und. d'Stockfiſch in Wien ein'n Cours 
machen, was foll’n denn erſt d'Speku⸗ 
Janten thuen? — | J 

Vom Greißler an, der doch nur 
Voͤgelfutter, Wellſand, Schwefel⸗ 
Kierzeln, und Zwifel verkreuzert, bie 
zum erſten Großhändler, der Millio—⸗ 
nen umſetzt, gebt alles nach'n Kours 
— Weil ich ein großer Liebhaber von 
Vögeln bin, fo halt ih mir a Stud a 
ficbene vorn Doppelfenfter, neulich. 
hohl ich mir alſo meinen Proviant für 
das fliegende Corps bein'n Greißler, 
mußt ich 'n Hanef und Hirſch Brein 
wieder um a Paar Groſchen theurer 
zahlen. „Aber was falle Ihnen denn 
ein“ ſag ich zum Greißler. „Ro ſagt 
er“ machens 'n Kurs: anderſt, wiſſens 
wie er ſteht? — 3807 — verſtehens was 

—— | i das 


der Kurs an, fag ich drauf, nehmen 


denn Sö ihren Hanef und ihr'n Brein 
aus Amerika, ift denn ibner Wellfand 
a Kulonialmaar ? — und brauchen So 
auch etwann augsfpurger Brief: um 
ihre Daberfern zu bezahlen? — — No 
fo nehmens ihr Bögelfueter wo anderft, 


ſagt er , wann’s ihnen nicht veche iſt“ 


und hat mich fteh’n laſſen. 

Wie ich von dort weg’geh fieh ich ein 
Frau’ bei ein’n Debfilerftandel ſtehn, 
die ihe'n zwey Kindern ein Obft kaufen _ 
will, fragt ſie's Obſtweib „was koſt't 
der Apfel?“ vier Kreutzer ſagt dObſt⸗ 


ſpyekulauntinn drauf „Was? ih glaub 


} 


d'Frau iſt nicht. recht g’fcheidt‘“ "jagt 
Drau „No bei ven Kurs epper noch 
wohlfeil a?’ fagts Weib und diFrau 
— ift fortgangen · Wann das: nur al⸗ 


le Wiener acht Tag fo macheten und 


lieffen d' Sache ſtehn — fo. wurde, der 
Aepfelkurs in Wien bald al Bari ſtehn, 
denn es iſt fehon ſo weit g'kommen daß 
wir. jegt bei uns d'Eyr nach'n augsfpurs 
aer Kurs zahl’n müeſſen, die d' Hiener 
in Oeſterreich, Hungarı and Böhmen 
dient habe. | 
Woher kommt denn ‘aber das, daß 
B’Baromerermanher auf der Boͤrß ven 
Merkuri (dev: bei'n Alten der = dep 
—— | Ä | le⸗ 
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Dieberei g’wefen fern ſoil) fo hoch hin⸗ 
aufiteigen laſſen, fchlechte Nachrichten 
können's doch nicht feyn, denn wir ſtehn 
ja ſchon faſt vor'n neu’vauten Mauern 
bon Paris — und der boͤckbanige Kurs 
will halt doch nicht von der Laiter her— 
une. er EN | 
Mir ſcheint PSeldtandier möchten 
hält jege noch vorn Kehraus ein'n rech⸗ 
ten Riß machen, drum jahren fies Par 
‚piergeld bis auf gar nichts herunter; 
dag fies um ein Bagatell z'ſam jüdeln 
fönnen, damits nachdem, wann wir wie— 
der einmähl alle unfer g'raubten Länder 
jrüdhaben, und daß der Einloͤßſchein 
wieder ein'n ordentlichen Gulden werth 
iſt, recht tüchtige Kapitaliſten bleiben, 
die für das, daß ſ' durch zehn Jahr, wie 
die wilden Beinen iu ein’n Bienen: 
korb, den ordentlichen Bienen 's Ho: 
nig weggfreſſen haben, a la Cavala fort- 
leben Fönnen , weils wohl einfehen daß 
mit'n Geldmaunſcheln d' Schul aus 
iſt, ſobald einmahl a heilige Rueh ein⸗ 
tritt. — Aber ich glaub es wird bei 
manchen der Kurs in feiner Briefta⸗ 
fhen g’waltig herunterpurzeln, wann ein» 
mahl nichts mehr zſchachern geben wird. 
— Nu und was liegt denn dran? — 
= Gie müffen halt denken f’ hat ihnen 
die zehn Jahr her nur g’rraumt dag 

= j’ gnä⸗ 
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ſ' gnäbige Heren warn — Suppen, Fleiſch 
und Kraut geht aud) fürn Hunger, wann ' 
man feine Bratel und Baftetten mehr 
hat, der menfchliche Magen gwoͤhnt al- 
les, haben gar viel ehrliche Leut durch 
die Blutegel, Waflerfuppen verſchlucken 
müeffen , die vorher Bratel g’geflen 
haben ,„ aber menigftens wurdten bie 
Leut doch anfangen müffen fürn Staat 
was nuͤtzlichs z'arbeiten, indem 's bis, 
her nur an feinn Untergang g’arbeis 
rt baden — Gie müffen ſich halt da 
der mit tröſten, Gluͤck und Metter 
ſeynd veränderlich, vielleicht müffen bald 
gfcheidtere Leut als die Heldunter- 
Läufel won der Hoͤh herabpurzeln wo's 
fchon g’glaubt haben , daß ihnen Fein 
Menſch mehr nachkraxeln kaun, viels 
leicht hörn wir bald daß der groͤßte 
Kursmacher in Europa mit ſein'n 
Kurs auf Numero Nullo herabgfal⸗ 
len iſt — wie gwunnen fo zerrums 
nen, das iſt ſchon ſo einmahl der 
Weltlauf. 


Sch bin ꝛc. 
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Bochgeehrter Here Vetter! 


We Schlaͤg austheilt, gie auch 
zuweilen wieder, das wird der Herr Vet⸗ 
ter wohl ſelber am beften. ‚wiffen,; - denn 
er hat mir hundertmahl derzählt; ‚fo daß 
ichs auf d' Letzt völlig. auswendig gꝰ wuſt 
hab, was der Herr Better. in ‚jungen 
gahren für a Raufhanſel war, uͤnd 
wie er d'Bauernburſchen aufn Kirtägen 
nach einander abdroſchen hat, und wie 
viel er auf ſich g'nommen und ſo durch⸗ 
8 waſſert hat, hab, { 2 ef, a Miegteljahe 
ins 


/ 


ins Spital haben müſſen — abet nicht 
wahr ? der · Herr Better wirb halt auch 
öfters karwat'ſcht word'n ſeyn daß 
dSonn durch ihm g'ſcheint hat, wie durch 
a. fihlareiie Latern, und wann D’Llebers 
macht g’fommen ift, fo habn's n’ Herr 
Better halt a fo ausn Leim g'ſchlagen, 
daß m'rn Herr Better feine Gliedmaſſen 
: faft völlig auf der Erd z'ſammklauben 
hat müſſen; iſts epper anderſter? | 

So ifts halt uns dasmahl In Groſſen 
. auch g’gangen aber bei weiten nicht fo 

arg. — Bor Tauter Begierd d' erſten 
in Paris z’feyn, feynd unſre Alliirten a 
Diffel gar-z’hizig vorausgangen,, und 
haben fih Yon der. Hauptarmee ein we- 
hig gar z'weit entfernt, und da ſeynds 
halt bei Laon in Frankreich a Büffel 
afalm’t word'n, und haben ein gangs 
Nägel Kandnen, und a Paar tauſend 
G'fangene eing'büßt ⸗ und va hat dei 
Feind aus der Zwergel⸗Viktori gleich 
a fd ein Plarament H’inacht, als warnn 
er Alles” Thon wieder zerſprengt und 
Aufg’rießen: hätt, und weil d' Parifer 
fchön vbllig z'ſammdetſcht war'n, fo 
habens ihnen halt dort: a militari⸗ 
ſche Kumoͤdi zum Beſten g’geben, und 
haben mit den Paar taufend Gifangenen⸗ 
And mit den eilich and vreißig Kanonen 

vi 7 Yan = ein 
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ein Einzug g’halten, als wann f fihom: 
wieder ganz Europa erobert hät— 
ten, und da hat d' Pariſer wegen den. 
‚ Bagatell gleich wieder der Habern fo 
g'ſtochen, daß ſ' auf der Stell alle Aeng⸗ 
fien und Nöthen vergejien hab’n, die-f? 
vorher ausg’ftanden haben, wie ein Kin⸗ 
delbetherian, wann. einmahl $’ Kind 
auf. der Welt ift, und da haben’s die 
Zweittaufend s Man - Widtpri auf 
effen Theatern herabg’prebigt, und. has, 
ben Paris illuminirt und Damus lamus 
g’fungen, und weiß Fein Menfch was 
alles! — und jetzt glauben’s halt 
fteinbeinfeft , daß fein Lebtag Keim 
Feind mehr in ihr Stadt kommen Fany , 
und daß ihre Armeen ſchon wieder näch- 
fer Tägen in Berlin, oder in Wien 
feyn werd'n — und unſre Blauangloffe 
nen glaubens mit — denn die fihen 
fhon wieder aufn hohen Pferdten, 
und fragen d' Naſen mwenigfiens um ein 
halben Zoll höher; einer davon, der gar 
Awefpenblau ift, und einn Gtallmas 
fter abgibt, der-ift in Prater umerg’lofs 


fen, als warn ibm der Kopf brimer, 


und bat fein’n Bekennten mit ein’n ber- 
zahrten Gfris, als wann ern Grampf is 
G'ſicht hätt, im Vertrauen in d' Ohren 
g raunzt, daß unſre Armeern ‚hen 


6 
wieder Hintern Rhein retigirt ſeyn, 
und daß alles verlohren ift, und was 
geuft was haſt, ganz verfprengter auf 
und davon lauft. — Die Blauangloff⸗ 
nen fommen mir vor wie der Samſon 
Der in Philifterland den Füchfen Fackeln 
auf die Schweif ang’bunden hat, und 
hats hernacher fo in ihre Kornfelver 
gast , daß d' ganze Fechſung z'ſamm⸗ 
brennt iſt; nur nehmen unſre blau An⸗ 
gloffnen ſtatt Füchſen, Haaſen, denen's 
ihre Lugen⸗Brandraketeln aufbinden 
und die nachdem in der ganzen Stadt dar⸗ 
mit herumlaufen, wie die g'ſtutzten Pu⸗ 
deln, aber Gott ſey Dank die ſtellen 
nicht ſo viel Unheil an, wie'n Samſon 
ſeine Füchs, die zündten höchſtens a 
Strohmagazin wo in ein'n obern 
Stock, ſtatt'n Kornfeldern an. Höch⸗ 
ſtens kommens mit ihren Raketeln unter 
unſer Papiergeld, aber die Feuersbrunſt 
kann jetzt nimmer gar lang dauern, wann 
einmahl d'große Feuerſpritzen aus’n 
Bankohaus kommt, ſo wird ſies ſchon 
wieder loͤſchen, denn die hat ein’n fo ein 
ſtarken Trieb daß d'Geldmaunſchler nach’n. 
Duzenden z'ſammpurzeln werd’, 
wie d’Rartenmandeln, die m’r von: z'ſam⸗ 
bog’nen Karten aufftelle — follen nur 
brav fortbrennen, ein Weil — 
— el⸗ 


freilih noch in der Pretul, aber haben 
wir d' Miferi fhon zwanz'g Aahr aus» 
g'ſtandten, fo werd’n wir Doch jegt wo 
8’ Sriedensgwand ſchon fertig ift, bis 
zun Haftelanjegen nicht erſt z raunzen ans _ 
fangen. A 
D' Matterbrut von Geldunterlaͤu⸗ 
feln auf der Börß hat auf die Mache 
richt, daß d' Alliirten Generalen etliche 
Meil weit z'ruckg'gangen ſeynd, n’ Kurs 
bis auf 395 fl. hnauftrieben, als wann 
a jeder in Laon a Hauß hätt, oder als 
wann Das-unfer Geld ſchlechter machen 
müßt, daß wir uns ein Paar hindert. 
Meil Wegs weit ins Feinds Fand 
herumbalgen, wo doch 8’ Bankozettel 
noch allweil fein’n Silberzwanz'ger gs 
Hoften hat, wie uns der Ba felber in 
unfrer Reſidenz mit fein’n hungrigen und 
durftigen Armeen arm g’freflen bat, — 
- Da greift mans ja mitm Händen , daß 
Das alles aut a Amachte Metter ift, 
aber- warn ich unfer gnädigfter Kaifer 
wär, ich läutet den Bettermachern 5 
zu'n Wetter , daß f’ nach ort ſchreyen 
müßten. 
Vernuͤuftige Leut, und die was von 
Kriegshandwerk verſtehhen, behaupten, 
daß das Treffen, was der Feind da bei 
Laon g’wonnen hat, der ur zu 
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fein’ ganzen kuͤrftigen Unglůck ſeyn 
wird, denn jetzt hat er g'glaubt, was er 
für ein'n Mafterfirady machen wird, 
wann er ſich zwifchen d’füdliche Yrmeg 
von und. und zwifchen d’nprdliche ftellf, 
ja! ein'n Narrenftrad) bat er g'macht 
"da hat er g'glaubt unfer unver⸗ 
gleichlicher Feldmarſchall Fürft pon 
Schwarzenberg wird ihm gleich nur ſo 
aufſitzen, und wird ihm nachgehn, 
ja wart a Biſſel! heund nicht, aber 
morgen — unſer zweiter Wellington 


der weife Feldmarſchall hat anderſt 


verſtanden, er hat auf ein Augenblick die 
Kuminikazion mit'n Bubnaiſchen Korps 
aufg geben. (wie der Beobachter ſchreibt) 
und hat ſich mit'n Feldmarſchall Blücher 
bereinigt, und ſteht alſo jetzt mit ſein'n 
Flügel nicht fo weit, daB m'r q Pferde 
3;’Schandten reiten därf, vor Paris. 
Kurz und gut, das Hauptgenie yon 
Europa, der Held des Jahrhunderts, 
der Profefler in der Kriegsfunft, hat 
fid) von feiner eig’nen Dguptftadt ab⸗ 
‚Schneiden. laſſen, ohne daß ers: felber. 
g'merkt hat, und jest feynd wir, die; 
wir Paris belagern foll’n, um ein ganzi 
Tagreiß früher dort, als er, ders vera 


* 


theidigen wilii. 
TO DBap 


rn 
% . 


—— glauben freifih, 
da ſteckt wieder. a Kriegslift dahinter, 
wie fies bei Leipzig g’glaubt. haben, 
denn big die nicht wo anrennen, daß- 
fie. fih d’ Najen blutig fehlagen, eh, 
merkens nicht pie viela g’fchlagen hat,. 
aber, ih, und andre dumme Leut glaus. 
ben halt, daß etwann wieder a Pifas- 
nierforpral wo a. Brucken muß an— 
g’jundten haben, fonft wär der Feind. 
gwiß früher por Paris ang ruckt ‚ls 

dir. man 

VUeberhaupt kommt mir der Feind jetzt 
por, wie ein ang ſchoſſene Wildſchwein, 
die ijberall ausbricht, und nicht weiß wo 
f: bin ſoll, fo ein Wild kann wohl dort 
und da wo ſe ſich hinwirft, noch ein’ 1. 
pder’n andern Jäger a Läufel wegſchla⸗ 
gen, aber wann halt d' Jager alle z' ſamm 
kommen; ſo gebens ihr halt doch auf, 
d'Letzt deu Fang. Ä 

„Was der Feind eigentbumlich | in Dir ö 
tri und bei baariſch Sprop *) und auf 
der Straſſen hat z'ſuchen g'habt, weiß 
ſich Eein vernünftiger Menſch ausz'le⸗ 
om, gher von vielen —— Bauten 


1‘ 
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Jen, aber unſer lieber Herr Gott wacht 


Allzeit über die rechtmäfligen hohen 


Häupter , und um fo viel mehr über 
ein’n Fürften, an dem nicht 'ein eins 


zige Mackel z finden iſt, und wo die 


Welt, fo lang ſ'ſteht, noch kein'n Mu⸗ 


narchen von ſo ein'n tugendhaften Le 


benswandel, von fo viel Güte und 
Deutfcher Nedlichkeit aufz’weifen hat, 


hab ich gehört, daß. er in ver Defpe- 
Fazion dort auf alle feine Schands. 
thaten hat 9’ Petſchaft aufdrucken wol⸗ 


k jwar daß ihm die Leut in allen feind⸗ 


then Ländern zulaufen, als wann a 
Vater zu fein’n Kindern wieder nad) 
Haus kumet — fo ein'n tugendhaften 


Herrn laßt unfer Herr Gott in Feiner 


Gfahr ſtecken, er hat alfo dem Feind eis 
win Strich in fein verfluchts Konzept 
g'macht, und da hats halt gleich g’heiffen, 


„d' Hand von der Bütten, 9’ ſeynd 


Weinbeer drin?“; und fp wird ber 


Feind felber in die Gruben falln, die, 
er unſern angebetteren Herrn hat gras, 


ben wolln. - 


So hab ich mirs wenigſtens derzaͤh⸗ 


len laſſen. — Ich verkaufs halt, wie 
ichs g'kauft hab, g'koſt't hats uns allen 
zweien Eein’n Kreuger, der Herr Vetter 
Fann’s jegt glauben, oder et kann's bleiben 
Rn N | laſ⸗ 


ur 


laſſen, aber dem defperaten Beſieger 
Europens fieht alles gleich, — 
So viel ift. a mahl gwiß 
Unfre Truppen ftehen vor Paris. 
Und da laß ich mir d' Naſen drauf _ 
abfchneiden, daß. ih ’n Herrn Bettern 
8 nächfte Mahl werd fehreiben können, in 
Paris, und wann alle Blauangloff⸗ 
nen vor Gall und Aergernuß d'rüber 
verreden müßten, — 


ch bin ꝛc. 
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SZ3weyter Brief. 





ei iſt mir d Baroneſſin mit einer 


uriofen Kommiffion g'kommen — da 


derzählts mir daß f’ ein Bekenntſchaft 
mit ein'n vornehmen Herrn gemacht 
hat, der allzeit zu’n Kapuzinern in d’legte 
Mefl” geht, und weils halt. hier auf der 
Reiß kein'n Bedienten halten Bann, und 
doch vor den vornehmen Herrn ſtands⸗ 
maͤſſig in der Kirchen erfcheinen möcht , 
fo hats nich erfucht, ob i nid fo gut 
feyn möcht, und möcht ihr ſ' Buech nach» 
tagen, damit er glauben ſoll, fie halte 
einn Bedienten. — Ah hab mir g’ 
denkt, warum foll ich ihr denn den Gfalln 
nicht thuen? ſ' Fennt mich ja bier faft 
kein Menfch ; und weil wir Hanarazio⸗ 
ren jest in grauen Rodeln daher gehn, 


wie d'Lakey, fo daß man jet Eein’n 


Herrn mehr von fein’n Bedienten aus 
einander Eennt, fo hab ich gar Eein’n An⸗ 
ſtand g'nommen, weil f? mir nicht die 
ringſte Ung'legenheit g’macht har, * 

nz . weil 
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fell ich mich gar nicht aliderſt Hab an⸗ 
legen Datfen, und ſ' nachzoddeln Kin: 
ter ihr bin ich auch: ſchon g'wohnt; fo 
bin ich alſo mit'n Buech Hinter ihr 
eitg’treten, und hab mich zun letzten 
Stuhl hinteri g'ſtellt, wo d'Bedienten 
hing'hoͤrn; da war alſo der vornehme 
Herr ſchon da, und wie ſie ſich in'n Stuhl 
hat ’neinpflanzt g'habt, fo hats mir gleich 
g'wunken, und da bin ich alſo hing'gan⸗ 
gen, und hab ihr f’ Buech aufg'legt; 
nachgehnde wie ſ' weggangen ift, ſo hats 
mit wieder g'wunken, und da hab ich 
mein Buech wieder g'nommen, und bin 
ihr nachg’treten. Go fang wir dort 
warn hats alle Augenblick was z'Win⸗ 
ken g'habt, und da bin ich allzeit zu ihr 
hing'gangen, und da hats mir allzeit was 
in’8 Ohr g’fagt, als warın ſ' mir a Poft 
aufgebet , damit der and’re drene Alfo ſe⸗ 
hen foll, daß ıf’ wichtig ein'n Bedienten 

ale’t ‚: warn ers etwann |’ erfte Mahl 
überfehen hätt. D'rauf ſeynd wir: auf 
de Baſtein ggangen, und da ift uns der 
znadige Herr: alleweil von weiten hinten 
nachg ſchlichen; endlich hat ſte ſich bei der 
Ochſenmuͤhl, aber ganz hinten, ſchon faſt 
an Stadtmauer an, wo auf d' Macht 
ſLemonadizelt aufg’macht wird; auf 
ein grün's Bankel g'ſetzt, und ir bin 

ruhe 9 nz 
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hinter‘ ihe als Bedienter gſtandten; fo 
kommt der Nachzuͤgler auf mich zue, und 
ſagt zu mir: „ſag er mir mein Freund, 
ich ſieh daß er bei dieſer Dam in Dienſt 
iſt, wer iſt fie denn eigentlich?“ — Ich 
muß aufrichtig ſagen, das Er hat mich 
verdroſſen ⸗und wann ich das voraus⸗ 
gſchen hätt, ſo hätt ſich d Baroneſſin 
ein'n andern fuchen können, der ihr ein'n 
Lafen abgibt, und da hab ich ihr ſchon 
ben Strohſack Bor die Thuͤr werfen, 
uind hab ihr davon ‚gehn: woll n; allanig 
ich hab mir denkt, was kanu denn fie da» 
für? ich ‚hab ihrs Linniabi verſprochen 
daß ich ihr den Tag ein'n Bretelhupfer 
abgib, und wer A fagt muß auch & für far 
gen — fo hab ich alfo dem snädigen Herru 
g antwort twas ich. ſelber g' wußt baby, 
daß fein Fraͤule Baroneflin iſt, die 
mit ein’n Rind von Peſth nach Wien 
g'reißt iſt/ und da und da in den Wirths+ 
| hauß iſts einlogirt. Dirauf fagt er du 
mir: „ſag er — doch ihrn — 2— 
Sag ich d'rauf, „den weiß. ich nich“ — 
wie's auch. nicht anderft: ifbt us kan 
in mein'n Leben nicht um ; ee Nahmen 
gifragt g'habt — — fo ſagt er D’raufr 
Best geh er, er wird doch'n Nahmen 
don n feiner ——— wiſſen, bei der er 
— — 5,3730 ,ıfag ich 


d'rauf 
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ra re in d’ — — ſagt, ich 
+ fragen „ ob er ihr. fein. Aufwar⸗ 
tung Be n därft — was hab ich thun 
weil ich ſchon einmahl ihr'n Be⸗ 

org’ eilt hab, fo-hab, ich. haft 
Fünferf annehmen miiefjen,. und 
A "gangen , und hab ihr die Poſt 
— ſo Bars fügt, ich ol nur 
wi er Bindehn,. und fol ihm fagen ‚fie 
laßt fich ihm ga fen; und laßt ihm 
Glan fie nimmt „Peine Beſuch bon 
n an.“ vr Die Poft hab ich. ihm 

het, ‚d’rauf ift er zu ihr hing’ gan⸗ 

gen; 1er hate auf der Dank um Ber: 
ihe ‚g’betten, daß er fo frei war, und 
‚ac fich zu ihr hing’fegt , und da. hat. fie 
p EP: nach und. nach) ‚b’iänftigen 
aſſen nd da ift mir. vorg'kommen ſie 
In Allianz word'n; vielleicht 
at le entdeckt, daß f? ein: 
ander Familien kennen, denn wae 
eige gredt hab'n, hab ich als Be⸗ 
iente r nicht hören, fünnen;, kur zum er 
| + La auf var übe 
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bei ung empfohlen, und da ſehnd wir, 
die als Frau, und ih als Bedienter 
wieder nah Haus g’gangen; aufn Weg 
hab ich ihr ‘aber franſche mang g'ſagt, 
daß / ich mich nimmer herbeilaſſen Fönnt , 
ihr ein'n Bedienten abz'geben, weil ich 
Das „Eren“ nicht * kann, und 
ſie möcht ſich ein andersmahl ein Lehen⸗ 


lakay aufnehinen; von Fuͤnferl hab ic 


— 


ihr aber kein Wort g’fagt, dein ich hab 
g’forchten, fie nehmer mirs weg — 


‚ (verfteßt ih, daß f’ ihms wachdent - 
wieder z'ruckgeben könut —) und bei 


der Zeit iſt ein Fuͤnferl niche z'verach⸗ 
ten, ſmag einfliegem woher f? will; 
frage wir hir unfre Geldunferläufel, 
wieviel Krazfuͤeß als f’ oft um ein vier⸗ 
tel Prozent machen, wo f’ ganze Kapi⸗ 
tal oft nur ein Paar Hundert Gulden 


. a 


-“ausmadhr. — 


Kaum daß wir von Effen aufg'ſtan⸗ 
ben wart, fo bat der Schiddel 'n Ond« 
dig'n ſchon da gpabt ; (der hat f? wirk⸗ 
lich gnaͤdig g’habe —) und da hat er 
d Baroneſſinn auch a gure Weil alle Tag 
fleiffig b'ſucht, fo dag fie’ fih (um dds 
mits Doch ihr'n Stand gemäß hat vor ihn? 
erſcheinen konnen) etwelche neue Afeiz 


der und Hueth und ein’ neuen Ue⸗ 


berwurf bat g’fchaft, und alleweil in der 
| 2", größ s 


r 


größten Paradi aufg'sogen it. — Auf 
einmahl kommt er einmahl ganz unverhofft 
daher, und trifft'n Ankel an, der ſich 
juſt recht komod g'macht hat, weil's den 
Tag ſehr warm war, und g’achfelter 
aufn Kanapee nah aller Lingft da 
g'legen iſt — — was weiß ich, die zwei 
Herren müſſen auf einander etwann a 
Feindſchaft g'habt haben, wie ſich das 
öfters bei groſſen Herrn ereignen ſoll, 
kurzum mein gnädiger Herr hat kaum den 
Ankel aufn Kanapee derblickt, fo bat 
er Rechts umkehrt euch g'macht, und ſeit⸗ 
dem hat er ſich mit keinn Aug mehr bei 
‚uns fehben laſſen. 

Ein andersmahl fig’ i mit der Ba- 
roneſſin wieder auf der Baſtein Zibends 
bei ver Muſik, da bin ich aber nimmer 
‚als Lakey, fundern als Schapau ba 

’feifen, fo ſchleicht halt wieder allweil 
Mer mit einer goldnen Brillen auf der 
‚Dafen um uns herum; endlich, wird a 
Platz neben mir leer, jest fegt er fich bin - 
su mir, und fange ein’n Diſchkurs mit 
mir an: „daß ſ halt heund fo ang nehm 
ſey auf der Baſtein, und daß ſo huͤbſche 
G ſichteln da feynd,“ und da hat er dabei . 

‚auf Baroneſſin hing föriengelt, und hat 






uns gle alle drei mit ein’n frornen 
tracktirt, 18 zwei u. ihm felber; J — 


18 | | | 
Föneffin hat ihm auch gar keinn Ankh g’g8s 
ben, äkunträr ich glaub fie hätt eher cin’n 
gainyen Rath voll G' frorng allein ausg fref⸗ 
fen, fo ein raſende Liebhaberin iſt ſ da⸗ 
yon; d'rauf hut er wich ſo auf der Seis 
ten‘ heimlich. g'fragt, wer denn das „99 
ne &fichtel ift, und wie's heißt? und 
weil mich d'Baroneſſin ang'ſtift hat, wir 
künftighin wieder wer um fie frast, ſo 
joll ich nur fügen, fie ift die Bareneſſen 
Incognito, fo hab ich. ihms halt auch ſo 
Fſae wie er ſich aber völlig mir auf 
v’Hauf g'ſetzt bat, und allweil über mich 
hinüber auf d'Baroneſſin hing’ redt, und 
mit. manchmahl mit'n Händen ſo vor der 
Naſen herimg ſochten hat, ſo denk ich 
mir, es iſt beſſer ich laß ihn lieber gar 
zu ihr hinfigen , und da hab’n wir Erühl 
g wechſelt / fo dag er in d Miten zwis 
ſchen uns 9 kommen iſt, und da hat er 
ung hut. berzähle : „daß er morgen bei 
‚da z Haus aufn Abend ein kleine 
‚‚üterhaltung gibt, und daß er deß⸗ 
wegen heund auf. d'Baf n g'gangen 
„it, um lauter huͤbſche Frau nzimmer 
„dazu augg" ſuchen, weil, er halt au 
‘jpchrere junge guete Freund lauter 
Mmoble Leut eing’laden | at,. und da on 
er ihnen haft auch ein, Sfellſcha 
‚lauter ſchoͤn'n G’fihteln le. 
„da⸗ 
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damit alles recht froh und luſtig iſt, 
„und ob denn die Baroneſſin nicht die 
„Sammlung von weiblichen Schoͤn⸗ 
‚heiten durch ihr'n Beitritt kumplett 
„machen wollt.“ Die Baroneſſin hat 
anfangs völlig ein'n Murrer g'ſchlagen, 
und hats recht hoc, g'geben, und hat 
ganz beleidigt, aber.dod) wieder fo g.- 
wiß lachend dabei, als wanns ihr ‚nicht 
recht Ernſt wär (denn fie kann halt Eein’n 
Menfhen z’weh thuen) g’fagt: „Ich 
weiß gar nicht, wie ich zu der Ehr Eomm, 
mir fcheint Sie irren ſich ſehr.“ — — 
„Wie 10 2/* ſagt d'Goldbrillen d’rauf. — 
— ;, 3 bin nicht dicjenge Perſon, 
Die. Sıe vielleicht ſuchen,“ antwort't 
v’Baroneffin ganz Hohpeutid), — — 
„Ich ſuch ein Frauenzimmer von ganz 
befonderer Schönheit, und habe zu fu: 
chen aufgehört ,..fobald, ih Sie mein 
ſchörer Engel erblickt hab — —“ hat 
vSoldbrillen fehr zierlih d’rauf g’fage. 
— — „Ja ja! fage oBaroneſſin, 
„die Herrn Mannsbilder glauben halt 
mit ihrem ſchmeichleriſchen Weſen das 
ſchwache Frauenzimmerg'ſchlecht zu al⸗ 
len z'perſchwadiren.“ „Kein Schmeiche⸗ 
lei meine Goͤttin, das muß ihnen alle Tag 
ihe Spiegel felber fagen,’’ fagt der Drils 
fentrager ‚aber wieder aufımein Pro⸗ 
B 2. jeckt 
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jeckt zu kommen, was risklren Gie dent 
"Sie Feiner Schadermund, wenn Gie 
‚mein Einladung annehmen ? — Gie wer- 
den bei mir eine Menge Baroneflinen 
Ihres Gleichen finden, wovon Sie g’s 
wiß einige Fennen werden, Gie werden 
dort eine Menge Bekenntfchaften mas 
chen — Sie Fönnen vielleicht eine Parz 
-thie, oder ein Angafcyemang findten, 
‘das Ahnen eine fehr angenehme Eriftenz 
verfchaffen kann — nu?’ — — „Eh 
“ben ;“ fagt d'Baroneſſin d'rauf, „wann 
ih Bekeunte meined Gleichen dort 
finde, ala banhaͤr! — — aber wie finde 
ich denn hin zu Ihnen hin?“ — 
„Der ehrliche Mann Gottes ‘da, mein 
Herr Nachbar,“ ſagt d'Goldbrillen, 
„wird Sie ſchon hin begleiten, er ſcheint 
mir ein Mann zu ſeyn, der einer Dam 
ſo was nicht abſchlagt. — — Nicht 
wahr Freundichen, Sie bringen die Ba⸗ 
roneſſe hin zu mir?“ — „Warum denn 
nicht? wann die Ihrgnaden hingehn 
will,“ fag ich. auf d'Baroneſſin hin. — 
— ‚‚Sie fehen jadaß ich Eeinen Ruh hab,’ 
ſagt d'Baroneſſin zu mir drauf. — — 
— „But gut - die Sach iſt alfo richtig,” 
ſagt d'Goldbrillen, „ich erwarte Sie al 
fo Beiderfeits morgen. nach dem Theater 
um zehn Uhr;“ rauf hat er ſich empfohz⸗ 
len 
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len, und druckt mie was in d'Hand, ich 
hab ſchon g'glaubt ſ' iſt wieder a Fünferl, 
aber dazmahl hat ſich nichts g'fünferlt, 
es war nur d'Adreſſe, wo er loſchirt. 

Den andern Tag war das nicht ein 
ewigs Aufpuͤffen und Putzen, und gar⸗ 
niren, und Falteln mic der Baronef- 
fin, und a Waſcherei; ein Großfeitel 
Roſenöhl und Bifen hats. auf ihren 
Kopf, und weiß Gott wo überall ver- 
fehmiert ; ich hab mir a ſchon wieder a 
Paarmahl ſeit'n September in dem Kla⸗ 
derg'woͤlb ein neue Gwandtung aufn 
Leib g’fchafft, und da hab ich f? neuefte 
ang’lege was ich g’habt hab. — — Um 
jehne alfo feynd wir richtig in Haus dort 
eing’treten, und da hat und gleich a Kam⸗ 
merdiener, der wie a gnädiger Herr 
ausg’fehen hat, in Empfang g’nommen, 
und hat d'Baroneſſin ‚gleich in die Zim⸗ 
mer nacheinander hineing’führt,, durch 
lauter prächtige hohe Flügelthüren,, und 
do ift überall ein G'ruch g’wefen , wie 
in ein'n Glaßhaus; ich hab natürlich. 
auch mit hinein woll'n, ſo hat der Kam⸗ 
merdiener aber g'ſagt, da kommt nur 
d'Nobloſſe herein, ich ſoll nur derweil 
in Vorzimmer warten, und ſoll mich 
niederſetzen bis, er wieder z'ruckkommt; 
und das war mir gleichſuma eier n 

| | enn 
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denn was macht unfer An’&iunter ſo ho⸗ 
ben Sranvsperfonar,: man geht uns 
ter ihnen herum, wie. a verlorn's Dens 
bei, fo bab ich mich alfo in’n Vorzimmer 
hing'ſetzt. Herr Better! das war ein Uns 
terhaltung, alle Augenblick iſt d Haus⸗ 
thür aufg gangen, und da iſt ſo a Ba⸗ 
roneſſiu um dandere, und eine ſchöner 
als d'andere durchs Zimmer: g’flogen ; 
a Stud a drei war'n dabei, die hab ich, 
wann mir recht iſt, ſchon damahls in 
Lepoldſtadtler Lheater g’fehen-g’habr, 
mo d Baroneſſin io fleiffig mit ihnen 
diſchkerirt hat, denk ich mir, „no jetzt 
gehts ſchon guet y ſam, jetzt findt mein 
Baroneſſin hen ein Anſprach;“ nacher 
ſeynd a Menge prächtige Herrn emer 
nachen andern bei. der "Thür hereing'⸗ 
ſorungen und durchs Vorzimmer g’hupft; 
da hat ein’'m unnüglich d'Zeit lang werd’n 
Föntten. "Endlich iſt der KRammerdiener - 
wieder 'herausg’fommen, fagt er: „jetzt 
laſſen wir d' Herrn d'rin luſtig fenn , jetzt 
unterhalten wir und herauſten auf unſer 
Fauſt, ſitnen Sie vielleicht Billard 2⸗ 
—— ih), no wann s erlauben, und 
das pfiffig da ju.“ — FJetzt führt er mich 
ind Billiardzimmer — Here Better! das 
war a Biffel! ein anders’ Billatd , als in 
unfern Kafeehäufern wo ler ins 
Loch 
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Loch: g'zogen wird, er mag, woll'n oder 
nichts; fchuurrgleich , und a Tuech, wie 
ein Atlas, und.breit, und beleucht't, wie 
bein hellen Tag, fagt er: „da ſpielens 
unterdeffen mit ‚Dem Deren, I wanns 
woll'n, (das muß etwan auch ſo einer 
g'weſen ſeyn, der a Baro eſſin her— 
a’ithrt har) ih. kanır jegt nicht mit ſpie⸗ 
len, denn ich muß alles herrichten zu'n 
Soupper, ſie werd'n gleich ſuppiren gehn, 
mann nachdem einmahl die Tafel g'deck⸗ 
ter. da ſteht, fo hab ich nichts mehr d'rin 
z'thun, Denn bei dem heutig Soupper 
iſt's ſchon ſo eing' richt't, daß die Da— 
meſen die Herrn bedienen. — Ich bin 
bald wieder bei Ihnen, nachdem ſchauen 
wir auch a Biſſel zun Hachelputz⸗⸗ ſagt 
ers und: ifb fortg gangen. — Ah hab 
alſo mit dem fremden Freund a Stud ‚a 
dreißig Parthien, d'Parthie um ein’n 
Gulden gfpielt, und hab ihm riehrig ein'n 
Dreiß’ger abg ſtoſſen, denn ich hab ihm 
zwar fufjehne vorgeben, und er hat doch 
Fein: Parthie -g’fehben. — est iſt der 
Rammerdiener wieder g’fommen, und hat 
gfagt zrgehn wir zum Eſſen;“ da has 
ben ein Menge» Bedienten alle bie über⸗ 
bliebnen Speiſen, wo die zehnte gar nicht 
iſt ang'rührt word'n, auf vunſern Tiſch 
geſchleppt, und da hab ich und der az 
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de mit'n Hausoffizieren ang’fange z’praße 
fen, daß uns d'Wampnen hätten zerbörs 
ſten mögen. Herr Better! wann ichidas 
alles. fagen foll, was ich von g'ſulzten, 
farfhirten,, g’dünften,, g’fottnen und g’s : 
brattnen alles in mein’n Leib einibracht 
hab, ich wüſt nicht, wo ich anfangen 
ſollt; nachdem haben’s ein’m ’n Scham. 
paninger und’n Burgunder völlig eing* 
‘ nörh't, das wara Nemifory — frag ich'n ’ 
Kammerdiener, „was thun denn d'Herr⸗ 
ſchaften jegt nach'n Supper, fpielen’s eps 
per auch Billard ?4 „nein!“ fagt. der. 
Kammerdiener, „jetzt machens Tablo;“ 
fd frag ih: „was will denn das fagen 
Tablo?“ fagt er: „das feynd ſo aller ! 
and Stellungen und: Figuren ame 
ver Goͤtterg'ſchicht — und nachdem 
fangens anz’Zanzen,‘’ und da hat. man : 
über a Weil wirklich aus’n Zimmern her⸗ 
aus ganz ordentlich geignen g’hört. — 
Wie wir nimmer effen und trinken haben | 
können, ſo wird D’rin g’läut’t, der Kams ı 
merdiener geht hinein — — ſag ich zun 
andern Herren: ‚‚meine Herrn, Sö has» 
ben ja ordentlich ’n Himmel auf Der: 
Welt.“ „Ja,“ fagt einer drauf, ‚Ä?: 
geht uns juſt ſo weit nichts ab, aber es 
gibt halt nicht alle Tag ſolche Damen⸗ 
ſupper bei uns.“ — Jetzt iſt der Kam⸗ 
— mer⸗ 
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merdiener herausg’fommen-, und hat zur 
mir und zum Fremden g’fagt: ‚‚Meffiers ! 
mein Herr laßt Ahnen fagen, wann’s 
etwann fehlafrig feynd, und nach Haus 
wol’n, fo ſoll'n Sie ſich nicht geni— 
ren, Ihre Damen werden ſchon nach 
Haus begleit’t werben, d'rauf haf er uns 
ein jeben was in D’Hand druckt; wie 
ich mein's anfhau, fo war's a Zwanz'⸗ 
ger Schein, was ber and're g'kriegt 
hat, weiß ich nicht, und da ift unten 
bejn Haus ſchon a Fiacker g’ftanden, der 
uns alle zwei unentgeltlich ein jeden nach 
Haus g’führt hat — denk ich mir in Heim- 
fahren: „Jetzt haft heund ein’n Fufz'⸗ 
ger erobert, und. obendrein ‚g’lebt. wie a 
Fuͤrſt, das laßt. fih mitnehmen’ D 
Baroneffin ift erft den andern Tag vol: 
lig zerlechfenter heimkummen, fie fagt 
fie: hat ſich zwar ‚prächtig unterhalten , 
aber. bei-dem Zablomachen hat fie fi) 
völlig d'Gliedmaſſen ausfegeln muͤſ⸗ 
fen, und nachdem das anhaltende Tans 
jen dD’rauf, fo hats zwei Tag in Bett: 
liegen müffen, bis fie fich wieder z'ſam⸗ 
klaubt hat, $- 2 tie 


Ich bin ꝛc. 


FE —— 
4 # % 





Dritter Brief. 


Ger man noch von den Verein⸗ 


Küng ver Armee des -Fürften. von 
Schwarzenberg mit'n Feldmarſchall 
Bluͤcher z'Wien was g'hört hat, und 
wie überhaupt die große Windſtille 
etwelche Täg in unſern Zeitungsblättern 
g'herrſcht hat, bin ich ſo perprikol in ein 
g'wiſſes Kaffehhaus g'kommen, wo ein 
Menge blau Angloffne, aber auch wie⸗ 
der viele ſchwarz und: gelbangloffne 
und gruͤnangloffne yſammkommen, 
und da: hab ih ein G'ſpräch ang'hört, 
das mir noch im Magen liegt ;- weil 
aber vie dortigen Blauanglofinen lau: 
fer anfehnlihe Herrn warn, die zn 
| en 
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ben ben Verſtand allein g'freſſen z’ba> 
ben, fo bab ich mich gar nicht ein» 
gmiſcht, und hab f’ mit einander: war: 
teln faffen, und hab mir nur fo mein 
heil g'denkt . — u 
„Herr Bester 8’ift. doch erflaunlich wie 
die Leut jetzt noch jo bocdbanig glau⸗ 
ben können, daß (7 Verſtand haben, 
wie ſie ſich nicht ſchamen, und lieber 
eing'ſtehen daß fie s Pulver nicht 
erfunden haben, nachdem man ihnen . 
doch bei Leipzig und. bei Brienne die 
Loͤwenhaut ſo glätt, abg’freift. hat, 
wo ſ allweil prophezeiht und prophezeiht, 
und allzeit 8’ Umg'kehrte errathen ha= 
ben, wies: völlig: ein'n Ehrgeitz drein 
fegen, recht lange Ohren z'haben, und 
ein rafende Freud zeigen wann's ihnen 
mie jeden: Tag noch länger wachſen — 
folche Leut folln lieber Fufchen , 3’ todt 
frob feyn,: wann vernünftige Leut, Die . 
feit zwanzig Jahren b’ftändig klar uud 
deurlich g’fehen ‚haben, fie unter fid) 
leiden, anftatt dag fie f' Maul noch ſo 
weit auffpreizen , aus dem feit zwau— 
sig Jahren nichts als Sa und JA 
herausg’aangen ft: | 
Herr Better das feynd die namlichen, 
die Lanno 1812. wie ber Bonaparf den 
Narrenzug ach Rußland g "= hat ‚ 
on 
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ſchon g'glaubt haben, jetzt iſt er Czar 
in Rußland, die nämlichen die g'glaubt 
hhaben 8’franzofifche G'ſchutz dunnert 

ſchon in Aſien, die nämlichen, die nicht 
g'merkt haben, daß der Bonapart bei 
fein'n Ruckzug uͤber Smolensk auf 
der Flucht iſt, und drauf g'ſchworen 
haben, daß er jetzt erſt nach Peters⸗ 


burg zafanſchirte, die nämlichen, die 


g'glaubt haben, daß a Pifonierforpos 
ral d'Schlacht bei Leipzig verlobren hat, 
die nämlichen,, die bei Brienne g'ſagt 
‚haben, wir feyn g’fchlagen, ſtatt'n Frans 
zoſen, fur; die nämlichen, die alle Die 
"Bulletin mit mehr Hartnädigfeit ver 
:theibingt haben, als der Türk ſein'n Al⸗ 
Foran, und der Jud fein’n Talmuth. 
Rest fehens. doch klar wie f’ die gan: 
ze Zeit bei der Nafen herumg'führt mor- 
‚den feynd und doch ſchießt ihnen 8’ Blat⸗ 
tel noch nicht , es gibt viel drunter die . 
alt g'nug wär’n, mien Tyrolern den 
Schnalzer z'hoͤren, aber in ben Rs 
pfen fchnalzt halt gar nichts „es rinnt 
nur alles, | . 
Es hat. viel. vernünftige Leut g'ge⸗ 
ben, die durch alle: die Lugen und 
WBindbeutlereien - die; der- tyrannifche 
Markichreier in feinn Bulletinfabris 
sen bat z ſammſchmieden an. BE 
N. acht 


4 


Licht g’führt word'n find, Aber: fie haben: 
nach der Hand g’fehen, daß der Held ſeit 
der legten Schlacht bei Ligen in ein'n 
fore nichts als g’ichlagen wird, und 
im Ausland, wie in. fein’n Sinland 
jederzeit. feine Pruͤgel richtig faßt, fie 
haben g’fehen, daß die Trümmer de —_ 
ruflifchen , preuflifchen und Öfterreis: _ 
chifchen Armee die Halfte von Franke 
reich erobert hat, fie ſehen, daß die Are 
mee von DBonapart blos aus Knaben: 
und den wenigen, die nicht erftor’n, 
öder bei Kulm, Dennewitz, Katzbach, 
Leipzig, Hanau, Brienne ins Graß 
g'biſſen hab'n, b'ſteht, ſie ſehen, daß 
d' Uebermacht, mit der er allen Völ⸗ 
kern'n Garaus hat machen woll'n, jetzt 
gegen ihm da ſteht, und daß ſ' aus lau 
tee kernfeſten, wohlgeübten Truppen 
bficht ‚folglich wahrſcheinlich ihm den. 
Garaus machen wird, das alles jebens, 
und fagen jest: ‚‚ wir bekennen, daß 
wir uns g’irrt hab'n,“ febln iſt 
menfchlic) , aber in Fehler verbarrn 
ift teufliſch, wir warn Narrn, daß 
wir uns haben ſo bei der Naſen herum⸗ 
führn laſſen, wir ſeynd Gott feys ge: 
dankt wieder zur Vernunft g'kommen, 
und laͤſſen ung: jetzt kein X mehr für ein 
U machen; fü redt ein vernunfttaer 
de er Mann, 


53 


3° | 

Mann der einfieht daß er Durch: zehn 
‚ Zahr her nichts als papierlt worden 
iſt, und d' Sach ift in Ordnung. 

© Aber bie verfluchten blau Angloffnen 
: wollen halt: durchaus nicht einfehen,. daß 
fg’febit haben, fie ſeynd ordentlich in 
ihr eig’ne Dummheit verliebt, und 
ſeynd noch allweil fo ſtolz und hochfaͤr⸗ 
tig auf ihr beftialifche Unwiſſendeit, 
daß f* andere ehrliche Leut, die ihnen 
faſt ein'n Jeden Schritt voraus g'ſagt 
hab'n, noch allweil für Dummkoͤpf hal⸗ 
ten, und mit ſpoͤttiſchen Lachen und 
Achfelzucken abfereig’n, 8’ ift als wann 
ihnen der Hirnfaften mit, lauter Schus 
ſterzwecken vernagelt wär, daß f’ gar 
richt Eapiren fönnen ; daß f’ die ganze 
Zeit her nur s' gold'ne Kalb ang’ber't 
hab'n, wie d' Juden; für die Leut ift 
gar noch, fein Waſchel erfunden, mit 
den mans abreiben, ‚Erin Habe} mit Dem 
man d' Aeſt aus ihnen heraushobeln könnt, 
und fein Ort, wo's ihr Weißheit beifer 
auslaffen Fönnten, als die große Run⸗ 
dellen draujten in der Alftergaffen. Sol: 
je Leut muß man mit'n Kolben kaufen‘ 

- Seitdem ih d'Eſels haut hab auffüh⸗ 
ren g'ſehen, wo d'blau Angloffnen 
ein'n Eſel, mie ein'n Gott verehren 
und voͤllig anbethen, weil er ihnen 
a Weil Gold g'macht hat, — wo 
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Tale heufen und meinen, wie” 
mit'n Efel feiner Regierung ein End 
bat, theil' ich die blau Ang’loffnen 
nach den verfihlednen Nahmen, die in dem 
Feenfpiel vorfommen ein nachden’e halt 
entweder mehr oder weniger Hau Anz 
g loffen ſeynd. 

In dem Kaffehhaus $. B. wo ich war, 
iſt obendn ein ziemlich. alter Mann g’fef- 
fen, der g'ſagt hat, daß er die Feldzüg 
mit'n Sränzojen fo viel Jahr mitg’macht 
hat (obs wahr iſt, weiß ih nicht ) der 
ift fo ang’loffen, daß ich n dei Junfer 
Griechenblau nennen muß; 

Nachdem iſt ein Advokat da. f: feffen, 
der ſchon ſeit zwanz’g Sahren in Wien 
von nichts ald Größe, Unerreichbars 
keit und Haldgotrheit phanfafiren ‚und 
predigen foll, ‘das ift der Leckmueß aus 
der Efeispaut ‚ weil ver Leckmueß die 
gröbfteund dumperfte blaue Farb bat. 

Nachdem ift ein Negoziant da g'we⸗ 
fen, der ano auf Unuͤberwindlich⸗ 
Feit, nach allen den Schlägen glaubt, 
und der allzeit Hiobsnachrichten - bei. 
der Hand hat, fo oft er Zwanzger auf 
der Börß verkaufen will, das ift alfo 
der Blizblau. | 

Drauf kommt ein ‚herrfcbaftlicher 
Beamter, der ſich feit den. — 
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‚ten bei Leipzig ut Brienne ſchon ziem⸗ 
lich giblaicht hat g'habt, aber jetzt ſeit'n 
Treffen bei Laon ſchon wieder halb nt 
‚halb anz’laufen anfangt , * iſt 
Waſchblau. 

Nachdem kommt ein ordentlicher | 
Kaufmann, der ganz rein ſchwarz und 
— und mitunter gruͤn ang'loffen iſt. 

Endlich ein andrer braver gweſener 

Haudegen, der auch ganz ſchwarz und 
gelb iſt. 
Wann ich gleich nicht alles von den 
Difpetat fo Afarat verftanden hab, fo 
hab ich doch a guts Gedächtnuß, und 
hab auf: alles aufpaßt wie ein Haftel⸗ 
‚macher, und alles ſo g’nau niedergfchries 
ben , wie ſie's g’redt hab’n. 

„Nu jegt hat er ihnen die Superior 
rität von fein’n Genie wieder g zeigt, 
bat der Griechenblau anghebt.⸗ 

„Sie meinen den Meiſterſtreich wes 
gen Vitry, fage der Leckmueß?“ 

„Ja den niein ich, fahrt der Gries 
chenblau fort, S,ift gerade unbegreifs 
lich, wie den Menfchen fein erbabner 
Geiſt aus allen Verlegenheiten ber 
-ausreift, wann man ſchon völlig glaubt, 
daß er jetzt nimmer z'retten iſt.“ 

„Exr iſt ein unbegreifliches Weſen 
———— ‚Art, ſagt der Lec much, 
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Friedr ich der große, Ludwig den 


andre Kolone weiter her gegen Lo⸗ 
thringen / wo alle unſre Magazin ſtehen, 
und nimmt uns auch die vor der Naſen 
weg, daß wir nachdem gar nichts mehr 
y freſſen haben, wit haben ohnedem 
jetzt ſchon faſt nichts mehr znagen, 
noch Pbeiſſen, dort ſtehen auch alle 
ünfee Artilierie⸗Park, die fuͤhrt er 
uns davon, ald wann ſinie da giſtan⸗ 
den wärn, oder er geht mit ſeiner gan⸗ 


zen Armer uͤber Baſel durch Die 


Schweitz nach Italien, und vereinigt 


fi mich Vizekoͤnig, und da wolle ich 
juſt nicht gut ſtehn dag wirinnicht et⸗ 
ee — — C wann 
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wann noch gar wieberrwinmahl in Wien 
tradtiren muͤſſen. — Rurjom er fang 
jetzt hin, wo. er will und wir konnen 
ihn da nicht aufhalten, weil unfre Korps 
kein Rnmenitozion: mehr . haben , 
das hat er alles: durch ben einzigen Mei⸗ 
ſterzug bewirfe. un 39 .. 
227⸗Anſer Armee: geht: ſchon über’: 
Rhein wieder zuruck, das bat- mie. 
geftern ein ang’fehener Mann auf den 
Boͤrß gſagt, fallt- der Blitzblau ziny 
und ‚da hab ich gleich meine Zwanzger 
um 395 angbracht. u m. ©, 2.0 8% 
Erlauben Sie, fagt der brabe Haude⸗ 
gen, ich find vielmehr· daß der Marſch 
nach Vitry der unuͤberlegteſte Schritt: 
der Verzweifſung war; und daß der. Bor: 
apart: dadurch ſein'n eig'nen Unter— 


— gang ohne Enad herbeig zogen har: en 


98 woll’n Sie mir fagen, antwortet 
der Griechenblau, ber: ich den ganzem 
Spaß: durch.etliche dreiflig Jahr mies; 
. gemacht habe, ih möcht doch miflen,. 

wer mir in der Dacktick was lernen 

Ich hab eben fo lang, und zwar faſi in 
allen Chargen bis zum Jahr zehne ge⸗ 
dient ſagt der Haudegen und ich ſehe 
daß ſich der Bonapart Dub dieß won 

















tige ‚Manever felbſt von adeing, 
% 'y ſtadt abg'ſchnitten n bat. 

Was liegt ihm denn an der; Haupt⸗ | 
ſtadt? * a „die hat 


ÖLE vjchen; 

und iſt im Beten —— * 
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ich nicht ‚laı ): ſie bringt Feine. Er 
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und dag bie Mlürten Uberal bei offnen 
Thoren als Freunde aufgenommen 

werden.“ 5. rt It — 1234 
Was? ſagt der. Leckmueß. Wiſ⸗ 
ſens denn nicht daß ganze Regimenter 
von uns hei der Nacht von den Ein⸗ 
wohnern wo f’ einquartirt war'n uͤber⸗ 
fallen, und ale maſſakrirt worden 
find ? a 7 Bi —38— 003 


“ ‚Sein Täntwöretber Haubegen, das 
hab ich nicht g'hört, äber das weiß ich, daß 
Kin und wieder miehtere Rotten Bauern’ . 
inWaͤldern und Gebirgen herumftreifen, 
und daß f“ dort, wo ſkleinere Abthei⸗ 
fungen von uifern Leuten antrefen mit 
det Mebekiidäst über fie her failen, und 
daß fies hernach todtfchlageh ; dag bag 
aber jest ſeltner wirb, ferden ber wir- 
dige Feldmarfchall Furſt von Schwar⸗ 
zenherg das ſtrenge Proktami erlaſ⸗ 
fen hat, und daß Bauern, bdie man nad) 
dem Proklanii zum Tod geführt hat 
— auf RAnien “an «ihr or 
5 beiten, und g'ſagt haben, fie härt m 
müiſſen zu’ Waffen’ gteifen, fonft wä⸗ 
rens z' Haus ohne Gnad und Barmhers 
zigkeit gHaͤngt word /·— 
Wo ſteht das wenn ich bitten darf? 
ſagt der Leckmueſt. Grad — 
KW N u . € t, 
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9— daß d' Einwohner bei der Nacht 
ganze reg von ung maffafrirt 
haben , fagt der Haudegen. *’ | 
„Meine Heren, fagt der fehwarz und, 
gelb angloffne Kaufmann, über was 
zanfen Sie denn, ‚haben f’ denn.den heits 
Tigei Beobachter noch nicht g'leſen?“ 
ein, haben alle g'ſagt.““ 
| Ru fo leſen f’ ibn, fagt der Kauf⸗ 
mann, da iff er (und zieht ihn aus der 


Brufktafchen heraus), da werden fie 


lefen, daß der Ponapart eilends von 
Viren wieder auf dig Straffen yon Pa⸗ 
ris aruckmarſchirt, daß unſre Armeen 
ſchon wieder alle vereinigt ſind, und 
ihre Borpoften ſchon wieder. in Maux 
fließen. 

Wo; Feht· ‚das? fast. ber Waſch⸗ 
blau?“ - 

— Dabier fagt der Kaufmann, und, 
leßts gleich äffentlich vor.“ 

‚Der Griedyenblau  ift da drüber 
völlig wie ein franzöfifcher Uniform blau 
mit rothen Aufſchlageln in Richt 
wor)’n | 

Seht furcht i6. mid). nime;- f fagt 
ber Waſchblau⸗ 

O unerreichbarer Held Fuͤrſt von 
Schwarzenberg! ſagt der Haudegen, 
jet “m Tyran verlohren ae R 
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Marum das fieh ich Nicht. einz 
fagt der Griechenblau. 4 
Jetzt wird unfre Armee ſiegreich vor Pas 
ris ziehen, der dortige Magiftrat wird fo 
gut, mie anno neune der wieneriiche, 
mit'n Stabefhlüffeln entgegen. kom— 
men , die Armee wird mie Jubel ems 
pfangen werden, die Nazion, der der 
Tyran ſchon lang ein Greul if, wird’n 
abſetzen, und die Bourbons als Köni⸗ 
ge ausg’rufen werden, ſagt der Hau⸗ 
Degen. ee 
Bahaha! fangen alte Blauangloff: 
nen z'igleich Zlahen an. » . 
Lacht nur lacht! — fagt der Haus 
deg:n, wir woll’'n ſehen wer am letz⸗ 
ten lacht. | | 
Was haben denn Sie für ein'n Bes 
grif von’n Franzofen? glauben Sie fie 
werben die Hand in Sack fteden? der 
Sranzos gibt fein’n letzten Blutstro—⸗ 
pfen für fein Freiheit, fagt der Grie- 
chenblau. er 
- Für fein Freiheit, das laß ich gelten, 
fagt der Haudegen, aber glauben denn 
Sie daß er jetzt nicht endlich doch einſieht, 
daß er nur für ſein ewige Knechtſchaft 
Napoleon der große. wird mit einen 


einzigen Genieſtreich das ganze Unge⸗ 
un | wit⸗ 


"39 
witter wieder abz’leiten wiſſen, ſagt der 
Leckmueß. —3384 
Mapoleon der kleine wird, ſobald Lie 
Gegenparthei die maͤchtigere wird, von 
allen ſein'n Anhaͤngern, die er alle, 
mehr oder weniger mißhandelt hat, 
verlaſſen werden, und auf d'lLetzt noch 
Aallein da ſtehzn, ſagt der Haudegen. 

Das: glaub ich nicht, ſagt der Grie⸗ 
chenblain. c 25 2: shi sie 
Ich auch nicht, ſagt der Blitzblau. 

Ich auch nicht, ſagt der Waſchblau. 
Saolche unſinnige Redensarten, kann 
man nur mit Achſelzucken beantworten, 
ſagt der Leckmueß. 
Herr werden Sie nicht anzüglich, fage 
der Haudegen/ jeder hat fein‘; eigene 

Meinmg Sie die. Ihrige und ich die 
Meinige nur mit dem Unterſchied, daß 
‚Sie mit der ihrigen allzeit neben dem 
Centrum g'ſchoſſen haben, ich aber es 
meiſtens getroffen hab. © 
Wann das giſchieht, was zwar gar 
nicht zum Glauben ift; fo wird der große 
Napoͤleon, auch groß und als Kaiſer 
zfterben wiflen:;, ſagt der Leckmueß, 
entweder er wird ſich mitten unter die 
Kanonen ſtürzen, oder er wird ſein Le⸗ 
ben, als ein zweiter Cato enden — 
Ru IgG: 0: ER Er Pa et 1: a Die 
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bie Schand abg’feut z' werden, uͤbor⸗ 
lebt er nicht. — Wer der Muffie, oder 
Herr von Cato it, das muß ber Herr 
Better unfern Herr Pfarrer ‚fragen, Denn - 
ich hab noch mein Lebtag Fein Seitel Bier 
mit dem Heren Cato g’reunfen. — 
Das glaub ih wieder micht, ſagt 
ber Haudegen, der Bonapart lebt tie 
gu gern, das hat er in Wien bewieſen. 
Jetzt wiſſen wir doch wie’s ausgeht, 


. . fagt der Blitzblau ſpoͤttiſch, alfo- die 


Bourbong fommen aufn :Theon? - 
BGanßs gwiß, ſeynds denn nicht fehon 
in allen: Staͤdten in: Seankreich ,.mo 
1’ Bing’fommen ſeynd, mit Aubel 
enpfangen, und als Könige ausgrufen 
word’n, ſagt der Haudegen. 
Das bezweifl iſt ſtreng, ſagt ber 
fa 


Sit nur. zum Lachen ; ſagt der 
Ledmueh *— . 
Mu nu! ſagt der Kaufmann, wir 
reden alle da, wie der; Blinde won der 
Farb, jetzt muß fe fich bald aufklaͤren 
aber. in ein'n Land, wo man heund die 
Exkrementen des Dauphins aufn Klei⸗ 
‚dern herumtragt, *): und: morgen die 
Das iſt ein Stich auf die Farh rag 

: Bi 


** 


| 4 
ganze Familie ermordt, beund var 
der Goͤttinn Vernunft herumhupft, 
und morgen wieder 5’ Bettbuch und 
>: Rofenkranz in d' Hand nimmt, 
heund alle Kronen, Adel und Ordens: 
bander verflucht, und morgen nichts 
als Kaifer, Könige, Herzogen und 
Ordensbaͤnder hat, Fann gar nichts 
mehr g’fihehen , tiber das fich ein ver⸗ 
nünftiger Mensch vermundern koͤnnt. 
ch hab die Ehr mich zu empfehlen meis 
ne Deren, d’rauf ift der Kaufmann forte 
gangen, und mir iſt der Diskurs auch) 
Tan weilig vorkommen, ſo bin ich auch 
Abgfahrn, und babs den Herrn allen übers 
laffen wems aufn franzoͤſiſchen Thron 
fegen woln. ar STE 
N 2 Scch ze. 





de Dauphin, die in gang Frankreich 
o Mode war, wie der Dauphin Ludwig 


— —2* 
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* der Herr Vetter gleich mit dem 
Brief zum Herrn ‘Parker, daß er auf 
ber. Stell alles zun TeıDei:.herricht’e, 
nachher laß der Herr Better ſeinn Hande 
linger ſattein, und fo viel Roß als ber 
Herr Better in der G'ſchwindigkeit aufe 
treiben kann, und reit der Herr Vetter 
mit allen ſeinin Muͤhlknechten ale 
Kurier in Kakran einz die Kerin ſollen 
alle fo ſchnalzen, daß man's von Rakran 
bis nach Eipeldau hinüber hört. — — 
Das iſt a Jubel, das iſt a G'jad und 
ein Plauſchen auf allen Gaſſen und 
Straſſen, überall ſtehen d'Leut träupel⸗ 
weiß bei einander und derzählen einander, 
und fragen, und lachen, und da ſieht 
man, nishts als freundliche und 
Ä £ 
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de Geſichter — Henn es iſt das Unglaub⸗ 
liche, das was man noch vor ein'n Jahr 
für. unmpglic) g'halten hat, und mo 
ein’m d'blau Ang’löffiten mit gleichen 
Füffen ins G’ficht g’fpeungen-wärn, warn 
man ihnen fo was erzählt hätt, ‚richtig 
gfchen. nn 
> :Heunt am Ofterfonntag den roten 
April 1814. hat uns der unerreichbare 
Feldwmaͤrſchall Fuͤrſt von Schwarzen 
berg mit ein'n rothen Ey aufg'wart't, 
das fo lang dꝰ Weit ſteht noch nicht ers 
lebt word'n iſt; ich weiß ſelber nicht bin 
ich a Bueb oder ein Madel vor lauter 
Freuden, kurzum, nach einigen ſehr hart⸗ 
naͤckigen Gifechten, und nach einer 
merkwuͤrdigen Schlacht bei: Feri 
Schampinoͤs, wo der Feind neuntau⸗ 
ſend Mann und go Kanonen verloren 
—* ſind die zwei Monarchen, der Kai⸗ 
er von Rußland und der Kinig von 
Preuſſen den z iten Marzi an der Spitz 
von ihr'n herrlichen. Truppen öffentlich 
bein hellen Tag in der Stadt Paris 
(nachdem vorher die wirklichen Truͤm⸗ 
Mer der Armeekorps der. Marfchall’n 
Marmont, Vicktor und Oudinot auf 
freien Abzug Fapitulirt haben,) eing zo⸗ 
gen/ und da hat ihnen ein unermeßlicht 
Menge Volk in ein'n fort — * 





leb ‘der Kaifer von Rußland, es leb 
der Kinig von Preuſſen, es leben unſ⸗ 
ve Befreier! es leben vie Burbons!/ 
und da haben gleich etliche tauſend Men⸗ 
ſchen die weiſſe Huetmaſchen aufg'ſteckt 
und haben die g'ſchekete herunt rg'riſa⸗ 
fen, und haben g’fchrien dag der Erd⸗ 
boden g’zittert hat: „herunter mit'n 
Tyran, es leben unfre Vefreier, es 
* unſer Koͤnig Ludwig der achtzehn⸗ 
er — * J — 
Drauf iſt dꝰPopulaſchi zu der Sau⸗ 
den. von. Napoleon hing’pofelt ,. und 
hats. von Altarl aberreiffen woll'n, und 
hat Fiarferpferdt ang’fpanat; aber der 
ſteinerne Napoleon hat ſich fefter g’halr 
ten als der wirkliche ; denn der ift, ders 
weil das alles in Paris: g’fchehen. iſt, ir 
Sontaniblau: g’feifen;, und hat g'paßt 
was mit ihm a’fchehen: wird — dem 
mueß der Bruſtfleck ziemlich eng mworb’n 
ſeyn, denn er hat völlig en Kopf verloh- 
ren g’habt ;. bald hat er: nach Italien 
zu'n Fixelkonig marſchiren woll'n, bald 
hat er a: Rebuͤe über die Abſchroͤdeln 
won fein’ Kriegsheer g’palten / hat aber 
fo. blaß und entftellt dabei ausg!ſehen 
Daß er faſt niche zum kennen war und 
Tat auch nicht länger als acht, höchfteng 
a, eg un et oe" 
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zehn Minuten bei der Nebuͤe ausg'hal⸗ 
ven. ee. a Miti. 2 
Die alliitten Munarchen und der 
Fuͤrſt von Schwarzenberg: haben uns 
terdeffen ihre Prokfami in: Paris anſchla⸗ 
gen laſſen/ und haben zu’n frangdfifchen 
Bolkig’fage, daß ſꝰ bloß als Freund 
koͤmmen, um Ihnen den Frieden z'ge⸗ 
ben, daß f’ aber derbei weder mit'n Bo⸗ 
napart, noch mit ein'n von ſeiner Yan 
len) Famili unterhandeln woltn; o’Frans 
j pa ein’n Aufſatz zu einer Kan⸗ 
ap machen, die ſo franzbſiſche Bote 
ich machen: kann, und fer ſeynd 
mit ihrer Macht nur da; um ſie Im ihrer 
Arbeit zu unterſtuͤtzen; und da haben 
fie ſich alſo Fſaung ſetzt md: hab’n u 
Bonaparti abg ſetzt, und haben n Lur⸗ 
wig den achtzehnten als ihren Kö⸗ 
nig aufg'ſtellt und ausg’ruefen ‚haben 
aber rg — — 
reed mir vdllig vorkommt da bei, 
als wann fie Vie. Sieger und G’ferge- 
ber: wär’n ;' und der König nur a Biſſel 
mehr als a Rathsherr von Parisz:une 
da bin ich recht kurios, ob der König 
nicht etliche Prozenten abbrechen wird, 
bevor ers unterſchreibt Süd un 
Zun Marſchall Bonapark iſt un⸗ 
en der Marſchall Ney ‚ fein alter 
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Kriegskamerad mit dem Auftrag bins 
g'ſchickt word’n, er foll fih die Regie— 
rungsſorgen aus'n Kopf fchlagen; und 
foll; der. Kron entfagen; da hat er ſich 
a Weil g’fpreigt ‚endlich hat: ihm. der: 
General Lefevre g'ſagt: „ſie ſeynd 
verlohren, weil ſie nie den Rath ih⸗ 
rer wahren Freunde hahen folgen wol⸗ 
len!““ d'rauf bat der arme. Polerl an⸗ 
g'fangt z'wanen und zahne z'flicken 
das Weinen muß er in Eghpten von 
Krokodill g'lernt haben, das auch, allzeit 
weint, wann's die, Menſchen nicht ‚ders 
wiſchen kann, die ſ' gern auffre ſſen möcht 
— aber daß ſich die Deren Gexeralen 
gar nicht z’helfen haben g'wußt! ſo gehts 
halt wann lauter Mannsbilber um ein 
Kind herum: fegnd, wär ein einziges, or⸗ 
dentlichs Kindsweib dabei g’weien , :fo 
hätts'n Kinder! ein'n Suzel g’geben, 
allenfalls mit Burgermarch g'fuͤllt, und 
in Conſtribirtenblüt eintunkt, ſo hätt 
der. kleine Pollerl g'wiß z'Rotzen auf 
g'hoͤrt — — aber das hat unſer lieher 
Herr Gott ſchon ſo haben woll'n, daß 
ein Menſch, der: fo viel tauſend und tau⸗ 
ſend Muͤetern, WMittib’n, Kindern 
und Greifen, und ſo viel Bettlern die 
er g'macht bat, viel Millionen und Mits 
lionen Zaher auspreßt hat, doch —* 
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einmahl probiren: mueß, wie, bitter die 
Zaher fehmerken, Be er ee 
D rauf hat alſo unſer Bonapart 
die Ent ſagung auf die Kron von Frank⸗ 
zeich und. Walliſchland ſelber aufg'⸗ 
ſetzt und unterfchrieben ; hart mueß 
ihm das Ding juſt nicht ang'kommen 
ſeyn ‚denn er hat erſt letzthin in einer 
Red Öffentlich g’fagt : „der Thron fey 

ur. a hölgerner, Seffel mit rothen 
San et uͤberzogen 3 freilich hat er um 
auf den, Seſſel ſitzen z'können, fo viel 
Menſchenblut vergoſſen, daß man al⸗ 
len Samet ; fo lang Samet gimacht 
rDrauf der Melt, hätt damit roih 
farben können —— aber jest hatıfich-hale 
ein Anderer auf den Seſſel g'ſetzt, folg⸗ 
lich iſt halt für, ihm Fein Platz mehr 
g’blieben. —: BR EEROE NAEN 
‚so Aber daß er dazumahl aud) g’fagt hat, 
„daß er deFranzoſen nicht braucht; 
aber diFrauzoſen ihm,“ da ſcheint mix 
hat er ſich doch. a Biſſel g’fchniden,; denn. 
jo nus jetzt, wie nothwendig als 
Pahn brauchen. Halle n 

See er die Entſagungsſchrift dem 
all Ney übergeben hat, ſo hat er 
wo etr denn eigentlich jest hin⸗ 
—* 2: fo hat ihm der zverſtehn 

‚auf die Inſel Elbe in Ztalien 
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mit 6 Millionen Franken (aber das fennb 
nicht etwann Tranzefen, fündern beiläus 
fig Achtgroſchenſtuͤckel) für ſich und 
fein Famili: — Auf das iſt er voͤllig 
wieder aufg'lahnt, (denn er war vors 
her fo g’froren , als wann er g’rad bon 
der Berefing herkommet) und hat fi 
zum ſchoͤnſten bedankt, und hat g’fagt, 
daß das z'viel fen, denn er fen jegt nichts 
mehr als d Soldat (mir fheint er muß 
fit) als Mörder vom Herzog vor 
Enghien noch was Aergers erwart't 
haben)"— und jetzt macht er ſich alfo bis 
auf'n 17ten auf die Inſel Elba veißfer- 
tig, um dort fein neus Land in Bfig 
Snehmen; ich wünſch ihm von Herzen aä 
langs Leben! — Dt - | 
Vebelift das Ding juft fo weit nicht 
für ihm ausg’fallen, denn ich hör auf der 
Inſel gibt's a Menge Inſekten, b’fons 
ders Gelfen und Mucken, und da Fann 


er alſo jetzt mit denen Krieg führen , 


und Fanns mit'n Fliegetiprader todt, 
fhlagen, weil er jest Feine Kanonen und 
feine Menfchen mehr zum Morden hat, 

Der Muffie Leckmuß bat alfo, wie 
der alte Haudegen fagt, richtig wieder 


neben ’n Zentrum giſhoſſen mic fein’n 


Kanonen, vder Kato⸗Tod; bei der Zeit 
g ſchehen ſolche Theaterſtuͤckel arg — 
e⸗ 


> 


jeder Menſch lebt gern, und der alte 

Haudegen behaupt't, daß der Walifihe 

fagt: „merti mi, morti tutto,“ und ein 

— iſt ja auch ein Eſpeſch Wal⸗ 
er. 


D'blau Ang’loffnen haben alſo heuer 
bei uns d'Oſterñ um ein Wochen ſpaͤter 
D* d'Griechen oder d'guden), denn 

ei ihnen bat d'marterwochen eis 
genclich erft an Ofterfonntag an⸗ 
grfangen, und was die recht durch und 
durch g’baigten ſeynd, für die wird 
wohl gar mie mehr ein Oftertag anbres 
chen, die werden wohl ihr ganze Le: 
benszeit hindurch wie d'guden den lan⸗ 
‚gen Tag halten, 


Diele, recht viele davon, denen die 
Rumddi auf einmahl fo ein’n matten 
Ausgang nimmt, haben zwar ihr'n Gögen 
jet vom Altarl hrunterg’morfen, und 
warn fie ſich auch nicht ganz weiß g'⸗ 
blaicht haben, fo ſeynds doch wenigftens 
wafchblau oder gar bluͤmurant worb’n; 
was aber die recht verpammerten feynd, 
die fehen jetzt völlig wie der ang’loffne _ 
Stagel bei ein’n Klagdegen oder bein 
Rlagichnallen aus, die heiß ich aber 
von nun an gar nimmer die blau Am 
g’loffnen , fondern die grau Ang'loffnen, 

D denn 
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denn man mueß voch wirkuch ſchon tn 
Mutterleib ray RR weſt ſeyn oder we⸗ 
nigſtens a Paar Muͤllnerlbwen als 
Schil — 5— in der Wappen haben, 
wann man jetzt noch fo eigenſinnig und 
hartnaͤckig ſeyn kai, da noch was } Ko 
hen, mo hie viel d'ran g’wefen iſt 


Jetzt wiſſen ſich deGrauangloffnen 
nicht anderſt z'helfen, fo ſchimpfens wie 
d'Rohrſpatzen über Die. wankelmuͤthi⸗ 
ge, flatterhafte, karakterloſe Na⸗ 
tot — ſtehſt/ ſtehſt es? — ei, ei, war⸗ 
um nicht gar? — — aber anno 180% 
war'e nicht wankelmuͤthig und Farafa 
— wie's als Stockrepublikanerin 

einmahl ein'n zum Kaiſer hat krönen 
eifen? — — han? wie war dehn das? 

ch findt da gar nichts wanket 

— d'ran — durch zehu ſchla⸗ 
gene Jahr haben ſich die beſſern und 
qiejeidern Franzoſen alles Elend und 
anımer müflen g’Falln fallen, und haͤ⸗ 

| den nicht muchfen bärfen, Hi hab’n 1 n 
Tyran ‚mit Loͤffeln freff en ha J 
ſeynd aber durch die Mächf und Fur f 
unterdrudt word'n, und hab’n 9 nen 
fd lang. f koͤnnen aben; z jetzt Auf ein: 
mahl kommen ihre Metter, ſo folge ja 
gar nichts natürlicher deraus > daß 

ver⸗ 
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2* rnuͤnftige Parthei aufkommt, und 
ſich von ein n Menſchen loßmacht, der 
regiert hat ſwie dee Storch dFroͤſch 
in der Gab 


Seit der famoſen Abdankungsg' 
ſchicht geht ein Feldmarſchall und ein 
Korps um's and're zu'n Ludwig den 
achtzehnten uͤber, und der Tyran ſteht 
ganz mueder ſeelig allan da — alles 
ſchwort'n Eid der Treue, und der Muſ⸗ 
fie, ver Bruder des neuen Königs nimmt 
alle in Snaden auf, er bar’n alten 
und den neuen Adel z'ſammg'ſchmol—⸗ 
gen, alles g’winnt durch den Bona— 
part, ganz Europa erhalt was f’ ſchon 
lange Jahr a’wunfchen hat — nur er 
allein, er ganz allein figt im Pfeffer, 
und bald wird fa Spur mehr von ihm 
da feyn, in a Paar TahrIn vielleichr 
werd’n nicht a Mahl d'grau Ang’loff- 
nen mehr von ihm reden. — Sein Sta⸗ 
tue ift ſchon ’runterpurzelt, und ſtatt 
feiner fommt die Statue des Friedens 
auf bas Poſtament; alle Auffchriften , 
alle Portrait und Anfpielungen wers | 
den Faffırt, alle Napoleond’ors werd'u . 
umpraͤgt werden, damit ja nichts Die 
Menſchheit mit dem Andenken an ihr 
überftand’nes — mehr derſchroͤcken 
| D 2 


kann N) 
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kann, und ina zwanzig Jahren werden 
d'Kinder ihre Eltern — wann ja dort 
und da von ihm noch ein Red ſeyn 
ſollt (was meiſtens nur an Charfreis 
tag zu einer Bueß g'ſchehen wird), 
fragen: „Sö Mama! wer war denn der 
Bonaparte 77 — — 


Ich bin «. 
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Erſter Brief. 


* 





Hochgeehrter Herr Vetter! 


Den ıten May führe m'rn Efel ind 


Hen, ift ein alts Sprichwort, und ba 
bin ich halt auch gleich her g’gangen und 
hab d'Baroneſſinn in Augarten hinaus- 
g’fchleppt 5 weils g’heiffen bat, daß dort 
alle Zahr den ıten May die prächtigen 
Muſicken anfangen, wo alle Wochen 
fei® etlich und zwanzig Jahr'n eine ghals 
ten wird, dasmahl aber ift der ıte May 
juft an.ein Sonntag g'fall'n, wo fich 
bei uns in der Fruh fein Geigen rüb« 
ren därf, fo hab'n wir ung alſo mit den 
Konzert begnügen müffen, das uns 
d’ Nacıtigallen ‚ D’ Omageln uns 
d'Spottvoͤgel vormufizire hab’n, 

Der Augarten foll vor etlichen Jqh⸗ 
ven noch a wunderfchöner Sorten 
g’wefen feyn , und das fieht man. ihm a 
noch an, er ift wie ein altlete Frau, 
ber m'rs noch dort unn da ankennt, 
| 2 daß 
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daß fa mahl bildſchön g'weſen ſeyn 
mag. — Jetzt aber habens mir g'ſagt, 
hat'n der ſtarke Wind anno viere ſo 
xſammg'maſtert, und anno neune hat er 
von Franzoſen fo viel ausg'ſtandten, 
daß er gar nimmer z'kennen ift, jest 
ift er alfo vorn Hui, und hinten Pfur ! 
Denn dort, wo noch vor zehn Jahren 
die unvergleichlihe Au, und die halb- 
gwachſ ne Maff die berrlihften Schat- 
-tenalleen bild't haben, da ift jegt alles 
fpiegelliecht , und nieder, denn jegt 
ſtehen lauter Hollerftauden dort, we 
ehender d'ſchoͤnſten Baumer g'ſtanden 
ſeynd, und da glaub ich follten jege 
d'Apotheker z'ſammſtehn und ſoll— 
ten n Augarten in B ſtand nehmen, 
denn da mein ich ließ ſich doch ganz 
ein ordentlichs Nagel Hollerſalſen 
aus ihm auſſerſieden. | 
Bon da ſeynd wir Durch das grüne 
Gaterl in n Prater h'nüber marſchirt, 
Here Beiter das war ein Annehmlich⸗ 
keit! wiewohl der erfte Maytag fo 
kalt war, daß m’en faft zu fagen, für’n 
erſten Weihnachtöfegertag hart Fün- 
nen gelten laſſen — da fennd wir alfo 
jun safiephäulern bin fpazifizire und 
haben. ein KRaffebbaad g’nommen — gut 
war er juft nicht b'ſonders, aber weniga 
| | ftens 
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ſtens nicht gar z'wohlfeil. — Wie wir 
uns fo recht angſſchlammt haben g'habt, 
(denn d'Baroneſſinn bat nur 6 Schal’ 
und 3 Paar Kipfeln 8 nad g’bros 
chen) fo ſeynd wir fiefer in Prater bins 
ein g’gangen, und da hab ich ein’n Bes 
Fennten, den ich fo von Sehen aus 
fenn, ang’trpffen, der a gar a g'ſchick⸗ 
ter Landfchaftmahler feyn fol, dee _ 
ſteht da vor ein’n Hohen alten. Bam, 

ider völlig ganz allein da gſtandten if) 
und zeichen ’n ab, das iſt mir mir völlig 
g'ſpaſig vorkommen, ſag ich „das iſt 
mir a was neug's daß man d'Bamer 
aport'rirt, die kann man ja überall fe: 
hen, denn ein Bam ift ja wie der an⸗ 
Dre, 8 ift halt a Bam, und wann er 
Fein Obſt oder Fein Holz oder Eein’n 
Schatten gib, fo [hau ich 'n gar nicht 
an. — D mein freund „lage der 
junge Mahler drauf“ (er ifta Sachs) 
wie ſtumpf ift ihr Ofüht für die Kunſt, 
betrachtens einmahl diefen Baum ge« 
nauer. — „No ich fieh halt daß er eig 
alter Grampen ift, aus dem ich mit 
nid anderthalb Klafter Holz aufler 
ykriegen gitrauet, wann er heund gſchla⸗ 
gen werd'n ſoll, fag ich drauf! aber fe 
fehens nur die herrliche Gruppe, bie 
ge darſtellt, bemerfens bie von ” a 
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fur und Zeit mit hundert Auswuͤchſen 
und Moß bedeckte G'ſtalt von dem 
Hauptſtamm, ſagt er. „Ahza! alle 
bie Dibbel, Knodern und Warzen, 
die er —F ſag ich drauf, da därf man 
s Jekſenſchmalz nicht ſparen, man 
man ſo ein'n Teufel auseinander trennen 
will, „das find lauter fchöne Spielar⸗ 
ten der Natur, fagt der Mabler — 
betrachtens das ehrwürdige Haupt, 
das er etwas ſenkt, die erhabne Krone, 
bie er aufhat.“ „Ja fag ich, die Kron 
bat er auch ſchen länger als zehn Jahr 
auf, die purzelt ihm auch nicht fo bald 
herunter wie manche andre,‘ „Sehen 
fie nur, fahre der Mahler fort, die 
regelloſe Verbreitung der Aefte , bie 

puren der Verwitterung.“ — „Ja 
8° muß fchon ein Paarmahl in ihm eins 
gſchlagen haben, fag ich drauf‘ hier 


 biefe Hole Gluft am Fuß, vom Zah 


der Zeit gerfreflen , fie gleicht einer 
alten Pitterburg.” — „Ja fag ich 
drauf, da müſſen Winterszeit a jiem- 
liche Packel Fledermaͤuß drin Platz has 
ben.’ — Gehen P nur dieß Wurzel- 
Werk, mit welcher Ueppigkeit es bie 
breiten Arm' ausſtreckt, fagt der Mah⸗ 
ler. — „Gehn wir a Biſſel weiter weg 
da, fag ich, ſonſt Fünnt er uns noch bei 
Ber 


RK 
der großen Zechen derwiſchen.“ — Und 
die mablerifche Bertheilung des Laub⸗ 
werfs, und diefe Beleuchtung, fage 
der Mahler. „Was fag ih, a Bes 
leuchtung? werdens doch nicht gar ’n 
Prater a beleuchten fag ich , der Mahe 
ler hat mich aber gar nicht g'hört.“ — 
Ad) und der Ton, fagt er, der Fon. 
Jetzt hab ich recht fleiffig 8 Ohrwaſchel 
Hing’halten „nein! fag ich, wann ichs 
vor Gott ſagen foll, Eein’n Ton Hör ich 
nicht, 8 finge nicht a mahl a Vogel 
oben.’ — Ach ſie verſtehen mich nicht, 
ſagt der ſächſiſche Mahler, ſtellen Sie 
ſich ſo (jetzt hat er mich g'richt't) und 
ſehen ſ' ihn jetzt recht genau an. — Ich 
hab'n Bam alſo anglotzt, wie d'Kuh 
s' neue Thor, — nu ſagt der Sachs, 
g'fällt er Ihnen noch nicht? — ſag ich 

rauf. „Oes Künſtler könnts ein'n 
halt recht ordentlich bieit ſchlagen, jetzt 
ſchaͤu ich den alten Schibbel erſt recht 
an, Sie haben recht, 3’ iſt a prächtiger 
alter Kerl, der denke fchon Langer als 
wir alle drei z'ſammen.“ — Und ſolche 
Meiſterſtuͤcke der Natur zeig ich ihnen 
zwanzig hierin Prater, fahrt der Sachs 
fort, wie Landſchaftsmahler wandern 
: fleißig herunter um fie zu ftudieren, 
hind jetzt till man uns diefe herrlichen 
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Eyemplare rauben. — „Ja! koͤnn⸗ 
tens denn nicht aus'n Kopf fo ein'n 
Bam hermahlen? ſag ich drauf.“ — 
D Freund, ſagt er, mie weit iſt die 
Phantaſie noch von der Natur ents 
ferne, . fo wie der Hiftorienmahler an 
ben (hönften menfchlihen Formen die 
Schöne Natur ſtudiert, fo fludieren wir 
Landſchaftsmahler fie an diefen Baur 
men, und doch — Dunerhorte Bare 
barei! — ſtatt daß man in einer: Stadt, 
mie Wien (wo fo viel von Künften ge» 
fprochen, und. auch wirklich für fie ges 
than wird) dem Himmel danken follte, 
daß die Schuler fo nahe an der Stadt 
fo £refflihe Mufter finden, die ihnen 
Fein Pinfel vorzeichnen kann, will man 
fie ung rauben, — „Wie fo denn, fag 
ih?’ — man will fie umbauen, ſagt 
der Mahler, — „Zwegen we denn ? 
fag ich.” — Man fürchtet vielleicht Be⸗ 
ſchaͤdigungen, fie möchten umfallen u. 
f. wm. fage der Mahler. — „Gickes 
gackes, warum nicht gar, ſag ih, fo 
ein Stamm, wie f' ibn anſchauen, ſteht 
woh a Paar hundert Jahrl bis er ums» 
fallt. — Bielleicht ver Holzmangel in 
Wien, fagt der Mahler. — „No ja, 
fag ich d'rauf, wär der Müh werth, 
ſchauens erft wie viele Holz auffer frie: 
| gen, 
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gen, wann.fden Mloder wegrechnen, 
Das wär ſchlecht, wann d'Stadt Bien 
ſchon auf die Paar alten. Krampen 
anftehn thaͤt.“ — Aber die Oekono⸗ 
mi’, der Profit der ſich d'raus löfen- - 
läßt, fagt der Mahler. — Da hab ih 
hellaut d'rauf lachen müffen, — „Jetzt 
.. mir mit'n Profit, fag ich, ich 
) nicht daß. da einer auffer ſchaut, ich 
bin a Laudwirth und verſteh das Ding 
beſſer, als ds Stadtherrn, d’Rafen 
laß ich mir abſchneiden, wanns 8’ Faͤlln 
und 8’ Schneiden von a fo ein Bam, 
bis er an Ort und Stell fommt, nicht 
zweimahl fo hoch kommt, als was ſ 
nachher auf der Holzgfiätten d’raus 
Iöfen können.“ — Ah Gott, fagt der 
Mahler (und da hat er recht von Grund 
des Herzens dabei g'ſeufzt) wann bie 
Herin, die da d'rüber zu reden haben, 
au fo vächten, wie Sie Freund, fo 
fiel mir ein großer Stein vom Herzen. 
——* „No ſag ich, ifo that ich ihnen’s 
halt vorftellen, wer weiß ob's nicht was 
nutzet, oft wird auf a ſo a Bagatell nicht 
regardirt, die Herrn denken vielleicht auf 
ſo was gar nicht, ſie haben halt wieder 
ihr Fach im Kopf, warn man aber redt, 
fo wird d'Sach vielleicht anderſt. — 
Wann ich wie. Sö wär, fo feet i halt 
Re mit 
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mit meinn Kameraden a Schrift auf, 
und da bitteren wir halt vecht (hbn, van 
F uns unfer Studi noch Ferner da ſtehn 
laffen ; a gut's Wort finde ja a qgut’s 
Ort, was meinens?“ — Sie haben 
recht, das woll'n wir thun, ſagt der 
Sachs d'rauf, mit einer Freud, als 
wann er'n Bſchad ſchon in der Taſchen 
hätt, dag d' Bamer pardonirt ſeynd. — 
„Sag ich d'rauf, SH ſeynd Sö doch 
von der Güte, und ſetzen's mir alle die 
ſchoͤn'n Sachen zu Papier die P von 
den Bam da g’iagt haben, damic ich 
das ganze Hirfchauer = Stucke mein'n 
Herr Vettern nah Kakran recht aus 
führlich ſchreiben kann.“ — Was? ſagt 
er‘, ſeynd Söo vielleicht gar der Eipel⸗ 
dauer, der d'blau Ang'loffnen ſo ku⸗ 
ranzt? — „Ja der bin ich, hab ich 
P’rrauf g’fagt, hahaha, fange er zla- 
chen an.’ — J mu ſagt er, den Auffag 
fol’n Sie von ganzen Herzen haben. — 

Rest hab ich mich empfehlen wollen, 
aber d’Baroneffinn, die halt gar a b'ſon⸗ 
bre Lieb für d'Kuͤnſten und alfo auch 
ganz natürlich. für‘ d' jungen Kuͤnſtler 
hat, weils's halt auch a Stuͤckel von 
der Nobleſſe iſt, hat während unſern 
ganzen G'ſpräch mehr auf den jungen 
Mahler als auf den alten Bam hin⸗ 

g'ſchaut, 
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g'ſchaut, und auf einmahl rufts mich auf 
d’Geiten, und ſagt zu mir. „Sb wir 
müffen dem Menfchen doch zeigen, daß 
wir auch d' Kuͤnſten unterftüßen, 
wiſſens was, fragens ihn, ob er bei uns 
bleiben will, und ladnen's ihn zum 
Paperl zum Eſſen ein, damit er doch 
ſleht, daß man auch was für d'Kuͤnſten 
thut.“ — Mo, ich mac) mein’n te 
wurf, und D’Himftler (hab ich allweil 
g'hört) geben bei fo mas fein’n Korb, 
und richtig hats eing’eroffen, er hat ſich 
gar nicht lang bitten laſſen, und ift bei 
uns ‚g’blieben, jest. hat ’n d'Baroneſ⸗ 
finn friblire er. möcht ihr fein'n Bam fer 
ben ſaſſen, und das hat er auch gleich 
ohne weiters g'than, und da hab ich 
runden, dag der g’zeichnete, Bam 
mit'n Dleifteften noch viel huͤbſcher 
war, als der natürliche; fag ich zu 
ihm per G'ſpaß, daß ich auch mahlen 
Tann, fo? fagt er, und bat a Freud 
Shabt.. „Ja fag ich drauf, aber i 
mabl feine Bamer, fondern nichts als 
Wagen und Kerndl, da hat er g’lacht. 
— Drauf feynd wie fo mic einander 
umerg’fchlanfelt in Prater bis fies Freß- 
gloͤckel gleut't haben, und da hat er uns 
allerhand fo Baͤumer g'zeigt, die ſagt 
er noch ſchöner wär'n, ala der ſenise 
— 1 om 
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imb bie alle fo ganz allein auf der Wie⸗ 
fen da g'ſtandten fennd, faft bei ein’n 
jeven ift a Kuͤnſtler g’fiandten und hat'n 
abEunfrafeit. Sag ih, das wär wohl 
a rechte Suͤnd, wanns die Bäumer 
alte z'ſammhaueten, ſteht ja a fo da 
umer weit und breit faft Feiner, das 
beifie ja ’n ganzen Prater völlig ver: 
ſchandteln. „Gott gebs daß 8° nicht 
g'ſchieht, fage der Mahler drauf 
Wie er g’hört hat, Daß das bie 
nämlihe Baroneſſinn iſt, die er ſchun 
fo fang aus mein’'n Briefen fennt, fo 
hat der Menfh a narrifcbe Freud 
g'habt, und har g'ſagt daß ihm halt fo 
leid ift, daßer bein Tablomachen nicht 
hat q Mäufel ſeyn fünnen, denn da 
hätt er halt ala Mahler viel profitirt, 
meint er; und ba habens halt alle zwei 
in eim’n fort nichts als A’Eudert und 
g'lacht. Warn i was dazu gfagt 
hab, fo hats Kalt alleweil d'rauf g’fage, 
d’jungen Kuͤnſtler mueß man auf- 
munterm, no Gott fen Dank, auf⸗ 
g'muntert hat N ihn g’nug. 
Drrauf haben wir halt bein Paperl 
gigeſſen, d' Perſchon um 3 Gulden und 
hätten recht gued g’effen für das Geld, 
wann wir. noch um a 10 Perfchonen mehr 
g’wefen wärn, da hab ich halt fan 
ein, 


i3 
Wein, Brot und. Presburger Zwibach 
mit :5 fl. 45 Er. die Kuͤnſten unterftügen 
wüflen. | | Ä 
Nach der Praterallee feynd wir zu’n 
Sperl baftardeit, und da ift uns dei 
Mabler auf. der Schos g’feffen,, und 
da hab,i halt wieder bein Sperl die 
Künſten mit etlih und z'wanzg Gul—⸗ 
den unferftügt, d'rauſt ſeynd wit. nach 
Haus g’fahren,, und ’n ander Tag hat 
mir der Mahler gleich ſein'n Aufſatz 
g’bracht , und jegt ift der Mabler {bon 
völlig 8’ tägliche Brot bei feinet großen 
Goͤnnerinn, und da mahlt er nicht 
ein Mahl fogar bei ihr in. Zimmers 
und 8’ Zimmer hat nicht einmahl ein 
ordentlichi Liechten, mir feheint et 
muß halt lauter Nachtſtuck mahlen. 
er Ich bin &. 





Zweyter Brit 
Mai der Kourier der uns die Nachz 
ticht wegen der Einnahm von. Parıs 
hätt beftättig’n ſoll'n, in Bruͤſſel, und 
in Frankfurth hat einreiten müflen , ſo 
bat er ſich natürlich um etlich und drei⸗ 
Big 
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ßig Stund länger aufghalten, und das 
war den Grauangloffnen gleih a Waf- 
fer auf ihr Mühl, denn fi habens oh⸗ 
nedem nicht glauben woll'n, daß fich ihr 
Held ‚ihr Abgott, ihr Oehlgöz, wird 
fo malapros von feiner Houptſtadt 
mwegmanofiiren laſſen, und wie fies 
alſo jegt in ein’a Extrablattl g’lefen 
haben, wo aber g’fianden iſt daß a 
Kurier d’rüber einreiten wird, und 
der nicht gleich Da war; fo habens 
auf einmahl wieder Athen g'ſchoͤpft, 
und hab’n ſich g'troͤſt't, daß das Einis 
laſſen in Paris, wieder nur a Kriegss 
lift war, und daß f’ uns nur mit Fleiß 
einig'lockt haben, damits a fizilianis 
ſche Wefper hab'n mir uns halten kön⸗ 
nen, und da habens bei Stan und 
Dan g’glaudt, wir ſeynd da nur nach 
unfrer g'woͤhnlichen Dummheit (öie 
f bftänvig fo fleiffig anz’rühmen wiſſen) 
in d'Falin g’gangen, und d' Sſchel⸗ 
buebeln , d'Frauenzimmer in Etals» 
Jungen, und ver, Hofp:tfchierftecher, 
hätten a folhi Maſſakri unter unfern 
Leuten ang’fangen, daß wir hab'n fchauen 
müffen, wie wr bein Loch wieder her- 
ausfommen, und wann .alfo ein ehrlicher 
Mann fih g'freut hat, und davon 
g’redt Kat, dag wir in- Paris EN 
Ä 0 
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fo iſt ihm allzeit a grau Angloffner 
drein g’tappt und hat g’fagt. „Ja! wir 
baben’s ſchon wieder verlafien müſ⸗ 
ſen,“ and're Grauling haben wieder 
g'ſagt, unfer Kurier fey von ein’ 
Streifkorps aufg’fangen werd’n., kurzum 
© hat wieder alles z’fammg’hoifen, um ’n- 
Kurs wieder recht au ffiz'dibbeln. Entli 
an Dfterertag gegen Mittag ift halt der 
Kurier, der Herr Landgraf Fürft von 
Fürftenberg richtig eing’troffen., da 
war’nd freilich alle gleih aufs Maul 
gihlagen, und hab’n o'Ohren hängen 

1 ·. ⸗ Lg 

Der Kurier iſt über alli Plaͤtz, 
Gaſſen und Gaſſein der Stave Wien 
mit 106 Poſtillons, durch ganzi Wal⸗ 
der vom Menfchen daher g’ritten, der 
Hof hat ausg'ſchaut, wie der Wiener⸗ 
wald, der Grab’n wie der Prater, 
der hohe Mark wie d'Brigitnau, und 
der Zudenplag wie 8’ Gatterhülzl, 
und da hat man ſchon vor lauter Bla⸗ 
fen und Schnalzen von weiten g’glaußt 
der milde Jäger reit't dasmahl bein 
hellen Tag herum, wenigftens habens 
degrau Angloffnen noch allweil g’glaubt 
6’ iſt nur der wilde Jaͤger, denn der wär 
ibnen doch noch lieber g’mefen, als ein 
Kourier min Parifereinzug, vor ihm 
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her ift a ganzer Landſturm von Gaf 
fenbueben «uf der Erden daher g'ku⸗ 
gelt, denn weils von allen Fenſtern 
rechts und links nur Kupfer: und Sil—⸗ 
bergeld g'reg'nt hat, fo Kat man nicht 
anderft als g’glaubt s'ganzi Pflajter ir 
allen Gaſſen wird auf einmahl lebendig, 
and dus ein’n jeden Stan wird a Safe: 
fendue , wie ich in der Götter Gſchicht 
einmahl g’lefen hab, daß der heidnifche 
Adam und Eva Staimer hinter fi 
g'worfen haben, die zu Menſchen word’; 
feynd; und das war a Blaferei, @ 
@fchnalz und a Gheul wie bei ein'n 
Herenfchabes, den grau Angloffnen 
ift a jeder Blaſer, a jedes Vivat, und 
ein jeder Schnalzer durch March und 
Bain g'gangen. — Nu waͤnns dasimähl 
den Schnalzer überhört hab'n, ſo iß 
ihnen nimmer z'helfe. 
Die jwei Täg haben’s in Karner⸗ 
thortheater a rechta faubers Operettl 
„die gute Nachricht‘ aufg ſpielt. Da 
bringe ein Sauben in'n Schnabel, die 
gute Nachricht von der Einnahme von 
Paris, und da if: s Extrablatt von 
Sfterfonntag öffentlich‘ abg'leſen wor⸗ 
den, und auf d'letzt haben's ein'n präch⸗ 
tig'n patriotiſchen Chor, von unſern 
no Sompofitoe van Bethofen 

R auf⸗ 
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aufgmadt, nu da Eann ſich der Herr. 
Veiter den Lärm und das Dreinpra- 
chen denken, was d' Patrioten dabei. 
verbrachs haben, wer a Paar Ohren 
z'viel ghabt hat, der hat P dasmahl 
richtig in Theater ang’baut. 

D’Dehlerer haben ſich fchon rafend 
auf a Stadtbeleuchtung g’freue, denn 
fie haben halt g’glaubt, fie werd’n ihre 
Kirzenvon ſchweinern Schmalz nach'n 
Saufenden abfegen , aber da hats 
: g’heiffen, „ang’bumt Herr Pfarrer, 
mein Bater bat kein'n Keller!“ denn 
8 ift gar Fein Beleuchtung g'weſen, 
denn weil wir nicht Arieg fülen, um 
daß wir uns mit unfern Siegen prahlen 
Fönnen, ſundern nur damit wir ’n. all⸗ 
g'meinen Frieden erobern, fo hab'n 
wir aus ber Erobrung ter Stadt 
Parisa Fein folh’s Plarament machen 
woll’n, wie die Erhelden von Franke 
reich, wann's nur wo a Schildterhaͤu⸗ 
ſel erobert habn. ER 

Wie d' Nachricht von’n Parifer-E ins 
zug in Hoflager von unfern ang’betteit 
Kaiſer, in Diton ang'fommen ift, fo 
war 8’ Volk dort vor lauter Freuden ſo 
auffer ſich, daß f’ vorn Munarchen fein 
Quartier mit ein’n Laͤrmen hing'po⸗ 
felt iſt, und har g’fchrien, „es leb un⸗ 
| 3 fer 
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fer Kaiſer!“ wir wollen unfern Kar 
fer, unfern Metter , unfern Friedens. 
engel fehen, Herr DBerter fo habens 
Wiener anno neuni vorn Fenftern des _ 
Wayl. großen Napolion in Schön. 
brunn nicht. g'macht. D'rauf habens 
ihnen Geld ausgworfen, fo hat 8’Bolk 
g'ruft, wie ‚verlangen uns kein Geld, 
unfern Kaifer woll’'n wir ſehen. Es 
leben die Bourbons, es leben unfre 
Alliirten! kurz die Freud ift fo weit 
g’gangen; daß einige Damefen ihre 
weiß Wallifenen Kleider aufder Stell 
z'ſammg'ſchnitten und weiſſe Kokar⸗ 
den d'raus g'macht haben, (wo ich 
ſelber eine davon in. der Hand g'habt 
hab), die ſ' bernach über d' Fenſter 
auf d'Leut herabg’worfen hab'n, damit 
a jeder bat d'bourboniſche Kokardi 
aufſtecken fünnen. a; 

An Paris paßt jegt alles: nur auf 
deAnkunft von unfern gnaͤdigſten Kai⸗ 
fer, und da freuen ſich dFranzoſen 
auf ihm wie d'Kinder, am gten April 
iſt der gute Herr auch wirklich von Dijon 
aufg brochen und da hat'n Jung und Alt 
mit'n lauteften Jubel begleitt. Den 
bat er auch fein’n Einzun in Paris 
galten, und da hatn der Senator Ta⸗ 
lirandt mit einer Red empfangen, und 

da 
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da hat unfer gufer Herr d'rauf g’ant- 
wort’t, Daß erald Negent und Vater, 
alles aufg’opfert hat, um Europa 
aus dem Elend z’wiffen, in dems durch 
fo viel Jahr afchmacht’t Hat, und 
wanns ihm auch dazumahl nicht gungen 
hat, fo hat er Doch den Troſt dabei 
ghabt, daß er fein Pflicht erfüllt hat, 
ihm macht aber der Gieg Fein andre 

reud, als daß er dadurch wieder ganz 
Europa, und b'ſunders Frankreich in 
fein’n vorigen gludlichen Stand zu⸗ 
rüdEehren ſieht. Herr Vetter die we 
nigen Wort feynd mir lieber, als die 
ſechs Ellen langen und fieb’n Viertel 
breiten Reden , die feit zwanz'g Jahrn 
in Paris g’halt’n word'n ſeynd, we 
nichts , als lauter Prahlereien, Spas 
chelledfereien und Herabfesungen von 
andern Nazivnen drin vorfommen, 
U Menge öffentliche Blätfer bes 
haupten jest, daß der Bonaparte we 
der Napoleon, noch Bonapart, funr 
dern Niklas Guttheil beißt, und daß 
fih fein Herr Vader: Papa erft in 
Corſika ins MWallifche überfegt har, 
jest heiß er ſchon — wie er 
will, Spitzel oder Braſchel, weil's 
ihn nur a Mahl vonn Gackernackel 

| DB 2 aber» 
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aberdruckt hab'n, daß er ehrlichen 
Leuten nimmer fhaden kann. 

Alle Tag ſchicken die g’weinen Bo⸗ 
napartifchen Generalen nach'n Duzens 
den ihr'n Beitritt za der neuen Kon— 
ftituzion ein, und ſchwör'n dem Lud⸗ 
wig den achtzehnten den Eid der 
Treue. | 

Dem Baader in Hamburg fleigt 
jest auch fhon d' Ganßhaut in ganzen 
Körper auf. — Anfangs wie P ibm er 
n’n Parlamentar g'ſchickt bab’n, daß 
er Hamburg im Nahmen Ludwigs des 
achtzehnten übergeben foll, fo hat ers 
nicht glauben woll'n, daß alles das 
gfchehen iſt, denn was verfieht a fo 
ein Rauberhauptmann von der feinen 
Pfiffigfeit der gicheidten Minifter, 
da hat alfo audi; er, einn Parlamentar 
nah Paris g'ſchickt, ob's denn wirklich 
wahr it, daß der große Napoleon von 
hölzernen Seffel mie Samet uberzv- 
gen aberg’rutfht ift, jest hat ers 


: aber mit Gorteshilf endlich doch ers 


fahrn, daß,fih fein Held, wie a Ku⸗ 
mödiant, der den Abend aufn Thea: 
ter ein’n Kaifer oder König vorgſtellt 
bat, in der Gardrobe zu Fontani> 


» blau ausg'ſchirrt, und Mantel, Kron 


und Szepter aufn Magel g’hängt hat, 
2. jegt 
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jegt möcht er gern zun Kreuß riechen 


und andre Saiten aufziehen, aber wann 
ich was Freden hätt, fo müßt mir der 
zweite Schinderhanns vorher fein’n 


ä zen Raub, den er durch zwanz'g 
ahr „macht bat, fahr'n laffen, und 
den theilet ich ganz unter die armen 


Hamburger aus, die er am Vettel: 


Stab g’bracht hat, und nachdem ſchicket 


ich 'n ext. fo halbnackender, wie ers 'n 


Hamburgern g'macht hat, auf d' In⸗ 


ſel Elba , damit doch vd’ Garnitur beis 

das wi 

was noch gefchieht. * 
——— Ich bin ꝛe. 





Dritter Brief. 





Das ift doch a Biſſel gus der Weiß, 
was unſre Greißler in Wien treiben — 


Ich Hab meiner Baroneſſiun fo per 


Schub ein roths Ey Iegthin am Charz _ 
ſamſtag verehren woll'n, mußt ich für 


ein 


famm wär; nicht wahr Herr Verter, 
äe ’6 Ofcheidtefte ? — wer weiß . 
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ein ordinaͤrs ausg’blafens Ey, wo 
d'Frau Greißlerinn noch den Dotter 
zu ein'n Eyernſchmalz, und die Klar 
zu ein'n Eing'trapften hat verbrauchen 
koönnen, um baare 15 Kr. zahlen, weils 
mit ein Paar Farben von Strizelgelb, 
Leckmueß und Ziegelruth ang'patzt 
war, und weil ein. herzbrecherifcher 
 Meim drauf g'ſtandten ift, den Fein 
Teufel bat leſen koͤnnen, weil er fo 
ſchlecht und fo fehlerhaft g’fhrieb’n 
war. — Wie ich mich über die Sheus 
rung aufhalt, fa fagt d'grau Greißle—⸗ 
rinn deauf: „Ja mein Schag, beden- 
ken's nur, das ift ja ein Purusartis 
del!’ — fie hat noch ein Paar andre 
dort g’habt, wo D’Aluferftehung von 
Wachs drauf g’ftandten ift, um die hab 
ih mich gar nicht z'frag'n g'traut, 
denn fo a Maſterſtuck wird a völlige 
Kapital g'koſt't hab'n. — Wie ich alfo 
mit meiner ausgblaf’nen Ey’rguden 
im Sad fo fortgeh, die D’Oaffenbueben: 
nicht einmahl zun Beden hätt'n brau- 
chen Eönnen, feg’ id) mich in Gedancken 
auf ein'n Strohſeſſel kein'n Taroni auf’n 
Graben — Krack! war 's ganze Präſent 
von der Baroneſſinn in Milliontauſend 
Stückeln zerbreſſelt, und d'ſchönen Vers 
mit dazu, denck ich mir, wie ich 'n = 2 
| aus 
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ausg’beutelt hab, folhe gefärbte Ey'r, 
wo noch Dazu was z'eſſen drin war, hat 
man viere um ein'n Groſchen g'kauft wie 
noch D’Sreißlerleut Feine Lurusartis 
el kennt "haben. Der Jerum! hat 
denn der Kurs fogar D’Ey’rguden ſchon 
in feiner Bothmaͤßigkeit? — — 

Das iſt halt einmahl wahr, Herr Ber- 

tee! ’& wird alle Tag wöhlfeiler hei uns — 

8 Rind fleiſch ift jegt in ein Paar Mon, 
naten von ſieb'n Kreutzer nicht höher 

als auf 13 Kr. h'naufmarſchirt — aber 

das mueß man den Fleifchhacdern nach⸗ 

fagen, daß f* bei'n Aushaden recht auf 

d’armen Leut bedacht feynd, denn Die 

armen Banerftierer werd'n durch fie 

völlige Kapitaliften. — So lang f’ ihr 
ver löblichen Profeffion nahgeh'n, has 

ben’s nicht fo viel Baner aus’n Mit 

gftiret ala jest, und das iſt aud ganz 

natürlich , denn alle Ochfen, die man 

jegt in Wien herumtreiben ficht, haben 

halt nichts als Haut und Bein, hevent- 

gegen jeynd d’Leut doch jegt auf der Gaſ⸗ 

fen ſicher daß ſinicht g’fpießt werden; 

denn die Ochfen, die wir jeßt haben, thuen 

fein’'n Menfchen Eein Leid an, fie ſeynd 
fcoh, wann fie ſich felber fortfchlepnen 
können , und warn man ihnen nichts 
huet, und fo klein ſeynds Herr an 
. I. f . wet 
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weiß Gott ſle ſeynd faſt nicht größer, 
als die Oechſeln von Laim die d'Krip— 
pelweiber um Weihnachten herum bei 
ihren Standeln verkaufen, man könnt's 
alle Stund auf ein Kinderkrippel ſtellen. 
Einige von unfern vernuͤnftigen Fleiſch— 
hackern fehen Das aber auch ein, drum 
gehens zu all.unfern Mayerleufen und 
Milchweibern herum und fragen’s ob's 
idte Kuͤh nicht verkaufen, und woll'n 
ihnen's recht gut und theuer bezahlen ; 
dMilchweiber feynd aber. Feine Dod- 
terinnen, daß ſie's thuen, denn fie fehen 
gar z’wohl ein, daß f’ mit ihr'n Kinds- 
koch, das f’ ins Obers fprideln, fechö> 
mahl fo viel aufferfprideln, als ihnen 
der Fleiſchhacker für d'Kuh geben Fann. 
Bor Zeiten hat man.fo ein’n, der Kuh 
g'ſchlagen hat, einn Kuhpracker g’heif 
fen, heund zu Tag heißt er halt ganz 
Natürlich a wiever a Spefulanr. | 
Apropos! weil wir juft von Kuͤhen 
reden, ſo fall'n mir juſt ein Paar Stü— 
ckel von zwey Fleiſchhackerdamen ein, 
bie ich ’n Herr Vettern erzählen muß: 
An einer Vorſtadt in Wien, da hat 
d'Frau von Fleiſchhackerinn ein Elein’s 
Toͤchterl,, iſt das ganze Fiſperl höch- 
ſtens acht oder neun Fahr alt, und die 
iſt den Menſchern in der Bank De | 
me 
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weil fo un ern Fuͤeſen mustöhfen, | 
fo fagt a —* zu ihr: „Du R Leine, 
ach. doch. n’ Leuten nicht allweil ſo unter'n 
Füeſſen herum?’ ; ‚das hört die gnaͤdige 
Dradanı Sleifchhaderium, auf einmahl 
ſpringts wie a Pippbahn von Predig- 
ſtuhl herunter, gibt der. Köchinn a 
Watſchen, daß ihr |’ Feuer bein'n Aug. 
Eu Hain iſt, und. brüllt in einer 
u Miftmenfch! was haft 

* du, mein Kind per, Du ztituli- 
ren 2 — Miſtmenſch aber, nicht 
faul, g * ’n Feuermahl aufn Wang 
und. mit’ —— Backen (denn 

ſo ein Flei — n gr: gibt aus) 
zu * Poli Ba Jetzt iſt's ihr alſo 
ko entweder der. g'wat⸗ 
ten A „ Köchinn. fufz'g Gulden 
—— der auf drey Tag in Arreſt. — 
veiß noch nicht zu was ſie ſich re⸗ 
hat, aber ich glaub ſie wird lie 
zahlt haben, denm die lumpeten 
fufz g Guld’n därfs ja nur auf d'Leber 
8 Deifchel legen, fo bat fie 's 

hen Zagen wieder herinn, 
ER — als wann ar a ande | 









* ach ers —— wurdt, 
* d'andern Menſcher ” = 
4. 


BE - 


6 


Täg nicht Aufn Hahnbamm pben figen 
fäheten, und wo fih fo a Figur noch 
prahlen koͤnnt, daß fo ein adeliche 
Dam mit Zahlperl'n umn Hald — 
‚wegen ihr hat in's Loch fpazieren müeſ⸗ 
fen, blos weil f’ ihe a g’fiinde Mäuls 

fihellen aufgwifcht hat. — —¶ 
Neullch geht ein andre Frau Bei⸗ 
nerverfcheindlerinn (wie g’wöhnlich 
Aufg’pußt, als wann der Palmfıns 
dag g’wefen wär) auf der Öaffen, mo 
ich juſt vorbeyg’gangen bin, und blaße 
ſich auf vor Stolz, wie a Kanifch — 
da begegent ihr 4 Menfch, die in ihrer 
Band ?’3 Flerih nimmt, und dd fage 
zu ihrer Kameradinn in ihrer Unfchuld 
nur fo per Diſchkurs: „Du ſchau! da 
geht unſer Fleiſchhackerinn !“ und das 
bat die Frau Ochſenanatomirerinn 
g'hört, und hat ſich fo affruntirlich 
drüber befunden, daß alles in ihr g'ſchla⸗ 
gen und pagebt hat, und da hat's auf 
hochdeutſch 9 fagt: „Jetzt ſchauts ben 
„groben Miftbarn an! ein’n guten Luft 
‚hätt ich, wänn ich niche ſo prachtig 
„‚ang’legt wär; ich faunz'nets a Weil 
‚‚mein’s Gnüegens ab.“ · 
Here Berter, ich weiß nicht warum fich 
bie gnädige Frau ſchamt a Fleifchhar 
Gerinn z’feyn, als mann dad a Schand 

| wär 
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wär ein drave Burgersfrau in Wien 
ziſeyn, — und wann's noch fo aufg’püft 
iff, was nußzts ihre denn? deffentwegen 
wird's Doch niem’t anderer, und nach» 
dem ſetzt fich halt doch. der G'ſchmachen 
von Shfendtut und Juſlet in d'ſchoͤn⸗ 
jie G'wandtung, ja fogar in d' Haut 
eini, denn in ein’n fo ein’n Fleiſchha— 
ckerhaus thus ja nichts als in allen 
Windeln und Eden hluteln, und blas 
deln, und infleten, daß man meine 
d' Naſen falle ein'n weg — und wann 
fo a Madam den halben Tag mit’n fei- 
dernen Ueberrock in der Band bein’n 
Geldblech fist, fo bleibe halt ’8 Grüchel 
a wieder hübſch beyfammen; warn hers 
nachher fo ein nobli Perfchon an Guns 
tag in ein’n voll'n Theater, wo ’S recht 
warm ift, vor= oder neben ein’n in 
Pater nobel auf’n g'ſperrt'n Sitz 
z'ſitzen kummt, und fangt an z'duͤnſten, 
no fo löfte ſich halt der G'ruch von der 
Fetten und von dem Ochfenblut fo ganz 
pomali auf, und da braucht man nach- 
dem Fein Koͤchinn oder Kuchelmenfch 
dazu, die ein'n fagt, das ift Die und die, 
man greift fo was vollig mit der Nas 
fen — fo gehts auch mit andern Me: 
die'en, die ein eignes Gruͤchel haben. — 
Herr Vetter in den Punkt hab en « 
el⸗ 
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- feine Spur — ich willsn Herr Bertern 
in ein’n warmen Theater adkarat far 
gen, wann a Kasſtecherinn oder a 
Bratelbraterinn vor oder neben mir 
fißt. — No und warn auch? — ſ' ſeind 
ja lauter ehtliche Burgersleut. — 
Schauts! das Ding geht mir nicht 
aus'n Kopf, daß do ſich ſchamt a Fleiſch⸗ 
hackerinn z'ſeyn! — fo hätts halt ein'n 
Grafen g'heuratht, wanns keine ſeyn 
will, der Mann macht 's Weib in 
mein'n Land — und das iſt ihr gar kein 
Schand; aber wann's in Winter d'Leut 
oft bis achte oder neune vor der Banck 
zſamg'frirren laſt, bis ſſendlich von'n 
Kafehſuzel daher leyert; — wann P wm” 
Leuten Schlampen als Zuwaag anhäns | 
gen laßt, die kein hungriger Kagdhund 
anrühren mag ; warn f" auf zwei Pfund 
Fleiſch, das ausſchaut als wanıı ’s von 
der Rabeng’ffetten kumet, zwei Drit- 
tel Baner drauf mägen laßt; wann f* ' 
'n Leuten oft a rechte Fratfchlergofehen 
anhängt, die um ihr Sach reden woln; 
warn f' ein Jämernes Biegel fo theuer 
gibt, als wann's a Gamsrucken war; 
warn D’Rleifeäwäger -allweil hinter ihr 
brein feyn müeflen ; wann f’Fein’n Zway⸗ 
rer auſſergeben will — das ſeynd Stuͤ⸗ 
deln, über die fie ſich g’fchamen — 
nicht 
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nicht aber über das, daß f? ein Fleiſch⸗ 
hackerinn ift, benn jetzt, wo d'Wie⸗ 
nerburgerfchaft g'ead fo viel Patrio— 
tismi geigt, und fo viel für d'Armeen 
beifteuert, foll fib a fo ein Madam ein 
Chr draus machen, daß | zu ben 
Stand g’hört Nein fag der Herr Ber- 
cer felber ! ifts wahr oder nid? 


Ich Lin ze. 





Bierter Brief. 


rum nme 


Das ich Wien in Theatern faſt mehe 
logir als 3. Haus ift ’n Herrn Vettern 
nichts neugs. Da bin ich alfo neulich 
in Theater an der bien g'weſen, und 
da habens wieder einmahl ’n Johann 
von Paris aufg’fpielt, wann ib der 
Herr Better noch zerinnern weiß, das 
iſt das Stud, wo im erften Att nichts 
ale von Freſſen De, und im zwei» 
ten nichts als wirklich gfrefjen wırd 5 
Drum hats auch in Wien, faſt noch 
beffer g’falln, als in Paris, BR 
N 
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lich 'n Krahwinkler, denn. Effen und 

Trinken ift 8’ erſte was die Leut bei uns 
lernen, foiemohlP uns mit unfrer Freß⸗ 
ſucht b'ſtändig aufziehen. Dasmahl 
hat’n Johann, unfer bruder Tenoriſt 
der Herr Wild vorg’ftelle, er hat'n 
aber nicht wild, fondern recht gar ſau⸗ 
ber vorg’fiellt. Jetzt hab ich den “ve 
hann von Paris ſchon von dreierlei 
Aktaͤrn fpielen g’feben, einer ift mie 
für ein’n Prinzen a Bier z'maſſiv 
vorg' kommen, der andere wat ein lang» 
ſchunkete Figur Abereinander , der bat’n 
meines Erachtens etwas z'letſchet und 
matt g’fpielt. Der letzte aber, der 
Herr Mild, bat mir und ’n ganzen 
Publikum fowohl in Spielen, als 
b’fonders in Eingen am allerbeften 
g'fallen, und ich muß ſagen, daß ich 
dasmahl zum erftenmahl ganz g’hert hab, 
was denn der Prinz mit feiner Verkla⸗ 
dung als Vurger eigentlich haben will, 
denn ich hab a jeds Wort verftanden fo- 
wohl was er a’fungen, als was er 
g’redt hat; was ich bei ſein'n Worfahs 
rern juft nicht gar z'ſtark anrühmen 
Könnt, denn bei denen hab ich mir vol 
lig’n Kragen ausdraht, und Ohren 
völlig ausgtegelt, daß ich m 

je 
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jeds Wort auffangen hab können, und 
hab halt do nur d'Haͤlfte verftanden. 
Wann ich mein Manung fo recht ih 
meiner Eipeldauer Natur über die 
zwei Prinzen aus Paris an der Wien 
fagen foll fo laufts ung’febr auf das hin» 
aus, bein Worfahrer von Herr Wild 
iſt mir gweſt, als wann fi) a Burger 
in ein’n Prinzen, beim Wild aber, 
ald warn fich der Prinz wirklich in ei- 
n'n Burger verkladt hätt, jegt weiß 
ih nicht wer Recht hat, von allen 
zwehen. — De Vorfahrer dem det 
Prinz Wild in dei Regierung an der 
Mien nachgſolgt if, hat mir g’fchies 
hen muß fchon ein Mann In g’fegteit 
Jahrn fehn, und da glaubt Balt der 
Herr, der neben meiner g’feilen ft, daß 
a fo ein Prinz, der folhe G'ſpaß 
macht, daß er mit feiner ganzen Hof 
ftadt verfleidter feiner Braut entge— 
gen. reißt, noch hundsjung und aaf- 
narrifch feyn muß, nachgehends ift mir 
der Wachsthum von dem Prinzen Vor⸗ 
fobrer auch um a halbs Biertel z'tur⸗ 
pulent, ich möcht faſt fagen, dicklet, 
vorkominen, der Prinz Nachfolger bat 
aber a Figürl als wann er g’drachfelt 
wär und it noch fehr jung, folglich 
glaubt man ihms halt auch leichter, daß 
14: 
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er ſo einn Rumanſtrach ausführen 
kann, ſagt mein Nachbar, als ſo eis 
‚wu poſſaten Herrn. | 

Was sG'ſang betrift, no da gibt 
der Herr Wild Doch feinn Vorfahrer 
dreiß'g vor, und matſcht'n doch nachoben- 
drein, meint der Nachbar denn wann 
gleich a Krahwinkler Sterngucker, 
einmahl in —— hat, 
Daß er am Prinz Vorfahrer ein'n Fipſtern 
hat fingen g’jehen, fo hat doch damals 
ichon die beſſere Welt g’glaubt , daß der 
Sternguder dazumahl b’foffner Weiß 
fein Sperpecktiv epper abwerts ge— 
gen d' Erdten zu, muß g'halten haben, 
und daß ihm etwann die Irrlichter die 
ſich aus'n Nachtdunſt entzünden, wie 
Fixſtern vorg'kommen ſeynd, oder es hat 
ſich etwann juft a Stern g'ſchnaͤuzt, 
daß er den Sternraͤuſpler für ein'n 
wirklichen Stern g’halten hat, auf die 

Art laßt fe fich begreifen, denns’Sfang 
bon Vorfahrer if juft fo weis nicht 

ubel— aber bis zu ein’n Kirftern bab’n 
wir doch noch a Weil hin! Das fag aber 
alles: nicht ich, fondern wie g’fagt, nur 
. mein Nachbar, denn.ich verfieh von den 
Krimes Arames noch nicht viel. 

Den Trumbatur, meint mein Wach» 
bar, hat man noch nie fo ſchoͤn g'hoͤrt, 
und Fann ihn auch gar nimmer fchöner 

Zn hören, 
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bern, als'n der Herr Mild finge, und 
da foll ihm der Firftern nichts Waffe 
reichen. | 

Deſſentwegen meine mein Herr Nach— 
bar aber, muß der Herr Wild juft nicht 
glauben, wie's mancher andre g'macht 
hat, daß er jest ſchon alles g'freſſen 
hat, und vielleicht auch ſchon a befferer 
Schauſpieler if, als fein Vorfah— 
rer, weil ihm dRoll beſſer anſteht, 
als ’n Andern; — beleib wohl nid — 
er muß noch lang auf’n Beertern umers 
zeberin, bis er die Uebung kriegt, die 
der Andre fehon har, er muß fein deut; 
Ihe Eprad) noch erft a Biffel mehr 
abpoletiren laffen (das wird'n Herrn 
Vettern fpanifch vorkommen, daß g’rab 
i ihm den Nach gib, der i do felber nib 
deutſch Fann), aber jegt redt ja nur 
mein Herr Nachbar, der das Ding ver- 
ftehn muß, weil er erft a dreißig Jahrh, 
wie er mir jagt, alle Tag in ein'n Thea: 
ter figt, und Det will durchaus dort und 
da a Wartl aufg'ſchnappt haben, das 
nicht fo ganz authentiſch deutſch war, 
er meints recht gut mit'n Herrn Wild, 
und wünſcht halt dag d’ austänt schen 
Sylbenſtecher — Zeit gar nichts 

ne an 
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an ihm finden follen, wo f ihn Schna 
bei drüber wegen Fünnen. | 
Wann man aber wieder nimmf, daß 
der junge Menſch erft feit einer fo kur⸗ 
zen Zeit aufn Theater ift, fo iſts völlig 
zun Erftaunen, wie er fi) m den Paar 
Jahrln fhon ausg'wachſen bat, und 
warn er fo fort fahre, fo wird das noch 
ein Operift werb’n, der in Deutfchland 
fein’s Gleichen fuht, in der Stimm 
und Manier, ſagt der Herr Nadız 
bar haben wir jegt ſchon kein'n deut⸗ 
[hen Tenoriften, ders mit ihm aufs 
nimmt, nur fol er manichsmahl nicht 
gr z’fchön fingen woll’n, nicht gar z’viel 
luemeln und Schnirkelwerch ans 
bringen, denn das brauchen nur Leut 
z’thuen, die mit der natürlichen Stimm 
nicht recht auslangen , fagt der Nachbar, 
im Agiren meint er, foll. er nicht gar fo 
oft mitn Händen aufs Herz greifen, fon» 
dern mehr mitn Akzionen abwechſeln, 
Das ift freilich leichter g’fagt als g’chan 
bei ein’n Sänger, der aleit D’MU- 
fit mit 'n Händen ausfüllen muß, 
überhaupt, fage er, hätt er'n Prinz 
Sohannes dort und da a Biflel mit 
mehr Leben fpielen folln., denn 8’ Prin- 
zei iſt b'ſtändig luſtig aller, und 
macht 
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m acht ſich ein ordentlichen Jux d'raus, 
alle Leut, die um ihm her ſeynd, für 
ein'n Narın z'halten, nur dort, wie 
er glaubt, daß fein g'liebte Prinzeffinn 
fchon ein and’re Amourſchaft bat, 
fangt. er an tafig werden „und Eriecht a 
Biſſel zum Kreuz, vorher ift bei ihm 
allweil ‚ver Himmel voller Geigen. 
Diener fagt der Nachbar hab’n 
das fhon in Brauch, Daß wann ein an- 
gehende Talent nur a Biſſel was gut 
macht, fo pafhen’s ihm fo erſchröcklich 
zue, und machen ein’n fa ein’n rafenden 
Lärm in der ganzen Stadt davon, daß fo 
ein Sheaterperfchon nachgehends glaubt , 
jest hats fihon den Brief über d'Zech⸗ 
maſterſchaft in der Kunſt in der Ta- 
ſchen, und da fragen die Leut nachber 
d'Naſen ſo hoch und glauben fie brau⸗ 
chen nichts mehr, Zlernen, und fi 
gar Fein, Muh mehr zgeben, das ift a 
grofier Fahler, das heißt d'jungen Leut 
verderben , anftate aufmuntern, nad 
der Hand aber, wie wieder. ein: anders 
in d'Modi kommt, fo Eommt 3’ Borige 
aus der Modi, und 8? Publifum- laßt 
folche Leut nacher ſitzen — oft ifts nur: 
ein einzige Noll , in der's fo Lärm g'macht 
bab’n, naher ſchauts Fein Menſch mehr 
na. 
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an, wann fo hoffärtig feynd, wies 
fihon vielen g’gangen feyn fol — denn 
bey ein'n jeden Publitum heißts gar oft, 
beund roth, morgen todt; a wahrer 
Künftler , glaube der Nachbar, ift nie 
hoffärtig, denn: er weiß, juft weil er a 
Künftler it, nur zu gut, wie viel ihm 
noch abgeht, wie weit er noch von der 
wahren Natur entfernt Iff, und daß 
dv’ Schaufpielfunft a Kunſt ift, in der 
fein Meifch noch ganz ausglernt if. — 
Bei der goldenen Regel follten fi) alle 
angehenden Kunfkler und Künftlerin« 
nen g’fhmwind ein’n Knopf an die Naſen 
machen, damiı fieö nie vergeſſen. 

Ich hab’n Herrn Vettern vergeflen 
zfchreiben, daß der berühmte Zanzer 
aus Paris, der in Afchenbrödelballet 
ſo maneſickt g'tanzt hat (wie ich’n Herrn 
Bettern fchon in vergangenen Jahr er: 
zählt hab) von hier ſortgreißt it, und 
daß ihm die Ballerfreund, noch mehr 
aber vie Blauangloffnen ganze Eimer 
und Leiloͤcher voll Zahern nachg’weint 

ben, jest ift auf einmahl der Direfs 

on an der Wien der Gedanken fommen 
das Ballet Afchenbrödel ohne ihm 
s’geben , das war freylich für Viele ein 
bimmelfchreiends Wagſtuͤck, fie ba» 
ben fich völlig dD’Augen g'ribbelt, wie 
| ſieꝰs 
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fies aufn Anfchlagzettel g'leſen hab'n, 
und habens eben jo wenig begreifen Eün- 
nen, als d’vernüunftigen Leut 'n Bo⸗ 
napart fein Manöver nach Vitry; end: 
Yich ſeynd's abır doch auf’n Abend pro⸗ 
zeſſionenweiß hinausg’pofelt , und da hat 
alles fhon g’glaube es wird den Tag a 
Paar tüchtige Partheien in Theater ge⸗ 
ben, die einander in d’Haar fahren wers 
Dan — aber nein! — 58 bat nur ein 
einzige g’geben — alles war im hoͤch⸗ 
ſten Grad z’frieden, alles hat g'patſcht 
and bravo g’fehrien und fo g’rebellt, daß 
6 Theater g'wiß aus der Scharnier g’gans 
gen wär, wann’s.nicht zum Glück fo güf 
g’baut wär. 2 

Die fleine Herenmafterinn, von der 
ich'n Herrn Vettern ſchon in mein'n roten 
Heft vom vorigen Jahrgang derzählt hab, 
daß f’ mit ihr'n Füſſeln a Tauſend⸗ 
kuͤnſtlerinn iſt, hat dasmahl a Manns⸗ 
bild vorg'ſtellt, und den berühmten fran⸗ 
zöfifchen Tanzer fein Roll, den Prinzen 
g’fpielt, und das mit einer Geiſchicklich⸗ 
feit, und fo reizbar und einnehmer 
riſch, daß ich und faſt alle Leut, die 
da warn, den famofen-Tanzer fall 
gar nicht irr g’gangen haben, denn fie: 
» bat ihre Hachferin mit einer folchen 
S'eſchwindigkeit durcheinander gwor⸗ 





fen, 
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fen, und ift in dee Luft hervorg'flo— 
gen zun Lampen, und hat mit'n Füſſen 
bie namlichen Sriller g’fohlagen, ‚und 
hat ſich auf ein’n Abfag zwanz'gmahl 
berumdraht , und d’Schenfeln aus⸗ 
g'ſtreckt, wie er, kurzum fie hat alles, 
was ihr Borfahrer g'macht hat, fo mus 
fterhaft nachg'macht, daß man faſt gar 
kein'n Unterſchied zwifchen den zwei Leus 
ten g’fpüre hat. — Die einzige Baro⸗ 
neflinn hat halt doch ein’n Linterichied 
g’funden, und hat halt allweil g'ſagt, 
Daß ihr halt doch was fehlt, und 
daß ihr halt doch viel von Andern ab⸗ 

eht, und dieß und jenes! — du mein 

oft, mer kann allen Menſchen recht 
thuen!! — 

Die Roll von der Aſchenbroͤdl har 
basmahl in Ballet die nämliche bras 
be Acktrizin g'ſpielt, die f’ fonft in 
ber Opera (Afchenbrödel) vorg’ftelle 


hat, und da hab ich mich und alle Leur 


nicht g'nug verwundern Eöunen., wie r 
das Ding fo allerliebſt gmacht hat, ins 
dem's doch eigentlich ein Tanzerinn, 
ſundern a Singerinn iſt. 
Mit ein'n Wort der Ballet Aſchen⸗ 
broͤdel iſt ſo gut ausg'fallen, daß er 
s wiß völlig wieder neu aufg'lebt bätt, 
van f wann 
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warn er nicht fchon gar ſo alt und fo 
oft g’fehen word’n wär. 

Hernach haben fies Mafterftud von 
abmarfhirten Tanzer , den blöden 
Mitter (wo er halt gar nicht z’errei- 
chen ſeyn fol) g’geben, und da hat die 
prächtige Virtuoſinn wieder fein Noll 
g'macht. — Hert Better das muß man 
nur fehen, was die zwei Schweitern 
da für Kapriolen und für unbegreiflis 
che und wunderſchoͤne Sachen wieder 
mit'n ganzen Körper gmacht haben , völ⸗ 
fig als wanns bloffe Luftg’ftalten wä— 
en und Fein Beindl in ganzen Körper 
hättenz alle die Areugbliger mit'n 
Füſſen, und die Keuerradeln min 
Leib! — das war aber auch wieder ein 
Lärm in Theater, als wann alles z' Grund 
sehn wolle. 

Bor a Paar Tägen war ih auch im 
Karnerthortheater, und da hat unfes 
oortreflihe Singerinn die Madame 
Milder, die unter uns g’fagt im Aus⸗ 
Iand weit. berühmter ift, und mehr 
gſchätzt wird, als hier, in ihr'n Vater⸗ 
land, zu ihrer Einnahm die große 
Dpera Medea g’geben, weild aber a 
Landskind ift; fo warn natürlich a 
Menge Logen leer, und € v. hätt 
er⸗ 
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aͤberhaupt viel voͤller ſeyn koͤnnen 
und ſoll'n. — 
D' Medea, Herr Better, war ein 
berühmti Zauberkinigi in in Griehens 
loud, die ſich mit'n Prinz Jiſon a Biffel 
weit eing laſſen hat in ihrer Amour⸗ 
Haft, fo daß a Paar junge Kafondl 
auf d' Welt Eummen feynd — no mein 
ott, man weiß ja was der Menſch thut 
in der Berliebnuß. est bat fih aber 
ber Prinz in ein andre Prinzeffinn 
Rahmens Creufa verliebt, und da. hat 
er ’MEdea ſitzen laſſen, und hat ihr 
d'Creuſa vor der Nafen vom Fleck weg 
gheuratht; — da drüber hat die Her 
Medea fo a Zucht g'kriegt, daß f’ die 
zwey Kinder aus Rach ermordt, und 
unter ein’n Schwefelregen auf und das \ 
bon fahrt. | | 
. Der Here Better kann fich nicht vor, 
ſtellen, wie natürlich die Mad. Milder 
bie arme verftoffne, rachfuͤ htige, und 
doch noch verliehte Perfchon g’fiele 
hat — ſchon ihe hocher wirklich koͤnig⸗ 
licher Wahsthum, ihr anmuthigs 
NÄHE, ihre runden, ausg’füterten 
Stiebmaffen, ihr göttliche , natürliche 
Stimm, ohne al’n Firf ereien, ihr 
Empfindung, bie ihe fo völlig don Her: 
sen gebt — da hab ich g'ſchaut, auf der 
Bank, 
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Bank, bald feynd mir d' Augen -über- 
g'gangen, bald iſt 's mir eiskalt übern 
Buckel g'loffen, bald iſt mir der Ton 
von ihrer Stimm durch March und Bein 
g'gangen. — Kurzum Herr Vetter, das 
muß man nur felber hör'n und ſehen — 
b’fchreiben laßt fih das nicht. 

Den Jaſon hab ih mir nach'n Bär 
chel alleweil als ein recht jungen Men- 
fchen ‚vorgftelle, aber 's iſt nicht wachs, 
der Salon, den ich g’fehn hab, iff mir 
fhon auf der Altern Geiten, und fo 
g’wiß wampet vorg’fommen,, daß ich ’n 
anfänglich für’n Herrn Burgerinaff: r 
von Korinth, und ſeine Kinder für ſeine 
Enikeln g'halten hab, aber aus ſein'n 
G'ſang hat man noch perfeckt gimerkt, 
daß er einmahl a recht a praͤchtige | 
Stimm muß g’habt hab’. 

D' Madam Milder iſt auf d’lege 
berausgrufen worb’n, und da haben’s ihr 
unmenſchlich applaudirt, und da hat ſie 
ſich recht ſchoͤn bedankt; aber ich hab ı mir 
heimlich dabei g'denkt: 

Lieber nicht fo viel Applaus, 
Aber um’s Wiertel a völlers Haus. 
Moch ein’s hab ich 'n Herrn Vettern 
ſchon lang derzähln woll'n, hab aber dor 
lauter Kriegsg'ſchichten drauf vers ⸗ 
geflen. 
— Da 
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Da hat etliche Wochen nacheinander 
in Karnerthortheater ein Yamili von Tan⸗ 
zern Nahmens Kobler (lauter gebor- 
ne Wiener) Beine Ballet g’geben „ 
und da habens ihr Sachel fo gue g made 
daß f alleweil recht viel Zulauf g'habt 
haben, b’fonders der eine Kobler , der 
ein fo ein Eünftliher Zuftfpringer iſt, 
dag man folche N pen e Sas 
chen von ein’n Ballettanzer noch gar 
nicht g’fehen hat , denn der macht'n Here 
Betten in ein’n fort Purzelbaͤum in 
der. Luft daß ein'n Hören und Sehen ver- 
geht, und auf der Erden. draht er fich 
ohne Aufhörn herum, wie die bleche- 
nen Nadel, die man in Fenſtern hat 
wegen Dunft, wanns der Wind recht 
herumarbeit't H. | 

Bor ein Paar Jahrn war die Fa⸗ 
mili Kobler in Paris, da haben fies 
anfangs nicht woll'n auftreten laſſen, 
weils g'glaubt hab'n daß nur d'Fran⸗ 
zoſen allein die erſten Luftſpringer in 

der Welt ſeynd — und da haben ſies 
halt als Deutſche verachtet und haben 
g'glaubt fie werdin nichts auf d' Welt 
bringen können, endlich haben's ihnens 
doch erlaubt, aber blos daß a‘ recht 

ät⸗ 





*) Aha! das ſeynd bie Ventilatores. 
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Bären auslachen und auspfeiffen Füns 
nen, da haben aber die Robler fu ras 
fend g’fallen daß ſi hernach fiebenzig 
Mahl nacheinander hab'n tanzen 
muellen. Here Better das hat mich recht 
g'freut daß d' Frangofen doch g'ſehen 
haben daß wir Deutfche fo gut;f’ Luft⸗ 
fpringen lernen, als fie, nur daß fich 
bei uns nicht fo leicht einer zu ein’n Mes 
dier reſolvirt, beidem er fich alle Stund 
Hals und Kragen brechen kann. 

Ich bin ꝛc. 


— — 





Fuͤnfter Brief 





Tee if. guter Rath theuer. — Ach 
weiß nicht, was ich thun foll — geh mir 
ber Heer Vetter doch a Biffel mit Kath 
und That an bie Hand, f ift a gar nar- 
riſche Lag in der ich mich jetzt befindten 
thue. | 

Schon öfters hat mir mein Baro— 
neflian ein Stichred um D’andre ge: 
ben, die ich aber nicht verffandten hab, 
weil ich gar nicht g’glaubt hab, daß 
ſ' mich angehen Faun — da iſts alleweil 
berumg’fchlichen, wie d’ Kat umn 
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Brein und hat mir allweil z' Ghoͤr g’redr, 
und „daß halt a ledige Perſchon aller» 
hand Nachftellungen ausg’fegt iſt“ und -- 
daß halt a Frau vor den kecken Manns, 
bildern doch ficherer ift ald a Madel „und 
„daß fih die jungen Windmarchefen 
„doch vor ein'n Mann mehr fürchten und 
„ſich nicht g'trauen ein'n hanetten Frau- 
„enzimmer ſolche Fallſtrick z legen, wann's 
„wiſſen daß ſeverheurath't iſt,“ und ſie 
möcht halt fuͤr ihr Leben gern heura⸗ 
then, aber das müeßt haft durchaus fein 
Mienerfrüchtel feyn, die nichts ala 
andernMadeln und Weibern nach⸗ 
laufen, wann’s a vierzehn Tag ver- 
heurath’t ſeynd — oder fih gar an 
g’wiffe liederliheWeibsperfonen hän- 
gen, die ihre a Greul in Augen feynd, 
fondern a junger Menfh von Land, 
fey er wer er will! — (Gokita ! wann 
er auch juft Fein Kawilir it) — wann 
er nur noch unverdorben, und in feis 
ner Natur wär und nur a guts Herz 
hätt, den meint’s wärs auf der Stel 
in Stand mit ihrer Hand gludlich 
3 machen. — — | 
Ich hab langmächtig nicht g'wuſt, 
daß die Schlagwoͤrter alle auf mich 
gmünzt war'n — aber endlich ſeit ge⸗ 
ſtern, ſiethh ih ein daß d' Baroneffiun 
a8 
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das alte Sprichwort an mir hat wahr 
gmaht — aufn Sad ſchlagt m’r, 
und nn? Efel meint m’r, denn geftern auf 
d' Nacht ift d'ganze Sach erſt recht ans 
Zaglicht, oder beffer z’fagen an Mon⸗ 
fchein kommen. 

Wir figen fo auf d' Nacht nach'n 
Suppee bein'n Tiſch in mein'n Zimmer, 
und diskuriren von'n Franzoſen — auf 
einmahl will ich f? Licht putzen; und f’ 
laßt mich der Ung'ſchickt dabei grieffen 
und putz f’ aus — „Jeges! fag ich, 
no jetzt iſts gut, jest hab’n w'r Fein 
Licht nid.’ | 

Drauf lahnt fih d'Baroneſſinn mit 
ihern ziemlich brafcheten Arm auf mein 
Achfel auf, und fangt an „Soͤ Schaͤ⸗ 
fer hab’n So das z’Fleiß g'than? 

Na fag ich mein liebe Ihr Gna—⸗ 
den, ganz und gar nicht, bitt um 
Verjeihen daß ich den G'ſtanck g’macht 
hab ( den es war a Roͤhrbrunkirzen) 
ich will aber gleich zu der Lampen auf’n 
Gang gehn, und will mein’n Fehler wies 
der gut machen. | 

Laffen fies nur feyn, fagt fie D’rauf.. 
d' Kirzen fennd jet a fo gar theuer, 
TV feheint ja der Mondſchein hell licht ins 
Zimmer herein. Bleiben wir nur in DEE 
Sinfter. 
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Ah nida ſag ich, Da feheten m'r ja 
nicht einmahl was w’r reden, ih geh ° 
ſchon — — und hab ein’n G'ſpaß d'raus 
g'macht, denn es hat mir ordentlich 
fhon g’fnodelt, daß ich da was hörn 
werd, was ich nicht brauchen kann; ich 
wollt alfo mit'n Leuchter fort — ba hats 
mich aber nicht auffiehn laſſen. — Ses 
hens nur den herrlichen Monſchein, 
ſagts, g'fallt er Ihnen denn gar nicht? 
empfindtens denn gar Nichts wanns’ 
ihn fo herein fiheinen fehen? — fchaus 
ens nur wie freundlic) als er auf uns 
abergaft mit feiner Kupfernafen. 

Mich freuts fo weit wann ich n? fieh, 
weil er ein’n leucht't daß man nicht aufs 
Maul herfallt, wann man bei der 
Nacht wohin z’gehn hat, fag ich drauf. 
aber daß ich juft fo ein Plarament da- 
von machen. Eönnt, Bas weiß ich weiter 
nicht, mir ift das nichts neues mehr, 
wegen 'n Monichein hab ich nicht 
g'braucht nach. Wien z’Ffommen, ‚den 
hab ih mir in Eipeldau mein’s Gnuͤe⸗ 
gend g’feben — — jest will ih anzünd⸗ 
ten gehn. ' 

Da bleibens mir! fagt fie — id 
will juft erpreffe in der Finſter mit 
Ihnen reden, denn ich hab Ihnen mas 
z'ſagen was ich mich bein Liecht z'ſagen 
| ham 
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ham — (und da hats d’ Haͤnd vors 
Acht g’halten). 

No was wird Da heraus kommen, 

denck ich mir. | | 

Jeht ifts ſchon gegen drei Viertel, 
jahr fangt's an, daß wir daneben ein 
ander lofhiren und alle Tag mitfam- 
men eſſen, fruhſtucken, und nacht⸗ 
mahlen. — | 

Ales in Ehren, fag ich drauf. 

Das ift ſchon wahr meines, aber was 
reden D’Reut alles im Haus, und in 
der Stadt von unfern Umgang ‚ib 
bin a befannte Perfon — — mas 
Hlaubend was der Umgang mit ihnen 
mein'n guten Ruef ſchadt? 

Ich bin ein ehrlicher Kerl ſag ich — 
und Ihrgnaden habens ja ſelber nicht 
beſſer haben. wol’n — wer Bat denn 
g'ſchafft daß alle Tag in mein’n Zimmrt 
aufg’ttagen wird, wer hat mich denn alle 
Tag jum Effen eingladen, als Sie 
felber ? a, | — 

Sie wieder: — Freilich! — frei- 
lich! — aber was thuet m’r nicht in der 
Verliebyuß? — — viel hundertmahl 
bat mich das ſchon g’reut, aber ich kann 
balt nimmer ohne ihnen ſeyn Sd Schne⸗ 
Kerl üßereinander — — (da hats mich 
dabei ins Wang g'zwickt) Sie fünnen 
nicht glauben was mir alles zu Ohren 

| fommt, 
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kvmmt, wie d’ Leut fchlecht von uns 
zwei dencken und reden... - 

Sch: Wann wir's nur nicht ſeynd — 
was liegt uns dran was d'Leut reden. 

Sie: So? — no das kann Ihnen 
wohl ganz gleichguͤltig feyn — SH 
ſeynd a Mannsbild — eng macht ſo was 
nicht kalt und nid warm, aber ich, als 
a Fraͤuenzummer, als a junge ledige 
Dam, ich möcht völlig narriſch werden, 
daß ich mein Tugend, mein Unſchuld, 
mein Ehr und Reputazion wegen Ih⸗ 
nen fo in d'Schanz g’fchlagen hab — 
(jest hats z'zahnen ang'hebt) d' Leut 
zeigen auf ung mit'n Fingern; neulich hab 
ich jo verſteckter bein’n Fenfter ein’n 
Diskurs da in Hof zwifchen n' Vizi und 
»’ Wagenſchmierer zug'hört; da oben 
ift a weiter fein Schluf! fagt der Was 
genfchmierer und deut't auf unfre Fen- 
fter — „Ja ja das mueß a fo ein ver⸗ 
Loffne Baroneffinn ſeyn, die den ganzen 
Tag mit den jungen Menfchen z'ſant-⸗ 
kriecht — s ift a Schand und a Sport!“ 
ſagt der Vizi drauf; f’ift fein Kebs⸗ 
weib ohne weiters.’ Sch Begreif nid wie 
unfer Herr das leiden Eann, ſagt der Wa⸗ 
genfd;mierer wieder. — Sehens das 
alles hab ich ihnen zu verdanken. Mir? 
fag ich — hätt ich denn ein’n Gedancken 
g9'habt daß w'r beiſammen eſſen wollen, 
| wann's 
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wan’ns nicht Ihrgnaden ausdrücklich ſo 
hätten haben well’n. 

Sie ald Mann hätten vernünftiger - 
feyn folln, als ein fhwache Frauens; 
perfon, die von Kupido b’feflen iſt — 
ſagts; Sie hättens nicht ſoll'n angehn 
lafjen- | 
Ich: Willen Ahr Onaden was? damit 
dRederei aufhört; fo zieh ich halt in 
Gottesnahm aus — fehuldig bin ih’ m 
Wirth, Sort fey Dank nichts, weil 
alles auf. Ihr Gnaden ihr Rechnung 

eht, fo nimm ich halt meini Paar 
weſpen z'ſam und fahr ab. 

Was fort wollt'ſt? mich jege ſitzen 
loffen? Parpar! (fagts) da du dutch 
ein fo heftige Liebsbrunſt alles in mir 
rebellifch g'macht haft? en 

Was fann denn ich jegt Da baflır ? 
fag ih — Ach hab garnie was g'merckt 
daß Ihrgnaden in mich: eing’fprengt 


ſeynd, und hab mich nie anderſt als mi ' 


groͤßten Reſpeckt gegen Sie aufg'führt. 
Das iſt ihr Schul ſagts — — 
Schau das wär was Heurigs = — erſt 
ein'n banetten Frauenzimmer dv» Ehr _ 
rauben, hernach wie ein rehter Sma 
—— davon rennen — ja wart a Difs 
1 — 
Aber Ihr Gnaden —— ja vonmir aus 
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fo rein wie der g’fallene Schnee, und 
ich bin bei der Sach fo unſchuldig, wie 
a neugeborn’s Kind, wir könnten alle 
zwei von Mund auf in Himmel fah— 
zen, hab ich gfagt. 

Das weiß aber fein Menfh, und 
glaubts auch Fein Menfch Wien daß 
Eie fo ein Hiemberl ſeynd, fagts, 
mein guter Ruf ift einmahl durch Gh 
Tſchali g'gangen, vrüble Nachred ift 
da, und Soö müflen mich jegt wieder 
zu Ehren bringen. - 

Aber wie Eann ich denn das ? fag ich. 

&S5 müflen mich heuratben , fagt fie, 
fo ift allen Ehrabfipneidern 8 Maul 
U 1.1) 

Was? ſag ich. 

Steilih, fagt fie. 

Warum? fag ih. 

Weils ein’n ehrlichen Kerl machen 
müffen, fagt fie, fragens nur'n Ankel, 
den ungarifchen baumftarken Ankel 
mit'n Schnurbart und mit'n Händen, 
wie a Paar Epieltrücher!, der wird ihr 
nen fehon fagen wie viels g’fchlagen hat. 

Hm! fag ich drauf, warn ich auch 
nicht himmelhoch bin, fo hab ich doch 
auch ein'n ziemlichen Wachsſthum, und 
bin dabei fo ein unterfegter Winkel, 
hab mis 12 Jahrn ſchon y Haus d’größs 

| ten 
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gen Mehlſaͤck g'ſchleppt "und vor ein'n 
Schnausbart furcht ich mich a juſt 
nicht, weil ich ſelber ein'n hab, nur daß 
der meinige roth iſt, und 'n Ankel feis 
ner ſchwarz. — Gotika! pruͤgeln laß 
ich mich g'wiß nicht zum Heurathen 
wann's epper glaubts. 

Jetzt hat's g’lindere Saiten aufzogen, 
ſagts, ich mein nur daß der Ankel halt 
auch ſagt, es gibt kein anders Mittel, 
als daß ſ' mich heuratben. 

Uber bedenken Ihr Gnaden, fag id, 
drauf, das war ja a Mißheurath, a 
Dam, und a Müllnertumerl, wie 
ih bin , das war ja grad der Efel und 
d'kauten. 

Freillch! leider Gott! aberl — mas 
thut man nicht um feine Ehr z’refteu 
— fagt fie. 

Was wurde'die Famili dazu fagen, 
alle die vielen Deren Vettern, bie id 
hab Fennen g’lernt, das wär weiter 
kein Sturm, ich wär fa mein's Lee 
ben nicht ficher, hab ich glagt. 

Sie wieder: Der Ankel iſt einmahl 
für unfer Heurath, und auf die uͤbrigen 
bab ich nicht aufz'loſen. 

Saffen fi) Ihr Gnaden nur ein ver⸗ 
nünftigs Wort fagen. Ich bin Fa 
Muͤllnersſohn, wann heund; ober wor⸗ 
— D2 gen 
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gen mein Herr; Vater mit Tod abgeht ; 
fo. übernimm ich d'Muͤhl in. Eipeldau,- 
das wurde ihnen hernach nicht ſchmecken 
drauften auf der Baͤuerei, da iß Fein 
Theater und keinPicknid, da pickt ſi nix, 
und ſtatt der Mehlgruben iſt dort nur 
a Mehlgwoͤlb, ſtatt'n Tanzern ſeynd dort 
nur Mehlwurm, zwar döð gibts auf der 
Mehlgruben auch, aber jetzt heißt 
mans halt Haarkuͤnſtler, ſeitdem ſich 
kein Menſch mehr einpudert. 

Sie. Unter ein'n Strohdach, mit 
dert wad man lieb haft, vergißt man 
auf alle Stadtunterhaltungen. 

Ich. D'Muͤhlknecht feynd grobe 

Leut, vwiffen niche mit Damefen ums 
zgehn. — 

Sie. O ſorgen Sie ſich nicht, mit'n 
Muͤhlknechten wurdt ich mich recht 
gut vertragen. | 

Ich. Aber unfer ein’s braucht a Weib 
bie bei der Kodlerei aufgwachſen iſt, 
die mit der Schopperei umz’gehn weiß ; 
ſonſt lauft ein’n. gleih in erften Jahr 
d'Sau mit'n Zapfen davon. 

- Seyn Sö ruebig! — ſagts, mit det 
Schopperei weiß ih gwiß umz’gehn, 
da ſteh ich Ahnen gut dafür! — und 
da hats dazu g’lacht wie a Narr‘, weiß 


Fein Menfc warum. | 
Bei 
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AN, i und Müllnerleuten, fahr ich 
—* * iſts halt gebräuchlich, daß mei⸗ 
ens wieder a Paar Mehlſaͤck, oder 
—* lieber ein Paar Geldſaͤck zfſamm⸗ 
heu urgt! en, denn unſereins braucht halt 
allweil ein n Nothpfenning in d'Wirth⸗ 
ſchaft, wanns alſo doch ſo weit mit uns 
kummen ſollt , fo. fagen Ahr Gnaden 
Ko —* ſchwer ſeynd EB denn? 
rie gen wir denn einmahl heund 
—* rien? = 
©ie. Jetzt leb ich freilich nur noch 
alleweil von den Intereſſen, die mir 
mein kleins Kapital abwirft, aber 
wann der Ankel einmahl ſtirbt, fo ‚sie: 
hen wir ein’n rechten Rogen 2 denn 
der hat Geld, wie Miſt. 
a wann er nur ſchon todt 





Ich. 
wär, aber fo ift er nicht a Mahl noch 
frank, und alt ift er a noch nicht, 





| ns. zwei und dreißig Jahr, fo | 
was h’n (dag, der ſchaut uns noch 
F —5 in d Gruben. 

: Dfui Teufel! das hätt ih von 
nei mein'n Leben nicht g’glaubt, 
ni SH fo a Geitzkrag'n ſeynd, der 

ts als aufs Geld geht, wir Fünnen 
ja bon der Muͤhl allein leben. 


” " 
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Ich. Wann’s uns aber abbrinnt, 
unfer Here Gott verhüets , von wag 
laſſen w'rs deny wieder aufbauen? — 
ban? — 

Sie, Ja warn, Sö auf Iguter Er» 
fremitäten denken woll'n, fo können 
unfee Kapitalien auch mit perbrennen, 
und fo wär Fein Menfch auf der Welt 
mehr fiber, mann er ſich heund als 
reicher Mann niederlege, ob er nicht 
morgen als a Bettler aufſtehht. i 

Der Herr Vetter ſieht ſchon aus den 
S'ſpräch, daß ſich die ang’fegt hat wie 
ein Kletten, und daß f ein’n jeden 
Stoß glüdlih ausparirt kat, den ich 
ihr hab beibringen wolln. — Denk ich 
mir jegt probier ih noch eins! Ke hat 
alweil fo einn Putz und a Pracht 
aufn Leib, vielleicht bring ich fP auf die 
Art loß, fag ih. „Horen's Ihr Gna⸗ 
Den! bei uns drauffen ſeynd d' Muͤll⸗ 
nersfrauen noch alle nach der alten 
Modi, da gibts noch Feine wie anders 
waͤrts, die wie die Damefen daher⸗ 
gehn, da wurden Ihr Gnaden a ku⸗ 
rio's Gicht machen , wann's mit der reis 
chen Schlepphauben drauften! herum⸗ 
ſcheften müßten. — 

ie. 
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Sie. No Sie nehmen halt'n Titel, 
Nahrungsftaubfabritant an, als Frau 
Kabrifantinn Fann ich dahergehn, wie 
ich will. 

Sch. Da aber mein ganze Freund» 
ſchaft leidt das nicht, da wurdtens von 
allen nur ausglacht, und kuinirt. 

Sie. Eh ben fo feß ich halt den reir 
chen Kachel in Gottsnahm auf, wird 
mich a juft nicht umbringen, wann man 
ein’n Menfchen gern hat, fo kann man 
ihm alles z’lieb thun, ich hab gar oft in 
mein'n Seben reiche Hauben, — — — 
werftehe fich fo per G'ſpaß aufg’fegt, 
fie ſteht mir recht aut. 

Mein denk ich mir, für do ift Fein 
Kraut g’wachfen, dB fegt ſich an, wie 
a Zeck, endlich hab ich den fatalen Difch» 
kurs damit ein End g'macht, daß ich 
g'ſagt hab, ich werd mein’u Herrn Va⸗ 
ern fehreiben,, ob er gegen die Maria⸗ 
gi nichts damider hat, 

Aufrichtig z'ſegen, g’fallen thäts mir, 
a' iſt nicht aus mit ihr, fie iſt fo weit 
fauber und mollet und gar unerhoͤrt 
fhmeichelbaft, aber wann ich halt wie. 
der denk daß fo a Mariagi aufler 
Etand mein lebtag Fein Quer thuer, fo 
hab ich hals gar Fein’n Löffel Dazu. 

Frei⸗ 
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Freilich große Ehr, man Fann fas 
gen a GOnad, wär's, warn w’r a Baro⸗ 
neflinn in D’Famili Friegeten,, das 
wär weiter fein Nederei, und Fein Neid 
in ganz Eipeldau, und auf etliche Mei⸗ 
len in der dortig'n Gegend, aber 
warn m’r halt wieder bedenkt, daß a fo 
a Perſchon nm ganzen Tag nichts als aufn 
Pbiſterl figen und nichts angreifen will; 
fo ift ein’n halt auch nicht g'holfen. | 

Ich bin ſeit dem G'ſprach in ein’n 
völligen 'Wigel Wagel was ih thun 
foll, fräg der Herr Verter doch z'Gfal⸗ 
len unfern Pfarrer ob ichs denn ſchuldig 
bin z’heurathen.. wegen der Plaufcheret 
von Leuten, indem ich mir ‚Doch gar 
nichts una’buhrlich hab z'Schulden 
fommen laſſen, wann ichs redt von der 
Leber weg fagen ſoll, s war mir eins⸗ 
theils lieh wann's g’fhäher, aber an⸗ 
Derntheild wars mir noch lieber, 
wann’s nicht g'ſchäͤhet. 2 
ne Ich bin x. 
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ddochecheter Herr Bette: | 





Sa dir Uebergeb von Paris; hab i 
meine alten. Bekannten: n’ Pfadler, 
‘ww Tabadframer, m Sprachmaſter, 
n’ Klaviermaſter, n’ Tuͤchelmacher 
w Portraͤtmahler und 'n rothangloff⸗ 
nen Wirth nid g'ſehen ghabt, dene i 
m’r i muß doch heund a’mahl fehauen, 
wie denn du Steinvögel feit en Pariſer 
Einzug pfeiffen. 
Wie ich eintritt; fo ſieh i glei dag f 
ſtatt'n Thalerwein ein’n acht und vier⸗ 
zzger Beiffen — hollah dent ih mir, 
jetzt weiß ich fehon, wie viel 8" g’fchlag’n 
bat, die ſeynd fchon um 42 Freutzer 
| abergftimmt , fang van! — Mo © 
meine Herrn! wie ſchlaunts ? — gelten's 
die Sichelbuͤebeln, und vie Stall⸗ 
Flaxenſchneiderinnen Baba halt de 
o' Loch nach Paris — FREE | 
a 


4 
Ja' Ja! wer hätt das? glauben fol, 
ſagt der Pfadler ⸗· Zr 
Wer bätt ſich das vorg'ſtellt, ſagt 
‚der Tuͤchelmacher. — 
Mer hätt ſich das erwart't, ſagt der 
Klaviermalter. REN 
Wem wär "das eingfall'n, ſagt der 
Horträtmahler. 
Wem: hätt das gitramt, ſagt der 
Tabackkramer. 
Mer hätt ſich das eingbildt, ſagt 


He Wirth 


rth. | 
Wer hätt das für möglich g’halten, 
fagt ver Sprachmafter. i 
Aber Sie glaubens doch jest? fag 
ih | 
No, wer 8 jetzt noch nicht glaub'u 
follt,, fagt der Pfadler (mit ein’u Umor 
Zenbeutier) der müßt ja doch gar mit'n 
Talkendippel Gſchwiſterkind fern. 
Da bin gleich i einer davon, ſagt der 
Tabackkramer. — | 
&o?.nd freut mid von Herzen wie⸗ 
der einn Herr Vettern von der Tal⸗ 
Fendipplifchen Famili kennen zlernen, 
hab i d'rauf g'ſagt. 
Das wir in Paris ſeynd, hat ſeine 
Nigtigkeit, ſagt der Tabadtramer, 
aber wie fennd wir hineing kommen? 


x an 


% glaub halt bei'n Thor, wie d'Fran⸗ 
zofen in Wien einerkommen ſeynd, fag 
ich drauf. “a | 

Ka! aber wie bein Thor? fagt der 
Zabackkramer, durch Verraͤtherei. 

Was? ſagt der Pfadler, hab'n wir 
nicht von Moſchkau an, bis vor'n 
Mauern von Paris in ein'n fort g’raft? 
Hat nicht der Napoleon felber öffent. 
Yich g’fagt;, er gibt nid eimeinzigs Dorf 
yrud ‚und warn glei d Feind ſchon aufn 
Monmartri ſtundten, ſagt der Por⸗ 

ni ka nicht der Petſchierſte⸗ 







cher mit ſeinn Korps richtig au Mon⸗ 
 martei aufgftelie, fagt der Pfadler 
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Iſt nicht bei Ferri Schampenoiſe, 
drei Tag graft word'n, daß dFesen 
_ dabon g’flogen ſeynd wo 9000 Mann 
todt g’blieben und go Kanonen ero⸗ 
Per? morden ſeynd, ſagt der Portrait⸗ 


mabler. X a de 
“Mein! was wahr iſt, iſt wahr, fagf 
der rothaug loffne Wirth, wer jetzt 
noch weifeit daß wir ihnen Paris wege 
g’nummen bab'n, der iſt in mein'n Aue 
gen a Nart, ae ie 
FE Keugen Türken! fagt der Tabantrar 
mer, — weggnommen, we Bort 
a ann 


\ 
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kaun ich gar nicht hören! — Haben denn 
ni cht die drei Verraͤther, was weiß ich, 
wie .f’. giſchwind g’heiffen haben — 
f ch impflicher Weiß kapitulirt? 
Richtig, das war'n die drei Verrä- 
ther, der- Herr Göd kennts akorat, 
ſagt der Sprachmaſter; wann bb nid 
a’wefen war'n, fü ftundren wir noch vor 
9 tig, wie der Tihf vor Neuhäufel. 
| D’ Kranzofen feynd no eben fo un⸗ 

überwindtli, wie vor und ch, aber 
warn a falfcher Hansmafter mein 
Hınsthor ein’n andern aufmacht ; fo iſts 
nachdem fein Kunſt warn er mir in’s 
Haus kommt, fagt ver Alkbiermafter. 
Paris iſt nicht g'nommen worb’n, 

ſagt der Sprachmaſter, es hat ſich 
ſelber ergeben. 

Wann hat ſe ſich ergeben ſagt der 
Wirth, nicht wahr wie d' ganze Armee 
fhon fo auseinander g’fprengt war, 
| vo fie fi$ nimmer hat halten Fönnen ? 

Da bad her Here Göd wieder recht, 
fagt der Pfadler, wann wir noch län⸗ 





Er ger hätt'n unnutzerweiß Blut vergief- 


fen woll’n, fo hätt'n wir Halt die vers 
forengten Reftel von der franzoͤſiſchen 
Armee a noch aufg’freffen, hernach hät 
ten wir gar kein Kapitulazion mehr 
braucht. | 

Sreund ! 


' 3 7 

Freund! leſens nur wfeangöfifchen - 
Zeitungen ,. fagt der Sprachmaſter, 
06) 0° Granzofen b’fiegt ſeynd? — aber 
a Sprach muß man Fennen, warn 


man was reden will. = | 
Mo das wird halt wieder drin ſtehn, 
wie der Eipeldauer fagt, fange der 
Mfadler an, und wann ich fag nicht 
befiegt , fo verſteh ich Darunter , aus⸗ 
einander g’fprengt- f 





Uber: um 7% Himmels Serra Willen! 


wanns dD’Aliırten von. allen Na- 
zionen den ganzen Tag die Kreutz 


und die Queer in Paris vor ihrer | 


Hafen herum marfchirem fehen, fe 
werben?s doch endtli einfehen, daß fs” 
hefiegtfeynd, fagt der Tiichelmacher. 
Ganz und garnicht‘, ſo wenig als ih, 
fagt der Tabadframer , und ſo wenig. 
als jeder vernuͤnftige Menſch — Gel- 
‚gene ſie hab'n gar ſchön gleich unſern 
Soldaten 8 grüne Feldzeichen von'n 
Srenadiermützen abergriſſen, um ihnen 
Ibeweiſen daß ſ nicht b'ſtegt ſeynd. 


Das. ift wahr, das hab'n einige Lum⸗) 


penhund im Wirtbsbäufern g’chan,. 

(wie 8° auch bier 'g’fchehen wär, wann- 

deutfche und franzöfifche : Truppen’, 

Fgleich in Wien z'ſammkummen wär’n) 

fagt der Padler, über unfre —“ 
* F RR a ’n 
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haben ihnen auch gleich mit iht'n Flin- 

tenkolben ganz handgreiflich bewie⸗ 

ſen daß ſꝰ wirklich biſiegt ſeynd und 
feib’n.: sn — 


Tabackkramer: Was? — hat nicht 
unſer Feldmarſchall ſelber in ein'n Pros 
klami erklärꝰn müſſen, daß das Straͤuſ⸗ 
ſel dei uns: fein Siegszeichen, fun 
bern. nur a Geldzeichen iſt, ſagt ber 
Sprabmafter. . —— 

Das hat der Feldmarſchall g’than, 
weil wir Deutſchen keine ſo Prahlhans 
ſeyn, daß wir andern, die wir über: 
winden, alleweil unſer Vicktori vors 


rupfen woll'n, wie d'Franzoſen, und 


weil's wegen fo ein'n Sträuffel niche 
ber Müh: werth it, daß d'Leut aufs 
neuhi anfangeten einander todt ʒſchla⸗ 
gen, ſagt dee: Tuͤchelmacher. 
Und iſts nicht auch die Wahrheit ? 
fogt dee Pfadler, was ift denn das 
Burbamerne Sträuffel anberft, als ein 
Feldzeichen, das wir Burger fogar 
aufn Huth ſtecken, mann wit ‚gleich 
nur höchſtens ins Lecchenfeld ,. oder 
aufs Schottenfeld auf d' Wacht ziehen, 
— aber gelten’s fie haben’s hübſch ab- 
g’legt unſre Leut nicht wahr ? — fie tra⸗ 
gens bis die Stund in Paris aufn 
Kopf, und warn ſich bie un — 


.. * 





— | r > 
lichen Franzoſen drüber d’ Gelbſucht 


an Hals ärgern ſollten. | 
Uber Natabenit nicht als Siegs ⸗ 
9 ſuudern nur als Feldzachen, 

ſagt der Tabackkramer. | 

” eg hab i halt a mein'n Sentomär 
drein g’geben, (denk ih mie, weil der 
juft a Tabackkramer ift, fo kann ern 
vielleicht brauchen) fang ih zum Bas 
backkramer an: fagens mir zur Güte! 


- 


u Wie dFranzoſen anno fünfi und anno 


‘ neuni Wien warn, ſeynd wir dba 
Brfiegt ginefen, oder nicht? 
Zabafkramer: Freylich warn wire, 

feynd wir denn nicht bei Ulm’ anno 

‚ und bei Negenfpurg anno neuni 

namen? ? 

ſag ich drauf — und eben fo 

* a 8 * Kulm Mr 

ntewig, am Bober, an der Katz⸗ 
bad bei Feipnig, bei Hannau, bei 

Brienne, bei barifch Syprop, bei Ars 

ci8 und bei Ferri Champanoife giſchla⸗ 

gen H'mefen, bis wir nah Paris g'kom⸗ 
men ſeynd. — Mur mit dem Unter: 
ſchied, Daß bei uns Fein Armee hat Fa= 
ituliren müffen , tie bei ihnen, fon: 
ern dag unfre Armeen, wie f’ fun 

’Mien warn, nah bei Auſterlitz 

grauft, und ſie bei Aſpern und — 

NR, no 
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noch tüchtig g'pfeffert haben ,. und daß 
unfer Stadt wenigſtens a ganzi Nacht 
dv’ Pumpardimang ausg’halten har, we. 
doch d'Stadt Paris gleich wie,der Hof⸗ 
vetfchierftecher fein Trinkgeld g'faßt 
hat. g’habt , famt ihren unuͤberwindli⸗ 
chen Pallifaten, und famt der. jurriftie 
jchen und mediziniſchen Artillerie kar 
pitulicxt hat. BEE 
Herr Jemine! das fagen wir ja eben 
duch d' Verraͤtherei von ben drei Ges 
ueralen hats kapitulirt, ſchreien ber 
Tabackkramer, ver Klaniermafter und 
dee Spradmafter alle z’gleich her. 
Mein mas hätt'n denn die drei Gene— 
ran, mit. ihr'n verfprengten Schiberl 
Mannſchaft mehr ausrichten . Fönnen ? 


das wär janur 4. Schlud und a Drud 


für. die dreimahlhunderttauſend Alliirten 
g weſen, bie in ber beſten Drbnung ans 
gruct ſeynd, fagt, der Tuͤcheimacher. 
. Wir hab’n nur diſchpetirt, ob d Fran⸗ 
zoſen b’fiegt feynd oder nicht, ſagt der 
irth, jege ſeynde wegen meiner durch 
Verraͤtherei, oder duch 8° Schwerdt 
„regt, ſo ſeynds halt a mahl b'ſiegt, 
Denn. wer kapitulirt, iſt in mein Land 
rer B'ſiegte, und wer. einziehr, ber 
Sieger; und mithin iſts gar! — 


Jetzt 


il 


RE iſts auf einmahl a Weil ſtill 
word'n. 
Drauf hab ich mich wieder g'rührt, 
Tag ich: wiſſen's was meine Herrn, 
wir'werden bald ins Klare kommen, 06. 
Franzoſen b'ſiegt ſeyn oder nicht; 
wir wolln nur 'n Frieden abwarten, 
ivie der ausfhaut; wann d'Franzoſen 
Italien, Spanien‘, Holland, Weft, 
phalen, Iſtrien, Dalmazien, Illy⸗ 
rien und ’ linke Rheinufer Shalten, 
‚and Protecktor von rheinifhen Bund, 
wie auch Wermittler von Schweizer 
hund Bleiben ; ſo ſeynd fie d'Sieger, 
mwanns aber von dem allen nur a Dorf 
Zrudgeben fo fegnds fie die Biſiegten. 
Hab ich recht, oder iht? 
Mann d’ blau Ang’foffnen nimmer 
recht aus koͤnnen, fo fangen's allzeit a 
ſpoͤttiſchs hoͤlzernes Glachter an, 
und da haben fies halt dasmahl a aſo 
g'macht, drauf hab i g'ſagt: meine 
‚Herrn ich fieh ſchon viere von ihnen, 
heißt das; ber Herr Wirth, der Pfad- 
ler, der Tüchelmacher , und ber Por” 


traͤtmahler, haben fi befehrt, die 


drei andern aber, nämlich der Herr Fa: 
badframer, der Klaviermafter, und 
der Sprachmafter ſeynd verſtockt blie: 
ben;,. für die hab ich Da was ” mir, 
— ag 
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nag ich, Lund da hab ich, juſt die ganzi 
Litaney von allen ven Schlachten, 
Städten , Feftungen , Ländern, 
Gfangenen, Todten und Kanonen 
abg’fhriebner bei mir g’habt, bied. 
Franzoſen ſeiter Moſchkan her. ver⸗ 

lohrenh haben, die hab ich aus der 
Bruſttaſchen auſſerzog'n, und hab ih⸗ 
nens hingeben) fag ich, wanns die 

drei verſtockten Sünder vorn Schlaffens 
gehn alle Tag die Letaney fleiffig bechen, 
fo wirds unfer Here Sort doch: auf 
‚Plege erleuchten, daß f’ ſehen, 06 
D’Franzofen -g’fiegt hab'n, oder ob: fie 
die Bflegten feynd. —. Ich befehl 
wich gar fChbn allerfifs!.— uud ‚bin 


BE 





g'gangen. 


Zwey⸗ 


Zweyter Brick 


— 


OF fen Lob und Dank jegt ift den. 
wahren Patrioten der legte Stan ‚von 
Herzen gfallen, unfer verehrte Prinzef- 
finn von Haus Defterreich , die. Kate. 
ferinn von Frankreich, bie fih anno 
jehne mit fo viel Standhaftigfeit fürs 
allgemeine Befte aufg’opfert bat, iſt 
den ar. May Abende), um halb ſiebeni, 
glaͤcklich und frifch und g’fund in Schöne 
brunn eing’troffen- | U 
- Wann ich noch. dent was d' Grau⸗ 
ang’loffnen damals wie die g horſcham⸗ 
ſte Tochtet des ſtandhafteſten Vat ers 
unter den haſſeſten Zahern von. Wien 
abg'raſt iſt, mit ihrer gwoͤhnlichen 
Wohlweisheit alles wieder prophezeiht 
habn, was uns der großmuͤet hige Napo⸗ 
leon jegt alles für Länder zruckgeben 
wird — ja Morgen! mit fcheine ver 
guete Herr if nicht von Gibes, fondern 
von Nimes in Frankreich sebhrte, _ 
z | U er⸗ 
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Ferner haben d'Graͤuling damals von 
nichts phantafire, als von dem Glud, 
das jegt über d'ganze Menfchheit kom⸗ 
‚men wird, und daß halt von jegt an gar 
fein Krieg in Europa mehr ausbrechen 
Fann , weil jest die zwei großen Maͤch⸗ 
ten fo eng miteinander vereinigt feynd — 
kunnt ein’m tramen! bei dem Braͤuti⸗ 
gam!! — und daß, d’englifchen Roth⸗ 
roͤckler halt jene beſtimmt Fein Koali⸗ 
zian mehr aufm feſten fand z'ſambrin⸗ 
gen werd'n, und ‚was halt aus dem 
Liebsbrand für Heil, Glud und See⸗ 
gen für alle Nazionen entfpringen wird; 
- fo feynds haft anno zehne und eilfi bftän- 
dig mil der Stangen in’n Nebel umerr 
gfahr'n nu und was ift denn anno zwoͤlfi 
aus dem Liebsbrand entiprungen? — — 
der Brand von Mofhlaut —: - 
Weil d’grau Ang’loffnen und ihre 
Paperin gar fo Hautfchauernde Nach⸗ 
richten vonder hefdenmäfligen Kaifers« 
tochter ausgfprengt haben, Baß.f’ nichts 
als weinen chät, daß ſ' völlig mager 
und abg’zehrt und nimmer zum Kennen 
ausſchauet, und todtenblaß- wär, fo 
waren ich und alle Guetgſinnten, Die ich 
kenn, in unfern Gmüeth fo ‚betritebt, und 
3 famdetfcht und voller Aengſten, daß wir 
nicht g’glaußt haben, daß wir'n Tag ber- 
I | wars 
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woarten Finnen, wo wir's wieder z’fehen 


| 


krieg'n werb’n. Denn meil wir wohl 


g’mwußt haben, daß P die legten Taͤg 
vorn Einrucen der Alliirten in Pa- 
ris mitten unter den liebenswirrdigen 
Wuzerln, den Franzofen , viel Aeng- 
ften und Nöthen wird ausz’ftehn ghabt 


"haben, fo wär's ja fein Wunder g’wes 


fen , wann's wie a Skelidon ausg’fehen 
hätt — und da feynd wir halt fchon um 
fünfi namidah in Schönbrunn g’we- 
fen, und hab'n auf ihr. Ankunft g’paßt, 
wie der Jud auf'n Meflins. —— 

Glei wie wir in Schloßhof eing'tre⸗ 
ten ſeynd, wo ſchon a Paar tauſend Men⸗ 
ſchen ebenfalls da warn — fo ſeynd unf re 
verehrteften Erzherzogen alle durch die 
Dank ſamt'n Herzog Albert von Sadı- 
fen Detfchen auf. der großen Altaner, 


wo.die Doppelftiegen rechts und links 


hinaufgebt, da g’ftandten, und hab'n 


auf D’Ankunft der; Kaiferinn g’wart’t, 


und da hat fich halt wieder der guete und 
ung zwungene Hamor von den vortreff⸗ 
lichen Herren Prinzen gleich wieder 


gjeigt — denn weil ſ ihnen Über das eis 


ferne Slander von der Altaner nicht. ein 


mahl ein’n Tebich, oder fonft was der⸗ 


gleichen haben, aufg’breit’c ghabt; fo 
haben die gusten Herrn gleich ihre eig⸗ 
— nen 


—* 
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nen Schnopftuͤechel aus'n Sad her⸗ 


€ ! — 


ausgenommen und habens über ? Glan⸗ 
der felber ausbreit't, damit fie ſich doch 


bei vem langen Stehn, haben manchmahl 
auflehnen Fünnen. —— 


Am erſten it a Wagen ang’fommen, 
ver ift aber anftatt grad aus, gleich auf 
d’rechte Seiten hinübergfahren, und da 
war mein ich der Kaiferinn ihr Saal⸗ 
perfekt drin den unfer kaiſerlicher Here 
Hofzeremonienmafter, wie mir g'ſchu⸗ 
nen hat, empfangen hat. SM 

E Nachher feynd etliche franzoͤſiſche 
Wagen mit ver Bogagi gkommen, die 
feynd aber wieder alle rechts g’fahren), 
nachdem wars wieder ein Weil-fill. 

Mach fechfe hat man auf einmahl auf 
der Schönbrunner Wacht f EC piel rüh⸗ 
ten g’hört und da hat alles g'glaubt jetzt 
iſt's die Frau Kaiferinn, das war abet 


nur a Wagen mit Hofdamefen, die 


fennd aber ſchon grad durchn Hatıpteine 
ang. in der Mitten, durch, und durch 
en: g’pflafterten Gang bis gu ber 


- Hauptftiegen g'fahr'n und dort abgftier 


gen. — Warum f’ — Spiel 
grührt haben, weiß ich nicht, mit 
fcheint aber fie werden halt auch, wie 


wir alle g'glaubt hab'n, daß in dem 
vierſpanig'n Wagen: die zwei Munar 


chon⸗ 
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"hinten figen, denn ich hab halt mein 
Lebtag g'hört, [’ Spiel: rühren g'hört 
fih nur für unfern Hergott, für die 
anze regierendi Famili und für ein 
aar Botfchafter und Kardinalen, 
es mueß alfo unter den Hofdameſen wes 
nigſtens a Herzoginn in Wagen g'ſeſ⸗ 
fen ſeyn, die hat aber hintern Huͤetel 
g'ſpielt, denn fie hat fich gar nicht ſeben 
laſſen. | Dur 
Deauf ifts wieder a Weil ftill g’wefen. 
AUm halber fiebene aber herum, oder 
fo a Paar Minuten drüber bar man 
- wieder f’ Spiel rühr'n g’böre, und da 
feynd auch gleich die höchften Herr« 
fchaften von der Altanen weg ver= 
fchwunden — jest hat ſchon alles g'wuſt 
wie viel f? g’fchlagen: hat, und hat ſich 
in d'Reih g’ftellt, und da hat man ſchon 
von weiten auf der Penzinger Straſſen 
ſ' Vwatgebruͤll ghört. Jetzt iſt auf 
einmahl a graßgruͤener frangöfifcher Kou⸗ 
rier bein großen Gatern hereing'ſprengt, 
drauf iſt unſer Herr Poftmaſter in ſei⸗ 
ner rothen Uniform, und ein Menge an⸗ 
dere Herren in Uniformen vor und hin⸗ 
tern Wagen daher g'ritten, und da iſt 
halt der weibliche Schutzengel von 
Defterreich d’rin g’feflen, um ein'n Ge⸗ 
danken mägerer - balt a fv rg 
| 14 
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die ſchon vier Jahr verheurath't iſt 


und ſchon ein'n Sprößling ihrer Len⸗ 


den auf d'Welt g’bracdht hat, doch 
etwas ſchmaͤler ausz'ſehen pflegt) 
aber viel ſchoͤner noch, wanns moͤglich 
iſt, als vorher, ſ' Gſichterl, wie 
Milch und Blut, friſch wie ein Ro⸗ 
fen, ſ'Figuͤrl, als wann's vom Drachs⸗ 
ler kummet, j’ Fuͤſſerl, no das iſt haft 
ſchon per se ſ' erſte Exemplar von 
ein'n weiblichen Füeſſerl in der Welt, 
und halt, fo friſch und g'ſund und al⸗ 
les, daß mir vor Freuden d' Augen 
überg’gangen ſeynd / und daß ich heim« 
lich im Bergen mein’n Gott g'dankt 
hab, für die Onad, daß er a Frau, die 
ſich mit der naͤhmlichen Standhaf: . 
tigkeit, wie ihr: glorreichefter Herr 
Vater für f’ allgmeine Befte fo auf: 
H’opfert.hat, in fein’n oͤttlichen Schutz 
g’nommen, und zur Freud von ganz 
Europa fü bewacht und erhalten hat, 
Dblau Angloffnen feynd mir in 
dem Augenblick vorg’fommen; wie Die 
hoͤlliſchen Teufel, die den Engeln und 
ben Gerechten um die Gnad Gotted 
heidig fennd, weit f” gar folche boshafte 
Lugen über die Gfundheitsumftind 
—* der großen Mittlerinn ausgſprengt 





ya 






In Wagen alfo, ift ! 
zeihifche Frau K A, 
gebornen Sreuntlid keit da 9 
und hat der fremden Frau Koife 
‚die rechte Hand g’geben, und da hal 
deut d'guͤet in D’Hoh g’worfen un 
haben halt a Fifat ang ſtimmt, daß man’s 
wenigftens Lis auf Penzing, wo nicht 
gar bis Aderfling g'hört hat. ee ri. 
JE" 15, Wie, der. Faiferliche Wagen alfo in 
Shloß war und daß die zwei Munar- 
chinnen ausgfiiegen feynd, fo habens- 
die durchlauchtigſten Erzberjogen 


{don erwart't und untern Yrm über 
d Stiegen hinaufg’führt, und da iſt 







‚ bie Frau Erzberzoginn Maria Bea- 
trix die Durchlaudhtigfte Muetter unf 
rer. Kaiferinn, im Saal erfchienen und 
hat die ırhabne N ER 
gen, und nachdem haben ſie's in ihre 
Biniimer begleire. | pe den 
.. Derweil das oben inn Schloß g’fch’e 
‚ben iſt/ war unten im Ehlofhof einige 
Zeit, alles ruebig, endlich iſt f Spiel wie | 

der g’rührt. worden, und. ta ift der Ma- | 
gen mien jungen Prinzen vun Farma | | 
„ang’kommen, und ven hat fein Heftam ie 


ſo * MWagenfenfter aufrechter herous⸗ 


— — — —— — ——— — nn 


gholten, daß'n f’ Publifum richt hat ſe⸗ 
LE onnen, Herr Better das Kind fd anf 
| 2 ES, — grad 


’ . 
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‚grad aus als wann's aus'n oͤſterreichi⸗ 
ſchen Model ins Wachs g’goffen wär, 
fehneeweiß und wie Mili und Bluet, 
und die großen Himmelblauen Augen, 
die weißblonden großen Daarloden, 
die ihm völlig um PPOÖficht umerfliegen, die 
ſchneeweiſſen dfterreichifhen Zähn — 
kurzum P’Prinzel fieht aus, grad als 
warn f’ ein’n Genius aus ein’n illumi- 
nirten englifhen Kupfer aufferg’fchnicten 
hätten, und ift ein recht a luſtigs und 
allert8 jungs Herrl. 
Wie der Eleine- Prinz a fchon drin 
war, fo feynd wir alle in’n Garten eini 
povelt, und da hat f’ Publitum ſchon wie- 
der den Augenblick gwuſt, wo der neu⸗ 
ang'kommenen Kaiferinn- ihre Fenfter 
ſeynd und bat fi) drunter. verfammelt, 
‚und da ift alfo die Kaiferinn Louife mic 
unferer Munarchinn bei’n Fenfter er 
ſchienen, und hat ſich nach Genüegens 
anſchauen laſſen. No das war weiter 
kein Revolter wieder, und ba hats 'n 
‚Huet herunten g’habt, nur daß man's 
beſſer hat fehen fünnen, und hat fo einn 
gruͤnletgrauen Ueberrock ang’habt von 
Maſimir, , das mar a Biffel a beflerer 
Kaſimir, als ver, den unf’re Fabrikan⸗ 
ten.nach’n Kurs machen, und da hat fie 
ſich gleich beim Fenfter in ber Gegend 
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um und um g'ſchaut, und hat unſer 
Faiſerinn um allerhand g'fragt, daß man 
ihre ordentlich ang’jehen hat, daß fie ſich 
d’rauf erinnert, was ſ' in ihrer zarte⸗ 
ften Kindheit für vergnugte Stun⸗ 
den in der Gegend zug'bracht hat, kurzum 
fie hat ausg'ſehen wie ein Tochter, die 
nach fo viel hberftandt'nen Drangfa= 
Len recht froh ift, daß f wieder einmahl 
in’n Vaterhaus und in ihren Geburts⸗ 
ort if, denn der Ort, wo man auf 
d Welt g'kommen ift, der ift ein'n halt 
all f:in Lebtag lieb und theuer, und 
da hats a Paarmahl mit unfrer gnädigs 
ften Frau Kaiferinn jo ang’nehm glas 
heit, daß man ihre zwei Schnitr perls 
weite Zaͤhn g’fehen hat, und da hat 
mans wie a Hirfcherl in n Zimmern oben 
wanigsmahl umerfpringen g'ſehen, fie 
mueß halt jegt denken, es ift überall 
guet, aber Haus iſt's am beften.“ 
Sacher ift f’ wieder ein Paarmahl 
mit ein’n Papier in der Hand zu'n Fen⸗ 
fter g’fommen, weil f’ Publieum gat 
fo in ein'n fortg’rebelt hat — und fo 
oft ſ' Volk halt recht aus vollen Herzen 
Kifat g’ichrien bat, fo hat's ihr ſchön's 
Köpferl a Biſſel, das haßt, grad ſo 
und um fein Haar mehr oder weniger 
g’neigt, als wie ſie's als Prinzeſſinn 
g'wohnt 


Daß  grabi 


gwohnnt war das ‚haben, zwei recht an⸗ 






iche Ber g’fagt, die ‚neben mie 
n.jeynd, und haben darzue g’fege 
P grad ihr böchifeelige Frau Me: 
ter. die Kaiſerinn Therefiz juft akfarat 


“ 


aſſo gmacht hat, die doch g’wiß arehe 


Ä 


a.gutete-und gnädige Frau war.’ 


Jetzt iſt das wieder in Wien a Kiſch 


Pe und a Bliſchblauſch und a Mi. 
el Waichel und a Diichel Daſchel 
über Die Frau, daß einer oft gruͤen 
werdn möcht, — Ih halt mih nur an 
Das, was vor der-ganzen Welt Au— 


gen giſchehen ift, und nid an das was. 


bin und wieder berumdrofchen wird. — 
Die durchlauchtigfti Prinzeffinn if 
anno zehni als a gHorfham’s Rind 
von Wien maneder dorthin: g’gangen, 
wo f’ ihr erbabner Vater zum Wohl 
des Staats hin g'ſchickt hat, und jeßt 
anno 14 ift f? als ein eben ſo g'hor⸗ 
ſchams Kind ganz mit heitern Gnueth 
gruckkommen, wie f? ihr ang’betteter 
Herr Vater hat haben woll’n, folglich 
hat's alle Pflichten einer rechtfchaffnen 
Toter erfüllt, das hab ih mit Augen 
g’iehen, und das laß ich mir. nid weg⸗ 
waſcheln, und nid wegdafcheln , und 
«id wegkauſchen und nid.wegblaufchen. 


3 Mein 
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N. S. Mein Herr Vater * mir noch 
nix g'ſchrieben wegen 'n Heurathsprojeckt 
von der Baroneſſinn, ich weiß zwar wohl 
daß mein Herr Vater nid ſchreiben, ſundern 
nur rechnen kann, aber ſo wird ihm doch 
der Schulmaſter aus der Noth helfen, 
warn er ihm a Paar Maag ein aus'n 
Keller zieben laßt, die Perfchon trillt 
mich ja allweil völlig bis aufs Bluet — 
ich weiß gar nimmer was ich’ ihr antwors 
ten foll, thu’en der Herr Better doch a 
Biſſel ftupfen, wann der Herr Vetter 
auf Eipeldau übri fommt, dag d' Sach 
doch a mahl auseinander geht, 


AG bin 3. 


- ‚Dtit 


2 _ 
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‚. Dritter Brief 


U ſer gnaͤdigſter Kaiſer thut in Paris 
g'rad als wann er z'Haus wär, da 
geht er allweil ganz allein, höchſtens 
mit ein'n, oder a Paar guten Bekenn- 
ten in der ganzen Stadt herum, und 
betracht't alles und unterfucht alles, 
was der Mütz werth ift z'ſehen, alle Ra⸗ 
ritaͤten und Kunftfachen, die die an- 
dern Potenraten , b’fonders die walli— 
ſchen in Paris aufzbeben g’geben ha- 
ben, ſchaut er fleißig an, und kennt's 
fhon zum voraus, bevor ers noch 
g'ſehen bat, aus'n Büchern, nach⸗ 
gehends b'ſucht er alle Inſtituten und 
Öffentlichen Anſtalten, und erkundigt 
ſich um s' kleinſte Bagatell, nach⸗ 
gehends wiederum alle Kabineter, von 
der Naturg'ſchicht und von Stuffen⸗ 
weſen, und da redt der gute Herr ſo, 
daß er alle Stund felber ein Herrn Pros 
feſſer, von all den Wiffenfchaften abs 

i | ges 
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geben Fönnt ; fo zwar daß die g’lehrten 
Herrn, die da drüber g'ſetzt ſeynd, völ⸗ 
fig felber jtuff werd’n, daß a Kaifer fo 
viel g’lernt hat, und fo viel weiß; denn 
fie haben halt bisher g’glaubt a Kaiſer 
kann nur von Fanonen und Mufchkes 
ten diskuriren. — An d' Bildtergalles 
rie iſt der gute Kaiſer auch g’gangen, 
und hat da die ſchön'n Bildter alle im 
Augenfchein g’nommen, die d’ Franzo⸗ 
- fen überall zfchenken g'kriegt haben, 
wo f” mit ihren Kanonen und Gabeln 
bing’fumen ſeynd. — Wie der Munarch 
in 8’ Muͤnzhaus g’fommen ift, fo ha: 
ben f’ ein Denfmünz auf ihm g’fchlas 
gen, da fteht auf einer Seiten auf franz 
zöfifch die Aufſchrift: Franz der erfte 
Kaiſer von Derterreich , Friedens 
engel. Auf der andern Seiten ift a las 
teiniſche Auffchrift, die heißt: „Frank⸗ 
reich dem Europa wieder gegeben, 
im April 1814 und da hat der 
Etempelfchneiver in der G’fchwins 
digfeit einn lateinifhen Bock einis 
g'ſchnitten (denn von den verftändig'n 
Herrn bei all den glehrten Inſtituten in 
Paris laßt fih doch fo was nid erwar⸗ 
ten) es ſteht halt nämli unten auf der 
Münz „Aprile“ und foll (wie a G'ſtu⸗ 
dierter fagt, der in dem Kaffehhaus 
mie mir z'gleich bei den Tiſch gſeſſen ift, 
mo 
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wo f’ ein’n Abdruck von der franzöſi⸗ 
fhen Denfmünz zun Anfchauen umerge> 
ben haben) Aprili heiffen. Einige Gäft 
haben zwar behaupt’t, man faget alles 
Beyds, Aprile'und Aprili; „da ift aber 
" den andern Tag der Gffudierre mit'n 

fateinifchen Schulbuech ins Kaffehhaus 
g’fommen, und hat 8’n ganzen Tiſch 
g’druckter g’zeigt daß ſ' Aprili, und nid 
Aprile heiffen muß *) fagt er,’ aus 
dem ſieht m’r daß f? halt jest in Paris 
mie der lateiniſchen Sprach g'rad fo 
ausſchauen muß, wie z'Wien, und daß 
balt der Nachwachs a dort bald ſein's 
Tauf⸗Nahmen nimmer lateinifch wird 
ſchreib'in Eönnen;, g’rad wie bei ung, 

nur mit dem Linterfchied, dag man bei 
uns fo a Sachen doch vorher’ ein’m als . 
ten tacktfeſten Scharwachter von In⸗ 
firudter jun Porrigiren gibt, bevor 
mans bſſentli ausgehn laßt. — Dem 

N) 








9 Die in der vierten Endung i im haben, 
machen in der fechften i Albi Amussi. 
Nebſt diefen auch Canalıs , die Rinne, 
Musgilis, ein ‚großföpfiger Meerfiſch, 
ſtrigilis, der Strigel, und die 
Nahmen der Monate: Aprilis , 
December, u. f. f. strigili, Mmugili, 
apa; u. ſ. f. Anm. des Setzers. 
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ſo a Parviſtenbock (hat er mein i g'ſagt) 
iſt vor Zeiten mit a Paar Patzen aus— 
zahlt word'n, jetzt aber ſagt er, bleibe 
der Bock ‚ fo lang a Buchſtab auf der 
Muͤnz noch z’lefen feyn wird, in all’n 


Muͤnzkaminedern, ja in gang Europa 


als ein Andenken der Pariler ftempel- 


ſchneideriſchen Fateinität *) auf ewige 


Zeiten aufbewahrt. ) / 
In der Schatzkammer von Paris, 
wie ſder Munarch ang’fchaut har, iſt 
a g'ſpaſigs Stuͤckel g’fchehen, da zeigt 
ihm der Schagmafter a Kron, und 
fagt (g’wiß meil er ’n Kaifer als loß— 
gſagten Roͤmiſchen Kaifer nicht bat 
beleidig'n wolln) „man fagt, das fey 
die deutſche Reichskron von Karl ’n 
Sroffen, die der franzöfifche Kaifer 
aus Aachen foll befommen haben, es fey 
aber nicht g’wiß, und man weiß nicht 


recht, wie man dran iſt. „Da kann 
ich ihnen den beſten Aufſchluß drüber 


geben,“ fagt der Kailer d'rauf, — 


‚ die deutſche Reichskron von Karl 


den Grofien , hat ein Domherr von 
Aachen, Eurz bevor D’Franzofen noch nach 
Aachen g’Fommen feynd, eing’vadt, 
und hat mir’s nah Mien g’braht, 
folglich ift f’ in mein'n Banden,” * 

* er 


— Latinitaͤt will er ſagen. 
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Dei einer andern Glegenheit wie ber 
Kaiſer in einer Bibliothecf war, bar 
ben ihm die g’lehrten Herrn von Pas. 
ris ein Buch g’zeige, wo der verftor- 
b’ne Kinig mit eigner Hand feine, Be⸗ 
merfungen hineing’fchrieben hat, aus 
denen man fieht, daß. er voller Verſtand 
und Glehrſamkeit war, nicht aber wien 
d'Ohnehoſenjakeln allweil für verna⸗ 
gelt ausg’fohrien hab'n. D'rauf hat 
unfer Herr Kaifer die unvergleichlis 
hen Wort g'ſagt: „Es geht den Ki⸗ 
nigen leider wie den ubrigen Men: 

ſchen, die 8 meifte G'raͤuſch in der 
Welt machen, verdienen nicht alla 
zeit n’ größten Nahmen , und oft 
kommt ihr Verdienft erft nach'n Tod 
an Tag.’ Gott fey. Dank, mein gu⸗ 
ter Kaiſer Franz! Deine VBerdienft 
hat ganz Europa noch bei Deinen 
theuern Lebzeiten kennen g'lernt. — 
Den Pariſern muß das Ding völlig 
fpanifch vorkommen, dag f’ die frem⸗ 
den gefrönten Haͤupter überall fo auf 
der Gaſſen ohne all'n Gfolg herums 
fpazieren fehen, als wann's g’rad nur 
PBurgersleut von Paris wär'n, nadıs 
bem’s doch ihner gekroͤnts Haupt ſel⸗ 
ten anderft als in ein'n KRobelwagen, 
oder von etlichen taufend — 
den 
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den umgeben 3’ fehen g’Eriegt haben, 
und noch fpanifcher muß das Ding den 
Wienern vorkommen, die jegt mit un- 
fern Kaifer in Paris feynd, und da, 
mals, wie der Napoleon in Schüns 
brunn war, in Wien g'weſen ſeynd, 
die müflen das Ding nar nicht begreis 
fen können, wie ihner Here in einer ka⸗ 
pitulirten Stadt, wo fo viele noch 
heimlich feindfelig g’finnt ſeynd, 
ganz allein herumpatroliren kann, denn 
von Napoleon habens weder anno fünfi 
noch anno neuni in der Stadt Wien 
was zfeben kriegt, der ift allweil fleiffig 
in Schönbrunn mitten unter feinen 
Garden fisen g’blieben, fo daß man 
faft fagen kann, er war nie in Wien, 
fondern nur in Schönbrunn , und warn 
er durchaus duch Wien zu der Armee 
hat müffen, fo feynd allzeit etliche Wa— 
gen umedum von Garden umgeben 
in Carrierre daher g’fprengt, daß man 
nie g’wußt hat, in welhen Wagen als 
Er ſitzt; ein einziges Mahl iff er in aller 
Frub anno neuni um d'ganzi Baſtein 
herumg’ritten , und hat d'Feſtungswerk 
von Wien ang’fchaut, vermutli hat er 
fi da die Platzeln ausg'ſucht, wo er's 
am beften in d'Luft ıprengen kann, 
nacher hat er fich aber gleich u in 
als 


BU: "na “ 
aller Eil ausır Staub g'macht — 
ein andersmahl, fagt mir a Bekennter 
hat er'n unter einer ſtarken Bedeckung 
auf der Glazis fahren g’fehen, und da 
hat er’n Kopf bein Wagenfenfter auf 
ein’n Augenblick aufferg’ffeckt, und hat 
d’Rariskirchen betracht't, Herr Better! 
ber hat in. Wien feinn Einzug g’halten 
wie d'Alliirten Haupter in Paris, der 
iſt g’raift wie a-Rupfer, der a.nig 
fieht, und: nur abgnußter heim kommt, 
da muß er aber doch. was. g’fpannt has 
ben, daß n’ Wienern das auffallt, daß 
er ſich nie öffentlich in der Stadt fehen 
z’laffen g’traut hat, fo hat er ihnen alfo 


. anno fünfi in fein. Abfchiedsproflami 


die Höflichfeit g’fagt, er hätt fih nicht 
viel inter ihnen fehen laſſen, Nicht 
epper aus Verachtung, ſundern nur 
weil er ihr'n rechtmaäfligen Herrn nicht 
bat d' Herzen feiner Unterthänen 
rauben wollen ; no wann er ihnen fchon 
fo viel graubt hat, fo war's. wohl 
gleich in ein'n Aufwaſchen g’gangen, 
abet ich glaub es. wär dem Derzensfis 
[her mit dem Herzensraub nicht fo 
g’glückt, wie mit'n Kanonen und Mil- 
Tionenraub, denn wann er anno-fünf 
an den Tag hätt a Maufel fenn können, 
wie unfer gnädigſter Here: ar 
| Wien 


| 
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Wien zruckkommen iſt, ſo wurde er 
wohl eing’fehen haben, daß ſ' ihm mit 
fein'n Herzensfifchfang g’gangen wär, 
wien heilig’n Petrus in Evangeli, wo 
er fagt: „wir hab'n die ganzi Nacht 
fifcht, und nix g’fangen „’ höch⸗ 
ftens hätt er noch ein etliche blau an= 
. gloffene Herzen rauben können, und die 
hätten wir ihm von Örund der Geel gern 
als Zumag zu den übrigen g’raubten 
Sachen d’rauf geben; Schau a Menfch ! 
unfern Batern d' Herzen feiner Kinder 
rauben woll'n, mit dem G'ſicht? — und 
mit dem Gwachs? — warum nicht gar ! 
könnt ein’n nid narrifcher tramien! — 
0 blau Angloffnen ‚haben Damals 
über die Grobheit in dem Proflami, 
und über das, daß er ſagt, er hätt fich 
nit aus Verachtung vor ihnen fo wenig 
fehen laffen, a ſo a narrifche Freud 
g'habt, daß fies Proflami auf allen 
Gaſſen und Straffen einander vorg’le- 
fen, und für a Mafterfiuc von Hof- - 
lichkeit und Herablaffung ausg'ſchrien 
haben, und wirkli waren fd die einzi- 
gen in Wien, die ihm’s auf $’ Wort 
gF'glaubt hab’n, daß er fih nicht aus 
Furcht vor der Populafchi, fo ver: 
ſteckter g’halten har. 


DO’ dran⸗ 
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Pr Franzoſen müeſſen fhon, von 
Dlimszeiten her mit ihrer Finiglichen 
Famili nid viel Dizentes und Ceremo⸗ 
nien g’maht hab’n, da heiſſen's alleweil 
den Brtueder von Kinig n Muſſie, und 
die Tochter von Kinig, die Madam 
son Frankreich. Wann’s wenigfiens 
mw Bruedern nm’ Herr von, und bie 
Tochter vom Kinig, die Frau von 
Kranfreich Heiffeten, fo ließ i mirs 
noch g’falln. — J bitt’n Herr Vettern! 
Muſſie fagt man ja jegt nid a Mahf 
mehr zu ein’n Srifeur bei uns, böc)s 
ftens zu ein’n Kellner, oder Hausa 
knecht, in der Bank fagt a jede Rös 
chinn zun Aufbadkuedt ‚, Muffie 
San’ und Madam, du mein Gott, 
da fihaut ein’n fogar a Greißierweid 
verfluchte verzwickt über d' Achſel an, 
wann man zu ihr Madam ſagt, wo 
doch das Greißlerg'werb bei uns g’wiß 
SHfleinfte Medier ift, indem f’ nur 
meiftentheils aus lauter Strohwaſcheln 
b'ſteht und Sagſchatten, Zwifel und 
Knofel, Vogelfueder und Wellſand 
vergroͤſchert, und indem doch meiſtens 
aus ein'n jubilirten Hausknecht, und 
aus einer ausg'brennten Kbchinn a 
Daar Greißlerleut werd'n. — Wann 
nachdem etwann ber Herr Liebſte noch 


gar a Herr Leudinamt bei die Dekre⸗ 


zer iſt, fo wollt ich's ein'n rathen, daß 


‚er mit dem Wort Madam gegen fie aus⸗ 
rucket, koͤnnt einer mit ſchoͤnſter Ma— 
nier a Faunzen fangen, man wuſt gat 
nid kommts von Himmel aber, oder 
mo |’ her kummt. Wann alfo fon 
d'Frau Greißlerinn bei uns a Frau 
von ift, fo hoff ich doch daß bie kinig⸗ 
lihe Prinzeſſinn von Frankreich a 
noch eine werd'n kann; ter weiß mas 
noch g’fhieht Herr Better, wann's et⸗ 
wann nn’ Eipeldauer in Paris leſen, 
Cweil d’ Franzoſen ohnedem ſo feſt 
in der deutschen Sprach ſeynd, 
vielleicht wird da noch ein Abänderung 
in der Titerlatur g’troffen. FIN 
Der neuhe Kinig hat jest a ſchon 

ſein Einzug in Paris- g'halten, wo er 
Ddurchzogen ift war bas überall a Tubel 
und a Gctoͤs, ale wann fein Lebtag 
kein Napoleon auf ver Nele gweſt 
wär, und da hat’ er alle die adeluchen 
Marſchaͤll, verftehe der Herr Vetter, 
dd von der linken Hand, auf a 
Mahlzeit eing’laden,, und hat ihner 
Gfundheit in Wermuth gtrunfen, und 
ba haben fie’s mit einn &jad entgegen’ 
trinken woll'n, nachdem iſt ihnen aber 


doch s Blatel En daß fih das. 


nicht 


. 
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nicht recht ſchickt, und daß man mit 
ein'n Kinig nit Bruderſchaft ſauft, 
fo haben's wieder d'Slaſel abg'ſetzt und 
ſeynd aufg'ſtandten und hab'n ihr'n 
krumpen Lorenz — g'macht, und 
haben ſich für die Gnad bedankt, — ja 
mein Gott, die Leut ſeynd halt no nid 
recht in die Hofmanieren eing'ſchoſſen, 
woher nehmen und nicht ſtehlen? — 
wird ſchon wer'n, ſagt der Fuchs zun 
Baͤrn! — — WE 
Der Kinig leidt a Biffel.an Zipper! 
aber fonft ift er Eren; wohlauf und a recht 
a vernünftiger Herr voller guten Eins 
faͤll und von ein’n recht aufg'weckten 
Hamor; er arbeirt n’ ganzen Tag, 
und da ift halt jetzt alles. neufchierig, 
was er für-a Konftituzion auf d'Welt 
bringen wird; denn Über die letzte die. 
d'Rathsherrn aufg’fegt hab'n, und. wo 
8’ Kind fogar ’n Verftand von Vadern 
drin erben Fann, hat er ſich ſchon fo 
weit herausg’laffen, daß, f’, nur in der 
G'ſchwindigkeit uͤberhudelt worden 
iſt, und daß P abgaͤndert werd'n muß. 
Wie ſich der Lärm und der. Juhel 
über. ſein'n Empfang. wieder, g'ſetzt hat 
habt, fo hat er. gleich a Requi für 
—* ermordten Herrn Brudern 
Ldwig den ı6ten und für Die rg 
Ihn | a | 5 
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che Röniginn und übrige ermordte Fa⸗ 
mili abhalten laffen, wo viel taufend 
und taufend Menfchen in der Kirchen 
waren, und alles g’weint und g'jam⸗ 
mert hat; und da mueß f’ einigen 
Herrn von den Östtsöberften kurios 
Dabei grufelt haben, denn es feynd 
noch mehrere von den Todtenvoͤgeln in 
erften Aemtern, die mit Theil an dem 
Koͤnigsmord g’habt hab'n; über vie 
hat Bott hellaut z’murren ang’fangen 
und bat vom Kinig in einer Schrift 
begehrt, daß ers aufund Davon jagen 
fol; jest glaub ich völlig nicht dag ichs 
erwarten kann, wie denn der Durch» 
anander noch ausgeht, : und was aus 
den Ridſcher no wer’n wird. 
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Neulich, heißt das vor a ſechs Wo⸗ 
chen ung'fehr hab: ich auf der Wieden 
was zthuen g'habt, will ich. bein Kar⸗ 
nerthor heraus, fo heißts „Stock an“ 
wars Karnerthor zueg’fperrt,, mueßt 
ich alfo bei’n neuen (bein Franzentshor) 
‚ heraus ; wie ic heraus komm ſchau ich 
langmächtig was f’ denn gibt? denn ich 
hab g’glaude ſie Tepariren wieder 
d'Brucken, mas falt alle Vierteljahr 
a Paarmahl g'ſchieht, ſieh aber nir, 
- endlich ſchau ich echt , fo fieh ich daß f” 
In ein Winkel zwifchen den 2 Mauf- 
haͤuſeln a hochmaͤchtigs G’rüft auf: 


sichten ; ich frag zu was denn das G'ruͤſt 


ghört? fo hör ich dag ſ dort a Triumph 
\ por; 
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sorten zum Empfang des. Kaiſers aufs 
bauen ; wann er. glorreid) als Befreier 
von Europa von der Armee zrudloms 
men wird, da mueß ihnen aber a farter 
Wind etwann das ganze Gruͤſt verſcho⸗ 
ben haben, denn es iſt ſo quanti ver⸗ 
drahdi da geſtandten, daß der Bogen, 
wo der Einzug hätt durchgehn ſoll n fo 
ichlemsubri auf halber grueni. da 
rm ift, daß er ganz auf p’linke 
eiten hing’taucht war; fo daß der 
Munarch völlig hätt feitswärts eini 
fchlieffen, und folglich mehr ein’n Eins 
fhluf, als ein’n Einzug hätt in Wien 
halten müehlen.. .. | 
> Bei dem G’rüft ſeynd natürlich dem 
ganzen Tag wenigftens a Paar hun⸗ 
dert Menjchen da g’fkandten und hab'n 
Maulaffen feil.g’babt, wie 1 z¶ Wien 
der Brauch iſt bei ſolchen Glegenheiten, 
fo fag ich zu ein n Herrn cum i fo ,.fag 
ih: So mein Sö da hat der Wind a nid 
narriſch g’wirtfehaft bei den Grüſt da? — 
der lacht mich aber aus, und fagt „das 
hat ja nicht der Wind gethan, das mueß 
ja fo ſeyn wie f’ iſt.“ — Was ſag id 
drauf, a Triumphporten mueß alſo 
ſchelch ſeyn? — nu in Gore i hab 
zwar noch in mein’n <eben Feine g’fehen, 
aber ich hätt haft g’glaubt das wär ja 
—— = ; De fchde 
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ſchoͤner wann der Einzug grad von bee 
Straffen ber, durch'n Bogen Kimgiengee . 
und. wann d' Triumphporten in der glei- 
hen Flut Firzengrad mit der Straf: 
fen lauffet. „Wie Sie's verftengen, fagt 
ber. Herr d'rauf, das iſt grad die größte 
Kunſt daß f* fo ſchelch ſteht,“ fagt er, 
da ſchauens a Mahl f’ Stadtthor- an, 
wied’Bruden fo fchledrewienfet drauf: 
hingeht, und nachdem, fehens denn nid. 
bie zwei Mauthäufel mit ihr'n Ziegel- 
Dachern ,’ wohin Denn % wann's mid fü. 
flunde ? — ,,Ra fo hätt: i halt d’ganze 
Zriumphporten- weiter auf d'Glaeis 
heraus g’rudt, ſag i d'rauf, fo hätts ja. 
ſchnurgleich da ſteh'n konnen und hätt. 
de Mauthaͤuſel, Mauthaͤuſel ſeyn laſ | 
fen” das verſtengens ſchu wieder nid, 
hat der Herr drauf gſagt „der Magiſtrat 
hat ein alts Privilegi daß ern Kaiſer 
nur inner den Ringmauern von Wien 
empfangen därf, damit ers alſo nid 
vergibt, ſein Privilegi, ſo hat man 
d Zriumphporten wenigſtens ſo ſeten 
müeſſen, daß ſ' innerhaib n bedeckten 
eg z'ſtehen kommt, folglich hats nic, 
gends anders hinkommen koͤnnen, als 
wo f’ jetzt wirklich ſteht, kapiren Gies 
jetzt? das iſt eben das groͤßte Kunſt⸗ 
ſtuͤck dabei, daß man's grad — 
| — a 






hat ausdipfeln können, daß ſ' in den 
verzwickten und ungleihen Platz hat 
können einizwengt werben. „Auf die 
At, ſag ih, mueß alfo der Kaifer in 
Stadt völlig einifchlieffen, und wahr⸗ 
haftig er hat fich fo guet aufg'führt, daß 
er bein hellen Tag mit feiner ganzen 
Armee einreiten därfet.“ „Ja no 
warn halt Fein größerer Platz ift, fo 
kanns halt nid anderft ſeyn““ ſagt der 
Herr drauf. „Ich häd g'meint bei ſo 
aͤn'n auſſerordentlichen Fall, den g'wiß 
fein Magiſtrat in Wien mehr erlebt, 
hätt man wohl, auf das alte Privileg 
a Biſſel vergeflen, und mit'n ganzen 
Weeſen herausfahren Eönnen, um 
nachgehends fcheint mie guch nach mein’ _ 
dummen Verſtand die Deffnung von'n 
Bogen z'ſchmal“ „ſie it fo breit als 
f? Thor drinnen, neun Schuh, breis 
ter darfs nid ſeyn“ ſagt der Herr drauf, 
da wird ja aber der Einzug alle Augen: 
blick abbrechen muͤſſen, flag i drauf, 
durch den Bogen gengen ja faum drei 
Derihonen komod „Fuck, gſchweigens 
erſt zPferdt. Jetzt fangt er auf eins 
maht hochdeutſch an „Sind Sie ſtaid! 
ich hab ihnen ſchon g'ſagt daß fie davon 
nie verftehen thuen, machen Sies 
anderft warn |’ Eönnen‘’ und hat fi 
| | ver⸗ 





verdraht', ich aber hab mie meinn Theif 
goenkt, und bin a um a Häufel weiter 
angen. Zu 
Zu a Paar Tagen drauf geh ih 
wieder heraus, da war von dem gungen . 
Grüft gar nie mehr z’fehen, denk ich 
mir „jetzt mueß f” halt doch der Wind 


. ‘ehper gar davonftagen hab'n, denn es 


war alles fo verſchwundten als wanns 
von der Erdten nur wegbalbirt wär, 
“endli Hab ih Yiftage, "0b. ‚denn 
d Triumphporten epper gar wieder eins 
‚g’ftellt it, fo fagens mic nein , ein- 
gftelkt nid aber auſſergruckt, und mehr 
auf gleich g’bracht wirds, und der Ein 
‚gang Weiter. gmacht." No denk ich mir 
Bott ſey Lob und Dank, ſo kann doch 
V’Maiftät ordentlich Kineinceicen. 
- Zthun hab ich juft meiter nix als bad 
Biffel Kaffeh und Zuckernegozi, fo bin 
halt alle Tag Vor und Nachmittag 
eiſſig hinaus giſtrebellt, und hab ſtun⸗ 
enlang zueg'ſchaut wie nach und nach 
d'ganze Triumphporten aus der Erdten 
auſſergſtiegen iſt, und da hab ich halt 
erft g’fehen was das wirklich für a 
ſchweere Arbeit war, ſie grad bei den 
ſchelchen Thor aufz'richten denn vorn 
hat der Baumaſter den vordern Bogen, 
fo viel moͤgli, in gleichen Profpekt gegen 
— d de k 
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dSlazis herftelln müeſſen, damits das 
verfchobene Weſen verliere, binten 
aber bat der zweite Bogen müeffen mit 
ber Brucken, gleich z’famfchauen , die 
ganz fehrech uͤberzwerch zun Thor fort- 
lauft, fo hat man alfo nicht durch Die 
zwei Bögen grad durch und durch ſe— 
hen fönnen,, wie fe fi g’hört hätt, fon: 
dern man hat ſtatt'n zweiten Bogen ein 
Eck g'ſehen, und der zweite — 2* war 
fo auf d’rechte Seiten übrig'ſchoben, dag 
mer’n nur halb’n Theil g'ſehen hat, 
das bat aber einmahl nid anderft feyn 
können, uud das Ef war fo gut ver- 
jiert, daß s'n Aug wirklich gar nid viel 
weh g’than hat. Kurzum ,:ich ‚bin Eein 
Kenner von Baumefen, aber ih hab 
von mehrern Leuten, bie das Mebier 
zeht guet verftengen, g’hört, daß s'n 
Künſtler weit mehr Ehr macht, daß er 
das Gebaͤu hat in das Sickſack da fo 
prächtig hat einz’theil’n gwußt, als 
warn er ein’n ordentlichen gleichen 
Platz g' babt hätt, wo er nur der Nafen 
hatt nachfahren dörfen, und das glaub 
Äh ah — 123 
Das Ganze, wies fertig war, bat 
alſo ein großes ſtattlichs Gebäu mie 
ein’n Tempel vorgftellt, ale wanns von 
Marmelftan wär, (aber es war * 
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Holz mit mahlner Leinwed überzo⸗ 
gen) mit 8 Saufen auf einer jeden Seiten, 
wo die Köpf oben, und unten die Giſim⸗ 


' >jer von Pronz warn, das heißt von 


g'mahlnen Pronz, ober ’n Saulen war 
a großer Triangel mit a Menge Figur 
ren, ald wann’s ausn Stan. aufler 
g'haut wärn, aber fie warn a nur aufler 
gmahlen, nacher ift wieder die Mars» 
melwand weiter b’naufgangen, wie 4 
größer Tragftan, und auf den ſeynd et⸗ 
welche Staffel weiter hinaufg’gangen , 
denn ganz oben iff unfer gnädigfter Kai⸗ 
fer als Statue zu Pferde, in römi⸗ 
ſcher Kladung min Lorberfrang auf’n 
Haupt, und wirkich ganz natürlich, 
völlig nur zum Reden gtroffen, nur et» 
was jünger, da g’ftanden, und hat'n Fries 
denspalmzweig in der rechten Hand 
"habt ; neben ſein'n Pferd iſt auf der rech⸗ 
ten Seiten a weibliche Figur g'ſtand⸗ 
ten, die hat unſer glücklichs Oeſterreich 
mit'n Herzogshuͤetel aufm Kopf. und 
mien Wappenſchild in der Hand vor⸗ 
g'ſtellt, auf der finfen Seiten ift wieder 
a weibliche Figur g’fkanden mit ein’n 
Hund der auf fie h'naufſpringt, und bie 
hat die Burgertreu vorgſtellt, verſteht 
ber Here Better? weil der Hund weit a 
reuers Vieh ift, als der Menfch A und 
| | e 
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Die zwey Figuren haben ’n Kaifer fein 


Pferd beinn Zam g’halten als wanns 'n 


nid in d'Stadt herein, fundern auf d'Gla⸗ 


eis hinaus führeten. Unterhalb neben ’n 
Hauptbogen feynd zwei Bleinere Bö— 
gen mie ein'n Gaͤterl rechts und links 
g’welen, die hab'n a Paar Kabinedl 
vorg’ftelle für D’Trompeter und Pau⸗ 
der und waren mit rother Glanslein—⸗ 
wed (mit falſchen Börteln und Frans 
zen garnire) austapeziert, ober den 
Kabinedeln waren überall fo Helm, Hars 
niſch und Fahn (fie haffens mein i For: 
faͤen) aufg'richt, wieder mit gruͤener 
Pronzfarb ang'ſtrichen, in der Mitten 
obern Hauptbogen iſt a rother Mar— 
melſtan g'ſtandten mit einer Aufſchrift 
en, aber der 
Marmelſtan hat mir mht recht g'fall'n 
wolln, denn er hat ausg'ſchaut, wie man 
degſcheketen rothen Eyr hat, und weil 
er fo gfleket war, fo hat er g'macht daß 
mer d’Auffchrift recht hart hat Tefen 

Fönnen , denn man hat vor lauter rotben 
und weiffen Flecken ’Buchftaben nid 
recht ausgnumen. — Ich glaub wann's 
?n hätten grau g’macht, fo wie bey der 
Statue von Kaiſer Joſeph aufn Zofe: 
phiplag , fo hätt das Ding befjer g’laf- 
fen, und man hätt doch d'Schrift ow- 
dentli leſen Eönnen ; don den zwey un— 

fern 
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tern Elein'n Bögen heraus, ſeynd wie⸗ 
der ſo brate und lange Gangel von 
g'mahlnen Marmelſtan heryorg'ſprun⸗ 
gen und die war'n rechts und links mit 
Lorber⸗ und Pomerantſchen Baus 
mern b'ſetzt, und wo die aufg'hoͤrt har 
ben, hats rechts und. links a große Pi⸗ 
ramiden detto don g’mahlnen Marmel⸗ 
ſtan g'ſchloſſen, wo auf einer. jeden a 
grün: pronzirter Adler g'ſtandten iſt. 
Die Kugeln von den Pyhramiden be 
Anfangs nur auf ein'n ſchwarzen Grund 
mit Metalgold und nur ausſchattirt 

weſen, weils aber nachdem auch etliche 

ragſtandln mic wirklichen meſſinge⸗ 
nen Kugeln ang’bracht haben, fü haben 
die g’mahlnen darneben doch zfchundi 
ausg'ſchaut, umd da haben fe fich endtli 
doch über d'ÜA amiden derbarmt, und 





haben an a jede unten acht halbete meſ⸗ 
fingene Kugeln ſpendirt, da bin i wirk⸗ 
lich recht frohh g'weſen, denn, da hat 
dganzi Sach. gleich an anders Gfris 
gkricgt....5 —353 


Von inwendigen Bogen an bis ans 
Stadtthor waren rechts and lintko ſo lang 
die Brucken übern Stadtgraben dauert zwei 
ſpaniſche Waͤnd aufg'ſtellt, die gang 
mic Pomerantſchenkuͤbeln bſetzt war’n, 
Pas mar aber wider alles fo HAAR Ci 
| . we ‘ E un r 
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und ſikſak auffı , daß Fein Menſch ivei: 
ter als fein Raſen ‚reicht, vielweniger 
bis auf f’.Thor hin, g’fehen hat. 

Die ſpaniſchen Sand feynd ganz na- 
türlich. ang’ftrichen worden, und da hab 
ieh Anfangs von weiten g'glaubt die Farb 
ift Weiß und roth, weil das die Wap- 
penfarben der Statt Wien feynd, 
aber nix nutz! — es. war Mel und po⸗ 
imerautichenfarb — merft der Herr 
Better die pfiffige Anfpielung ? weil oben 
lauter Pomeranfchenbamer g’fkandten 
ſehnd, jo ift a ganz natürlich d’ Gallerie 

iveiß und pomerantfchenfarb ang’ftrihen 


g'weſt. | 
A Paar Täg vorn Einzug haben’s 

auf den, großen Bögen berauften und iri- 
iwendi gegen d’ Stade hinein große Feſton⸗ 
gen Chaflen ſiers man i) von Eorberlaub 
mie rothen Mafchen aufg’bängr und 
das hat. mir. in mein'n Kirbes nid recht 
einwolln, weil das Ding ausg’feben hat, 
old wann's ein Weichſelwein dert 
ſchenketen, da hat mir aber ein Glehrter 
F'ſagt, daß die alten Roͤmer und. Ories 
chen das auch in Brauch haben g'habt, 
daß ein’n. Triumphbogen mit Lorber⸗ 
feftongen mit Bändern aufpußt hab’n, 
wann der Triumphvater (hat er’n mein I 
ꝙheiſſen) eing’zjogen iſt. | | 

| Ä Beed 
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Deed Seiten von Tempel. haben’s 
nachdem no hochmächtige Tannenbaäͤu— 
mer g’fegt, gegen a fechfi. auf: einer 
“ Seiten, und das hat der Sach erſt das 
wahre maiftätifche Ausfehen g’geben, denn 
da iſt das ganze Gebaͤu da g'ſtandten, 
wie in ein'n Papelnwaldel. | 

So lang f’ an der Triumpbporten 
g'baut haben, hat f’ ehrfami Publicum 
alleweil was dran z’eritifiren g’habt. — 
Der Winkel den’s zum zweiten Bogen 
eini gmacht hat, der hatihnen halt Durch» 
aus nid in Magen eini wolln, und das 
hat doch wirklich nid anderfk feyn koͤn⸗ 
nen, denn da laß ih Hundert Paumas 
fter herkommen, wann’s hätten auf den 
Platz müeſſen D’Iriumphporten bauen, 
ob fie’s pfifiiger hätt'n anftellen Eönnen.— 
Ein’n warn d'Saulen z'klein, den ans 
dern d’Ppramiden , ein’n dritten 
deStatuen die oben g’fkandten feynd, 
einige haben g’fagt ſ ganzi ſchaut aus, 
wie a Kaſten, andere wie a Markhii- 
ten. — — Kurzum Raifoniren hat mar 
oft dabei g’hört, daß man häft in D’Fras 
fal’n mög’n, das macht weil halt jege 
d'ganzi Welt auf einmahl gar fo 
afcheidt und g’lehrt word'n iſt — — 
Einer hat die Mahlerey aufn Drifpit 
oben, die ein Dankopfer filrn —* 

au 
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auf heidnifche Art vorftellt, für d' Ma⸗ 
ria Vermaͤhlung ang’fhaut — ein ans 
derer hat g'ſagt die zwei Frauen oben 
bein'n Statuen, dir 'n Kaifer fein Pferde 
führen, ſeynd eine d'Kaiſerinn von Deiter- 
reich und d'andere d'Kaiſerinn von 
Stanfreich, und da hab’n die Stroh— 
wafcheln 'n Hund bei der Burger- 
‘treu, für a Kind g'halt'n; und weil 
D’Auffchrift herauften mit den Worten 
anz’ fangen hat „er kehrt“ fo haben’s 'n 
Palmzweig den die Statue von unfern . 
allgeliebten Kaifer in ver Hand g’habt 
bat, für a klein's Beſerl g’balt’n und 
bab’n g’fagt „weil der Kaifer jest die 
Feind aus Han; Deutichland und 
Frankreich ausgkehrt hat, fo wird er 
wohl jest auch bald auf der Boͤrß z'keh⸗ 
zen anfangen und wird dort d’Furfis 
Faner ausfehren. Ah du mein Gott, 
da wurdt unfer gueter Herr mit fo ein’n 
flein’n Beſerl nid weit fpringen, da 
mueß er fchon ’n großen Abftauber neh» 
men, wann er einmahl dort ausz'kehrn 
anfangen wird — Sumirum Eumarum, 
lauter fo Fir Farereien bat man bei 
der Friumpbporten ghört; ſo gehts 
halt warn d'Menſchheit gar z'gſcheid 
wird. Sch für mein'n Theil pr nix 
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über die Triumphporten kommen, nig 
thuet ’n Aug d'ran weh, als der rothe 
Marmelftan bei der Schrift, und. 
d'Rundung bein Hauptbogen, der, weil 
er erft bat muͤeſſen höher und breiter 
gmacht werdn, fein g’hörige runde Gſtalt 
verloren hat. — Es wär nur z'wünſchen, 
Daß die ganzi Triumphporten wo auf 
ein’n ordentlichern gleichen Plag von 
unſern Pflaftermarmel aufbaut wurde, 
und Notabeni! das Werk bat ein Mann 
berg’ftelle, der hur noch Paar Jahrl 
auf. die neungig hat, und den dei Hett 
Vetter Baum für Go halte. 


Ich bin ꝛc. 


array 


Füuͤnf— 


giuͤnfter Brief. 
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| O je Herr Vetter! Jetzt wird unſer 
Stadt Wien bald in Feuer und Flam⸗ 
men aufgehn, aber nicht etwan wie 
d'Stadt Moſchkau — nein da be 
wahr ‚ung der liebe. Gott davor — 
ſondern wie ein b’ftändig fortdauernds 
Feuerwerk, das die dankbarn Unter⸗ 
thanen ihr'n zuruck Fehrenden Väter 
abbrennen werd’n , um ſein'n glorrei⸗ 
hen Einzig ald Befreyer der, Welt zu 
- feyern — denn. die viel'n taufend und 
taufend Flammen, die jegt bald. bei der. 
Macht anallen Häufern brennen werd’n 
ſtell'n nichts als die Herzen der Oeſter⸗ 
reicher vor, die für ihrn guten Herrn 
ſo hell Brennen, — der mittlern 
und 
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und Yarmen Klaß g’wiß noch ftärker 
brennen wurdten, warn D’Patriotifchen 
Dehlerer und Fleifchfelcher nicht g'rad 
jegt wieder mit'n Inslet und ſchwei— 
nern Schmalz um ı2 Kreutzer, und 
d'Fleiſchhacker bein Fleifch nicht um 
4 Rreuger h'naufg'rumpelt wärn. 
Dertöblide Magiſtrat zeichene fich 

halt wie gemöhnlid) bei der Blegen- 
beit wieder ganz b’fonders aus, — In 
der Stadt hat er beim Rathhaus fo ein. 
ung'heuers G’rüft zu der Beleuchtung 
machen laſſen, das fo hoch und fo breit 
als s' Rathhaus felber ift, und weil die 
. Straßen ohnedem juft nicht von weite⸗ 
ſten it, fo ift ber Zimmerimafter nur 
um kleine drei Schuh mitten in ’Gaf: 
fen einerg’fahren, damit f? halt hübfch 
ein Menfch nach'n andern anfchauen kann, 
und da bin ich halt recht Furioß, wie 
viel Leut von den bielen taufend und 
 -taufenden, was davon ‚werd’n z'ſe⸗ 
nn re krieg'n, aber da liegt auch nichts 
van, wanns nur ang’zundtner |de 
ſteht, foll gleichwohl a jeder felber 
ſchauen wie er was z'ſehen kriegt, 


—und wann einer recht breite Achfeln, 


und, dauerhafte Rippen hat, fo wird 
w © evs 





gı 
«r’s halt doch feben, denn bei ſolchen 
Glegenheiten haben allzelt d’ Seſſel⸗ 
trager und d'Faßzieher $ Praͤ vor 
der übrigen Menfchheit. — Bon der 
Sternbofergaffen bin wird man wohl 
ein Zriimel davon fehen Fünnen, aber 
ganze Gebaͤu Fönnen glaub ich nur 
die Leut fehen, die grad gegenuber lo⸗ 
ſchiren, denn d'Gaſſen iſt einmahl z'eng, 
und d’Populafchi wird zdick ang'ſat 
ſeyn. — Ja wann der gobliche Magi⸗ 
ftrat vor fo, viel hundert Jahr'n hätt 
voransfehen Fünnen, daß et dermulz 
einft anno 1814. wegen fo einer uner⸗ 
hörten. Viktori wirds $ Rathhaus ber 
jeuchten müſſen, fo hätt er gwiß, als 
Grundherr ver Stadt Wien, fein 
Katbhaus aufn Hof, oder aufn hoben 
Mark, oder aufn Graben g'baut, aber 
fo hab'n halt D’ Herrn don Wien da 
zumahl von der Beleuchtung nichts 
g’wuft, und da haben sie fih halt in 
das Mintel da einibaut, und jest 
muß f’ halc fchon in Gottesnahm bein 


alten bleiben , wie's meiftend gebt. — 


Sreilich‘, war noch helfen g’wefen, 

wann’ d’bobmifch öfterreihifhe Hof⸗ 

Fanzlei, die eigentlih d'Blenten vor- 
| D 2 mad, 
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macht, auf ein Paar Täg nur hätten 

- abtragen Finnen, denn da hätt man- 
‚ nahdem 'd’ Bleuchtung von Juden⸗ 
plaß aus wunderſchoͤn ſehen Eönnen, 
aber das hat fich halt niche recht thuen 
laſſen, und da glaub ich härt halt ber 
Loͤbliche Magiſtrat unmaßgeblich beſ⸗ 
fer g'than, wann er fein herrliche Be⸗ 
Je uchtung hätt bei ein'n von-fein'n vie⸗ 

- Ien Stadbäufern,, das in einer breis 
tern Gaſſen ſteht (verber grazi-bei der 
Gans oder noch beffer ; Auf der Mehl⸗ 
gruben) auffteln laſſ'n, wo mans 
doch ganz überfehen könnt, und hätt 
9’ Katbheus nur wie g'wöhnlich mit 

‚ Kirzen beleuchten laffn, denn: er ſetzt 
fi) halt doch nur fo in d Unkoſten, da⸗ 

mits $’aanzi Publifum fehen foll wie 
hoch er fein’n gnäbigften Kaiſer ehrt, 

‚ niche wahr? in dem Winfel aber kanns 
nihe ein einziger Menfch ganz -fehen, 
und wann er fich wirklich” Hald und 

- Kragen auskögler. 

: 2 Wo man jege in einer Hauptitraf- 
fen. von Wien geht, fieht man faſt a 
G'ruſt aufſchlagen, Herr Better, vie 
‚Beleuchtung wird fo manefickt wer- 

Ps den, daß fo lang der Zuckerhuet 

BB _ | Nahe 


(Nahmens Stephansthurn) fieht, 
noch) Eein folcbi in Wien z’fehen war — 
8 iſt nur jammerfhad , daß unfre Vor⸗ 


“ ditern die gure Stadt fo. winkelhaft, 


und die d' Gaſſen drin fo eng, und fo 
Sickſack ang’legt haben, daß man bie 
wunderſchonen Feuerpalsft nicht uͤber⸗ 
al in ihrer ganzen Pracht wird übers 
fehen können, denn man kann fi) vor= 
ftellen was von allen Ecken und Endten _ 
der Welt, aus allen Provinzen und 
auch aus fremden Ländern; für. a völ- 
lige Bölferwanderung zu der Beleud)+ 
tung nah Wien g’fhehen wird, und 
die engen banfchradig’n. Gaſſen nad 
dem darzue, no da wirds wohl feyn, 
als wann man: in einer Buechdrucker⸗ 
preß flecfet, wo ſ' ein’m die neuhi 
Bfchreibung von der Lumelazian mie 
blauen Lettern aufn Bugel abdrucken 
iwerd'n. | 

D’Miener hört man jest ſchu wie⸗ 
der nir als um und um fagen: „Wann 
wir nur dd Nacht ein’n fhön’n Tag 
hab'n, andre wieder fagen, an den 
Tag geh ich vor zwoͤlfi bei der Nacht 
nicht aus, denn ich brauch meine HrAr 
den Glieder weiter, und juſt Be 
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das ſagen, fo wird g'rad um zwölfe bei 
ber Nacht s' arafte Gedraͤng werdn, 
und da werd'n viele aus lauter Vorſicht 
codt g'druckt werd'n. 
Die meiſten Gebaͤu in der Stadt, 
wo man jetzt ſchon Gruͤſter, und An⸗ 
ſtalten zu der Beleuchtung ſehen kann 
ſeynd: Der Pallaſt von Sr. k. Hoheit 
dem Erzherzog Karl, der Pallaft von 
Er. f. Hoheit dem Erzherzog Ru 
dolph, und J. M. der Kiniginn von 
Neapel, der Pallaſt des Herzogs Al: 
bert von Sachſen, die deurfhe Haus» 
kirchen, die. k. H. der Erzherzog 
Anton illuminiren laßt, das Wohnhaus 
der Erzherzogen Rainer und Ludwig, 
‚der Pallaſt der Frau Erzherzogin Ma⸗ 
xria Beatrix f. H., dos Haus bes 
Erzherzogs Märimikiat:f. 9. auf der 
Baſtein, der Pallaſt des Herrn Hürften 
von Lichtenſtein, des Herrn Fürſten 
von Trautmannsdorf, des bahriſch. 
Herrn G'ſandten, das Landhaus, das 
Rathhaus, das burgerliche Zeug⸗ 
haus, der Pallaſt des Herrn Fürſten 
von Schwarzenberg, aufnneuen Mark, 
das Haus des ungarifch. Herrn Hofkanz⸗ 
lers Grafen von Erdddi, auf der kare 
Ä ner 
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mer. Therhaftein Idas Haus ber Herın 
Grafen von Frieß, aufn Sofepbiplus, - 
das Haus des Hetin Grafen von Zichy, 
die Hauptmauth, der Schottenbof, 
das geymuͤlleriſche En der; fürftl. 
Lobko witziſche Pallaſt, das Haus vom 
zuffifh. Both. Bar. v. Stattelberg 
u.f.f. das fenns alfo 23 Stuck Bebäu, 
und von allen ben 23 Studien, ſeynd 
höchftens nur fünfe fo g’legen, daß man 
ihr ganzi Beleuchtung ohne a Kruͤppel 
ä'werd’n wird fehen Fönnen. | 
. Um damit man alfo 'alle die Schön: 
heiten recht vollkommen und ohne Le— 
bensgfahr überfehen koͤnnt | hätt ich 
ganz ein eigens Projeckt. Ach ließ in der 
engen yſammgſchob nen Stadt nichts 
als wie gwoͤhnlich mit Kirzen zwi⸗ 
fhem’n Fenſtern beleuhten ; a jeder aber 
der was groſſes und b’fonders ſehens⸗ 
wuͤ dig s machen wollt, ber follt ein’n . 
Hausherrn auf der Glacis anceven, 
daß er ihm “auf bie kurze Zeit fein 
Gruͤſt vor fein'n Haus auffhlagen laßt, 
fo, daß rund, um d’ganze Stadt herum 
ein völlig feurigs Pakorami von lau: 
ter glühenden Valaften wär, jest 


fünne a jeber. DMenfcp vecht Ford. ane 


N 
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ſo lang Mn: will die Schönheiten ge. 
hend, ‚fahrend, reitend kurzum, 
wie er halt nur wol ale fein’g 
Gnuͤegens angaffen, es g'ſchäͤhed gar 
kein Unglüd, weil de Glacis Gott fey 
Danf breit. ginug iſt, und das Din 
müße fih hal. gar unvergleichlich 
auenehmen. Dean d’großen . auptge⸗ 
bau, felber grazi s Fuvali enhaus, 
der chwargenhergiſche Garten, 9 
kaiſerlichen Stallungen, 2 ungeris 
di Gardi, der Auerfpergifhe Pal⸗ 
laft, nehmen ſich ohnedem bei jeder 
Drdinari Beleuchtung wunderſchön aug, 
wann aber jetzt noch biel andere iflus 
minirte Defaragionen noch drunter ein« 
g’cheile wurdten + Jo müeßt ja dag a 
Schoͤnheit feyn, daß, f’ Fein böf’g 
Aug anfchauen folle. * | 
"Dausberen die f” erefer, wurde 
ten fich weiter. nicht. aufhalten glaub ich, 
denn es gibt, ja dach noch einige gute 
Patrioten unter ihnen — und andere 
wieder wär'n vielleicht zitodt froh wann 
wer anderer. anſtatt ihnen illumini⸗ 
ret, ja wann man einigen. Spefulans 
ten drunter vielleicht einn kleinen Zinß 
fürs Daſtehn vom Gruͤft beihe ſo 
twärn’e 


57 


wärn’s voller Freuden, daß f’ fogar 
die auswendige Wand von ihe'n Haus 
fern verlaffen könuten, und die wurds 
ten freilich bei einer jeden Illuming⸗ 
ion die Transparenten und Gruͤ⸗ 
ter , wie lebendige Partheien nad 
anander auffi ſtagern allo haſt'n nid 
’fehen, aber was macht das? wann 
dv Sach Schon fo viel Held Eoft, um 
ein Panr Gulden auf oder ob, wann 

man nur wenigftens mas davon ſieht. 
Weil ih im Sommer weniger in's 
Theater geh , und weil der heurige Som: 
mer halt wieder fo allerliebft waſſerich 
ausfallt, dag man fich faſt nie in ein 
Gruͤene wagen darf, fo iſt jet mein 
Hauptpaflion ganze dalbe Tag auf 
der Gaſſen umerz’glacheln und’n Leu: 
ten zuez’fchauen wie's bei den Alumis 
nazionen nach und nach weiter Formen, 
und was denn alles für bfundere Ger 
danfen ang’bracht werd’u. — Da bin 
ich alſo auch neulich aufn Hof zu'n bur⸗ 
gerlirhen Zeughaus g'kommen, wo die 
ebrfame Burgerfhaft von Wien ihre 
Kanonen aufg'ftellter hat, und ihre 
Mufchketten und G'wehr abhohle, 
wann’s, mit'n Feldzeichen En | 
en 


! 
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then und Muͤtzen, auf d'Wacht, oder 
einer Leich, oder zu der Frohnleich⸗ 
nahmsprozeſſion auszieht. — Herr 
Vetter bei ſolchen Glegenheiten wo halt 
a Gedanken gar ſo fein ausdüpfelt iſt, 
ſteht halt unſereiner, der nicht ſtudiert 
iſt, wie der Butter an der Sunn 
Ba — man verfteht fo viel davon als der 
Efel von Zitternſchlagen. — Das 
ganze Zeuahaus ftellt einn] hochen 
maſſiv'n Thurn vor, wo mir a Herr 
auf. ver Gaſſen g’fagt hat, daß das f” 
Kunterfei von den Thurn fen, der ein: 
mahl vor Zeiten aufn Fiſchmark giſtand⸗ 
ten ift, wo der Kinig Wenzel drin 
eingfperrt war, denn er haf nichts als a 
Paar Fleine Gugerln wo ein Paar Ad⸗ 
fer oder Hüenlgeyer drin niften müeſ⸗ 
fen , denn die fieht man in den Fenfterln 
ſtehn, nein! fagt ein andrer Freund, 
das: ift der babilonifche Thurn ꝛc. ꝛc. 
Dben hat er a Kuppel und da bricht fü 
ein entfeglich3 Feuer dabei heraus, daß 
man ein’n Ochſen dabei braten könnt, 
und da hat wieder ein dritter g’fagt das 
ſey a Leuchtthurn, wie mann’s in ein'n 
Seebafen bat, und das Wird wohl a 
fo ſeyn, ich für mein dume a 
| A; | x 


hab das Ding anfänglich für ein'n Bach ⸗ 
ofen g’halten, und. weil ſ' unter unfter 
ehrfamen Burgerfihaft auch viel Ber 
. @enmafter gibt, fo hab ich mir gedenkt 
das fol alſo gwiß die loͤbliche Becken⸗ 
zunft bedeuten, weilseine von den reich⸗ 
ften if ; oder daß f’ gan,e etwann ben 
feurigen Bachofen aus der Bibel vor: 
ftelin fell, wo die drei Knaben Dar 


- niels hineingworfn wordn feynd, denn 


ich hab's halt für a hells Wunder g’hal- 
ten, wie denn das möglich ift daß I" 
Feuer bei einer fo hoben und ftarfen 
Kuppel, die durchaus fenerfeft g'woͤlbt 
ift, hat ausbrennen Fünnen. — Wie 
ich noch ganz von weiten g’ftandten bin, 
fo hab ich g’glaubt f’ wird der Brand 
von Moſchkau vorgftellt , weil der halt 
»n Grumdftein zu dee Befreiung von 
Europa g’legt hat, nacher bin ich aber 
näheder g’Eommen und hab in dem Feu⸗ 
er a Paar Feuerhund g’fehen, und da - 
hab ich g’glaubt es ſtellt epper gar 'n 
heiligen Laurenzi vor , entli bin ich noch 
naheder g’fommen, und da hab ic) 
zwiſchen ’n Feuerflammen was her, 
vorgucken g’fehen, fo hab ich g'glaubt 
es fenn» darmen Seelen in'n Feg— 
* | feuer, 
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feuer, endtli bin ich noch ein Paar 
Shret näbeder g'kommen; ſo den ich 
mir Aha da fieht ma wieder daß d'Wie⸗ 
ner halt große Liebhaber von gueten 
Biſſeln feynd, da habt fies!’ —' da if 
wieder ein Anfpieluig auf ein’n Fraß 
oben, denn jetzt hab ich H’glaubt das Wer 
fen da oben freilt vor, wie der Köchinit 
aufm Herdt Schmalz in der Pfann 
brinnend wird, daß ihr D.saf ng 
grapfen in's Feirer — 
hat mir aber a Herr nahächendea Sper· 
pedtin g'liehen, und da hab ich herna⸗ 
her g’fehen, daß das Läliter Herzen 
ſeynd, die in Feuerflammen da herum” 
Miegen und doch nicht verbraten werd’n 
Gotifa! daß d’Herzen der Wienerbur⸗ 
ger zweymahl anno 805 und anno gog, 
deFeuerprob richtig gusg'halten hab'n — 
das iſt g'wiß a praͤchtiger Gedanken 
wann mern a Mahl weiß, Herr Vet⸗ 
ter! — | N 
Aufn zwei Seiten neben n Thurn 
ift rechts a Zelt ſchwarz mit Gold, und 
links ein roͤth mit Silber g'ſtrafts Zelt, 
und das nimmt ſich ſchon jetzt ahne Dex 
leuchtung fo niedlich aus, als wann* 
der Zuckerbacher g'macht hätt, — ‚ae 
nach 


r 


— — 
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nach iſt obern Thor von den alten Thurn 
das Portrait unſers allberehrteſten 


RKaiſers transvare it ang'bracht mit der 


Umſchrift: Der Bölker Luſt, der Fein⸗ 
de Schrecken, und neben den Thor von 
dem Thurn ſtehen a Paar viereckete 
Portraiten von. gharniſchten Maͤu⸗ 


nern in Lebensgröß, die dabei Wacht | 
ſtehn, dag niemand ’n Thurn davon 


trage — und da: wachfen überall große 
torhe Vogelbeer, oder Diendeln auf gol- 
denen Zweigen heraus und um 'n Thurn 
herum fliegen noch vier brennende Feuer⸗ 
korb von Eifen im der. Luft, wie's Die 
römischen Soldaten dei der G'fan⸗ 
gennehmung Chriſti g'habt haben, 


and wie mans bei, den Leuchtthurnen 
noch auf’n Meer haben fol, und da 


kummt alfo das Ganze endle heraus als 
wann das a Leuchtthurn wär, wo 
d'gharniſchten Manner Dabei an t 


ſtehen, gleichſam als wann unſer ſtand⸗ 


bafter Kaiſer als Leuhttburm unſern 
Schiff, das durch zwanzig Jahr auf 
der ſturmiſchen See von Wind und 
Welln herumgworfen wordn iſt, gluͤck⸗ 
lich in'n Hafen wieder nach Hau 
gleucht't haͤtt. — Herr Vetien fepnt 
as 
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das nicht lauter bildſaubere Gedanken; 
und alle fo funfel nagel neu!! — no, und 
wann das Ding erſt auf d'Nacht brens 
nen wird, das wird weiter fein Unver⸗ 
gleichlichkeit feyn — wegen den Leucht⸗ 
thurn allein foll der Herr Vetter ſchon 
nah Wien kommen um die Burgerher⸗ 
zen braten z'ſehen. — ir 

Wie halt a jeder rechtſchaffene Pas 
triot bei allen G'legenheiten ſucht der 
verunglüdten Menfchheit nugbar 7’ 
ſeyn — hat a: hiefiger Beaniter- die 
Muͤh auf fih g'nommen „alle vie Il⸗ 
Juminazionen und kurzum alles was in 
unfern ganzen ————— an Frie⸗ 
densfeſten, Inſchriften und auf alle 
dieſe Feierlichkeiten Bezug haben⸗ 


den Handlungen und pribatunter⸗ 


nehmungen zum Vorſchein kommt, zu 
ſammeln und ſie mit Seiſebung der 
Nahmen der Unternehmer in ein'n 
Buch zum Beſten der durch'n Krieg 
verungluͤckten, Kulmer und. Toͤpli⸗ 
tzer Einwohner in Druck heraus 
Faeben, unter den Titel: Denkbuch 
für Furſt und Vaterland.“ Sift ka 
Spaß, der Schaden von den armen 
bedauernswuͤrdigen Leuten ze 


' eg 
fih auf 1o Millionen fl. Einl Schein, 
denn f’ ift ihnen faft allen, hohen uno 


* —— Hab und Gut theils 


weggrauͤbt, theils in Staub und 
Aſchen verwandelt wordn; denk ſich 
der Herr Vetter a Biſſel in die Lag von 
den armen Narren, wid wahr. wann 
den Herrn Vettern fein Haus und 
Hof in, Eipeldau von Grund aus ab» 
‚brenner, das, wär, fa Waſſer aufn 
Herrn Nettern fein Muͤhl? fo mueß 
alfo der Herr Vetter als gueter Chriſt 
auch fein milde Hand aufrhuen und, 


Feinn Nebenmenfchen beiftehn. Da 


ſchick ich’n Herrn Vettern die zwei An- 


Findigungen von vem Buch — ich 


möchten Herrn Vettern recht gern auch 


den Buchdruder nahmhaft machen wo's 
zfriegen ift, aber er ift in der Anfüns 
digung, nid zfinden. Sch bitt mir's 
aber aus, daß der Herr Better nachdem 
nicht etwann ein'n Epanfudler macht, 
und etwa nur ein Eremplari nimmt daß 
ſ'paſcht, nein, a faa reicher Kampel 
wie der Herr Wetter muß menigftend a 


-- Paar Dugend nehmen, und warın ber 


Herr Better etwann 3’Eipeldau auch ein 
ers illuminirt bat, fo ur er 
Ä auch - 
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auch in das Buech, er mag jo ſchlecht 
feyn als er will, fo hat der Herr Ver— 
ter. doch die Freud, daß er ſich einmahl 
mie fein’n Nabmen g'druckter lefen kann. 
Denn unter den milden Beiträgen, die 
fo haufig in ber Mienerzeitung g'ſtand⸗ 
ten fenn, hab ich’n Herr Bettern fein’n wer- 
then Nahmen ohnedem nie z’lefen g’Friegt, 
wo i doch oft g’glaubt hab, i fhau mir 
d’ Augen aus’n Kopf heraus um daß ich’n 
findten foll, guet), fo Fann der Herr Bets 
ter wenigſtens auf doöArt befannt werd’n, 
und da ifts fehon der Muh werth, daß 
der Herr Better etlihe Duzend Exem⸗ 
plari unter feini Befennten vertheile, 
damits ale’n Heren Vettern fein Dicht» 
Funft bewundern koͤnnen. 
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Bochgeehrter Herr Vetter! 


Mais der Here Better wer die reiche» 
ften Burgersleut in Wien feyn ? was 
glaube der Herr Vetter — wer? — 
d'Greißlerleut. — Da ift nid ein ein⸗ 
ziger d'runter, der nid a Hausherr 
wär, — ja der nid mit Häuſern nego— 
ziren thät — und notabeni, haben’s 
lauter fteuerfreie Häuſer, wo f’ kein 
Pfenning Gaben dafür z’zahln hab'n, 
wo weder ein Einquartirung noch) a 
Sechftel oder Siebentel, noch aMift- 
freußer noch a Quartiersbeitrag, noch 
a Ferndlreluizian, noch a Schanzar⸗ 
beiterslohn, noch ein Arbeitshaus, 
Landwehr, und Sinfalidenbeitrag , 
und was weiß i was alles drauf liegt — 
und doch wolln’s fo hod) aus mit ihr'n 
Häufern? ab das iſt einmahl nid er» 
Abel — — Der Herr Vetter wirds 
%2 jetzt 


4 Ä | 
jest wohl merken daß i d'Grillenhaͤu— 
fer mein, die auch ein’n ziemlichen 
Handlungsarticel unfrer Greißlerifchen 
Großhandler in Wien ausmachen — 


denn was, ie: ordentlichen Menfchen- 


haͤuſer bei ung ſeynd, die müeffen, Gott 
fen Dank für alles das blechen, was i 
oben g’fagt hab — aber mit ihren Fohl- 
bechſchwarzen Inwohnern verfahren die 
Greißler wirkli barpariſch, und es 
ſehyn doch lauter Mufifanten , wann f’ 
a Biſſel a Kunſtg'fuͤhl hätt'n, fo kunn⸗ 
tens die afrikaniſchen Tonkuͤnſtler un 
mügli ſo zwifeln, aber was kann man 
von Greißlern anders erwarten bie als 
feweil mit'n Zwifel umgengen. 
Wann man nimmt, a ſo a Grill 
hat von jeher von unſern Herrgott ſein 
frei's Hofquartier drauſten auf. der 
Wieſen Pro. uͤberall g'habt — und 
wann er ſich vor Zeiten wirklich in 
d'Stadt einerzogen hat, ſo hat er a 
recht a ſauhers Häuſel, ganz ordentlich 
ausgweiſſent, ausgmahlen, wo er 
noch a Paar andern Kefern ober Flies 
gen a Plasl in Afterb’ftand hat vers 
laſſen £önnen, um ein’u einzigen Ks 
pferfreußer. auf fein ganze Lebenszeit 
g’habt; und ift er g’ftorb’n fo bat ers 
noch ein'n andern und ein’'n dritten und 
—— vrer⸗ 
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vierten in'n Teftament vermacht, ſo daf 
in a Zeit von zehn zwölf Jahren a zwei 
drei Duzeund Erben auf das Haus an 
d' Gwehr y’fchrieb'n warn, bis ſ z' Grund 
g'gangen iſt; jetzt muß ſo ein armer Grill 
für a Loͤchel, das a Proporzion nid grö— 
Ber, als a Kamerl iſt, wie ſie ſ' jegt 


3 Wien um 15 Gulden f’ Monat, in 


einer Vorſtadt verlaffen, und wo er 
fih nid a mahl fo viel ruͤhr'n kann, daß 
er doch ordentli muſiziren könnt, zwei 
baare Gröſchen bezahln, und da därf 
das Häufel a Biſſel in der Sunn flehn, 
fo falls auseinander wie die Mauern 
von Jericho, und der Grill kann auf’n 
Fenfteritan ſchlaffen, wann er will, 
ver Kalch und das Biffel Farb fallt a 
glei herunter wie mer’s nur anſchaut, 
und nachdem doch ein’n fo ein’n hohen 
Kaufſchilling? — ift das nid zu'n 
Hund Höhnen Herr Better? — 

du mein Gott, — warn d' Greiß⸗ 
fer fchon fo‘gar d'armen Brillen um 5 
Sechſtel fragern, was mwerden’s nicht 
erft mit ihr'n menschlichen Inwohnern 
thuen, wanns epper wo wirkliche Haus» 
herrn feyn. | 

DBaroneffinn höre für ihe Leben 
gern d'Grillen bei der Nacht , weils 
halt’ gar fo fein fingen, Cund fie ift über: 

haupt 
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haupt a Liebhaberinn von Kaftratens _ 
g'ſang) fo bin i da g’weft und hab ein’n 
Srillenfanger g'macht, und hab ihr a 
Paar Exemplar ausg'kizelt, damits 
hab'n alle Nacht Duetten vor ihr'n Fen⸗ 
ſter machen Finnen, weil jetzt d'Duet⸗ 
ten bei unſern Nachtmuſiken ſo ſtark 
in der Modi ſeyn, und weil ihr fa 
Menfch a Nachtmufit bringe. — — 
Jetzt hab i mich ganz natürli für meini 
Dperiften uma G'legenheit umfhauen 
müeſſen, fo bin i alfo zu'n Greißler 
Quartier fehauen g’gangen, da hab ia 
ganzi Gaffen von wenigftens ſechs fo 
‚Srillenhänfeln auf der Budel da ſtehn 
g'ſehen, aber bei Fein’n war aufn Hauss 
thor a Zettel ang’fchlagen — denf i mir 

„no wann ſogar ſchon bein Brillen d'Lo⸗ 
fhirungen: unter der Dand meggen- 
gen, was ſoll erft bei ung Menfchen - 
g'ſchehen, und hab fehu wieder weggeh’n 
wolln, fo fagt d' Guetsfrau von ſechs 
Haus, d'Greißlerinn zu mir”, No So, 
was hätten’s denn gern? „Ah, ſag i, 
i hätt gern von den Doͤrfel da (und hab 
auf d'Grillenhäuſel hinzeigt) ,. a Paar 
Haufel für mein Hofkapelln gEauft“‘ 
fagt f’ „no dö Einne mer ja haben, fiebn 

Kreutzer Stud für Stud’ was? fag i 
„gengens zue! Sö halten mi ja = ein’n 

war 


k 
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Darren, wie wird Denn der Yingerhuet 
voll Holz fiebn Kreuger koſten?“ — 
Aber Freund, ſagt die Frau Zmifelne- 
goziantinn d'rauf „Bedenkens die Theus 
rung die |’ Holz jest hat, was d'Ar⸗ 
beitsleut alles begehren, man kanns ja 
dem Miftg’jind nid gnueg in Rachen einis 
keuen, was der Grillenhäufelfabrifant 
für ſ' Duzed friegt, a fo a Sachen mueß 
gar akkarat g'macht feyn — der Schu— 
ber und alles, D’Farben, der Anſtrei⸗ 
cher wie hoch dd nur kommen.“ Jetzt 
hörens auf! fag ich drauf, auf d’Legt 
werden's mir noch 'n Baumaſter, 'n 
Zimmermaſter, 'n Ziegeldecker, ’n 
Maurer, 'n Schloffer, ’n Tiſchler, 
’n Stanmetz, 'n Stodadorer , ’n 
Slafer, ’n Hafner, ’n Zimmermah— 
ker, ’a Rauchfangfehrer und ’n Dleh- 
rungramer , und was halt fonjt für 
Arbeitsleut zu ein’'n wirklichen Haus 
g’hörn, an Fingern bei ein’n Grillen 
haͤuſel daherzählen — ſechs Kreuger 
wanns wolln gib ich für's Stuck, wd 
nieht, fo gel i halt wieder mein'n ſchwa— 
bifhen Gang — „No fo nehmen Sie's in 
Sottsnahm, fagts, weil Sö's ſeyn“ — 
denk i mir „du weiſt g’wiß nid daß d’ 
mit'n Eipeldauer z'thuen haft, fonft ſa— 
geft fehwerlih no weil Sos —— 
enn 
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denn d'hieſign Greißlerleut (ſagt mir 
f’ krawatiſche Knofelweib, dd ihnen 
’n Knofel liefert ,) hab'n ’n Eipeldauer 
ſo gern, daß ſ' ihm alli Stund möchten 
Krongaugel; ’freffen geb’n. — — Jetzt 
hab i alſo um ſechs Kreutzer a —** 
haus erſtandten, wo man vor Zeiten 
ſechſi um das Geld g'kriegt hat, nur mit 
dem Unterſchied daß ſ' ſechsmahl beſſer 
war'n als die heundig'n. 
D’Sreißlerleut werdn wohl jetzt 
wieder ein'n Schwefel hab'n, daß i ſo 
aus der Beicht ſchwaz aber deſto beſſer 
für ſo, denn wann J ihnen ein'n Schwe— 
fel mach, ſo därfen f’ ihn mid ums theus 
re Geld für ihr Waarenlager Faufen, 
bei mir friegens ’n gratis, 

Der Herr Better wird ſich verwuns. 
dern warum er feit ’n April faft in’ jeven 
Heft ein Gſetzel von die Greißler leſt? 
er wird nid begreifen kinnen, wie man 
dem Nogelzehrgaden die Chr authuen 
Fann fo viel über ihm z’fchreib’n:, aber 
das hat fein guete Urſach, die‘ ich n 
Hert Vettern derzaͤhln nik 
In ein'n Martfleden — — was 
weiß i wie er haft —— ‚richtig jetzt Falke 
er mir grad ein — — in'n Mark Bam: 
ſchabel *)hat’a Schullehrer a Volks— 

ſchrift 


| ”S ern das liegt, mein ich, zwiſchen 


"amd unrh Spain 
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ſchrift in Druck EIERN laſſen, wo er 

allen Ständen drin d'Wahrheit fagt, 
und b’fonders den Swerbsleuten ihre 
Stuͤckeln drin vorrupft in der beften 
Manung, dag fie fih dran fpiegeln 
und beſſern ſoln, wanns ſeyn Fan — 
weils halt in ein'n jeden Stand guete 
und boͤſe, brave und ſchlechte , 9 ſchei⸗ 
de und dumme gibt. 

Dandern Gwerbsleut in den Mark 
Haben fich weiter nichts aus der Schrift 
D’raus g'macht, und hab'n noch felber 
drüber lacht und einander damie 

ofchoppt,, weils halt fo viel Wernunft 
g’habt, und gwußt haben, daß a Volks⸗ 
blatt gar Eein andern Zweck haben kann, 
als die Mißbräuch in allen Klaffen von 
Wolf brav durchz hacheln. 

Da ſeyn aber in den Maͤrck Pam: 
ſchabel 3 Stuck Greißler g’wefen, bie 
Haben halt d'Wahrheitspillerl durch- 
Aus nid abiſchlicken Fonnen;, und hab’n 
g'glaubt wie g'ſcheid ſies machen, wann's 
d'Sach weiter ſuechen. 

In ihnern Marck halfe ſich a Mayr 
"auf, der, wie nian hört, feini Kuͤeh 
ganz ordentli melchen, und ſeine 
Schaaf mir gar z'tuͤchtig ſcheeren 
ſoll, und der gibt zugleich für Geld und 
guete Wort fo ein’n —— 
ab, 
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ab, und nimmt mein ich Ridigs und 
Raudigs an, wanns nur a Geld tragt, 
‚ zu den feyn die 3 Greißler auf fein’ 
Mayrhof hing’gangen und haben fich 
Schrift auffegen laſſen, wo er’n Sub 
mafter drin-verflage, daß er fich unterz 
ftandfen hat auf ihren milden Eſſig und 
auf ihr theuers Vogelfueter z’ftichem, 
Der Mayr nid faul reicht bein Kras⸗ 
amt a Memorial in'n Nahmen der 
Greißler ein, wo er dö Schrift für.a . 
Poſchquill ausſchreit (Gotika als wann 
D’hohe Obrigkeit Poſchquillen z’dru- 
den erlaudet, oder nid felber ver— 
ſtundt, was a Pofchquill it, oder 
nid —) und begehrt daß der Schulma- 
fer eingfperrt , oder ihm wenigſtens 
verbothen wird Mißbrauch und Narr: 
heiten bein ®&’werbsleuten aufz’ftechen. 
‚DObrigkeit, v5 vermuetli g’fund- 
"ten haben wird, daß der Schulmafter 
a Wort zu feiner Zeit. mag g’fehriebn 
haben , ift herg’gangen und bat deu 
greißlerifchen Anwald famt den kla⸗ 
genden Kleeblatl platterdings_ abe 
g'wieſen, folglich hat f? ganzi Ban⸗ 
del mit einer ellenlangen. Nafen 'n 
Schwaf einziehen miteffen. 
Mayr! — — Mayr! was bifk du - 
für a g’waltiger Dappfehädel, ‚ 
ei 
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Weil ſich aber d' Greißler gegen als 
le ihre Bekennten und Freund, und 
in all'n Wirtshaͤuſern g’prablt hab'n, 
„daß der Schulmaſter weg'n ihnen ein'n 
tuchtig'en Ribbler von der Behoͤrte 
gfkriegt hät, und daß ihm fiir b'ſtaͤn⸗ 
Dig eingſtellt wordn war, Den 
S’werbsleuten ’Wahrheit z'ſagen“ 
fo hat der Schuimeiter ganz natürli 
deſto aͤrger anfangen muͤeſſen, ſich 
über ſo luſtig z'machen, damit er ſein'n 
Leſern bewiefen hat, daß das alles 
derſtunken und derlogen iſt, und alſo 
d'Greißler vor ihrn Bekennten und 
Freunden, und in ganz Bamſchabel wie 
fies verdient hab'n, als Prahlhans 
da g'ſtandten feynd. | 
Wie g’fall’n Herr Bettern das Stü— 
tel? — Wann man auf all'n Thea⸗ 
tern Kaifern und Königen, Furften \ 
und Grafen, Beamten und durgern, 
kurzum allen Ständen , ernithatt, 
oder g'ſpaſig d'Warheit fagen därf, 
fo möcht man ſich ja da drüber völlig 
ein’n Kropf lachen, daß d'Greißler 
in DBamfchabel glauben Fünnen, man 
wird ihnen ein ertra Wurſt bras 
ten? — no ja! war mid bitter, zwe— 
gen we denn? — fihau wie herzi!!“ 


Was 


— 
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Was mich betrift Herr Vetter, ſo 
ſag i halt hier in Wien über alles mein 
Eipeldauerifhe Mainiing. ganz Uft- 
fhuldi her , und pfeif mein Lieder 
fort Cfo lang i d'Exlaubnuß darzue 
hab) wie mir der. Schnabel g'wach— 
fen ift, ohne daß i mi in g’ringften d'rum 
befümmer ob's Dort und da ein'n in 
d'Ohren Frazt oder nid, — Denn fo 
hat's (tröſt'n Gore) mein gueter Wet- 
ter a g'macht und fo mach ichs halt wie: 
der, kummt nix aus der Freundfchaft. 
D’Warheit ganz trufen z’fagen, das 
liegt ſchun in der eipeldauerifchen Famili. 
Daß ich aber a Zeit her ’n Greiß— 
lern mehr auf d'Kappen geh, als ats 
dern braven Leuten ,. kummt daher, da» 
mit i ihnen zeig daß i mi nid fürcht, 
wann epper den wienerifchen Greißlern 
a..no heund oder mörgen.der Guſto Eu- 
men möcht, a fo ein’n Winkelſchreiber 
gegen mi in Wien aufznehmen daß er 
ni verklagen foll, damit's alfo gleich 
jest ſchon ein’n klein'n Vorgſchmachen 
haben, daß ihnen d'Naſen eben ſo guet 
um ein Ellen lang ang'ſchuecht wurdt 
(wann ſie's probireten) wie ih'rn bam— 
ſchabliſchen G'werbsberwandten. 
Ich bin ac. 


Zwey⸗ 


w 





‘13 


3weyter Brief. 
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Erndlich iſt der Kaiſer der Elbain— 
ſel glücklich in ſein'n neuen Kaifers 
thum ang'kommen, auf der Hinreiß hat 
er zwar einige Beſchwerlichkeiten auss 
z’ftehn g’habt, no, mein Gott, das ſteht 
ein’n jeden Paſſagier bevor. — In den 
Drten, wo er. durch iff, war’n "zum Uns 
glück die Glocken juft nah Rom ver: 
reift — denn ich hab’n Herr Vettern 
fhon g'ſagt daß d'blau Angloffnen 
vOftern heuer um etliche Wochen fpä- 
‚ter g'habt haben, folglich hat fich Feine 
hör’n laffen, und d'Kanonen müeffen 
vermutlich überall aus Furcht vor'n Eng» 
ländern vernagelt oder meiter z'ruck 
transportirt fern worden; Eurzum ! f’ iſt 
| 4 
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a nichts kanonirt word’n, |? hätt au 
Feinn G'ſchick g'habt, daß man in der 
Marterwochen folhe Freudensbezen— 
gungen von fich g’geben hätt: — Ber 
muetlich hat fich der große Munarch al» 
le Eeremonien, und Öffentliche Speck— 
tackel verbethen g’habt, denn wir wiſ—⸗ 
fen was er'für a Feind von allen Auf- 
ſchenmachen und von aller Etifetti 
iſt — folglich iſt alles ganz mäuferlftill 
abg’lofen, und weil (wie's damals alle 
deutſchen und franzöfifchen Zeitungen 
g'geben haben) daß ſich die „Geſund— 
heit Er. Maj. im dem zerruͤtetſten 
Zuſtand befunden hat“ ſo haben ſich 
die Inwohner in vielen Städten wo der 
Zug durchgangen iſt, nicht einmal g’trauf 
ein Widat erjihal’n z'laſſen um ihr'n 
g'weſnen gueten Herrn fein Unrueh 
machen, denn a Patient mueß fein 
Muh haben — nur an einigen Orten 
fennds haufenweiß zum Wagen hing’po- 
felt, und haben. um ihre todtg’fihlage> 
nen Maͤnner, Rinder, Brüder und 
Freund mit etwas lauter Stimmt 
fupplizirt, — an andern Orten haben’s 
ganz unmenſchlich Vivat g'brüllt, 
aber weiß der Teufel was ihnen ein⸗ 
g'fall'n iſt, fie hab'n alle das Wort Kis 
nig ſtatt Kaiſer, und ————— ſtatt 
— 
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Napolion auſſer g'bracht, und da hat 
alles, was a Maul g'habt hat, das 
nämliche mitſchreyen müſſen, ich glaub, 
da muß der Herr a wahre Herzens— 
freud drüber g'habt hab'n, daß feine, 
g'weſ'nen Unterthanen feiner vaͤterli⸗ 
hen Ermabnung fo folgen, und ihr'n 
rechtmaͤſſig'n Kinig fo zurufen. Am 
Dorf Gorgon haben fie ſichs aber doch 
nicht nehmen laffen, und haben a Flei- 
ne Ehrenfaulen mit'n Portrait Sei— 
ner Majeftät aufg’richt — aber die war 
nur von Holz mit zwei Balfen in der 
größten G'ſchwindigkeit halt zfam puft 
— Einige Poftftationen hat der guete 
Herr als Poftilion verkleid’ ter, andre 
wieder als Baer mit ein’n großen 
runden Diet, z'ruckg'legt. — Er wird 
halt haben in der Vertladung ſehen 
woll'n, ob'n ſein Volk noch ſo liebt, wie 
bisher, und da hat er g'wiß nur "alles 
Liebs und Guets g’hört, oder vielleicht 
hat er wieder n’ neuen Kinig nicht 
d'Herzen rauben woll’n. — Kurzum 
ohne Urfach fcheint mir ift die Verkla— 
dung nicht g’wefen — — 

. Wie der neuche Souverain der 
Inſel Elba nähenber g'kommen ift, fo 
hat er gleich) ein’n Rumifari bin erpe- 
Bire, dern Beſitz davon ergriffen bat, 

Ä und 
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und der hat dort ein'n weiſſen Fahn 
mit einer blauen Wappen, wo drei 
goldene Beineln drin ſeynd, auf— 
g'ſteckt, und hat gleich alles zum Em— 
pfang berrichten laſſen und befohl'n daß 
d'Kanonen richtig und ordentlich g’lößt, 
deGlocken g'läutt, und d'Stadt fein laws 
ber beleucht’t wird, wann er ankommt. 

Endlich hat halt d'Majeſtaͤt felder ihre 
neuen Unterthanen mit ihrer angenehmen 
Gegenwart beglückt, und da haben's dor—⸗ 
ten 101 Kanonenſchuß losg'brennt, ich 
glaub da müſſen ſ' wenigſtens viermal 
aus einer Kanone g'feuert hab'n, und 
da habens mit allen Glocken gläutt' und 
haben. a richtig d'Stadt beleucht't, und 
war'n voller Freuden und Jubel, folg— 
lich mueß das nicht wahr ſeyn, was in 
all'n Zeitungen g'ſtandten iſt, die In— 
wohner von der Inſel, Elba hätten ein 
Depetazion an die Alliirten Munarchen 
g'ſchickt, wo f’ bitten, daß m'r's mit 
der neuen Ginguartirung verfhonen 
moͤcht. 

D'Majſtaͤt iſt glücklich mit ganzen 
Gliedmaſſen aufder Elba ang’fommen, 
folglich mueß das wieder nicht wahr feyn, 
was der Beobachter und alle andern 
ſchreiben „daß Ihre S’pundpeit auf 

: er 
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Der Reiſ“ in dem zerrütteteften Zus 

ſtand g'weſen fey ꝛc. | 

Drauf har der neuhi Souferain 
gleich; wieder a Proklami erlaſſen, wo 
er drinn fagt, daß er fich felber die In— 
Tel Elba: zu fein’n fünftig’n Aufenthale 
du bat,’ weil. er von jeher die 
guten und braven Elbaner g’liebt, 
amd a ganz b’fundere Neigung für fie 
habe hat, ‘indem fie fo ein 'biedere und 
rechtſchaffne Nazian feynd ze. ergel iſt 
halt das auch wieder nicht wahr, daß 
DMajitat dazumahl in Fontineblau n' 
Feldmarſchall Ney g’frage hat: „wo 
kann ich mich jetzt hin begeben? und 
der d'rauf g'ſagt hat „auf ein Inſel, 
Bar leck ſ'Lampel auf die Inſel El⸗ 
ba“ denn das heiſſet fo viel als Got ka 
„dort ſchicken's dich hin’ folgfam wär 


das nicht a Wahl fundern a Muef, oder’. 


ift das Ding vielleicht wieder ſo z'ver» 
ſtehn, wie m'r noch vor ein halben Zahr’ 
im Munitärchat leſen müeſſen, und wann 
ich fage gewaͤhlt, fo verfteh ich daruns 
ger: him erpedirt word’n.’ 

Der neuhi Souverain ift auf der Inſel 
Elba noch nicht recht ausg'ſtiegen g’wefen, 
ſo hat er ſchon glei ſtante beni wieder einn 
großen Staatsrath g'halten, wer aber 
die Staatsraͤth g'weſen ſeynd, obs ſchon 
ul. MR"? ;) 5% 
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auf'n Elbaſtaat mwarır,..ober' 066 ‚der 
Souverain mit hing’bracht hat, das if 
wieder bey unfern Zeitungsfchreibern in 
der Federn; g’bliebenz f’ift gar. kein 
3 weifel daß unter einer Bevölkerung von 
13000 Seelen, die die ganze Sinfel, 
mit allen drei Städten ‚diedrin ſeynd, 
enthalt, nochwendiger Weif- auch, viel 
&taatdräth feyn müeſſen, und da bat 
alles g'glaubt, f’erfte, was in dem 
Staatsrath vorkummen wird ,. wird 
wohl a neuhi Ronſkribirung feyn, aber 
nein Derr Better! es war a neug’s La—⸗ 
zaret das gbauf werd'n ſoll, ich glaub 
aber wann in das Lazareth alle die 
‚ Krüppeln und Preßhaften Sie der ver 
trackte Krieg g'macht haf, kommen fol’, 
(6 wird fehier d'ganze Elbainfel darzue 
yklein werd'n. - BE: 
Lieber das hat der. Kaifer mit'n Ku⸗ 
miſſarien der verbund’nen Mächten, 
bie ander zwei Städt, die noch auf 
der, Inſel ſeynd, b'ſucht, und hat wieder 
mie dortigen Staatsraͤthen (einige 
fagen) mit'n dort'gen Richtern und 
G'ſchwornen, über alles g'redt was 
war. Heil und Wohlftand der neue 
unarchi:, b’fonders in Nückfiche der 
vielen häufigen. Eifenbergwert (denn 
aus der. aanzen Inſel ſchaut ſchelle 
Eiſeno auſſer, d'rum beißt a Fre 
ade 
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ſtadt drinnen Porti Ferrajiteiferser Has 
fen) unternummen werd'n fann, und da 
denft der gute Herr. halt an nichts ale 
Verböferuingen und. Verſchoͤnerun—⸗ 
gen; Jetzt laßk.er ganz neubi Strafen 
‚anlegen ; damit man leichtet zu den: Eis 
fengruben binfommen kann, nachdem 
laßt er a Theater bauen mo a ganze 
Banda Kumedianten und Operiſten 
hin auf d'Elba akuſchirt werd'n, und 
ba: werden's v rmuetlich zum etſten Stuck 
die Operarnn!Kinig Dhaodor im Fene⸗ 
dig aufführen, aber von keiner Kirchen 
bat m'r noch nichts ghört, daß eine 
g'baut werden ſoll — ein'n Pallaſt⸗ 
praͤfekten hat er auch aufg'ſtellt, mie 
1500 Franken baare B'ſoldung alle 
Jahr (Rotabentad Frank iſt ung'fähr 
drey und 4wanzig Kreutzer unſ'rigs 
Geld) und der wird gleich fein Amt an⸗ 
treten ſobald der Pallaſt fertig iſt, 
der gest g'baut werden fol — — 
hahgehends hat er vier Edelknaben, 
ein'n jeden mit tauſend Franken ſJahr 
ang'ſtellt denn ich glaub gwiß er wird 
ſich heund uder Mogen dort Frönen laſ⸗ 
ſen, und weils, wie g'ſagt, dort ſo viel 
Eiſen gibt; fo wird er ſich wohl da 
wieder ein'n eiſernen Szepter machen 
iind eineiſerue Aron aufſetzen laſſen, weil 
die von: Mayland ſchon fo won'n Roſt 
1.38 Ba 'ſam⸗ 
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zfamg’feeffen ſeyn fol; daß [’völlig aus⸗ 
einander g'fall'n iſt — 
G'lehrte hat er auch a ganze But⸗ 
ten voll aus Frankreich verſchrieb'n, aber 
die ſeyn no nid auspackt — ja bisher 
hat man noch nicht amahl g'hört daß ein 
einziger auf der Elba ang’fommen 
wär, du mein Gott, d'Gelehrten reifen 
halt nicht mit 60 Wagen, fundern meis 
ftens z'Fueſſ His fan Haven kommen, 
und der Magen ift bei ihnen a meiftens 
Jeer , va kann man nachdem ſTags feis 
ne weiten Sprüng machen, i hoff fie 
werd'n fihon noch z’recht kommen, bis 
der neuhe Pallaft fertig feyn wird, wo 
vermutlih d'Gelehrtenakademie drin 
logiren wird. 
Von der Prinzeffinn Paulin n’Elbas 
Kaiſer feiner. Schwefter , ‚haben a alle 
Zeitungsfchreiber g’fchrieben, daß f’ihe 
erhaben's Leben bei ihr’'n Herren Brue⸗ 
dern auf der Elba bifchließen wird — 
fie iſt auch richtia hingreift , aber, weiß 
der Teufel ſ'mueß ihr ſ'Klima Dort nicht 
guet ang’fchlag'n hab’n, denm fie hat fich 
nur etwelche Tag dort aufg'halten, und 
ift jegt febon wieder. auf'n fetten Land. — 
» Der Raifer hat jest auch alle die 
kleinern Inſeln, tie zu dee Elbas Ans 
fel g’hörn;,. in B’fis g’nommen, . und 
da fiehe. man halt noch alleroeil den. gras 
.5 ar SE" ze Ben 
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Helden und Eroberer der ſich halt 
noch beſtaͤndig fort durch Eroberung 
unſterbli machen will’, die kleinern 
Sinfeln haben fich auch gleich auf der 
Stell ohne Schwertftreich am den gror 
Ben Sieger ergeben, denn ed war gat 
Fein menfchliche Seel drauf, fo wie 
bei uns auf den Inſeln auf der ſchwar⸗ 
zen Yaden, gir als Raben, Kroten 
und Amsilen d’Populatian aus— 
machen. 

Fest fennd auch 850 von ber alten 
Gardi dort angefommen und ganze Trup⸗ 
penforps von den alliirtten Mäche 
ten feynd auch nach’n tauſenden da, 
und das mueß fo ein’n Herrn doch in 
d'eSeel g’freun , wann er ſieht dag ihm 
bie Mächten von Europa mit fo viel 
Achtung und Hochſchaͤtzung begegnen, 
indem f’ihm fo a ftarfi Ehrenwacht 
geben; Unſer gueter Elbafaifer ift auch 
fo verguuͤegt, und gueten Hamors, 
daß er nichts ale jagt und fifcht, no 
item das laß ich mir g’fall’n, ſ'Jagen 
und Fifchen ift auch ein Art Krieg — 
und alle Augenblick maht er a Spas 
zierfahrt aufn Waſſer (heißt das nicht 
gar z'weit von Bfchlacht weg ,) und 
ba fieht: man! daß der Herr vollig fein - 
Natur: g’ändert hat, denn bis dato war 

er | er 
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‘er allweil a Biſſel ſtark waſſerſcheu. = 
Ich muß'n Herr Vettern ſagen, i fichg 
nicht gar gern, daß er. nix als Solda⸗ 
ten fpielt, jagt und Spazieren fahrt, 
denn y da wird er nachdem nid viel an 
feiner Lebens ſchicht arbeiten, auf die 
Publikum und d' Nachdrucker von gang 
Europa ſo paſſen, daß ſ'nid möglich mais 
‚nen, daß ſie's erwarten kinen, auf d'letzt 
braucht er.gush noch a ſechs Jahr'l zu ſei⸗ 
ner Lebensbeſchreibung wie n'Krahwink⸗ 
ler fein Schlepp zu ſein'n Trauerſtuck. — 
: Alle Zeitungsſchreiber gebens ſo 
gleich , als warn fies von einander ab⸗ 
giſchrieb!n hätt'n, daß halt unfer.neuer 
Elbscuifer kbreuzwohlauf und: (nie dep 
Herr von Dafpel im luſtigen Beilas 
ger leſ't) vol Wanzen Lauf’ Fiſch 
und Hund iſt, ‚das heißt von ganzen 
Leib friſch und g'ſund iſt; fo iſt halt 
alfo das a ſchon wieder derlogen, Daß 
»Elbainfel fo, wie Malta, in dee 
Veſtkontuͤmaz iſt, e konträr auf der 
Inſel zeigt ſich erſt die große Seel 
ihres neuchen Spuverains in ihr n qan⸗ 
zen Weeſen, denn es g'hört g’wiß. :q 
ftarfer Geiſt dazue, wann:m’c füch für 
Sranfreich, Italien, Spanien, Weſt⸗ 
phalen und Holland, mit einen) Ent⸗ 
ſchädigung von: einer: ſo klein enr Anſel 
| 13009 
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43009 Seelen bad) in der Bevoͤlke⸗ 
rung abfpeifen laßt, und. zfrieden 
ſtellt, da ſieht man's wieder Elar Daß daß 
nur Sauter Feind: war'n, die ihm. bos⸗ 
hefter Weiß nachg’fagt.hab’n, daß ihm 
Europa, und vielleicht die ganze Erd⸗ 
kugel noch z'klein wär'n — jetzt hats er 


den Neidhaͤmeln und Verlaͤumdtern 


aufieinmal,f? Maul g'ſtopft indem er mit 
ein Inſerl verlieb nimmt, das, fo klein 
iſt, daß man's völlig ohne Migroſtopi 
auf der Landkarten nicht ausnimmt.— 

Und was de, unermuͤdete Fürſt, wier 


fortregierer. — — Mo der wirdt 
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„Beſſer ein'n Spaten aufıh Kraut 
als nix“ und unten Inſel Elba. Jetzt 
bin ich nur neugierig’ wem er ale 
len als Sfandten an die fremden Höf 
einennen wird N... * 
Aber gelt der Herr Vetter, wer hätt 
das g'glaubt, daß aus der klein puder⸗ 
winzigen Anfel noch a Kaiſerthum 
auſſerſchlieffen folle? nid a da häre 
fi der Herr Better ehnder ſeinen Tod 
eing’bildt? aber fo gehts Kalt in der 
Welt, der Menfh denkts, Sort lenkt's, 
unverbofft kumt oft und g'ſchenkten 


ar 


- Saul ſchaut man nid ins Maul; ° 
Ich bin ac. 
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| Hr ich mir's nicht gleich eing”bilde der 
Wiener, der’ meine Brief herausgibt, 
wird mich: mit'n Krahwinkler O’icht> 
ten und mit fein’n Apendiy in ein’n 
Krieg verwicheln, wann er das G'ſprach 
über d'Eſelshaut, das i neulich a Mahl 
im Wirchshaus aufg’fehnappt hab, dru⸗ 
den laſſen wird, wie g’jagt, fo g'ſche⸗ 
en! Fa “ a 
F— An Gottsnahm! ich mach mir gar 
„nir draus i — denn weil's jetzt fein'n Krieg, 
mit'n Franzoſen mehr gibt, fo bin ich 
 Ftode froh, mann ich jege ein’n mit'n 
2 Kraͤhwinklern z'führen krieg, damit 
ihn Herrn Vettern doch was ;’fchreib’n 
hab, daß ihm d' Zeit vergeht, — denn 
mir geht's wien Tartarchan von ver 
Elba, der ewig im’ Krieg nur g'lebt 
hat, wie der Salamander in Feuer, 
und wien. Kaffehhauspulitifern, die 
ohne Krieg abftchen, wie der air 
EN ob» 
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ohne Wafler,-oder- wien Armeelieft⸗ 
ranten und Kurfifanern, bie ohne ’y 
Krieg noch die nämlichen armen Teu⸗ 
fel wär'n, die ſ' vorn Krieg warn, 
pder wien Militariſten, die manchmal 
würnſchen,“ daß die Metzgerei nur all 
weil fortdauern möcht, damit f’ brav 
Vorruckungen in der Armee gäbet. 
Mo daß ich’n Herr Berter alfo fag: 
neulich plagt mich auf einmahl der Durft, 
fo tapp ich: per: Ungfehr in’s Bierhaus 
im Rumddigaflel (da neben'n Karner⸗ 
thortheater) hinein. — Das iſt, wie 
ich hör, fo zu ſagen, bie Herberg von 
rafenden *) Kumoͤdianten, die in klei⸗ 
nn Stadteln und in Markthuütten 
Kumbödie ſpieln, da kommen's allzeit, 
wann f’ baziret ſeynd in der Charwo— 
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*) Tenotiſt fans beiten. . 
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nachdem‘ gleich alle zwa mitanander auſſi 
in's Höfel, und da höhnt der Hehnorift m 
Prinzipaln gleich neben der Dachriner, 
nid weit von. Ausguß ein Ari herunter, 
und da werd'ns nachgehnds mit'n Hand⸗ 
ſchlag auf zwei, drei, oder (wann's 
gar a großer Kuͤuſtler iſt) auch auf vier, 
— Gulden Wochen , eins ‚und 's 
Angaſchemang iſt abg'ſchloſſen, adfas 
sat wie a Roßhandel — 7 
Sch hab nid. g'wuſt, daß ſich auch 
Glehrte und. Dichter in ver Kuͤnſtler⸗ 
herbera aufhalten, aber wie ich eintritt; 
wen :fieh i%: — mein’n Rrahwintler 
G'lehrten mit: fein’n. Knappen, dein 
weitberichemten Trauerſpieldichter, 
‚ der jegt fihon 6 Jahr zum Kind geht, 
und nid entbundteniwerden kann, ſammt 
einigen Hangrazioren, ich hab mich ganz 
narüeli gleich wo ſchlems uͤbri in eim 
Scheint: groraht, ald wann ichs gar 
nid g’wefen wär, und hab mich gegen eis 
n’n Deren, der neben mir g’feffen üt, nid 
gnueg verwundern fünnen, daß i a Paar 
fo große Geiſter, fo y ſagen aufn Tandel⸗ 
maͤrk der Schnackerlkuͤnſtler antrefen 
mueß, wann juſt d'Charwochen g'weſen 
wär, ſo hätt ich hohl mi der Fuchs/ glaube! : 
fie. ſuechen etwann all zween a ein En⸗ 

gagemang, der aini ale Dichter, = ans 
| Eu) | re 
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pre als Thegterkritikus, fo fagt ber 
- fremde Hert drauf: „wundern Sie ſich 
gar nid, für a fo a Paar G'lehrte iſt 
a ſo a Muſentempel haupt: guet,” i 
weiß weiter nid, was er mit feinn Mur 
fentempel bat hab'n wolln, und hab nur 
von weiten d'Ohrn g’pigt , was denn 
die zwey g'lehrten Herrn altes difch- 
feriten werd’n, daß i halt awiedera Biſſel 
was profitiren häd kinnen — Herr Berter; 
da iſt's d'ganzi Zeit nur über mi herg⸗ 
gangen, das war a Fucht und a Gfar 
lien! — zerleat habens mi, daß fa 
Hund kein'n Biſſen Brod von mir ame 
gnommen had, und da haben's ein’'n völ⸗ 
lig’n Kriegsrath über mi: g’halten, und 
hab'n ein offenſiv und defenſiv Allianz. 
geg’n mich abg'ſchloſſen, und va hat deu 
Krabwiudier a. Proilami gegen mich, 
erlaffen, völlig wie's «vor ein'n halbn 
Jahr no inn’n Runter g'ſtandten feynd, 
„und daß er mi halt noch durchaus todt 
ſchreib'n will.” Er du. mein Gott Here 
Vetter! er wird doch nicht 's Teufels 
ſeyn, und das thuen? — i armer Narr 
bin kaum noch a Jahrl auf der Welt, 
und ſoll ſchon fo fruh in's Gras beiſſen, 
nein das wärbarpariſch — aber) Gott 
fey Dank bisher: g'ſpürr i no nid amahl 
ein Alteraziau! — Die zwei Slehrten 
X | | (wann 
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(wann mans ſagen mueß) haben anfäng⸗ 
fi bſchloſſen ghabt,“ ein Eſelsg'ſpraͤch 
"über mich auſſerz'geben, wenigſtens hat 
das der. puetiſche Paſchi von Krähwinck⸗ 
ler, in der ganzen. Stade ausg’fprengk, 
nacher müeſſen's aber’ doch Uber wen 
g'ſcheiden g’fommen ſeyn, der ihnen 
das Ding wieder ausgredt hat, — nein 
s iſt wahr! 's gibt fo viel Spottudgel 
übereinander in Wien, und wann's a fo 
«Paar Eſeln miteinander hätt'n diſch⸗ 
keriren laffen -- wer weiß — i trau 
mich's gar nid z'ſagen — was d' Leut ep⸗ 
per für a falſche Auslegung g'macht 
hätt'n — folglich habem ſie's lieber auf: 
geben, wenigſtens iſt bisher's Eſels— 
g'ſpraͤch no alleweil in der Federn g’blies 
ben, aber vielleicht braucht der lang ſa⸗ 
mie Dichter zu ein'n folhen G'ſpraͤch a 
fo lang Zeit, wie zu fein’n Frauers 
ftuf — nu in Gotts Nahmen! in ſechs 
Jahrln mag &r wegen meiner damit füh- 
serfahrn , wann er will, bis dorthin if 
der ganze Eſel ſammt feiner Haut 
längftens vergeffen.e — | 
Den Tag nach dem Kriegsrath in’n 
Bierhaͤuſel, iſt 'n Kraͤhwinckler fein 
Familias, der poetiſche Daundelaun, 
überall in alln Gewölbern in der Stadt 
amergloffen, wie der AIDERENgE von 
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der Wien, und bat’a Leuten aus’n bierd⸗ 
ten Heft von Eipefdauer die Stell’n alle 
abg’fchrieb’ner g’zeigt und vorg’lefen, 
die er in dem G'ſpräch, das dort über .d’ 
, Efelshaut vorkommt, auf fich ausg'legt 
hat — und hats völlig felber ausg'trum— 
melt, ald warn er was aus'n Gluͤcks— 
hafen g'wonnen hätt, Cmir fcheint er 
hat felber a Freud drüber g'habt, daß 
fein Nahmen bei der G'legenheit doch a 
Diffel bekannt wird, wein als Schrifte 
fteller Eein Menfch kennt —) nu und da 
hat er alfo ang’ fündf , dag mir nächftens 
im. Sammler a Süppel wird. eins 
g’brodt werd'n, das ich nicht fo Teiche 
austreiien werd. SR 
Enntli bin i von ung’ fahr mit'n Ue⸗ 
berfeger der Ejelshaur ſelber bekannt 
word'n, und da hat fe. ſich g’zeige, daß 
wir einander noch. völlig. ungeborner 
Fennen, und daß w'r miteinander auf— 
g'wachſen feynd, und da haben halt wir 
a ein offenſiv und defenſiv Allianz 
mitſammen abg'ſchloſſen, das war in ei— 
an Kafehhaus, und da ſeynd juſt die 
zwei Blattel von Sammler No. 76 und 
No. 79 im Bretel eing'ſpannt g'weſen. 
Jetzt leßt er per G'ſpaß. drinnen und findt, 
daß der langſame Dichter richeigsreche 
g’habt hat, und a a Ara 
ue Wis 
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mie er- mir ſagt, die Dheaterkritiken 
im Sammler fihreibt, feitdem’n die Her» 
ausgeber von dramaturgiſchen Beobach⸗ 
ter ausg'patzt hab'n — die G'legenheit 
völlig mit: G’walt beine Schopf herr 
griffen hat, um daß er nur wieder ein’n 
MNusfall auf d'Eſelshaut hat machen 
können, Herr Better der Menfch wehrt 
ſich weiter nicht. feiner Hauth, ſagt er: 
„Man nehme z. B. aus dem Feenſpiel 
‚die Eſelshaut““ die niedlichen Kin— 
| Dertänze fort — — (fortnehmen? — 

— furios deutſch!) N und verfuche die 
Borftellung einige Mahl zu PR 
— | | en, 


) fortnehmen kann man eigentlih nah 

dem deutſchen Spracgebrauche ohne 

: Ben Worten mit, oder mit fid) 

gar nicht wohl fagen, 3: B. Ich neh— 

me bie Erinnerung mit fort, neh» 

men fie das mit fid fort ꝛc. 

deutfch hätt es gelautet, wenn 

der Krähwinkler gefchrieben hätte: 

man: nehme die Tänze ꝛc. weg, 

“ oder noch beſſer man Taffe fie 

weg. 

Anmerkung des Hofmeifters 

aus dem GBefpräde über 

N dig Eſelshaut Eipeld. Brie- 
—fe 4ter Heft - - 
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len, das Reſultat wird nicht erfreulich 
| 

S' iſt doch ein heilloſes Bölckel um 
die Mezenfenten, ſagt mein Alliirter 
d'rauf, der eine fagt mir *), daß, warn 
einige Fehler Cdie er nach der Neih an 
Fingern herzählt, die aber meiſtentheils 
grad juft huͤbſche Sachen in dem frans 
zöſiſchen Gedicht fennd) verbeffert wurds 
ten; „ſo würde das deutſche Theater 
an diefem Feenfpiel eine vortrefliche 
Bereicherung gewonnen haben 2c.” 
und weiter unten: „Dieſen Beifall hat 
es aber (das Feenfpiel nämlich), nicht 
blos den Dekorazionen, den Tanzen, 


sind der andern Zheaterpracdht, fondern 


dem poetifchen Gehalt der Fabel,dem 
ganzen anfprechenden phantaftifchen 
Mefen, insbefondere aber dem ten 
Afte zu danken.’ Der Krähwinckler 
fügt, daß nur die Kindertaͤnze das ein» 
äige ſeynd, was d'ran g’falln hat, wen 
foll man jegt recht. chuen ? 0 
Ah mein; fag i drauf, dus iſt ja gar 
nid wahr — die Kindertänz feynd zwar 
- wunderfchön, und -tragen ‚recht viel 
zum Ganzen bei, aber fie feynd ja erft 


in der Mitten, und gegen Ss End vom 


Stuck, 
*) Dramaturgiſcher Beobachter. 
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Stu, warum gibt denn alles. von 
Anfang bis auf D’Xegt fo: fleiffig 
acht, iſt luſtig, und lacht fe von 
Herzen? — Die Kinder tanzen ja au 
im Aichenbrödelballet wunderſchoͤn, 
und doch feynd d'Leut nicht fo. fleißig 
hing loffen wie in D’ Gfelshaut, fie 
tanzen auch) im Teufelsfteeg an Rigi⸗ 
berg. gwiß recht gar fauber, ‚und der 
iſt doch faſt durchg'fallen, ein einziger 
Tanz kann ja Fein Stuck von drei Akten 
aufrecht halten, dad fieh i ein und gib 
mich doch für keinn Profeffer in der 
Schaufpielfunft aus, ‚wie der Krah⸗ 
windler — was meinen's, mir ſcheint 
das ift a Biffet a VBosheit ‚oder epper 
gara Wengerla Brodneid von Krah⸗ 
windler; gläaubens nid? _ 

Ach Sort bewahr! — fagt mein As 
fürcer drauf — Neid? was falle ihnen 
ein? das Wort kennt er gar. nicht, 
das fagt er ja ſelber etliche Zeilen’ wei 
ter. oben — und er mueß ja doch felber 
am. beften wiffen , wie ihm um's ‚Ders 
iſt! — — Ä 

Rest hat er das Blatth No. — gnoms 
men und Bars: g’lefen,, fagt er „ja jal 
Das ift das alte xiedel was a jeder Res 
potent Ifeift. BR — ſich — ihm 
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hat man halt ein'n Egoismus. 
Sag ich drauf „„ 50 vergeben,. was 
ift denn das ein Egoismus? wird doch 


wicht etwann garsfo viel heiffen als a Re⸗ 


matismus?: — u 
Ach nein! fagt mein Alliirter drauf — 
der Egoismus ifk eigentlich die abjcheus 
liche ‚aber leider Gott, jegt nur zu all» 

gemein herrſchende Eigenfchaft eines 
Menſchen, wodurch er nur fich ſelbſt, 
und fonft niemand liebt, und daher als 
les nur für fich, niches fir andre thut, 
wie zum Beifpiel.die Kurſikaner, Wue⸗ 
cherer, oder die g'wiſſen Patrioten, 
die alles nur für ſich, und nichts für’s 


Vaterland thuen. Sie fehen fehon, daß - 
das Wort da herpaßt, ‚wie ein Fauft 


auf einn Flafchenkeller ; das was der 
Krabwindler hier damit meint, iſt die 
Eitelkeit, durch welche der Menſch 
glaubt, er allein weiß alles und macht 
alles guet, und ein anderer nichts. 
Söd, ſag ich d'rauf, mie kumt vor, 
da hängt ihnen ja der Krahwinckler 
ein'n Tadel an, den erfelber bat? niche 
wahr? denn wann er. nicht glaubet, er 
allein verfteht alles und d’ andern Leut 
‚nichts, fo thät er janicht allen Dich⸗ 
teen ?3 Dichten; ’n de 3 X 
| Agi⸗ 


nicht will in Koth ſtampfen laſſen, ſo 


.. 


Agiren,nDperiften’sSingen ’nTans 
zern's Tanzen, und’'nAompofitoren ’8, 
Kumponiren lernen woll’n ? nid wahr ? 
Freilich, ſagt der Allürte d’rauf, das 
iſt die eigentliche Selbſtſucht, von der 
der Krahwinckler weiter unten ſagt, 
daß ſie ſich unausbleiblich laͤcherlich 
macht, ſie mag ſich in der Mundart 
des Poͤbels, oder im Tone des dozi⸗ 
renden Hofmeiſters ausiprechen. > 
- Mag: meint er denn mit der Mund« 
art des Pöbels, fag ih d'rauf. 
hie Eipeldauerbrief, ſagt den 
Arte. BE 
Meint. der Giſpel etwann ich Oe⸗ 
fterreichicher Bauer: folla fo hochtra⸗ 
bend in Verfen reden, wie d'Bau⸗ 
‚ern in der Jungfer von Orleans? — 
Bauer, bleibt a mahl bei mir Bauer, 
und weil a jeder Bauer a. Lauer iſt, 
ſo foll man ‚halt mit ihm nid. z'ſtaͤnkern 
anfangen — was ſagt er denn weiter? ; 
Er ſagt daß dirjenigen Dichter, 
die: aus einer. fremdem Sprach Kumda 
dien hberfegen, oder bearbriten, nur 
lauter Schneiderleut ſeynd, denn a ſo 
a Kumödi fe nur ein umg'wendts Kleid; 
ob's Tu fein oder grob iſt, das gehen 
Lieberieger fo, wenig an als ’n Schnet⸗ 
der, der a Kleid aus dem Tuch macht / 
DR C2 das 


36 | 
das man ihm vorlegt, wann nur auf d’ 
Letzt's Auszügel richtig bezahlt wird. — 
Nu das ift bravb, jege willen D’Herrn 
Ueberſetzer doch, zu welcher Hands 
werfszunft als f’ g’hören, ſag i drauf, 
warn wieder d’-Frohnleichnehimspros 
zeſſion kommt, fo Fönnen fie: ſich alſo 
unter D’Schneiderleut eintheil'n — Sas 
gen's mir zur Gnad ift das etwann bie 
Glehrten Mundart? das mag wohl 
in Kraͤhwinkel fo feyn, aber in Eipel- 
dau häte ichs als a dummer Bauer 
richtig, für d'Poͤbelmundart g'halt'n; 
So, der fiheine mir felber nicht vom 
feinften Tuech sen —— 
Mich trift die Höflichkeit nur halb, 
fagf mein Alliirter, denn ich hab, ort 
fen Dank, meiftens nur eignen Orunds 
ftoff verarbeitt, und wann er auch juft 
ein Drap di Figoigni (hat er mein i 
g'ſagt i) war, ſo hat d'Arbeit doch ziem⸗ 
lich Lang halten und hat mir recht viel 
Kundfchaften g’ziegelt. Die Herren als. 
fo, die Zeitlebens nur alleweil fremdes 
Tuch zueg’fhnitten, manchmal auch vers 
fchnitten haben, können 'n Kraͤhwinck⸗ 
ler d' Hand dafür küſſen, daß er ſ' zw 
der Schneiderlad. vechent — i g’hör 
Schon mehr unter d' Fabrikanten mit 
meineg Zunft. Ä SE. 
—— Wei— 
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Weiter behaupf er. daß das nut 
gleichfiel ſey, ob 8 Fehmeng’richt 


Sexen verbreunt oder mica Schwerdt 


— — 


hab i afagt. | | 

Ich ſag d'rauf: Wann s Fehmen⸗ 
gricht einmahl Hexen gricht't hat, ſo 
hat ſie's a richtig verhrennt, Dein zu 
der Zeit, —— ghabe 
hat, daß zHeren gibt, hat man auch 
das and’re Vorurtheil g’habt, daß a Her 
ei ——— Bus ech FOR Armey | 

niit, ala mann man |}, ganz zu Stau 
und Acen — —3 ng 
von ihr Überbleibe, denn. fo lang nun & 
Elani Zehen von ihr nach da g’wefen ift, 
hat man zur felben Zeit g glänbt, Fanı 
ſich d'Hex noch allweil, wieder lebendig 
machen, ober wenigſtens chaden,-und 
der Teufel mit ihr'n Lei nahm noch 
allerhand Spuck ausiieb’n — wann alſo 
's. Schmeng’richt Hexe —— 
hat, fo. hat fies a 0 zu Der Tods⸗ 
art verurtelt, die dazumahl für. Hexen 
als die angmeſſenſte angnommen war, 
daß f’ aber Hexen gricht't hab'n mueß/ 
iſt richtig, weil ſonſt die Ida Mini 
fterinn ‚nid, wegen der Hexerei bein 
Vehmenſtuhl verklagt worden Wär, 
era m 
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und wann der Kraͤhwinckler gleich ganz 
richtig anführt, daß die Münfterinn auch 
ugfeich wegen Mord und, Hochver⸗ 
ath verklagt word'n ift, ſo iſt doch die 
Hexerei mit dabei,’ und wann er a Biſ⸗ 
fel in die alten. Rruninalg'fegbücher 
D’Nafen a’fteht häce; fo hätt er erfahs 
fen, daß nach der Gottesfäftgrung, 
Bas damahlig geglaubte Laſter der Here 
GE Re groBe van aa War, und. da: 
her auch aufs barbariſchſte g'ſtraft wor⸗ 
den iſt. Es had alſo gar nicht g'ſchad't, 
wann ein dozirender Hofmafter unſern 
Krahwinckler erſt a Biſſel in d'Arbeit 
nommen hätt, ‘bevor er bber Sachen 
chreibt, die er nicht berſteht 
Was gibts denn ſonſt noch dort in den 
Blattt? ſag ich zun Alliirten. 
Der Krahwinckler behauptt es ſey a 
bloſſe Chimär, daß es jetzt noch eine ro⸗ 
the oder grüne Geifterinfel geben koͤn⸗ 
‚ne. Hat denn der g'lehrte Mann ſchon 
alle Inſeln aͤuf unf’rer Erdfugel, die 
Hohe gar nicht entdeckt find, dereißt? 
weiß er’ fo unumſtoͤßlich gewiß was 
dort‘ fir Oychöpf. eriftiren? haben wie 
denn eine mathematiſche Giwißheit, 
daß ’8 Feine Geiſterwelt gibt? — daß 
er ſo knedelfeſt behauptt, ed koͤnne Feine 
geben, und ein Dichter duͤrfe ſich keine 
— | — 
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denken? überhaupt iſt ja's ganze Feen⸗ 
reih a bloffe Chimaͤrt, ‚das wiſſen wir 
ſo, da brauchen wir ihm nicht dazue. 
Daß ’s a rothe Anfel gibt, fang i 
an (die gar nid in mein'n G’fpräc) vor 
kommt) hätt ich ſelber ohne Anſtand 
g’glaubt , und hab ſchon ſagen woll'n, ob 
nid etwan gar der Krahwinckler von 
Dort her iſt, denn wann mie recht iſt, 
fo hab i fo a Mengerl an rothen Ans 
lauf bei ihm bemerkt, ‚aber ‚weil er 
ſagt a’ Öeifterinfel,. ſo nimm i mein 
Wort wieder z'ruck — denn kein'n Geiſt 
hab ich, ſo wahr i leb, an ihm noch nie⸗ 
mals entdeckt — was gibts denn noch? 
Er ärgert ſich drüber, daß ihn alles 
hier 'n Krahwinckler heißt, ſagt der 
Alüree: - Eee 
Narriſch! ſag i drauf, ſo folher ſich 
nennen, daß man ihm ſein'n ehrlichen 
Nahmen z'geben weiß, ſonſt mueß er 
ſichs ja g'fall'n laſſen, wann mr ihm ei⸗ 
nn Rahmen aufbringt, daß m'r doch 
weiß, von wen d'Red iſt. 6 
Der Allirte. Hernach hat ’ersein’e 
raſenden Zorn, daß ihr Gſpräch he 
d'Eſelshaut gꝰfalln hat, er heißt die Leut, 
die drüber: gelacht haben einen unmiß _. 
fenden Haufen der jeden: Augsfel 
am ſo gieriger verſchluckt, —— 
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licher er iſt, und: in Sottiſen Wig 
und Talent findet. Be 

Da irrt er fich ſtark, fag ich d’rauf, 
denn ich. :g’hör. als dummer Bauer 
g'wiß unter den, unwiſſenden Haufen, 
und hab doch an allen fein’n Ausfaͤllen, 
Die er, wie Sie am beften willen. wer: 
den, nid ſparrt, und. in alk fein’n Sot⸗ 
tifen, weiter nie vi Wig und Talent 
g'fundten. IE: 
Wie Formen: Sie. darauf, Daß ich. 
das am beftem miffen tann, fagt der 
Alice... 0.09! Ren. ® 
Ach . No haben Gie mir denn nicht 

felber erſt vorher g’fage, daß er nichts. 
als. Sottiſen ſchreibt, und mit Leuten 
anhahnlt, die ihm in ihr'm Leben 
nix Leids a'than hab'n? — Haben's 
mir wicht erſt derzählt, daß er über das 
kleine Stuͤckerl, was von ihnen vor 
wid: Raben aufn Hoftheater ift auf 
führt word'n, wie hat f’ nur g'ſchwind 
Pheiffen . — richtig! Die vergrab’ne 
; Kiften — zwei Bag bintereinamder 
seven: Tag a: nee Kritik giſchrieb'n 
‚Hab, Die a jede faſt Finger war'n, als 
Bgande Stud ‚und die von boshaf⸗ 

ton Ausfaͤlln und Sortiſſen nur g?wim⸗ 
maolt und g’woifelt baben. Haben’s; mir 
nid weiter derzäblt, daß er ihr'n g’bef- 

* er: 


’ 


41 


ſerten Lorenz ſo verächtli herunter— 
gemacht bat, ver doch allweil noch 
g'fallt; fo oft ſ'n aufführen , und daß 
er fih fogar unterftandten hat, in Der 
Kritik ihren Nahmen ausdrucken zlafr 
ſen, wo ſö doch niemals ſich aufs Ko⸗ 
moͤdizetti hab'n drucken laſſen, für das 
ſaubre Stückel hätt'n ſ' ihn, bei G'richt 
verklagen Fünnen. — Hernach haben |’ 
mir ja: auch noch g'ſagt, daß er überden - 
gebeſſerten Lorenz in. ſein'n Morgen⸗ 
blatt! a noch: a Kritik hat einrucken laf» 
fen , die fol gar Jaugrod ſeyn — und 
ber Menfch breite jege fein Maul fo-über 
Ausfall und Sottifen aus, Die er alle 
jehmmahl Ärger austheilt, als andre 
ehrliche Leut. — — Ah hör'n Sp, der 
Menfh ift a Hauptftänferer, dem 
muͤeſſens die Zahn zeigen, fonft fahret 
er auf d’Lest no gar mit Ahnen um'n Laim, 

Allirter. Ich gib’n. vor der Hand 
ihren Eipeldauer Briefen preiß, pros 
biren fies a Diffel obs ihm nid f’ neue 
Jahr abg’winnen Eönnen, a wenig feheint 
mie hat d'erſte Medizin ſchon g’wirkt, er 
fangt jetzt ſchon an, unſre Landsleut 
a Wengerl was gelten z'laſſen, ſonſt 
hat er nur allzeit d'auslaͤndiſchen Pro⸗ 
dudter globt, und, was hier für Wien 
geſchriebin wird, unter der Kritik —* 

See 
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Ich. Da glauben bie Herten Paſ—⸗ 
fagiers da, wann f’ aus den Landern 
daher Fommen, wo m’ d' Erdtäpfel, 
"Kartoffeln Heißt — „J mi dendum- 
men Mienern braucht man eben nur 
die Ruthe zü geben. ’’ Ja wart a Bifr 
fel! warum nid gar! — wir können unfte 
Federn fo gut in Eulläpfel eintunfen, 
als Andere, und was f’ Spötteln, 
und d' Schopperei betrift”, no da laßt 
fi ein ächts Wienerfind ſchun gar 
nid derfauffen — Solchen nafenmei- 
fen Springindfelden därf man nur 
gleich'n Wurm recht nehmen, nachdem 
warten f’ auf, apportiren, und tans 
zen auf zwei Fuͤeſſen, wie mer’s ſchaft. 
Und mit dem ſeynd i und mein Allürs 
ter aus einander g'gangen. | 
Der Herr Vetter fieht, daß i trug 
den Proklami in g'lehrten Bierhäufel 
no nid todt g'ſchrieb'n bin — will der 
Krabwinkler Kritikus 'n Efels- und 
Herenprozeß no weiter fortfühern — 
atron.! — i bleib a mahl auf der Frab- 
winkler Graͤnzen aufn Kriegsfuß auf⸗ 
g'ſtellter da ſtehn, und wie er wieder z’ 
plänfeln anfangt, fo ruck i mit meiner 
tanzen Mannſchaft vor, denn Gott fen 
Dank ich fürcht mi weder vor ihm; noch 
vor fein’n Alliitten, 'n gar Andern — 
ar er viel 
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viel wird für fie glaub i juft nid z'ero⸗ 
bern feyn, denn der Bauernfriea it 
all mein Lebtag der argfte unter allen 
Kriegen, das hat ſich das mah! wieder 
g'zeigt — und ich glaub es wird juft nid 
gar z'viel Kriegskunſt brauhen, um 
an den zwei Alliirten zun Stepbel Fa— 
dinger oder Andreas Hofer z’werd’n. 
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Bierter Brief 
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Sa fich der Here Better vor, jegt 

bin ich auf einmahl dahinter g'kommen, 

wer der Ankel ift, wo ich mir fchon fo 

lang drüber 'n Kopf zerbrochen hab, und 

auf ein Art hab ich das Ding erfahrn, 

- mich bald Half und Kragen g'koſt't 
ätt 


Da geh? ich neulich um bie Theaters 
zeit übern Michaelerplag, wo fi 
d'Wagen oft von all'n vier Weltheiln 
geg’n einander Freugen, und weil d’Herrs 
ſchaftkutſcher bei uns fo ein ſchwach's 
Gedachtnuß hab’n, und f’ Wieners 
geboth wegen ’n ſtarken fahren allzeit fo 
vergeffen , daß z'wünſchen wär, fie thär 
ten ihnen’s manichsmal mit a zehn oder 
fufzehn Stangelgrofchen auf” Stiefr 
g’ficht renofiren, fo hätt mich apa 
Bodsreiter richtig bald übern Haufen 
g’führt, denn weils, b’fonders 3 dem 

en, g'fähr⸗ 
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g’fähtlich'n Platz allzeit: a völlige Ca⸗ 
ruſſell halten und’drein-fprengen als wanns 
a rechte Wett geltet', fo liegt man meis 
ftens schon untern Wagen, bisf” „Aufs 
gſchaut“ zuefen koͤnnen, und da wär's 
mir halt auch bald fo.g’gangen — denn _ 
da ift mir auf einmahl in größten Kar 
tiere ein Herrſchaftswagen fo nahet auf 
ſ' Gnack g'kommen, daß der Herr Det» 
ter bald Fein’n Brief mehr von mir 
z'ieſen g’friege hätt — ich ſchau mich um, 
fo war's halt gar a praͤchtigi Equipa— 
fehi mit ein'n Hufarır, der hint auf: 
gflandten ift — jet fehau ih den Hu⸗ 
farn:erfi vecht an, wer war’8? der An 
ckel — völlig eing’nabt in lauter fils 
bernen Bordten und Franzen, und a 
Mugen mit ein’n hochmächtig'n Rager, 
und.a Sabeltaſchen, ‚das ift alles- mit 
Silber bſchlagen g'weſen, Daß alles nur 
g'ſpiegelt und g’fungelt hat. — — Ich 
hab anfangs gar «nicht gwußt, wie ich 
dran bin, eb ich wirklich recht. g'ſehen 
‚hab, oder 0b mir nur ſo g’traumt bat, 
weil aber an deu Tag juft a neus Bal⸗ 
Let in Karnerchortheater war, wo d' Wa⸗ 
‚gen a Zeiln bis geg'n ’n Joſephiplatz 
g'macht habn, fo iſt der Herrſchaftskut⸗ 
ſcher mit ſein'n Wagen in d'Reih fom: 
bien und hat nachdem Trittl . eeitet | 

. ahr'n 


fahr'nmiteffen, folglich bin ich gang leicht 
nachg'kommen, und hab mir alſo mein’n 
Hufarn recht mein’s Gnuͤegens betrach⸗ 
ten können, wie mich der Ankel bemerckt 
hat, fo hat er ſich mit'n G'ſicht vers 
Draht, ich bin aber gleich auf d'andre Geis 
ten zwiſchen n Wagen: Durchg’fchlofe 
fen und hab wieder recht g’fhauf, — 
Drauf har er ſꝰ Lachen nicht verbeiffen 
können und hat fih wieder verdrabt. — 
Sept hab ich auf ihm hinaufg'ſchrien, 
„Herr Andet! Here Andel! unter: 
thäniger Diener! Sehens? ich bin 
a da!“ Anfangs hat er ſich g'ſtellt, als 
wann ers nicht böret, wie's ihm -aber 
‘gar z’lang ang halten hat, fo hat er auf 
ungeriſchdeutſch ang'hebt „Kruzifix 
Saframent full di Teuwl in Luft zer⸗ 
reiffen mit dein’n Schra!’ Derweil 
Bin i zum Theater noch lang vor'n Wa⸗ 
gen hinkommen, und hab g’paßt bis er 
- halten wird, und da iſt der Anfel alſo 
abere’bupft , und hat :fein Herrſchaft 
ausn Wagen nach einander-aust’padt, 
Mandel und Weibel, dv’rauf bat ihm 
fein Herr die Stund geben um 3 auf 
jehne, der Huſar iſt aber vor feiner Herne 

ſchaft überldꝰ Stiegen hinaufg’loffen , und 

bat 'n Loſhimaſter g'rueft — wie er 

wieder herunterkommt, fo hab'n ihn. gleich 

ä alle 





— 
alle andern Lackey, — und Lau— 
fer, die da gweſen ſeynd ang'redt FJe 


Juri! biftduada? „und habn ihm Ta-⸗ 


back geben, und hab'n mit ihm g'ſchpa⸗ 
ſelt, und ſeynd mit ihm um'gangen, wie 
man halt mit ein’n rechten Stanbrites 
der! umgeht, d'rauf ſeynds mit ihm in 
das Bierhaus beinn Karnerthortheater 
eing’falln.. Dend ich mir das iff doch 
a kurioſe Samili! dee Anckel von dem 
d'Baroneſſinn Inkognito heund oder 
Morgen fo viel erben foll, ſteht z'Wien 
als Hufar aufn Wagen auf — wie 
mueß denn das Ding z'ſamhängen? — 
das mueß ich gleich aus ihr auſſer frat— 
ſchein, und bin ſtanti beni nach Hauß 
g'gangen, wie ich aber heim kum; ſo 
war juſt der Mahler da und hat wieder 
bei ihr g'mahlen — denck ich mir „jetzt 
ſchickt ſe ſich nicht, daß ich da'vor wen 
Fremden mitn Familieng'heimnuſſen 
auspack, ich mueß ſchon warten bis auf 
d' Nacht bein Supper. — 

ch fihreib ’n Herrn Bettern die Hr 
ſarng'ſchicht mic Fleiß fo. ausführlich , 
wegen dem, was nachkommt. 

Wie mir alfo auf d'Nacht abg’effen 
g’habt hab’n (denn ic) hab ihr un: 
tern de kein'n Schrocken machen 

| wolln) 


— 
* 
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48 
wolln) fang ich an — „Ihr Gnaden 
heunt hab ich'n Herr Anckel in der Gal⸗ 
la g’fehen — Schlapprawolt! der iſt ja 
aller gftanden vor lauter Silber und 
Gold.“ | — 
Ja ſagts das glaub ich, der Anckel 
hat a praͤchtige Garderobe — nu wann 
ders aber auch nicht haben ſollt! — 
Sein Säbeltafchen , was nur dd 
fon allein werth ſeyn mueß, alles mit 
Silber b'ſchlag'n, und aoldene vers 
zogne Buechſtabn drauf, fagih. 
Das iſt der Familiennahmen, ſagt 
ſie, wo iſt er ihnen denn begegent? 
Ich habn wo aberſchauen g'ſehen 
ſag ih. — EA | 
G'wiß bei ein’n Fenfter? zwar, da 
hätten’s ja D’Sabeltafchen nicht fehen 
Fönnen, fagts. | N 
Ach hab'n halt wo g'ſehen, fag ich, 
00 ich’n gar niche g’fuecht hätt. 
G'wiß auf einer Altanen fagt fie. 
Fa es war fo,ein Eipefch Altanen, 
sam und umfrel, dber fie iſt mit ihm fort» 
g'gangen vie Altanen fag ich. | 
Er hat mir g'ſagt, daß er auf heut 
in a aroße Gſellſchaft eing'ladn iſt, 
ſagt DV’ Paroneffinn. ° 
Bitt um Bergeben Ahr Gnaden, ber 
dar Andel iſt fo lang und fo breit er 
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iſt, auf ein'n Herrſchaftswagen als 
Huſar aufgſtandten ſag ich. 
Jetzt iſt ihr was g'ſchehen, was ich 
"von ihr nicht gſehen hab, fo lang ich 
"die Gnad hab fie z'kennen, , fie iſt bis 

in d’fchlampeten: Schnecken auf der 
"Stirn hinauf feuerroth wordn, als 
wann man ihr a Schaf Bluet übern Kopf 

g'goſſen hätt; f? hat aber nicht lang ans / 
g'halten, f’ war nur ein Uebergangel. 
Sö impertinenter Menſch, fangts 
"an, wie kann ihnen einfallen, gegen ein 
"Dam, wie ih bin, fo ein Sortiſſe 
bervorgbeingen 
Ja was kann denn ich dafür ?- daß ich 
die Gnad hab -g’habe’n Herrn Andel 
auf dem Wagen aufftehn z’fehen, hab 
Äh lage, ea we 

Uber fehen’s denn nicht ein, daß a 
Menſch, wie Soͤ grad in Narrenthurm 
ghört, wie kann ihnen fo was nur frau 
men, fagts. ri 
Traurmt hats mir auch nicht; fag ich 
‚drauf, ich habs ja da mit mein n-leiblis 
om Paar g’funden Augen wirklich gſe⸗ 
yen. Bere A 

Gie haben ihn verkennt, fagts, die 
Ungern ſehen einander faft ale gleich 
vermoög die Schnauzbart.: 


er > 
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Hanz mein! wir i bo 'n Anckel ken⸗ 
ven, den ich alle Tag faft g’fchen hab, 
fag id. — Sch. hab’n ja 'nauf grüßt 
aufs Wagena’ftel — er hat ja |’ 2a> 
: chen nicht verbeiffen Eönnen — und hab’n 
ja a gleich aus ber Sprach g’fennt, wie 
er anghebt hat „Kruzifix und fo weiter. 
—ZJeckerl! fage fie d'rauf, jetzt fallts 
‚mir auf einmahl ein, Sie können recht 
hab’n — er hat mir vor A Paar Taͤgen 
g’fagt, daß er mit ein'n andern Rawis 
tier a Wett, ich weiß nicht mehr um 
wieviel hundert Dufaten eing’gangen 
hat, daß er bei’n hellen Tag als Huſar 
‚aufftehn will, ich. hab g’meint ich’ muß 
ihm's ausreden, aber, ‚wie halt die gro— 
ßen Herrn ſchon fennd , wanns beiſam⸗ 
mer ſeynd, da wiſſens oft nicht was f” 
vor Uebermueth thuen follen und mas 
chen lauter fo Bravourn. — So iſt er 
alſo doch aufgſtandten? — a Speda— 
del! — das it a Schandfleck für un 
fer ganzi Tamıli. 

Ihr freiherrl; Gnaden verzeihen, 
hat er denn auch gwet't, daß er ‚Die 
Herrſchaft (ein'n Herrn, a Frau, und 
zwei Tochter) öffentlich bein Kurners 


thortheater aus’n., Wagen beben 


will? — fag ich — denn bas hab ich 
auch gehn. | 
ar 3 Ne 


r 5 


Ro freilich fagts ; ganz natürlich, 
der Spaß ift ja in denen ihr'n Haus 
vorgangen die er auffer ghob'n hat, wie 
er mir derzähle hat: RL 
So fennd alfo die Lakey, Kutfcher, 
und Lauffer alle, die in Theater mein’n 

ury, wie ihrs Gleichen tracktirt ha: 

en auch lauter verfleidte Kawilier g’wes 
fen , die gwet’t haben daß f* beunf 
Bedienten vorftelln wolln, fag ih. 

Warum denn nicht, fagt Sie d'rauf, 
hab'n Sö mir nicht ſelber neulich ein'n 
Lakay abg'geben, und ſeynd doch keiner 
g'weſen. —32* 
Das iſt a großer Unterſchied, fag 
ich, Unfereins ‚ der hier weiter noch nicht. 
viel bekennt ift, und fo große Herrn, 
die d’ganze Welt kennt — fogar a Mohr 
hat zu'n ven Anckel Du gfagt, a 

’ avp 1 

An Afrika iſt das ſchon fo der 
Brauch, da könnens zum Kaiſer nicht 
anderſt ſagen als Du, ſagf. 

Nein nein! Ihr Gnaden, ſag ih, 
fo hab'n wie nicht g'wet't — das laß ich 
mir einmahl nicht abdifpefiren Daß das 
wirkliche Lakey und Mobren warn, 
ed fennd über zwoͤlf foiche Leiblakeln da 
geweſen, und aus ihr'n groben G’Thpa- 
fen und Foppereyen hat man's = der 

i Stell 
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Stell: g’fehen, daß. f? in ihr'n Leben im 
kein'n andern Rock gſteckt ſeynd, als in 
einer Liverey — den Herrn Anckel, has 
ben's nie anderſt g'heiſſen als'n Madꝰy a⸗- 
rem und d'Froſchhaxen, odern Jury, 
und hab'n nichts als, recht lakaymaͤſſig 
mit ihm-g’fpafele und er wieder mit ihs 
nen, nachdem feynds alle in f? Bier-: 
baufel, gegenüber eingfall’n, da bin ich 
noch a guete Weil dort ftehn g’blieben, 
und da hat der Kellner ein n jeden bein'n 
Nahmen z’nennen g'wueßt — und kutz 
und guet ich laß mirs einmahl nicht neh⸗ 
wen, daß das lauter wirkliche Lakay 
warn, und daß der Herr Anckel ein 
ordentlicher ungerifcher Herrſchaſts⸗ 
huſar iſt. “ Ä — ie 
Eh ben ſagts, mann Sie mir ſchwoö— 
ren, daß f’ keinnn Menſchen ein. Wort 
Davon fagen, oder nur ein'n Laut davon 
auslaffen wolln,, fo will. ich Ahnen das 
ganze Familien Ohsimnuß entdeden. 
‚ Da haben Ihr Gnaden mein Hand 
d’rauf, fag ich, und hab ihr a Batfch» 
handerl g’geben mit nieiner Müllnechand. 
Fangts an, Gehen’s der Andel iſt 
a fehr gah orniger Herr, das werden’s 
- wohl oft ſchon bemerkt haben: & 
Freilich freilich fag ich d'rauf, er. 
flucht und ſchillt ja gleich über 8 jed's 
da 
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Bagatell, daß fih der Erdboden. unter, 
ihm aufthuen möcht, 

Guet alſo fagts, ba hat er einmahl 
unten in Peſth halber zwoͤlfi d' Parthie 
um 100 Dukaten g'ſpielt, und weil, er 
allweil g'wonnen bat, fo hat das ein’n 
jungen Ramilier, der fchon a Stud a, 
fufzig taufend Gulden mit. ihm vers 

lohr'n hat. g'habt, verdroſſen, und der 
hat ang’fangt auf ihm z'ſticheln, Gotika, 
als warın er’n in Spielen betrogen hätt, 
jetzt iſtn Anckel der amp ang' ſchwolln 
wie ein'n Indian, und fie haben einan⸗ 
der äuf Piltoln herausg’fordert , und der 
Andel han jungen Magnaten richtig 
Knall und Kal übern Haufen g’fchoffen, 
jest hat er ſich alſo aus'n Staub machen - 
müeſſen und hat fih nah Mien herauf 
ſalvirt, weil ihm d’Famili bat nachfegen 
laifen , und ein’n Kriminalprozeß gegen 
ihm. angfangen hat, und weil der Fiſch⸗ 
kal unten alle feine Guͤeter derweil in 
Bſchlag gnommen hat, bis der Prozeß 
aus ift, und tm fein Leben zu reiten, 
und nicht entdeckt Fwerdn, hat er fich 
halt in Gottsnahm entfchlieffen müeſſen 
als Hufar in ein’n Hauß einyftehn. 
Aber, Ihr Gnaden verzeihen hal er 
bie fufzigtauſend Sulpen.mitgnemmen, 
ie. 
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‚ bie ern jungen Magnaten abgwonnen 
hat? — frag ich d'rauf. Ä F* 
Das weiß i juſt nid, ich glaub nid 
daß er fo viel Zeit mehr dazu wird ghabt 
haben. | | 
& glaub a nicht, fag Ich drauf, denn 
er hat fich nur a Knofelwurſt in’n Bier⸗ 
haus geben- faffen, wie D’andern Bes 
dienten, und fie hat ihm recht guet 
gſchmeckt. Br 
Das hat er ja thuen muͤeſſen, fagt 
fie, um bamit er fich nicht verrarhen hat. 
Der arme Herr fag ich, das mueß 
ihm weiter nicht hart ankommen, mit 
einer fo gmein'n Koſt vorlieb z'nehmen. 
Jetzt wird ers wohl [hon nad) und 
nach gwoͤhnt haben fagts, er iffja jetzt 
fhon ins eilfte Monat hier. | 
Alſo wann f? ihm dermwifcheten , fag. 
ich, fo wurde der Herr- Andel ohne 
Gnad und Barmberzigkeit hängt, oder 
g'koͤpft, nicht wahr. : 
Ah fie derwiſchen ihn nicht, ſagt fie 
Brauf en 
Aber i bite Ahr Gnaden doch um tau⸗ 
fend Gotts Willen! fag ih. Wann ee 
fo bein Hell Tiechten Tag aufn Wagens 
brettel oben fteht , fo müeffens ja eine 
mahl heund oder Morgen bein a 
e 
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 chelderwifchen , ſo guet wie ich’n g’Fennt 
hab, Fönnen ihn ja taufend andre Men- 
fehen a kennen, f’ wimmelt ja alles nur 
von Madijarem hier. 

Ei was fagts, in Ungern hat er ja ganz 
-anderft ausg’fehen als bier, dort hat er 
ja noch gar kein'n Schnaunzbart g’ttas 
gen, und hernach hat er fich ja auf einer 
jeden Seiten aufn Wang ein halbe Vier⸗ 

tel Badenpelz derweil einerwachfen 
laſſen. 

Richtig ſag ih, er ſchaut aus wie ein 
Waldteufel. 

No ſehens, das verſtellt ja ein'n 
Menſchen, ſagts. 

Jetzt hab ich die Glegenheit bei’n 
-Schopf derwifcht,, gleich gegen unfer Mas 
riaſchi auszpariven — (denn warn i halt 
das. Ding recht überleg , fo gehts mir halt 
hint und vorn nicht recht z'ſam) füg ich — 
auf die Art wirds wohl mit unf’rer Heu⸗ 
rath a nie werden Ahr Önaben. 

Warum denn nicht SB ?. fagte. 

No warn der Andel nichts mehr hat, 

fo ann er und je auch nichts geben, fag 


NKindereyen , der Prozeß wird ja auch 
noch einmahl aus werd'n, hernach kriegt 
er ja alles wieder ſagts. 


ve. 
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Ja — epper wann der Teufel ſtirbt — 
er iſt noch nicht krank, ſag ich. 

Unſer Famili, ſagts, hat in Ungern auch 
a Woͤrtl z'reden, die wird ſich ſchon ans 
ſetzen — aber was ich ſagen will — Sie 
Schneckerl haben's denn dem Papa ſchon 
g'ſchrieben, wegen unſrer Standsver⸗ 
“Anderung? | 

Ta, fag ich d'rauf. 

Nu und mas ſagt er? 

Nichts ſagt er, er hat mir noch gar 
nicht g'antwort't, fag id. | 

Und wie denfen denn SH Soͤ liebs 
‚Herzerl hats: ganz ſchmeichleriſch g'ſagt. 

Wann a Mahl der Bfchlag von f’ 
"Andel fein’nGüetern wieder Aufg’hoben 
iſt, fo wir i's ſchon von mir geben, hab 
ich d'rauf g’jagt, und hab mich bei'n Tems 
pel h'nausdraht. — — Hab ichs nid 
g'ſcheid g'macht Herr Vetter ? 
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Erter Brief. 


Hochgeehrter Herr Better! F 


a lieber. Herr Better! wann inur 
das mahl a Million reich wär, daß i 
recht viel'n armen Leuden Guets thuen 
könnt, für die Gnad Gottes daß er 
mir den ı5fen Juny hat derleb’n laſſen 
— Ich hab mein Kaiſer wieder g’fehen 
Derr Better, i habn lacheln g’fehn mit 
feinen anmuethig'n Mundſtuck und 
mit ſein n ſchneeweiſſen Zaͤhnen hech⸗ 
telg’fund, und fo daß ihm, PWBergniter 
| gen voͤlli aus'n Augen auſſerg'fungelt 
A 2 hat, 
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bat, hab ihn g’fehen — Jetzt feynd wir 
Miener Feine Waifen, und unfer aller 
gnaͤdigſte Kaiferinn Fein Strohmittib 
mehr , wir haben unfern Vatern , und 
fie ihr'n gnädigften G'mahl wieder — — 
D mein Gott! warn i nur jegt auf drei 
DBiertelftund unfer Herr Gott feyn 
koͤnnt! nur daß i alle Menfchen in der 
ganzen Welt fo gluͤcklich machen Fünnt 
und daß allen. fo wohl am fHerz feyn 
müeßt wie mir jegt iſt — verſteht fich 
aber nur denen, die Poerdienen, denn 
mit den andern, die nur da fennd um 
ihre Nebenmenſchen anz’zapfen , wie 
dd Ahornbaͤumer, machet ich fürchter- 
lich Staubaus, ſo daß nachdem nur 
lauter fo guete Menſchen übrig bleibeken, 
wie unſer treflicher Kaiſer iſt, mit ſei⸗ 
a’n gueten ehrlilichen oͤſterreichiſchen 
Familieng'ſicht. Herr Vetter ich bin 
vor Freuden fo auſſer mir, daß i fos 
gar’n Hamburger Nimmerfatt ’n Das 
vouft, und 'n reifenden Hundsfchlager 
Fantamm jest abbuffeln Eönnt — — 
Alsdann! — den ı5ten Juny 1814 
dar⸗ 


6 
hat's alſo g'heiſſen, daß der Mun arch 
in Schönbrunn eintreffen wird, und da 
bin i halt wieder nid der Letzte g’wefen 
in Schloßhof,, und- hab g'paßt. Dass 
mahl feynd Feine Erzherzogen nuf der 
Altonen z’fehen gwefen , denn bie feynd 
(bon ihren allerdurchlauchtigſten 
Herrn Bruder auf etlihe Meil . 
entgegen g’fahren. 

Auf. einmahl. ift. der Revolter am 
g’gangen — Hiegt fern alle durchlauch⸗ 
tigften Erzherzogen nacheinander Das 
Derg’fahrner Ffäme. — Dee Leste vorn 
Kaifer das war der vielgeliebte Groß⸗ 
herzog von Florenz, und weil der unferm 
" Landesvater am mehreſten gleich ſieht/ 
fo .hat ’n fat alles fürn Munarchen 
felber gihalten, und wiewohln er ’n Leus 
ten afleweil mit der Hand. hintrig'deut 
hat, daß der wahre erft nachkommt , 
fo haben’s das do nur für Sauter Pah_ - 
g’halten, die er ihnen mache. (weil halt 
unfer gueter Kaiſer gar a fo:a freundlicher 
Herr iſt) und da fegnb: dLeut alle hauffen⸗ 
weiß n Derrn Großherzog vachg po⸗ 

Grad felt 
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fett bia ins Schloß — R aber nid 
Herr Vetter, denn. mir feynd mein gnädig« 
ften Herrn feini Gfichtözüg fo tief: in 
mein'n Gedaͤchtnuß und in mein’ 
Herzen eingraben, daß ich ’n hafb blin⸗ 
der no Fennen wollt — — Der Großher⸗ 
309 iſt a a tugendhafter Herr, der als 
wahrer: Water. fein Erbland. füwohl, . 
als alle die Staaten regiert. hat, wo'n 
d' Sranzofen. feit fo: vielen Jahr'n überalk 
umerg'ſchumelt hab'n, aber- unfer gnaͤ⸗ 
digſter Landsvater iſt er halt do nid — 
Ich bin alſo von mein'n Platzl nid g'wi⸗ 
chen, und da bin i mit a Menge Leuden 
in ein'n Difchpedad kommen, und fkelk 
Rh der Here Better vor, ſogar mit Leu: 
den in der Hofliverey / die alle bes 
haupt't haben, daß das.richtig der Kai⸗ 
fer felber g’wefen ift ‚ber da vorbei 
g'fahrn iſt; daß i mir vällig ſBluetbre⸗ 
hen häd an Hals: ſchreyen mögen, um 
ihnen zbeweiſen, dag [Unrecht haben — 
— Here: Vetter wann D’eig’nen Haus- 
leut ihren Herrn ſo ſchlechtkennen die n 
doch ſo oft er in Schoͤnbrunn iſt, fo 

35 nached 
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nached fehen, wie kann mars nachachnde 
denen verübel nehmen, die ’n nur“alle 
Quartal a Mahl;, und das, re A 

ur von ber Weiten ſehen. +” 
I bin gar nid hard drüber g ee 
Bob d Leud ſo verſprengt word'n ſeynd, 
deſto beſſer hab st“ mein'n Kaiſer ſehen 
Fönnen ‚ endtli iſt halt auf einmahl a völ⸗ 
lige Schwadron Ofizier von allen Far⸗ 
ben: daherg'ſprengt daß der Staub auf. 
g' flo' gen iſt, und: da. iſt er halt, mitren 
drin g'ſeſſen in feinn Kale ſch, der Volks⸗ 
magnet, umedum vom feiner neuen boͤh⸗ 
miſchen Nobelgardi umgeben, die den 
ganzen Feldzug das Gluͤck hat g'habt, 
nie don feiner Seiten zkummen, und 
fein heilige Perſchon Ibewachen ⸗ 
Jetzt hab'n alſo alle'n Blaßbalck auf⸗ 
gmacht, und hab'n dem gueten Herrn“ in 
ein’n fort a Vivat zuebruͤllt daß d'Fen⸗ 
fter in Schloß hättn ſchebern mögen. 
Aber die Anmueth, die Freundlich« 
keit, und das Lacheln mit den er ſich in 
ein'n fort auf uns vernagt hat, die 
kann ich'n Herr Wetter nid: H’fchreib'n ,: 
| es 
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es war debentli als wann er lauter Alte 
guete Bekennti fehet „: ala jmann er a 
zechti Freud häd, daß er jetzt wieder 
unter ſein'n getreuen Wiener'n wär — 
fVolk hat über fein Herablaſſung völ⸗ 
ligen Munarchen und u großen Herrn 
vergeſſen, es war ihm glrad nur ale 
wanns ein'n Vatern wieder a Mahl 
ſehet, den 's ſchon fo lang nid g’fehen 
bad ghabt, oder ein rechten gueten 
Freund, der ſchon über Jahr und Tag 
von Haus weg war, alles hat den gueten 
Herrn, wie er ausg'ſtieg'n iſt, antappt 
wo ſiu nur hab derwiſchen können, viele 
haben ihm d' Hand, FAILED, und weiß 
Gott was alles gikuͤßt, wo ſ'hald a 
Platzel gfundten hab'n, und er bat Als 
les mit fi machen faffen, wie a Kind— 
und ſo haben ſ'n alfo unter ven entſetz⸗ 
lichſten Jubelg'heul, und unter viel 
taufend und taufend Zahern vor 
Freuden, über B’Gtieg’n. aufi bis: in fein 
Vorzimmer verfolge. .: 
Wie ſich aber der Landsbrater * 
mitt'n unter’w Maiſcht aͤten iwiſchen 
un⸗ 
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unſerer snäbigften: Frau. Raiferinn und 
der Kiniginn von Neapel: aufn Altan! 
gegen Maipdling hin, g'zeigt hat, no 
da war gar 'n Himmel der Boden aus — 
da ift Rubel. weider nid.ang’gangen 
daß m'r fein cigens Wort nid g'hört hat 
da ift unſer gnaͤdigſte Kaiſerinn ihr'n 
durchlauchtigſten Gemahl um'n Hals 
g'fall;n, vor. allen Leuten, und d'Kini⸗ 
* von Neapel hat: ihrn erhab'nen 
Herrn Vettern auf d'Achſel gklopft/ 
als wann's ſagen wollt, wie unſer Herr⸗ 
gott einmahl in'n ESvangeli giſagt had. 
„Dieß iſt mein geliebter Sohn ‚am 
dem ich ein Wohlgefall'n hab’ — no. 
bag wir unten dabei nid gfeyert baden, 
und d'Roͤhrn aufgriffen hob’n ald wann 
wir unfers aus’n Angin fprengen woll⸗ 
ten, das greift ja: a Blinder und daß 
wir dreinprackt haben ald wann a gan! 
si Legian Kirſchner auf’einmahl j'gleich, 
‚alle Fuchsbalck von ganz Europa ausklo. 
pfet das verſteht ſich ohnedem — und - 
da hat, die: gnaͤdigſti Kaiſerinn, und. 
— Kimiginn von Neapel und 
in⸗ u 0* dSrau 
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deFrau Erzherzoginn Beateit it a 


fe hochſten Herrſchaften, die um'ni 
Munarchen herumgſtandten ſeynd wie⸗ 
der aufs Volk herunter eutgegenpaſcht, 
Sotika als wanns ſagen wollten „Oes da 
unten ſeyds g bravi Leut, daßſ engern 
Landsvatern ſo liebts und anbeths.““ 
Zeetzt iſt unſer gueter Kaiſer Franz 
in alle Kammern in Schönnbrunn ber 
umg’gangen:,'wo feine Durchlauchtiga 
ften Sprößling, vie Erzherzogen und 
Erzherzoginnen loſchiren, und da’ it 
er *R Kaiſer von Oeſterreich, und 

Kinig von Hungarn und: ‚Böhmen 
auf a Weil au'm Nagel g’hängt, und 
iſt blog Vater g'weſen und iſt ſein'n lie« - 
ben fchönen Kindern ,; mitn Flachs⸗ 
koͤpferln, und mit'n zweſpenblauen 
Augen und perlmuetternen Wolferln 
um'n Hals g'falln, und fie wieder ihm, 
und da wird d'Sach halt ganz natürli 
a-nid ohne ‚felichten Augen abg' loffen 
ſeyn; denn unſer gnaͤdigſſer Herr iſ 
gar! nid wie andre großeHerrn -die 
ihre Kinder nur alle Quattal a Mahl 
epper auf a Viertelſtund xſehen 


“sy 


frieg'n , und das no auf ein Art als 
wan’ns: lauter welt fremdi Menfchen 
wärn — nas an. unfer Munarch iſt in 
fein’n Haus unter feiner Famili grad, 
gie unfer einer und Bann als: treuer 
Ehemann und beſter Vater alten uns 
fern: beundig’n Ehemandeln, und Modi- 
papa'n zu Muſterfleckel aufg'ſtellt wer» 
d'n, nach dem fie ſich richten, und befs 
ſern ſollten. U 
So oft ſich der Kaifer Horn Publis 
kum nur hat derblicken laſſen, ſo iſt 

P&fchrey und PPafchen wieder da capi 


ang’gangen , f ift a fein Epaß Herr 


Vetter — a Drittel von der Munars 
chie ſchon in den ungluͤcklig'n Kriegn 
werlaberirt fhaben, und auf einmahl 
no großer und machtiger ruckkommen, 
als m’r ausg'zog'n ift — nach zwanz'g 
Jahr'n De ar 
” zu.fagen bein Auskehren, mit einer- 
ſolchen Macht va z’ftehn, und wie die 
braven Ruffen und —— 
allen tapfern Widerſtand) bei Breß— 
lau ſchu wieder in der Kodgaſſen war'n, 
fo zur rechten Zeit ’n Ausſchlag z'ge⸗ 
ben, und auf die Befreyung von- ganz 
Europa ordentliPPetichaft aufzdrucken, 
Herr Vetter das mueß ja ein'n jeden gue— 
ten Patrioten ’a Bruftfled auseinander 
treiben. a LET 

| te 
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Mein Herr Vetter — den Tag 
beraiß i nid fo lang meini Augen offen 
ſtehn werb’n, und wann:i a. wirkli fchon 
aftorb’n feyn wir,’ und epper in Feg⸗ 
feuer vermög'n Greißlern und Fleiſch⸗ 
hackern a Biſſel braten mueß, ſo wir 


i nur auf den ısten Juny 1814 dencken, 


und: da wir i richti bie Schmerzen und 
Qualen nid halb's ſo ſtark empfindeen, 
als d'blau Angloffnen, die vielleicht 


dort und da mit mir braten werd'n, und 
bdie den Troſt wid habu. | 


2 ꝛc. 
Apripos! — mann. dee Michel wies 
der nah Wien Eommre’; fo laß fich der 
Herr Better do den Toleranzboten ( das 
iß a Kalender) fürs fünftige Jahr 1815 
kaufen — in den Kalender feynd a Men⸗ 
gi recht. nusbari und unterhaltlihe Sas 
hen dein. ıtens ift der katholiſche, der 


⁊* 


utriſche, griechiſche, juͤdiſche, und tür- 
cfiſchi Kalender drin, nachdem ſeynd al⸗ 


lerhand ſaubere Gedicht, Ratzeln, und 


Schiraden, allerhand mugbare Sachen, 


alle Jahrmarkt, Poſtenläuf, Stempel⸗ 
taxen, d'Schkala, und weiß Gott was 
alles drinn; er iſt für Geld und guedi 
Wort F'hab'n, in der Rhemſchen Buch⸗ 
handlung am Schulhof Nro 448 , der 
Jeſuitenkirchen gegenüber. 
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—Zweyter Brisk, 
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' 2, unfer gnaͤdigſter Herr auf feiner. 
glorreichen Rudreiß als Gieger der 
Sranzofen ‚ und als Befreier von Eu⸗ 

ropa durchg’Fommen ift, fogar in Feinds 

Land, in ganzen Frandreich, Baa⸗ 

ren, und überall haben P ihm zu Eh⸗ 

ren lauter Triumpbporten , oder we⸗ 
nigftens fo Bögen von Dannegraiß, 
aufg'richt. — Denn i glaub es iſt 
doch der Muͤeh wertb Cnachdem alle 

Völker durch zwanzig Jahr untern Pan 

tofel von Frandreich g'ſchwitzt haben, 

kein'n YAagenblick ficher warn wo P nid 
aufs neuhi von den Welt: Glückliche 

machern überfallen, brandichaßt , 

ausg’plüundert, Farwatfcht, oder der, 

ſchoſſen werd'n, und mo bon ben auf 
N or⸗ 
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Morgen fa Menfh g'wiß g’wüßt hat, 
was er hat, oder was ſein bleibt), 
daß m’r dem Mann der durch. fein’n 
Beitritt bei der ganzen G'ſchicht 1?’ Aus— 
ſchlag g’geben und auf einmahl allen dem 
Trüebfai und Jammer ein End g’macht 
hat, nach fein’n Kräften ein Chr erzeigt — 
‚und deffwegen haben halt alle Ortfchaften. 
ihe miglichſts g'than, in Oberofter: 
reich Haben gar zehntaufend Bauern 
rechts und lincks Spalier g’macht, und 
hab’n Bogen g’halten, wo der Mus 
narch hat durchfahr'n müeſſen, und fo 
waren die ganzen Gtraffen von Paris 
ber überall b’fondere Feyerlichkeiten 
und da hab’n d'aͤrmſten Doͤrfel doch: 
ſo viel z'ſammbracht, daß P ihr’n queten 
Landsvaterüberall aBiffel was z'ſamba⸗ 
felt haben, wo er ihnern aueten Millen: 
bat draus abnehma könne, daß f ihm 
gern was recht ſaubers aufg’riche hätt'n, 
wann's d' Maren derzue g’habt hätten. — 
An Baumgarten war bis Schönbrunn 
der legte Triumphbogen, zwar a nur von 
Dannekrais, aber der Munarch har’n, 
g'wiß ſo wohlg'faͤllig aufg’nommen, 
als wann er von Marmelſtan g'we⸗ 
gen war. | 


sr 
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Bon Schoͤnbrunn bis zu der Linie, 

haben's, wie w'r einerg’fahren fenn, 

auch fihon an a Paar Orten foldhe 

Boͤgen aufn’ drauf folgenden Tag 'n 
16, Juny, aufg’rihr’t, mo der allge» 
liebte Kaifer fein’n Öffentlig’n Einzug in 
fein Haupt und Nefivenzftade hat halten 
woll'n. Herr Vetter das Ding ift m’r völlig 
vorg' kommen wie wann cer Frohnleiche 
nahmsumgang bei uns in’n Vorſtaͤd⸗ 
“ten it, wo m'rn Tag vorher Überall 
dꝰ Altar anfrichten fieht.. — 
Endtli iſt der Tag erſchienen, auf 
den ſi Jung und Alt, arm und reich, 
groß und klein, dick und dinn ſchon ſo 
lang g’freut har g'habt. — — Au dem 
ganzen Firmament war nid a Welckerl 
z’fehen; als wann d'lieben Engerin für 
den Tag ’n ganzen Himmel fauber ausg'⸗ 
kehrt hätt'n und als warn fi f Publis 
Fum bei unfern Herrgott fo ein'n ſchön'n 
Tag ang’friemt had. — In der Früh 
ift der gnoͤdigſte Kaifer von Schön⸗ 
brunn auf die Wieden in’s Thereſiani 
hereing’ fahren und hat fich aufs Pferd 
g'ſetzt, und da ift die burgl. reitende 
Kavallerie vorausg’ritten, nachdem ift 
D’fschtende Kavallerie Cwo aufn 
Ernſt geht) kommen — nachdem feyn 
d' Hoftrompeter mitn Einſpaninger 

— un 
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und. d' Hoffurier z'Pferd g'ritten, 
drauf ſeind d’ Hoflafei alle Paar und 
Paar 3. Fueß daher kommen, Herr Betz 
ter das war weider fan ellenlange 
Bradwurft — nachgehnds ſeyn die 
Druder *) in prächtig'n g’flidten Kleis 
dern z' Fueß aufg’zjog’n, und Die Anedels 
Inaben **), alle in fiharlachenen Rö⸗ 
fen mit braiten golo’nen Borten g’gans 
gen, drauf feind die k. k. Aammerherrn 
gabe: ni epper dö, dB wo in einer Bors 
adt auf der Kammer feyn, und die f 
A Wien a die. Kammerherrn hbeiffen) 
n unmügli ſchön'n Kladern g’risten, 
Hernacher d’Erbäinter, d' Landſtaͤnd 
“aus allen Ländern, die k. k. g'heimen 
—*8* dv’ Miniſter, und & dmar⸗ 
ſchaliꝰn alles in der größten Gala mit 
Schueh und Struͤmpf g'rittner kom⸗ 
men, der ehrwirdige eißgraue Datl von 
etl' und achzig. Jahr'n, der alte Graf 
Colloredo hat ſich's gar nid nehmen 
laffen fein’n geliebten Munarchen ven 
langen Weeg durch ale Gaſſen und 
Gaſſeln der Stadt Wien z’beglaten, 
und iſt trutz ein’'n jungen Offizier u 


H Haba die Truchfeß mi er fagen. 
7) Die Edelfnaben Bachfiſch! 
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Die 


all mitg’ritten, drauf feynd die durch 


Iauchtigften Eräherjogen und die finig- 


hen Hoheiten Brüder Von"unferet 
allgeliebten Munarehinn, alle mit ihren 
Dberfthofmaftern kommen, "und da 


hab i mi vbllig H’wundert ‚. Daß d’gro» 


NER 


fennd, do no alleweil ihre Hofmafter 
haben — ver Herzog Albert don Sad, 
fen Detſchen mit fein’n, fehneeweiffen 
Darin und mic feinn erf und fiebezig 
Jahrln iſt a nid der Letzte g’wefen, 
derr Vetter der ift no in dein Alter wie 
a Kirzen g'rad zu Pferd da g’feflen, 
und hat'n ganzen Zug mitg’mächt, und 
an'n G'ſſchmuck hat der Herr aufn 
Körper g’habt, wann mın fo wie er 
g’gangen und g’ftandten iſt, in's Verſatz⸗ 


ame hätt fragen fünnen, Herr Vetter a 


Paar Millionen hätt m’r wenigſtens auf 
ihm z'leihen g’fiege. — Neben n’ Erz 


Kronprinz, in aner Schwaugs legers 
Uniform mirn Helm aufn. Kopf daher: 
er ‚ und da hat f' ganzi Publikum a 
echte Freud g’habt daß ver guete Herr 
Do aa Mahl wo offentli mitthan har. — 
Endeli iſt unfer aller Anault, unfer 
tugendhafter, fromer und fiegreicher 
aifer daherkommen und, da’ bar halt 
am Al Pan} ie) Bu B — Ir, alles 7 


G., 
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alles vor Freuden g'want und g'lacht 
zgleih, und. ſ Vivat und Pafchen 
war fo laut,, daß m'r d' Kanonen und 
{Leuten mit all’n Glocken Fümerli g’hört 
bat, neben der Mayftad if die Tra— 
 baftengardi, mit ihr'n Dellerparten 


>’ Fuß g’gangen, hinter, ihr iſt d' teutſche 
äderlihe Hatfchierengardi, nach ihr 
die boͤhmiſche, und hinter der die un« 
gerifche Nobelgardi aufg’zogen, endtli 
it a Regiment boͤhmiſche Dulaner 
g’fommen und ’n ganzen B'ſchluß haben 
wieder D’ burgerlichen reitenden Kava⸗ 
leriſten g'macht. 

Herr Better der Pracht, und ber 
G'ſchmuck, ven. mir bey den Einzug 
g’fehen hat, und das Gold und Silber, 
was d’großen. Herrn. alle auf ihr'n Kör⸗ 


yern oben g’habt hab’n, iſt nid z’b’fchreib'n 
haßt alleweil j gibt in Defterreich Fa 
Gold und Silber mehr, ja richti! bei 
den Einzug hat fe fi g’zeigt. — — Biel 
Leut, bb um, mi herg’flandten ſeyn, 
recht anfeglihe Herin, hab'n g'ſagt, 
daß bei einer Krönung der Aufwand und 
der Pracht nid viel größer ſeyn koͤnnt, 
aber vor Allen hab’n D’ungerifhen Ma— 
gnaten auſſerg'leucht't. — Here Better 
dd hab’n, alle Rippen fo mis Goldſti⸗ 
ckerei bedeckt g'habt, wie heilig 
45 
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eiher bein'n Auguſtinern, und da 
old und die Perln und Edelftaner 
auf allen Nathen auf ihr'n Pelzeln, Ho⸗ 
fein und Guͤrtin, und du g'ſtickten Zifch⸗ 
men, daß m'r faſt nid nagelbreit Leder 
dran g'ſehen hat, und die bruillanteiien _ 
Schlieffen und Quaſten und ‚Raiger 
und Sabelgrif, alles von pur’n Bryils 
lanten, wie d' Arbes fo groß, wann nı’r 
ß ein’n Herrn juft ang’fhaut hat, daß 
Sonn auf ihn g’fcheint bat, fo. ‚hat 
m'r ja nid anderſt g'glaubt er brennt ein’m 
d' Augen wie ein'n Fincken aus’n Ban 
bei heraus, — Das iß halt a Mahl 
über, D’ ungerijche Klaͤdung fte 
nix Auf, es gibt gar Eein — 
in der Welt, wo ſich ſo viel Gold, Sil⸗ 
ber und Geſchmu auffipapen at 
und wann glei d’wienerifchen 
fen fagen daß d’ ungerifchen Aa 
Herrn wie ihneri Huſaren drin — 
PN ‚ Ne bleib i doch dabei, 
‚Die ungarifche Trade. uns 
Iſt halt a heili Pracht. — Pi 
- Die ‚uf ar eine ii 


Senne m Sa eh) 
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mie fünfhundert Kindern, Mandel und 
Weibel dem großen Paflafchierer ent 


gegen kommen. — Herr Better dad Ding - 


ift mir vorg’fommen wie ich a Mahl an 
der Wien. in ein'n Nitterftu hab auf 
ſpiel'n g’fehen, das hat d' Hufjiten vor 
Naumburg g’beillen, wo a der Magis 


ftrat alle Kinder in der ganzen Stadt hat 


zun Feinden hinausg’fhicht um damitd 
d' Stadt derbitten fol’n, dasmahl aber 


ſeind d' Wienerkinder g’fommen um 
ihr'n gueten Vatern zu begrüeſſen das 


if ganz an anderer Kaffeh! hab i ſchon 
in der Fumddi a Krickerl g'macht, jo 
hab i dasmahl gar flehne müeffen, wie 
ein alts Weib, — Die Buͤebeln und 
Maderln hab’n alte rothe Muͤtzerln auf- 


g'habt, die völlig ausg’fchaut. hab'n, wie 


de Herzdghütl, verfteht der Herr Vet⸗ 
ter, das mueß fchu wieder a Bedeutung 
g'habt habn, vermuetli hat's heiffen 
ſoll'n, daß halt das durchlauchtigſte 
Erzhaus viel hundert. wid bundert 
Sprößling zum Nachwachs haben foll— 
unter'n Madeln aber die fpäder in der 
BDürg’n Munarchen entgeg’n fumen fepnd 
war'n einige Paar ſo wunderſchoͤn 
aufg’pugt, mit’ ihr'n Roſenkranzen 
aufn Köpfen, daß falle Stund mit’n 
Petersdorfer Frohnleichnahmsumgang 
hätt'n mitgeh'n konnen, andre aber wat 
— mit 
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mie lauter grün, Laubwerch in Haaren’ 
ducchg’flochten und dd hab'n g’fcheiden 
Leuten beffer gfalfn. — — A heil 
Kinder hat der Loͤbliche Magiftrat 
beed Seiten. auf d'weiß und pomerant⸗ 

ſchenfarb ang’ftrich’ne Bablad'ſchen 
aufſtell'n laſſen, und da ſeyns zwiſchen 
w'en Lemonibamern da g'ſtandten als 
wanns von Zucker wärn und haben 'n 
Kaiſer erwart't und hab'n Blumen 
g'ſtreut. — Endtli hab'n der Burgerma⸗ 
ſter und alle die Herrn bei Rath ’n 
Munarchen ihr'n Frumpen Lorenz g’mache 
und da hat der Burgermaſter d’ Anred 
g’halten , von der hab i freili nie wahrs 
nehme Einnen, weil i z'weit weg’gftandten 
Bin, aber unſern gnädigften Herrn 
mueßf g fallen hab'n, weil er fo g'ſchmutzt 
bat derbei. Jetzt ift alfo der prächtige 
Zug, (wie ihn fehon derzäbie hab) 
bein’n Karnerthor eini g’gangen und da 
ift der feelenquete Here bloß damit’n 
alle feini Unterthanen) leichter hab'n fes 
hen Fönnen, recht mit der Kirchen ums. 
Areutz g’gangen, und da ift er duch 
d’ Karnerftraffen, D’Singerftraffen , 
MWolzeil und Bifchofgaffen zu Sandr 
Stephan hing’ritten, dort hat'n beyn 

Miefenthor der alte Herr Erzbifchof 
alt all’n ſein'n Geiftlichen und d' Uni: 
verſitaͤt empfangen, und da iſt a pracht⸗— 
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volls Te Dei ang’ftimmt werb’'n, nach⸗ 
dem bat. der Munarch mit fein'n Zug, 
den ‚ganzen langen Tralarum übern 
neuen Marck, Kohlmarck, d’ Herru— 
gaſſen, Freig'n, hohe, Brucken, 
hohen Mark, Judenplaz, Hof, 
Draben, und was fa Menſch nid, wo 
Überall in der größten Hitz g’maht, nur 
daß fi FPublifum beffer hat theil’n 
Zönnen , und damit nid etwann ein Un⸗ 
glück g'ſchähed, mann fi D* Populaichi 
etwann z’ftarf an einander g’drängt hätt. — 
Dur das ifts aber a auf allen Straß 
fen fo a’raumi word'n, daß m’r den. 
ganzen Einzug recht Fumod und ohne in. 
gringften g'druckt z’werd’n bat fehen 
können, denn d'Obrigkeit bat fhon a 
Paar Täg vorher fo. g’fcheide Anftalten 
g'troffen g’habt, daß gar nichts hat vers 
beigehn fünnen, und D’blau Ang’lofi’e 
nen, die m’r halt noch alleweil auf a 
Sechſtel in Wien annehmen Fann, müeſ⸗ 
fen den Tag alle hübſch z'Hauß g’blie« 
ben feyn; denn es müeßt ihnen ja nid. ans 
derft-g’weft feyn,, wien. Juden wann’& 
mo. mit unfern Herrn gengen, warn fe 
fi auf d'Gaſſen g'ſtellt hätt'n, folgli 
ift für d'ehrlich'n Leut überall Platz in'n 
Ueberfluß g'weſen. | 

Wie unfer guädigfter un in 

eis 
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feiner. Burg ang'kommen ift, fo. haben 
en in den Hofjimmern die Beamten 
enpfange, heißt das dd, denen die Kur⸗ 
fitaner-®werbsleut noch ein’n ordent» 
lichen Rock aufn Leib g’laffen hab'n 
und da hat ſich ber guete Herr überaus 
gnädi gegen fie benummen. — Drauf ift 
v’ Maifchtät mie ihr'n hoͤchſten Ang’ 
hörigen zum Speifen g’gangen, was 
P eigentli habt hab’n, kaun ich'n Herrn 
Vettern nid fehreiben denn fie haben’s 
g’macht, wie der heilige Joſeph in’n 
Srippeifpiel bei der Frau Godel, 
wie er fih mit der. heilign Familt 
zu'n Tiſch fegt, wo allzeit heißt: 
„Sie fpeifen aber Inkognito, und 

Fafien Fein’n Menfchen zufhauen. 
Ach bin ec, 


Be ' 





Jett fol ih. 'n Heren Better halt q 
Langs und Brats von der Liimlaziort 
fehreiben die den 16ten auf d'Nacht 
g'weſen iſt, nid wahr? — — i follt ih 

alles daher erzähl'n, was überall für 
Vorſtellungen, und für Auffchriften 
war’n, aber das laß i alles hübfch de 

Heren liber, der das Denkbuch fü 

Fürft und Waterland wanns Gotts 
Willens ift auffergeben wird , und i 
hoff Doch daß m'rs noch alle zwei erleben 
werd'n daß ſ'auſſer kummt — 3 will’n 
Herr Bettern nur fagen , was mir bei 
einigen dort und da aufg’falln ift. Biel’n 
feuten bat am beften ver ſchwarzenber⸗ 
giſchi Pallaſt vorn Karnerthor 
g'falln, S'iſt wahr er hat g'rad aus: 
—8 a afchaur s 
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Iſchaut, wie a Dekorazian von ein'n 
Auwerifchen Feuerwerch, nur. niit dem 
Unterfchied , daß die Dekorajian a 
ganzi Nacht fortbrennt Kat, bein Herrn 
Stumwer aber. verpflufcht das Ding in a 
Paar Minuten, und ofe if’s.Puntere - 
Theil hun ausg’lofcht, warn Pohere 
no, gar nid Anzundten ift ; aber i hätt 
doch gwunſchen daß, die zwei Seitenflüt- 
geln von dem ſchwarzenbergiſchen 
Pallaſt a no mit'n Hauptgebaͤu ver» 

undten g'weſen war'n, denn da hat's 
recht5 und links gach abbrochen, und 
da iſt beed Seiten Nacht gweſen, nur 
auf einmahl vorn ſeyn die zwei 
Eckfluͤgerl wieder ganz allein beleu— 
ter auffergftieg'n , als wanns nur 
a fo auf der Anſchicht hinbaut wärn. 
Bei alln den andern Gebäuen hat ei'm 
völlig d'Wahl meh g’rhan.. S’Rand- 
haus, der Graf Erdodi , der Erz⸗ 
herzog Karl, ſedeutſchi Haug, der 
Herzog Albert , das Lobfomizifche 
Haus, der Erzherzog Marimilian, die 
Erzherzoginn Maria Beatir , der 
Füͤrſt Liechtenftein, die Erzherzogen 
Reiner und Ludwig Fönnen richtig alle 
zſam miteinander Halmel ziehen , wel 
ches das prächtiafte war. Bon kleinern 
Drfarazionen war "den, Fürften 
von Srautmannsdorf feine voller 
BArichmarhen und recht aar minder 
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fauber , hernach das Quartier von 
Staat und Eunferenzminifter Gras 
fen Tſitſchi hac fi a nid fpotten laſſen, 
und bein. Bankirern Ochs und Gei⸗ 
miiller ift Binten in Winkel glei wo ges 
genüber der Wolf’n Sänfen predigt, - 
ſ'ganze Haus in ein brennende Sunn 
verwandelt g’wefen, das hat recht ma⸗ 
nefickt g'laſſen. Bein Schotfnern. has 
bens a Saulen auffergfielle mit Sta 
tuen oben und unten, wie mans in den 
Hein’a Stadteln aufn Plaz aufftellt, das 
hat a nid übel ausgfhau. S'burger⸗ 
liche Zeughaus hat bein Tag faft beffer 
g'laſſen als bei ver Wacht; da ifts fo g'⸗ 
wiß dumper auflerfummen , und die 
brafnen Herzen , bat man faft gar nid 
ausg’nommen. Herr Better wann i über 
den gueren Gedanken mit'n Herzen fo 
recht nachdenk, fo kumt mie vor daß man 
den Mienerpurgern gar fa Kumpli- 

ment damit gmacht hat daß ihre Herzen 

feuerfeſt feyn foll’n , denn warn man 
nimmt , daß fogar alle Metaln in’n 
Heuer zerfchmelzen, fo mleften ja auf 
d'Letzt D’IBIenerburger gar ftanerne 
Herzen haben, und Das hab'ns doch 
wirfli nid, f’mücßten nur dd ſeyn, de» 
nen der Kurs ſchon d'Herzen verftanert 
hat, und vom denen braucht m’r kan 
Luͤmlazion z'machen — a 

at 
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fat fi Balt gar b’fonders pfiffig präfidirt, 
denn das hat halt alle Farben g'ſpielt, 
es. war jo g’wiß g'ſchecket, fo. doll, kurz⸗ 
um ed hat ausg’fhauf g’rad. wie 
a heiligd Grab, und hietzt, daß ſ'be— 
leucht war, bat m'r erft die fchon’n 
Gedanken und Anfpielungen recht 
ausg’nommen die an allen Fenftern an- 
g'bracht war'n; da ift Felbergrazi auf eis 
nn Fenfter ein große Waag mit ein'n 
ungebeuern G'wicht in einer Schaalen, 
und in der andern ein Elein winzigs 
g'weſen, nachdem ift in ein’en audern 
Senfter a Eleinere Waag mit Fleinern 
Gwichtern, wo wieder eine Schnaln fie- 
fer war als D’andere z’fehen g'weſen, 
und das bat mein's Erachtens bedeut't, 
daß der Loͤbliche Magiftrat der Haus— 
herr von großen und Fleinen Waags 
aus, in der rothen Thurmgaffen , iſt — 
Hernach hat fich in ein’n andern Fenſter 
der. heilige Geiſt ober .ein’n Buech jehen 
laſſen, mo a Hand hinein „g’fhriehn 
hat — Herr Better da mueß doch ein’n 
jeden ſ'Herz in Leib lachen wann er ’n 
beilig’n Geiſt aufeinn Rathhaus figen 
fieht / und wann der Geiſt Gottes ſel⸗ 
ber alles das in d'Federn diktirt, was 
dorten g'ſchrieb'n wird — — nur Das 
war mir lad daß der heilige Geiſt g'rad 
hinter aner Sauln ſo PIE g'⸗ 
ſtand⸗ 
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ſtandten iſt, daß mirn nid recht hat 
fehen Eönnen — — — die übrige Bſchrei⸗ 
bung vom Rathhaus und von all'n an⸗ 
dern laß i, wie g'ſagt 'n Verfaſſer von 
Denckbuech über, und das zwar bloß 
deſſwegen daß fder Here Vetter zum 
zen der armen Eulmer Abbrand, 
ter deſto g’wiffer Faufen mueß. 

Uber biegt kumt mein Favoritel bei 
der ganzen Lümlazian , und Das war die 
vom Grafen von Fried aufn Rofephis 
platz — — Das Ganzi hat den Pallaft 
vorgſtellt, wie er nach’n Grafen fein’n 
Guſto hätt werd’n. folln, wann ber gute 
Here dazumahl, wie er gbaut wordn 
iſt, ſchon fein eigner Herr g'weſen wär 

— Di Zachnung war ganz anfach, aber 
nobel und fehe reich beleuchtet — unters 
halb oben runden Fenſtern warn bie 
aht Schlachten, die wir bis Paris 

ewunnen haben, a jede in einer anzig’u 

Figur als warn f" von grauen Stan 
ausg) haut wär, transparent vorgſtellt; 
weiter oberhalb warn wunder fchöne Auf, 
fchriftenang’bracht. J in erſtenStock warn 
ale Fenfter und alle Sfimfer und 
Derzierungen reich mit Lampen 
beleucht, aber in der Mitten Herr 
Better D je! da war a ſehr hohs und 
breits Bild, transparent auf ein ein⸗ 
ign Stuck Battiſt, ohne Nabd, 
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von unſern berühmten Künſtler Abel, 


(das iſt aber nid der Abel, der ſein'⸗ 


Bruedern 'n Kain derſchlagen "hat. ) 
‚g’mahln wo alle Figuren drauf viel über 
Manns Hoc) warn, und erl und neun- 
„9 Perfihonen drauf war’n, das hat vor⸗ 
gſtellt in der Mitten ein Triumphwa⸗ 
gen mit vier Schimmel b’fpanıt, auf den 
‚unfer Kaifer , rechts der "ruflifche 
Kaifer und links der SHinig. von 
Preuſſen, alle drei in prächtigen Nis 
Hungen nah Wien ‚eingzogen fennd 
links ſeynd ihnen alle Künften und 2Bik 
ſenſchaften, ver Ackerbau ıc. entgegen 
‚fummen rechts iſt P Europa als a be 
waffents Frauenzimmer mit'n Pferd 
vorgſtellt g'weſen und hat die zerbruch’- 
nen Feſſeln vorn Füeſſen liegen g’habt, 
hernacher ſeyn Madeln da g’ftandten, dB 
Blumen ausgſtreut haben, und a Men—⸗ 
ge Wolf, von allen Unterthanen vie 
unſer milder. Kaifer beberrfcht , haben 
ſich herzuedränge — auf der Seiten in Er 
rechts hat ſi die G'ſchichtgoͤttinn 
g'zeigt und bat. auf der Zeit ihrn Bus 
„gel, (die da gfeffen ift) die unerhörte 
Weltbegebenheit auf ihr Tafel mit'n 
Griffel eingkraͤtzt, und obern Munarchen 
dat fdie Fama auspofaunt. 
. „Herr Vetter, auf den ganzen Bild 
„aß mu len arüpee und glebt und 
Binten hat nur alles givurlt und gwoi⸗ 
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ſelt, aber es mueß a a ziemfichd Packel 
Einlöfungsfcheindt "g’fo’t hab'n da 
werbd’n 'wohl lauter brate viereckete 
vrunter gwefen ſeyn — und hiege hör’ 
ih gar es foll auch ordentli in Oehl 
ausgführe werd’n, das glaub I ganz gern, 
denn fo ein’n eifrigen Freund und grös 
Gen Kenner der Kunft, der alle Kuͤnſt 
ler fo raifonadel unterffügt , wie der 
guete Graf, fieht fo was ganz glei. - 

Das wär do ſchön Herr Better, warn 
man von der größten Begebenheit, 
die ſich ereignet hat, ſo lang d'Welt 
ſteht, doch a Dendmikl in der Bils 
dergallerie hätt, denn m’r hört gar nid 
bis Dato daß was g'ſchieht um die uns 
glaublihe G'ſchicht für unfere Nach⸗ 
kummen aufzub’halten, man thuer, als 
wann das a Begebenheit wär, dO als 
le. Tag aufn- Graben pafiru 


kann. | | ! 

Weil der graflich Friefiſche Pels 
laft fo in der Mitten auf ein’n großen 
Platz ſteht, fo Bat m'r auch das gamzi 
fo gar wunderfchön überfehen Finnen, 
aber das hat halt nur bei gar wenigen 
Häufern zuetroffen , es war nur bein 
Graf Erdödi, bein Fürften Lokowig, 
bein Fuͤrſt Schwarzenberg’ C. aufn 
neuhen Mark) und no bei a Paar ans 
dern Hänfern moͤglich und drum er, i 

Ze au. 
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halt ſchu wieder auf mein alts Projekt 
zrucfummen. daß ſich alle die ſchoͤn'n 
Sachen auf der Glacis viel beſſer ause 
gnummen häten. ED 
DOrdnung, die D’Polizei bei der 
ganzen Gſchicht gtroffen hat, dB. war ſchun 
einzig, ‚denn erſtens has vor zwoͤlfi Fa 
Wag'n fahr’n daͤrfen, hernach mar. 
ſ'Geid auswerfen, ſ Gjad und vi Buͤe⸗ 
hereien von Gaſſenbuebnen und dö 
griffen ſchreimauleten G'ſchpaß aufs 
ftrenafti verbothen, nachgehnds hab’ns 
d’Leut an den Orten und Gallen wo 
Peng war, und wo fe fi z’viel gfch’oppt 
hät, nur auf einer Seiten einig’laflen, 
und da hat m'r freili. oft ein ziemlichen 
Ummeg machen müeffen, Daß m'r fo müed 
word'n ift, ald wann m’r um d'ganzi 
Glaͤzis g’gangen wär , aber wenigftens 
bat m’r do feini graden lieder das 
von bracht, und fift nid ein einzige Un⸗ 
glück o’fhehen — 3 bin zweintabl die 
ganzi Stadt ausg’gangen , einmahl um 
zehne, und ſ'andremahl hab ih d'Ba⸗ 
roneflinn mie umerfchleppen müeffen . 
und es war bei all Den Zuelauf von 
Menicben, doch faft nirgends a bfunders 
ſtarcks Gedränck, fo daß ein’n etwann 
Dv’Hühneraugen austreten, oder Ub⸗ 
ren, Dofen, und Schnopftuͤchel was 
ven ausgführt mwordn ;. und ds war a 
ſſ'ein⸗ 
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ſ'einzige was der Baroneſſinn bei 
ver Beleuchtung nid g'fall'n bat, 
denn es iſt ihr, ſagts, viel z'todtſchlach⸗ 
ti Dabei zueg’gangen,, fie hat mir g’fage 
fie ift für ihr Leben gern in ein’n rech⸗ 
ten Gedraͤnck und macht fi garnichts 
draus wann fie f’recht drucken, denn 
Das iſt ihr großte Paſſian warn Pine 
recht drunter und drüber geht. | 
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"Bierter Brief 


Mi mer jebt auf allen Ecken und Endten Lieder 
auf die glorreiche Ankunft unfers allgeliebren Kaiſers 
angſchlagin fieht, ſo iß's mit ordentlich a in Finger 
g’fommen, daß ich dach a eins im meiner Eipeltäuer 
Dichterei hab niederfihreiben müeſſen; wann's gleich 
ſ' fchlechtefte son alten iſt, do betausglommen fepn 
fo iſts do wenigftens g’wiß f? mapt, denn es bat nur 
67 @fegef — Bagatell! - — — | 


GeEthalbauer ſein Lied bei der — Anfunft 
unſers gnädigften Kaifers Franziſchkus des Ehen: 


Ihr Wiener fallt vor unferh Hergott nieder 
Der Bader ift biegt wieder z Haus — 

Mein Kaifer Branz! fo hab'n w'r Di hietzt wieder} 
Hieb: — wr Di nimmer aus! — 


ren 
Die Sünden von Europa abzubileſſen F 
Warſt Du beſtimmt durch zwanzig Jahe, 
Du haſt allan für Alle leiden müeſſen | 
Weil Alles von Dir gwichen war. me m. 
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Hietzt Bift Du aber glorreich auferftandten | 
Boll Glanz, wie Chriſtus, unfer Herr ; 
Du haft die Welt erlößt von Satans -Bandten , 
Und ziegſt hietzt in Dein Reich, wie Er, 
ern un 


* 


er mit Geduſd. 
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dat ja: 
yyı MI. ‚. # 4 94 ‚a ! 44 LI A fe 
FFEH BE FT IE 7 Werbe ‚stguhl Due energie 
Ais Kronprinz hat Dein Leis ſchon Angefangen , 
Der Tod hat Frau und Kind Dir grraubt; ı y 
Ans Tes Nrauf it Dein, Jofepg nadiagangen, 2) 
giober Gert! war das erlanßr? —— — 


— 2: — Mu; er 

D'rauf hat Dein edler Vater ſterben nideffen , 

und Dein Frau Muetterif nähfte Jahr, 
Auch Dein Frau Mahm mueßts mien eben biieffen, 

Daß f’ z'guet für f’ Sranfengfindel war. 3) 
J Was 

P ® en F | | 

2), — Dan eaberaeg. guſebeih vom Würtenberg nebft 
2) Kaifer Jofepp der m. Ä 
3) Die ungluͤclliche Königinn 6, Frankreich M. Antonia. 


Was hat Dein guetes Herz nid ausgeſtändten 
Bei Deines Herren Brueders Top? ı) 
Bei’m Tod fo-vieler hohen Bluetsverwandten, 2),. 
Die ale Fe: ber. liebe God. 
x. 
a | N 
Jetzt hat der Krieg erſt über Hand recht g nommen 
Der zwanzig Jahr Dein Land verderbt, 
Dir ſelber wär er nie in Sinn gekommen 
Nein gueter Stanz ! Du haſt'n g'erbt. 
‚ * 
Glei anfangs hab'n w'r zwar bie Sankillotten * 
In Niederland brav z’fammerbrefiht, 3). 
Und unfer Karl hat f vöni nach’n Noten 
Im deutfchen BAR —J tuchti g'blöſcht. 4 


+ * 


Doch wie der Teufel alle Ohnehoſen 
Aus ihren Land daher hat g'bracht, 
So hat glei f Rei, aufg Freffen von’ rue, 
Mit ihnen haimli Frieden Bao. — 
J U 


’ 
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i) Erzherz. Leopold Palatinas. 
2) Die Frau Erzherzoginn Maria Chriſtina, die beiden 
Erzherzögen — und, Ferdinand von Oeſter⸗ 


ei, die durchlauchtigſten Erzherzoginnen Schweſtern 


M. Efementina, Marignna,die Großherzoginn von Tos⸗ 
ana die Erzherzoginn — — nebſt mehre⸗ 
ten durchlauchti en Kindern Sr, Ma jeftät, 

d) Anno 1794 intern Kobürg. 


4) Bei Stockach, Oſterach, Waridurg 26; 
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Und bat uns hübſch in'n Pfeffer ſitzen laſſen, 
Da mueßten a Paar Bataillon u | 

Bon uns oft ganze Korps, wie d Nuſſ berpaſſen 


Es war Armée mit Nazion. — 


. nn 
Die Neichsverfaffung war halt gar fo präcti 
Daß m’r nid Wunder fagen kann, 
Ob hab'n g’glaubt [6 mach'n uns no ſo mächti 
Mit ihren Halb⸗ und Flnftelmann. 
| * “ *. 
er » —— * 
Bald hat in't g'ſehn mit rothen Freiheitskappen 
Den teutſch und wall'ſchen pöbel um 
Den Freibeitsbam in'n Nebel umertappen, 
Denn üb'rall iſt der Pöbel dumm. 
| | Ro ⸗ 
* 
Heetz war in aller Welt der Freiheitsſchwindel, 
Da dat nur Alles g’raube und gfiokl'n, 
Und, fo ift halt das Dhnehofengfindel 
G'rad wie a Gchneeballn angeſchwoll'n. 


” 
a * 


Da mueſt'n wir bald drauf f? Miederland verliern, 
Denn allweil war. halt f' Trum zu Kurz; : 
Drei Jahr drauf gieng das Mahland a fpazier'n 
Und nahed war fhon Oeſtreichs Sturz. 
A a nie, Hiet 


— 
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Hietz ſhnds nut — anander eineeg'yafeit — 
In unſ'rer Munarchie ihr Herz, 
Und haben ſchon Franzöſiſch umerg Aeee 
In Steirmarif bis in's Eiſenerz. 
| | i \ * 4 
Dort hab'n fa.fie nid weider kinne ſchieben r 
Denn dort hats g'haſſen „halt! Stockan!““ 
Hietzt hat ſichs g'zeigt, wie Dich die Völker lieben, 
D Franz! — und was. d' Kuraſchi kann. 
3— = * * 
Denn in acht Tagen waren alle Volket 
Von Wien bis über Linz hinauf, 
Die Lerchenfelder, Spidelberger, Mölker 
Die Stey'rer, Karntner, alle auf. — — 
| 
* * 
Die Landſtünd⸗ KRünftter, Burger; und Studenten‘ 
War alles nur ein Her, ein Sinn, ; 
mit it Gabeln, Dreſcheln, Sicheln nur in Hänbten j 
309 ſ Bauervnol£ auf d'Schlachtbank hin. 
| “x \ * 
* 
Sie Bahnen, Schleſter, Mahrer, und: Hannacken | 
Und wag nun Händ und Füeſſhat ghabt / 
Iſt alles mur den: Feind recht, Haren: me. z 


nn Hameth he EEBEX 5 
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a 
Die Lieb für Fürſt uni Vaterland war einzig 
Mit Luft gieng alles. in den Tod, | 
‚Das war im Jahr ſieb'n hundert ce und nenn 
Das erſte , deutſche Aufgeboth. 
0 
J— * 
Bon Wien ſeyn die Armeen mit Kanonen 
Bis übern. Semring ſchon marſchirt, 
Bon hinten haben ganzi Mazionen 
Ins Feind feinin Ruden rebellirt. 
— * 
Da waren die Krawaten, Venezianer, 
In'n größten Aufſtand hinten her 
Die ehrlichen Tyroler, die Fiumaner 
* weiß fa Menſch wer: alles mehr. 
| | m 
* u 
Jetzt war der Held in'n Loch grad in der Dick, 
Da zog f’ ihm-f? Zapfel ziemli ſtark, 
Da mueßt er unfern Karl um Frieden bitten/ 
Den hab'ns bedient, in En ur 


E v 2 


— haͤtte mir glei, die Bruet zubtedßen fon > J 
Denn damals wiabsfidd gar gu toll 3 
Allein Din Herz o Frauz! das hat, nid —** 
De f Btuer no känger flieſſen foll, X 
Da 
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Da hat ber Gelb Venedig ganz, ogchrochen ». 
Doch hat er ff Fell kam auſſerbracht 
So hat er glei die Zueſag wieder g'brochen, 22 

Wies dö ale ljett vn: | 
| | * * * 
In a Paar Jahren Friegten Thon bie Sagen 
A neubi Eriegerifche Salt, I: un 
Denn was ift denn mit fo iein’n Volk zu 4 
Dos nix auf Treu und Glauben halt'b 
F — En oe 
Und bein Kungreß fogar thuet d'Leut y ſammhuſſen 
Mit feinn verwünſchten Laͤſtermaul, 
Drum gab uns dreiſſigtauſend tapfre Ruſſen 
Der — Sranfreiche ’ * Paul. 
— * 
Mit denen, und mit unfern Leuden haben 
' Der Kray und Melas, wer f' no Eennt, 
Dos Raubervolf, wie and Ver Kuchel dSchwaben 
Aus ganz Italien auſſerbrennt. | 
Da 


1) Bein Prätiminarien in der Abbtey Gars, 
2) Bein Friedensfchluß in Udine. _ 
3) Untern Suwarow. — 


J 
x 


— 
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Da waran's ſchon in Zeit von zwanzig Wochen 


Aus jeder Feſtunq aufferg’jagt , 5 
Drauf feynds vom Bernhardsberg giſchwind üb'rer 
| u geraden, 

Und haben a Batali g’wagt. 
ME EI, 
Do hattn — ſchon ſo guet, als in der Taſchen 
Und ſchoſſen ſchon Fiktori dort, ) 
Auf einmahl gibt uns der Dessaix a Flaſchen, 
Da muſt'n m'r ganz aus Walſchland fort. 


\ * 


Und jede Feſtung, die mit Blut und Leben 


Erkauft war, oder g'kriegt durch Sturm, 
Die hab'n mr Zrud in fünf Minuten gigeben, 
Bei fo mas nagt der Herzenswurm! — 


* 
zZ » 


In Deutſchland gieng’s und nid um f’ Kennen beffer , 
Wir retirirten ebenfalls, un 
Da fegten f? Dir Du gueter Franz das Meffer 
Sein Frieden völlig nur an ’Hale, 


% . 
* - u; 


Dein Haus wuidt aus Italien vertrieben 
Um Kron und Szepter dort gebracht, 





en ..i s j , 
ı) Bey Marengo. BT } DEP en 
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Dot: viſt Du allweil ſtandhaft fort — 
Dein ans war N und Oeſtreichs Macht. 
= . i = 
Wie anno ftunfi Dan Bunbsgenoffen, get — 
Dig, Engelländer war’n bedroht, .... .. m 
Haft. "Du mit Rußland. gleich Allianz ‚abgfhloften. | 
Und warſt ihr Helfer in ip der Ri 


R 
> 
“_ j * RE, 


Du haft zwar felbft dabey am meiften g’fitten,  - 
Denn Dein’. Armee wurdt d’rauft bei Ulm: x): 
Durch d’Pfiffigfeit des Feinds glei abgefchnitten , 
2 ba Hart treulich g akt be bei i Kulm. e) 
* 


— ” . As * n 4⸗er BEUTE 


D’rauf — — bie e jungfeä auliehe Roſen 
Der Eeufchen MWienftade weggergfifht , 3)" 

Und dö hat üb'r und uber. no d'Franzoſen 
Bei der Gelegenheit derwiſcht. ¶ — 


* N6 — 
222 
+ - F,0r?% 


D’Kurafchi habens iuſt id vet Wien mitg’nommen 
en —. ” viel davon Bann en 





1) Intern Mad. en 
2) anne 1813 alfa acht: Dahr drauf. | m 7 r 
3) anuo es im November. | wur { 
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Denn damals, wie f’ hat ehren „d Ruffen Eommen’? 
Se pab'n fie. si in dKeller gftedt, 


8 + ® 


Sie hab’n uns mit der cher zwar g’fchlagen 
' Sn Mähren drin, bei Aufterliz, A 
Doch dörfens von dem Sieg nid mehr viel Togen, 
DB habens 9 ſalmt bei BUN; Pe 


*& . * 


Der Srieben mueßt Dich, Vater! doppelt foren 
Der‘ ð Folg von der Battali war, 

Mr riß Dir die Tyroler von Dein'n Heren, 1 

| um f ganz Land belam der ORT. —— 1) 


x * * 


Hietzt hat ein anders Leid fuͤr Dich ang'fangen 
Dein Vaterherz war nöllig wund 

Denn f’ Reich bat mit'n Zeindiein’n Bund —* 
Das war der fort — Bund. + 


* * 


Den Undank haft Du aber nib — 
Und. haſt beſchloſſen aiſogleich e 
Dem Titel deu ſcher Raifer‘’ zu —ES 
Groß g’nüeg als der von Deſterreich· — 1 
Bald 


- 





nn — 


1) Im —— ne sciedmn. 


2) anno 
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Bald rief d'rauf Gott, der altzeit dan Gerechten 
Weit ſtärker prüft, die Kaiſerſun, 
Dein allgeliebte Frau zu ſeiner Rechten 
Nebſt ihrer Frau Prinzeſſinn hin. 1) 


EB 


Hietzt hat der Held g’glaubt, hat er do Welt ſchon g'tobert, 
Da bat ihm in ſein'n blinden Stozz  - 
Halt g'traumt, er hat a Spanien ſchon erobert, 
Doch d' Spanier waren nid von Holz. 
* i 
Das treue Voik lieſfſt Du’ Munorch Mid ſtecken, 
Da ſchou bei und bald ſ Kriegegeſhrei/ 
Da fam vie Kandwphe Her auf'allen Eden, 
D’Tptpler waren glei dabei, BT 
n 5 en . 

Die Ungern Bundten gleichfalls ‚auf, in Maffın. , 
Doch thuen’s halt Alles mehr-auß nad, — 
Man mueß verflucht auf d Inſurgenten paſſen, 
Sig, kommen richtig · aher ſpad Ne 

W * 


v * 


So biſt Du Franz in'n Feld auf einmahl gſtandten 
Mit einer halben Million Pi PET ——— 
* 6. 7: Hal Do 
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m PAR 1} 1, PR CH Tu Ar 66 | 
1) Sm April dog, or. de on 
2) anno 1809, 





Da hat er Truppen gbrocht aus Affen Landien, 
Der Elbafürſt Napoleon. N 
{ 4 = * er 
Da mueßten Deutſche mit den Deutſchen rauffen , 
Und unfer Boden idmmerlich — 
Das Bluet von allen Nazionen ſauffen, 
Fur fo ein’n fremden Wüeterich. 
j EM. — 


| 
* i x 


Das Glück war wieder nid auf unf’rer Seiten , 
Denn dort bat er’g ne g’habt in Pacht, 

Dech mueſten wer mit. gang Europa fkreiten 
Und hab'n ung juft Eein Schand nid g'macht. 


* ö 


Prinz Kart hait ja, su aller Melt Specktackel 
| Bei Afpern fo laudoniſch g’haut , | 
Daß der Tyran von Angſt auf einn Tſchinackel 


Ganz blachweiß Hat zun Samfahrn g'ſchaut. 


* ® * 


Ver Wagram bat Gott, unfer Schwert nid Sfegent, 
Da Eamen D’Baaren no dazue, | 
Doch hat's aud dort in ein’n fort Faunzen g’regenz. 


Und a bei Znaym gab’s Schläg aur g’nug. | 


- \ " 795 | 
Sa, wann Eins g’wuft Ad, wie die Nachbern pfeifen, 
So haͤd'n w’r nur zu Allen g'lacht, — 
Doch hab'n w’r uns auf dB nid kinne ſteiffen, | 
Da had's hals’g’paiffen ‚Frieden g'macht 14 
* * —W 
Das war a Frieden, g'rad zun Teufel hohlen ch 
Ddo hab’n D'r unfern Adler g’rupft 
Und garvon Deftreih, Böhmen, Krain, und Pohfen 
Ein Stuck um's andre weggerzupft. — 
ee, ag 
Im zwölfer Jahr, wie nad fo gar viel Schnihen 
Der Prahlhanns a no den hat- g’macht, - 


Daß er mit Handmühl’n und’ ntit Seuerfprigen 
Sein Volk bis Moſchkau hat gebracht. 


En a 0 * 
Ben wo er als Abrandler bald Hat muleſſen 
Sich felbft bis Dresden gar ſalvirn, 


ind fein Armée mit g’frornen Hände und FSüeffen‘, 
Bor Froſt und Hunger ließ krepirn. \ 
* 2 
Da hab'n w'r wieder Athen yſchopfn angefangen 
Und aus der bluedig'n Moſchkauglued 
Iſt jetzt der Welt erſt wieder d'Sunn aufg'gangen 
Und alle Wöolker war'n vom Mued. 
ze | Hiett 


46 
Hletzt heben d Roffei, yes, und bie Becuft 
| Mitfam den! hettig'n Bund halt g'macht,/ 
Die Ketten von Europa zu zewreiffen y.  . - 
Da way bei Lügen rauf die Schlägt: 
* ni | 
| # | J # | 
Ds if juſt nid gar xxtra ausgefäßlen , ae ————— 
Die Preuffen hab'n zwar umergfent,. 7: 
Bir dAufhackknecht, doch mueßten f)b’Zech bezahlen 
Und Breßlau ‚war vom Feind fen Yfegt, 





# ‚ * 


Da ſckickt Bor sa Schujengel. den ıu * 
Der nie von Treu und Glauben wich 

Mein Kaiſer ranz bag. wart halt tuͤcht ge Stutzen 
Dein Schwarzenberg und Mesternich: 


’ ® f 

Der eine ſtellt die ganz jeriff'nen ‚Bande 

Bei allen Mazidnen her, wre 
Der. andre kummandiet in Feindes Lande = 

Und kennt ſich beffer aus, ol LE — — 

| 4 | ‘ % 
Hietzt haſt Du großer Kalfer durch vier Wochen 

Den Woffenſiiſtand 9 ſcheid benutzt / 
Vaff! kommſt mit einer ſolchen Macht a' ſlochen 

* ganze Welt Hat reiben 4; 

Hiept 
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Hietzt feyn die Boaren, Würtenberger, Badner 
Und was jun Rheinbund g'hoört hat — 
Mit allen ihren Stu? und Flinten, Kr 
Zu uns auf einmahl überg ſchnappt /· 


* — * 
Da war kein Menſch in Deutſchland Br ee 
DI Iegen m’ Koller cin. das; Bi 6 : 2 id 


Ds hats die ganze Zeit-nur, Prügel.g’hagelt 
Bon Sale ao Leippis big —Darier 
; ‚pt “ BT o TEE BR 


8: . „pn j * \ 7 sl, 


Diver Beige find v. Ficiceſeilam eniſtanbten/ 
Der Würtenberg und Schwarzenberg 
An denen wurdt ſein Kraxrlerkunſt zu ſchandten 
Der gioe Riß — iſt hietzt — a Zwerg. 


* 
I) * 


Gottlob jetzt feynd w’r frei von allen Aengften 

| und P ift Aid einmahl no a Jahr — 

Mein gueder Kaiſer „Erli währt am längften’’ 
Das Sprichwort bleibt hald ewig wahr. 
‚ . = ur 

Hietzt geht’ bei uns aus ganz an'n andern Kaffel, 
Hietzt iß do wieder Rueh bei Haus, 

Ihr Wiener ſtürtz't heund wenigſtens a Maſſel 
Auf unſer's Wadern Wohlſeyn aus! — ⸗ 

Ä | iind 
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Und. betf8 zu Gott für ihm um langes Leben, 
Hietzt hah'n w'rn wieder unter'n Dach, 

Hiebr wird ſi alles Uebrige von ſelber geben, 
Nur nid alif einmahl — — nach und: — — 


Nib war lang if das Lied a Biſſel Herr Vet— 
we, aber i hoff to nid Tangmweii?: hochditſch iß's a 
nid, aber recht rein Dfterreichifch. 3 laß zue daß i 
nid viel inen Kopf drin hab, aber mit'n Herzen 
tauſch i juft fo weit mit kein'n Menfchen, und nie m'r 
ums Herz if, fo if m'r a um f? Maul, und wann 
dem Herrn Pettern mein Lied nid g'follt, fo mach er 
abe 


we bin 30e - 
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| da . | 
‚feinen Herrn Mettern 
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= — 
Mit Noten 


von einem Wiener: 
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Hochgeehrter Herr Vetter! 


MN radann! — den ı$ten Auny iff iA 
Karnerthortheater die berühmte Opera 
zum Empfang unfers lieben Kaifers 
aufgführt word'n, auf dö fi ſchun D’ Wie⸗ 
ner D’Scel aus’n Leib baten auffers 
paffen mög’n, weil f? gar fo viel g'hört 
bab’n g’habt, was für prächtichi Des 
Harazionen und Klader d’rauf ſpentirt 
worden ſeyn, und dd hat die Weihe der 
Zufunft g’halien und ift gratis gegen 
Billeter z'ſehen gweſen. | 
s war aber recht hart beider Men- 

ge von Nobleffe und Fremden dB fi dem, 
Tag no in Wien aufg”halten haben a Bils 
ket z'kriegen. Kann fi der Herr Better 
Denken wie viel Leut von Diſtinkzion 
müeſſen da g’weßt feyn, weil fogar d' Raͤth 
und Sefretari in vierten und a in fünfe 
ten Stoc haben auffifreilen müeflen. Nu 
in Gottsnahm, weilnut wenigftens mein 
— 42 Baro⸗ 
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Baroneffinn und etliche von ih'n Be⸗ 
kennten Damefen fo guete Plaz auf 
Paternoble gfriegt hab’n, denn wann 
dö kein'n ſtandsmaͤſſigen Plag g'kriegt 
hätt; ſo hätt der Teufel mit ihr auf 
d'Nacht drauf ſuppirn mögen. — wo ſies 
aufg'glaubt hab'n wais ich weider nid, 
kurzum i hab mein Baroneſſinn In- 
cognito bis zu'n Eingang von Pater 
noble hing'ſchleppt, und bin nachdem in 
mein'n vierten Stock auffig'raxelt; da iſt 
zu mein'n Glück a g'lehrter Pofamen- 
tirer vor meiner auf'n g'ſperrten Sitz 
z'ſitzen g'kommen, der hat mir do dorf 
und da brein g’holfen wann i was mid 
berftandten hab, zum Unglück ift er aber 
erft faft in halb’n Stuck g'kommen, und 
hat alle Leit mit der Raſchplerei bein 
Sigauffperrn vebellifch g’macht, denn, 
ſagt er mir naher „was ſoll i denn fo 
fruͤh in do Hit da einerfnogen, mein 
geſperrter Sitz lauft mir nid davon, 
T Stud hab i ohnedem bei der Prob 
ſchun g'ſehen, und i bin heund mehr einer: 
g’gangen um in Munarchen. und den 
ganzen Pracht von der Hofftad z’fehen; 
fo bab i held, kein Neuner in Gotts— 
nahm forıdattelt biß f? mein Glegen⸗ 
heit war einer z' hadſchen.“ — — 


EThea⸗ 
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©’ Theater Herr Better von herauft 
fchon, wo d'Leut fißen, war wunder⸗ 
ſchoͤn z'ſamgricht't und prachtvoll be: 
jeucht't, und weil der hoͤchſti Hof das— 
mahl ruckwaͤrts hat feyn wolln, damit'n 
do alle Leut recht guet haben fehen kin— 
ne, fohaben’s in der Mitten in der Run 
dung a ganz a neuhi große Loſchi auf⸗ 
gricht’t dö recht ſuperb ausgfhaut hat, 
und um damit ver allerhoͤchſte Hof hat 
Dazue kummen fönnen, fo haben’s auf der _ 
ganzen rechten Seiten alle Wind von den 
Xofchene weggnumen, und haben für bie 
Kavilier und Damefen dasmahl nur a 
Gallerie d'raus g’macht . . Herr Better 
Das war meiner Ser fa Narr der das Ding 
fo pfiffi ausdüpfele bad, | 
Weie alfo der Volksabgott mit fei- 
ner allgeliebten Famili in dd Gallerie 
eintreten ift, fo hab’n auf einmahl 7 Chör 
Srumpetten und Paucken z’rebellen an: 
gfangt, dd m’r aber vor lauter. Pafchen 
und Vivatruefen recht Enapp ghört had, 
und fo iſt's die ganzi Zeit fortg’gangen 
fobald nur ein einzigs Wartl inn Stud 
vorgfommen ift , dös mr auf-unfertt 
gnaͤdigſt'n Munarden und auf fein 
jegige glorreichi Megierung hat auslegen 
Finnen. Bi. | 
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Wie alfd der Fürhang auffi marſchixt 
it, fo ift auf einmahl a ganzi Stiegen 
ſo hoch und fo brat und fo tief f’ Thea⸗ 
ter ift voll lauter Muftfanten zun Bors 
fchein fummen , die feynd alle aufn Staf⸗ 
fein von der Stiegen von unten an bis 
"aufn. Boden auffi da g'ſeſſen und habn. 
mufizirt — fie haben alle rothe Röck ans. 
ghabt die warn von porn aufalten Machen 
und auf allen Knopflöochern mit Silber: 
bordirt, aber weiß der Teufel vor lauter 
G'eſchwindigkeit müeſſen d'Schneider 
vergeſſen hab'n daß f” ihnen hinten a 
d'Borten aufg’naht hättn, kurzum fie 
‚warn. nur Horn bortirt, und hinten glatt, 
wie d'Wachsfigurn dd an der Wand 
ftengen „fo zwar, daß fe fi gar nid hab’n, 
umdraben fönnen , fundern nur allzeit ’n, 
Vordertheil von ihr'n Körper habn Eins 
ne fehen laffen. Bor den rothen bordir— 
ten Krebfen feynd a ganze Reih fehnee: 
blüedelweiſſe Maderln da g’ftandren, und 
habn a mitchan — 3 habs g’zählt Here 
Better es warn in alten hundert acht- 
zig Mufizis aufn Triadrium, kann fi 
der Herr Better vorftell’n was dd. alle für 
ein’n Lärm g'macht babn , wie f” alle 
zͤgleich auf ein’n Strich mufizire und 
gfungen habn — und da habn’s am erſten 
deu jchönen Chor von dem a wo 

v 


7 
ich'n Herr Vettern ſchu heuer inn Wins: 
ter davon derzählt hab, aufg'macht, und 
der hat mir dasmahl no viel beſſer g’fall’n 
als dernächft — denn es war'n dWort 
drauf ſchu viel ſchoͤner als bein’n vorig'n 
z'ſamdicht't — das Wort Freude Freu⸗ 
de hat ſich gar ſo guet in der Muſi aus⸗ 
gnummen — fie habn'n a gleich auf der 
Stell nochmahl aufſpielen müeſſen, mei⸗ 
ner Ser, beſſer's bad m'r zun Empfang: 
nir ausfuechen kinnen. — Wie das aus war: 
iſt stanti beni die Spinnerinn an Kreutz 
aus'n Wolfen abergfall'n, das haißt: 
aufn neuhen Fuͤrhang war die Gegend: 
bei der Spinnerinn an Freuß fo na⸗ 
türli vorg’ftelle, daß der Herr Better 
nid anderft g’glaubt had, er ſteht wirkli 
bei der alten Sauln ang’lahnster dort 
und ſieht auf d'ganze Stade Wien init 
ihrn fchelchen Stephesthurn, und mit. 
all. ihren andern Thurn und: Thürndin, 
Häufer und Häufeln, Dachern und Da— 
cheln, Garten und Garteln nad) einans 
der einer — und da iſt hinter der Stadt 
d'Sunn fo fchön aufg’ gangen, als wann 
m’r bald g’rad nur in's Firmament hin⸗ 
fchauet, und das had halt die Bedeutnuß 

g'habt, daß. jegt für unſer durchlauchtigs 

Baus,’ und für uns Wiener :alli a neuhi 

” Sum aufg’ gangen if, und. derweils drin⸗ 
Nnen 


8 I 

nen d'muſikaliſche Babladſchen wie⸗ 
der abgramt hab'n, ſo habens herauſten 
a Siebn von i abergſtrichen, dö gar 
nid bitter warz und da hab'n ſi a ganzs 
Bandel Firtuoſen dabei hörn laſſen; wie 
das verbei war, fo had fi d'Spinne⸗ 
rinn wieder auffig’fpunnen und pa hat 
f’ Triadrium ein unvergleichlichi Ges 
gend mit Bamern b'ſetzt vorg'ſtellt und 
da iß a Saulengang g'weſt, der iſt zu 
ein'n Tempel hing’gangen , das war man 
i der Friedenstempel, und da fagt m’r 
der glehrte Pofamentirer daß ’n die 
alten Griechen und Roͤmer 'n Gott 
Sanus zu Ehren aufbaut hab’n und fo 
lang Krieg war, fo ift der Tempel bitäns 
di offen. g’wefen , warn aber Fried und 
Auch war, fo haben’s ’n zuegfperrt, 
das if aber bein Römern biuer feiten 
g'ſchehen — der Bott Janus hat zwai⸗ 
erla Sfichter g’habt, auf.aner Seifen 
an alts, und auf der andern a jungs, 
weil wir aber ven heidniſchen Ölauben 
nimmer. hab'n, fo haben ‚fi wenigſtens 
feine zweyerlei G'ſichter auf einige von 
unfern heundig’n Frauenzimmern fort“ 
pflanzt, denn dö hab'n in der Frueh 
wann f? aufſtengen no ein alts G'ſicht, 
und bis gegen Mitfag zue da wach’fi ih: 
nen erſt a' jungs — — Mitten vor. den 

Janus⸗ 


9 
Janustempel alſo, wo aber die Thürn 
davon zueg'ſperrt war'n, weil m’r Gott 
fey Danf endli Fried’n habn, ift die 
Srene auf ein’n Poftamentl g’ftandten, 
das war Wieder die Friedensaüftinn 
bein alten Griechen und Nömern , denn 
dd haben faft zu einer jeden Sad) etlis 
che Gottheiten g'habt, Weibl und 
Mandl; rechter Hand neben ihr iſt die 
Gerechtigkeit , und linker Hand Die 
Bicktori g’wefen. Nachgehends ift Die 
Freundſchaft und die Treu gftandten 
die hab’n anander um ’n Leib g’habt, 
vechter Hand nachdem ift die Gſchicht⸗ 
göttinn gſeſſen, und die hat ein'n Kna⸗ 
ben, ber unferi Nachkummen bedeut't 
hat, auf ihr Buͤechel hinzagt, Gotika 
merk dr's in. dein'n Schädel drin was ala 
les anno ıg13 und 1814 g'ſchehen iſt — 
Weiter vorn ift rechter Hand der Mueth 
(oder die Couragi aber nid etwann die 
Schneiderfuragi) g’fehen gweſt, und 
linker Hand der Ruhm, aber nid ber 
Kun, den uns einige Kaffehſieder hier 
als Rum in ein’n Glas Punſch ſuͤnd⸗ 
theuer verkaufen, da er do nur ein un⸗ 
gerifcher Zweſpenbraudtwein ift, funs 
dern der Rubin, mit den fi d'Franzo⸗ 
fen inn‘ Mufchkewiter Land , ſtatt'n 
Kotzen bedeckt haben, Der abır — 


+ 
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Kulmer Schlacht fo fehleuffi und: fa⸗ 
denfcheini und zerflankt und zerfetzt 
wor'n iß, daß fe fi hietzt nid a Huͤner⸗ 
aug an der klein'n Zechen mehr vers 
mit bedecken könnten — Ruckwerts feynd 
bred Seiten mitten untern beidnifchen 
Gottheiden g’harnifchte Männer g’fkanda 
en, mit a Menge Jahn in der Hand, 
auf denen d'Wappen von allen hochen 
Altiirten ang’mahln warn, 

Der Herr Better wird fi, wie g’wöhns 
K, wundern wie i das Ding alles fo afas 
rat ausz'leg'n weiß, was do. a Drittel: 
von den vornehmen Leuden dö da warn- 
gwiß nid recht verftandten hab’n, aber. 
das iß fa Kunſt, neben den g’Iehrten 90», 
famentirer iß a g’ftudirter Bratels 
brater aufn andern g’fperrten Sie 
g’ieffen , der hat f’ — 2 — bei ihm 
g'habt, und das mueß er ſchun recht 
fleiſſi g'leſen haben ghabt, denn es war 
faſt auf allen Blateln a Biſſel franspa= 
rent von der fchweinern Fetten, und 
bat a g'ſchmierkelt tum i for —— der 
iß iner alſo beigfprungen, wann i was.niche: 
glei begriffen hab, und der glehrti Pos 
jamentirer (der f’ Stuck fu bei der 
Prod hat g’fehen ghabt) hat glei überall 
deAuslegung dazue g'macht — — Dee 
Dradelbrader har d’ganzi Zeit brumt 
| | | ud 


%J 


und ein’n Zorn g’habt, daß das: Stud 
grafis aufgfpielt wird, fagt er, warn 
fies ums Geld g’geben häon jo: bad i 
mein'n kumoden g'ſperrten Eis aufn ' 
Pater noble, denn was liege m'r Denn 
um di Paar Gulden fo fang |? Ichwei 
nerne Schmalz; ı fl und ſ' Pfund Schun⸗ 
kenfleiſch 48 Er. Fofte, fo aber hab i gar 
bis da aufjer Frachfeln müeſſen, und un. 
ter dö ordinari Leut da auffer — no, 
hietzt hab i ſchun g'eſſen! — 
Aufn Kumödizedel iß das Wort Au⸗ 
ſtria gſtandten, i hab aber in der Gſchwin⸗ 
digkeit g'leſen ghabt Auſterna, und da 
hab i alſo g'glaubt es werdn döõ Dinger 
ſeyn, td der Herr Vetter fo guet zu halb 
Hundert weiß beiffen Fann mit Lemoni— 
foft bein Kamel, over. bein Reich , wann 
der Herr Vetter ſo inn Fafching per Ung'⸗ 
| fähr ann Rucſcher überer macht — fo. hab 
i mir alleweil g denkt d'Krebſen ſeyn ſchun 
da g'weſt, hiez bin i nur Furios wanns 
denn a Mahl d'Auſtern daherbringen 
werd'n — da had mi aber der g’ichrti 
Poſamentirer ausg'lacht ſein's Guüe⸗ 
gens, und hat g'ſagt, das Auſtria heiſ⸗ 
ſet auf lateiniſch Zeſterreich und da 
hat er mir nacher etwas weiter hinteri 
ins Triadrium g'zeigt, und bat g'ſagt 
alehens dort ſteht die Auſtern die ſtellt 
ſ' Sand 
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ſ' Land Defterreich vor, und glei bar- 
neben ift f’ Hungerland — nachgehenns 
£ummt |’ Henterland, nachdem Galit⸗ 
fhin, 8’ Kramatenland! „ hernacher 
Siebnbuͤrg'n, Mähren, Steyermard 
und Karuften ge. Das warn alfo lauter 
recht fauber ang'zog'ne Weiböbilder, die 
a jede bie Kron aufn Kopf, und f’ Wap⸗ 
pen vonden Land in ver Hand ghabt hab’n, 
du f’ vorg’ftellt habn. — Neben Oeſter⸗ 
reich ift a Goͤttinn g'ſtandten dd hat 
dWahrheit vorg’ftellt, und da hat der 

Auchori a recht, denn durch dd ganzi 
Zeit non zo Jahrn ik D’ Wahrheit nin 
von unf’rexr Seiten g'wichen, drum 
glaube uns halt jegt a f’.ganzi Eurus 
pa — hinter der Wahrheit ift ver Stolz, 
der Krieg, der Haß und vie Zwietracht 
gſtandten, dö feyn alle in Eifen und 
Bandten gfchlag’n gwefen — Das hat 
m'r alles der Pofamentirer g’fagt, denn 
aus mein'n Fingern had i das alles uns 
mügli fuzeln Finnen. — Born rechts ſagt 
er mir feynd die brei Grazien g’ftandten, 
i hab aber verftandfen bie drei Graze— 
rinnen, und i hab mein Lebtag nur vom 
zweyen g'hört, die hier feyn follen — 
no da hat er mi halt detto ausg’lachk, 
daß er fi völli beudelt hat, nachdem links 
zeige er mir hin, und ſagt das ſeynd d' Ho⸗ 

ren, 
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ren,'i hab aber anderft verftanden, und 
er hat a das o fo dumper ausgfprochen, 
und da bin i alfo völli derfäme wie man 
ſolche Mamfellern aufn Theater ew 
laub'n fann — no hat er vorher nicht 
g'lacht, fo hats ihm desmahl völli d'Vam⸗ 
. pen zerfprengt vor lauter Lachen , endlich 
ift’s halt aufferfummen, daß die Horen 
in der Götterg’fehicht die Stunden 
baiflen, und die Buͤebeln die um bie 
Grazien, und um die Horen umer gweſt 
feynd die Scherz (aber nid die Brod⸗ 

erz, denn hiegt gibts bei uns nur 

rodfcherzerin) vorftell’n, und das bes: 
deut't alfo, daß jege nach hergftellten 
Frieden unfre Lebensftunden alle unter 
lauter Veranügen, Luft und Scherz 
Davon Fallopirn werd’n. 
+ Wann ihn Herr Vettern glei in die 
Erzählung da allerlei Narrdeyen mit 
einmifch, weil i wohl weiß, Daß der Hert 
Better von mir nix lefen mag, wo nid 
etliche Fachſen derbei mit unterlaufen , 
fö mueß der Herr Better Doch eing’ftehn 
daß das called, was ich bisher von der 
Kumodi verzähle hab, bildtauber z'ſa⸗ 
merdicht’t war, und daß da a Küpfel 
derjue g’hört das fi gwofrhen hat, und 
das der Mienftadt gwiß fa Schand 
hid macht, — | 

Geht 
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Gehn w’r weider — Hietzt ſingens 
ein Chor und begrüſſen halt die Frie⸗ 
densgoöttinn, und tanzen um fie herum, 
Drauf gibt die Gerechtigkeit a ihre. 
rein drein, und jagt die bier Unhol— 
den ’n Krieg und Stolz, ’n Haß und 
die Zwitracht aus der Welt fort, und 


ddð thun a rıc)tig in'n Keller abi Breit 


rutichen. — Hernach hebt die Vicktorl 
(der Sich) an und fagt zu der Sirene. 
Daß fies daher gführt hat nah Defterreich 
weil die Gerechtigkeit für Oefterreid), 
a guets Wort bei ihr einglegt hat, und 
daß der Mueth, die Freundfihaft und 
die Freu, z'ſamghalten habn, und hab'n 
ihr (der Viktorl) den Weg bahnen g’hols 
fen , daß die Irene nach Defterrrich bat 
richtet kumen Eönnen, das heißt auf deutſch, 


daß der Kaiſer von Oeſterreich durch 


ben Beitritt von ſein'n treuen Alıin 
ten und durch die Treu von fein'n Bil 
fern richtig 'n Frieden erobert hat, iſt 
das nicht recht gar fauber ausfpintifire 
Herr Vetter? — Drauf verfpricht die 
Irene, das heißt der Frieven, daß er 
fi hier bei uns anfiedeln und alle bie 
Gaben, die er foreichlich had, mitbrin- 
gen will, und da bringe er a Mence 
bildfeboni Sachen vor, von denen man 
aber nid die Halfte verſtebt, weil der 
Frie⸗ 
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Frieden fäft alles verſchluckt was er fir 

gen follt, aber i findt das ganz natürli! bei 
ein’n jeden Frieden gibts g’heime Ar— 
tidel, dd mer'n Publicum juft nid auf 
d'Naſen zbindeen braucht, das werdn 
halt bei den Frieden die g’beimen Artickel 
gwefen feyn, vie daafo g fingen werd’nz 
und von denen bie Zueſchauer nix hoͤrn 
Darf’n--i hab weider te dernach g’fragt, 
denn i hab’n Bradelbrader fein Buͤchel 
in der Hand g'habt, und da bin i doch 
hinter alle G'hamnuſſen g'kommen, 
wanns eims glei hab’n vertufchen wolln, 
aber leid ig m’'r um a jeds Wort 'g’we- 
fen was von der wirfli ſchoͤn'n Erdich⸗ 
tung 18 verlor'n g'gangen. Hietzt iß 
de G'ſchichtgoͤttinn ang’ftochen kummen 
und hat die Auſtern (das haßt Oeſter⸗ 
reich) ausgfragt, was ſ' alles g’litten 
und g'than bat um daß ſie's verdient 
bad daß ver Friedn bei ihr einlofhirt 
bat, undda hat d’Auftern ander Wahr: 

heit ihrer Seiten halt ang’fangen auf fo 
a rübrerifche Art, und mit ſo fhön’n 
Morten, und mit fo ein’ fanften 

Stimmerl herzuerzähln was mw’r alles 

Durch giſchlagne zwanz’a Sehr) für 
Sammer und Elend in Defterreid) 
ausg’ftandten hab'n, dag w’r alle auf: 
paßt hab’n 'wie d' Haftelmacher 2 da 

müeſ⸗ 
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müeſſen aber d'Muſizis g'glaubt habt 
ſ' iſt beſſer m’r bringt ’n Leuten an 
den freudenreichen Tag das Ding wie 
der ausm Kopf, und das Einnen w'r am 
beffen z’wegen bringen , wann w'r ma- 
chen daß |? nir dervon hoͤrn — und da 
fennds alfo der armen Auſtria alle Aus 
genblik in D’REd g’falln und hab'n a 
wirklich g’macht daß mr von ihrer ſchoͤn'n 
Erzählung Eam Pzeh’nde Wort verftands 
ten hat. D' Muſi, und d' Tanzer habn 
ſi (neines Erachtens) überhaupt a Biſſel 
gar z'mauſi g'macht, denn nach meiner 
Manung geht m'r ja an ein'n ſolchen 
Tag nid um a ſchoͤne Muſik z'hörn oder 
ſchoͤn tanzen z'ſehen ins Triadrium, 
ſundern um das reden z'hörn, was all'n 
an Herzen liegt, was alle wiſſen wollt 

und nid gnue horn Finnen: 
Hietzt ruft d'Auſtern alle Wiſſen⸗ 
ſchaften, 'n Ackerbau, d'Muſen (aber 
nid dd ausn Apolloſaal) und 'n Handel 
zu ihr, und da führens die Grazien die 
Horn und die Scherzelm Lanzender da= 
her — der Frieden ift voller Freuden, 
daß fein Dienerfchaft‘ ſo guet da em⸗ 
pfangen wird, und fagt der Auftria 
fie foll ihre Suͤhn und Töchter z'ſam⸗ 
trumeln daß ers für die Zuefunft weis - 
hen kann. — est Herr Better 2 
ec 


— 
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‘der allerfchönfti Gedanken in Stud, 
da fummen von allen Nazionen, über die 
unſer guädigfter Herr regiert., überall 
-a Paarl aufmarfıhirt — habs wieder, 
‚g’sählt es war'n juſt 30 Paarl, Hana⸗ 
en, Schlawacken, Zigeuner und ſo⸗ 
gar Eipeldauer und Kakraner drumter,, 
“aber am. meiften hats mi und alle bre— 
ven Leut gefreut daß w'r unfre gueten 
Tyroler und d'Vorarlberger wieder 
drunter g’fehen haben — Italiener und 
Waliſche hats a wieder dD’runfer- g’ge« 
ben nur, guue — ſSchönſti aber was 
nad meiner. Manung in ganzen Stud iſt 
-g’fagt worb’n, war das was der Tyros 
‘fer , und vor al’p was der alte öfters 
reichiſche Bunter ſagt, Herr Better da 
*ift aber a fa Menfch in Thriatri g’fefr 
‘fen, dem nid die hellen liechten Zaber 
über d Wangen dabei aberfugelt warn; 
endtli hat der Frieden alle g’fegn’t und 
da warrsigate + ei 
Herr Better das hat no fein Aug 
'g’fehen und fein Ohr g'hoͤrt was |’ Pubs 
licum an den Tag mit fein’n Munar- 
chen friebn bat, was Munarchen! — 
wir warn alle Hei unſern Wadern in 
Haus, und er ift da g’fefien als wann 
er in jein’n großen Kindszimmerfigetz 
alles hat giweint, und er ſelber mit, 
———— * 
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und unfer ſchoͤne Landsmuetter d, und 
feine lieben Prinzen und Prinzeflinnen 
mie, und d'hoͤchſte Nobleſſ, und Bras 
delbrater, und Pofamentirer, und 
der Eipeldauer. alles Kat nur g'want, 
glacht, g'jubelt, und paſcht, dag i 
nur fürcht wir bab’n dem aueten Herrn 
mie unfern Patriotismi ein’n tüchtigen 
Kopfweh anHals trumelt und gfihrien, 
und da feyn oft alle Schnaͤuztuiecheln 
‚sgleih umergfahrn als wanns alli da« 
mis ererzierten. — Mir felber, wie ichn 
Herrn Bettern das ſchreib werdn d'Au⸗ 
gen wieder fo maß, daß inimer fich und 
alſo aufhoͤrn mueß. 


Ich bin x. 





Zweyter Brief. 


nn — 


De neuchi Kinig von Frankreich 
hat unlängſt a ganzi Mengt Baͤrn 9 
es g'macht, 


REES, 


Bahaha die Pars meint der Stroh⸗ 
waſchel. — 


g'macht, , dort und da ſeynd aber a Woͤlf 
mit unter d'Baͤrn einigrutfcht, no wies 
halt ſchu geht auf der Welt — der guete 
Herr regierr fein neuhs Kinigreich mie 
fo viel Vernunft, daß m’r völli erftaus 
nen mueß, wie er alli dd Partheyen, 
dd wie d'Hund und Kagen auf anane 
ber warn, unter ein’n Huet z’bringen 
waiß. — — ‚Herr Better das if weider 
ta Roßarbet? — da wollt i do ehnder 
a Schaffel Hol Heufchreden hieren 
dag m’r Feiner auflerfpringer, als fa 
was — — no D’erblichi Rathsherru⸗ 
Scharſchi iß a untern Zifch burzele, 
hab mirs glei denkt, biegt iß d'ganzi Mes 
gierung in zwa Kammern eing'theilt, 
und da hat der Kinig do a a Wartl drein 
z'red'n und därf nid ſo an'n Stabeni ma⸗ 
hen, wieß anfangs drauf g'muͤnzt 
war. — Hiegt iß alles mit'n Kinig 
zfried’n, denn er bat a recht a wohl 
eing’richt’tS Bofeſenkamerl, und hat 
in fein’n unglüdlichen Zeiten viel er» 
fahr'n hat fi recht viel in der Welt 
umerg'ſchaut und wo er mas guets 
’fehen had, fo wend’t ers biezt an. — 
& lage freili Eani Brucken und Sta⸗ 
tene aufbauen , herentgegen hat er’n 
Soldaten glei ihner ausftändige Loͤh⸗ 
nung von anno 13 ber, auszahln laſ⸗ 
| Ba. fen — 
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fen — die kiniglichen deinen ceifeh 
berall in Land umer und juechen allen 
lagen abzhelfen, der Kinig aber bleibe 
in Paris und arbeite Tag, und Nacht 
um den Wichtelzopfen ausz’rütten , in 
dem ihm fein Borfaßrer ſReich über: 
laſſen had. 
Änfängti vie d Eruppen aus der 
Da — nach Haus g’Foumen 
eyn ; fd hats freili etliche ſchreimaule⸗ 
Yin d'runter 9 "geben, dd bab’n ſchon 
res in unſern Ländern durchtrie⸗ 
en hab’n a recht a loſi Goſchen g’habe 
und hab’n prahlt (wie's hald bei ihnen 


der Brauch ja, und warn hald fd - 


wieder ham — * werd'n, was hald da 


| —T giſchehen wird, und daß das nid 


bleiben kann wie ſ' hietzt iß, und 
ſoͤ werd'ns ſchu anderſt machen, und 
weiß kein Menſch was alles — unſere 
* —5 en, und etliche Furcht⸗ 
ſame hab’n nen a glei wieder aufs 
Wort g’glaubt, aber. do Hund dd. belln, 
beiffen. nid — wie's aus warn, — 
* ſoͤ ſi gkuſcht, und ha n Schwaf 
ingzog'n mir nix dir mir. 
Einmahl hat der Herzog bon Bers 
ti a Revier. über d' Truppen g'halten, 
und da habens, wies bei ihnen a mahl 
vor Zeidn ae war, ‚auf XLetzt 

9 ſchrien 
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g'ſchrien „es leb der. Kaiſer!“ fo fragts 
der Herzog von Berri warum f? denn 
no fohreien „es leb der Kaiſer, in» 
dem ſꝰ do hietzt einin Kinig babn’’ 
ſo hab'n d'Soldaten d'rauf gſagt „weil 
er und halt allzeit zu'n Sieg g'führt 
hat“ verſteht der Herr Vetter das 
war'n halt lauter ſolchi ranzionirdi 
Leut, do. bei Culm, Leipzig, Arcis, 
Bariſch Syropp, Ferri Schampas- 
neſe, und Paris nid mit darbei war'n, 
ſunſt häden's unmügli das Jagen Einnen ; 
fo fagt der Herzog d'rauf „das war Fein 
Kunſt warn er fo bravi und tapferi Trup⸗ 
pen g'habt hat (Gotifa, wie DS ſeyds). 
Hörts der Herr Better das Wort hat dp 
eiteln Findifchen Frazen fo g'kizelt; 
auf der Stell ift der Entufntiaft in fd 
einig’fahrn, und da habn'ns brüllt es 
leb der. Herzog von Berri, es leb der 
Kinig! und von den Augenblid an 
brülleng allzeit nach aner jeden Revier es 
leb der Kinig! und hängen biegt wie 
D’Kletten an den Herzog von Berri — 
Da kann m’r wohl fag’n „Narrn hats 
grregnt. — Kurzum alles ig ruebi und 
ztodt froh daß wieder einmahl an Ord⸗ 
nung in Sand if. De | 
D’ Blauangloffnen (denn Bas Uns 
jiefer ift fo wenig ganz an als 


an⸗ 
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d'Wanzen aus einer alten Spalier) 
verziehen ſ' Maul da drüber als wann 
ſ'Weinſcharln ohne Zucker, g’freflen 
hättn — denn fd haben fi hald allweil 
g'troͤßt weil ihner verfkumts Orackel 
a Mahl prophezeiht had „daß jest der 
Burgerkrieg in Frankreich anheben 
wird, daß die Soldaten, wanns wieder 
in ihner Hamet Eummen, alles übern 
Haufen werfen werdn, und daß wieder 
alles D’runter und D’ruber gehn wird, 
und ba habens nir g'ringers erwart’c als 
daß f’ alli über f’ Meer uübriſchwim⸗ 
men, (weil f’ Eani Schiff hab’n) und 
ihr'n Propheten von der Elba nach Pas 
ris abhohlen werdn; ja Zweipen! — 
mit'n Maul baben f’n freili fchu wieder 
eing’fegt, aber mit der That, haben 
fie’s fein fauber bleib'n laffen, fa Katz 
bad fi g’rührt Herr Better, der neuhi 
Kinig hat (wanns drauf ankumet) ſchu 
Haar auf'n Zaͤhndten, und die Groſ⸗ 
fen danken unſern Herr Gott daß ſ' jetzt 
das in Rueh g'nieſſen kinnen, zu dem's 
vollig wie in Schlaf g'kummen ſeynd, 
na Herr Better ! weg’n den fein’n fchon’n 
Augen fließt 8a Tropfen Bluet mehr 
in Der Welt — f’ iß recht had! — 


Hietzt 
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Hietzt kummen nach und nach unfre 
Affizier und a di Zwifelliften wieder ) 
z'ruck, do in Frankreich war'n und da 
hör i ihnen hald öfters zue wanns in’n 
Kafehhauß a ſo diſchkeriren — Here 
Berter! dd Herrn kinne hald nid Wun⸗ 
der fag'n, was das für ein’n aufklarts 
und höflich Volk dort iß, die Plainften 
Buͤebel von fichn bis neun Jahrn feynd 
ſchun beforgt daß ber Fremde balt glei 
a Befanntichaft in der Stadt macht, 
wo er fi d'Zeit vertreib’n kann, und 
fragen d' Fremden fehon auf der Gaſſen 
obs zu aner Mamſell gehn wolln, und 
da raffen fih d'Bueben völli daß f 
einander d' Kundſchaft wegfchnappen — 
da fhimpft einer übern andern fein 
Mamſell wiea Rohrſpatz, und ſtreicht 
alli moͤglichen Agenſchaften bei der ſei⸗ 
nig'n auſſer — da ſagt der Pederl felber⸗ 
grazi zun Fremden: Muſſie kumens zu 
meiner Mamſell, Saker o nom di Die db 
had a ſchneebluͤedel weils Fell und ver» 
lichri Aeugerl wieder Kupido, und a 
prächtige Mäulerl zum Küffen, den Frip⸗ 
pon fein Mamfell dort, ift kohlſchwarz 
wie a Zigeumerinn, und hat a Bell aufır 
Aug und a Warzen auf der X 

nie 


— — 


*) Zivilliſten Dallkendibbel! 
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Diez fchauts: den Burger an *);, fagt der 
Hanfelbrauf, kummens mit mir Mufjiei 
ſein Mamſell iß zaun marterduͤrr wie 
a Kladerkreutz, und had rode Haar 
und iß a Biſſel ſtark verdraht — mein 
Mamſell aber iſt kugelrund und hat 
ſchwarzi Augen wie d'Gramelker⸗ 
ſchen, und iß no an Unſchuld de: ike. 
Lebtag ka Bekentſchaft mit ein’u 
Mannsbild g'habt had. — und: fo weiß 
a: jeder. ſolche fingerlangi Bue fein, 
Waar, wie a Marckſchreier anzrüe⸗ 
men, und da ſpringens um 'n Fremden 
umer- und laflen 'n nimmer aus, und. 
fhhren’n.orbentliein, als wann's Stadt⸗ 
quarti wärn zuihrer Mamfell. Herr 
Better das mueß halb: ja, an aufflartg: 
Sand ſeyn, dort: kann mir wohl- fag’n, 
„was. a. Neffel: i6 brennt zeitli fo viel: 
aufklärt ſeynd hald wir-do no nid, aber- 
wir ſeyn hald a nur dumi Deutfchi. 

In den maſten Gegenden, wo unſri, 
Truppen durchkumen ſeynd, ſeynd 
Bayern verſluecht wirtſchaftli, ſi 
ſpendtiren gar nix auf a Kladung, 
fie haben nur ein'n God, und an?n Rock 
aufn Leib. — In groͤßten Winter 
ſeynds fo, Tanzmaſteriſch anglegt, daß, 
ſ' alleweil nur in Schuh und Struͤm⸗ 
pfen daher gengen, und ſi kinne vor 

TE God 





*) Buger ſolls haiſſen. 
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God nid fagen, daß ihnen d’alkiirten. 
Truppen ein’n Mantel oder Stiefel 
weggngmmen hab’n, wie Fihnerifands» 
leut unfers Bauern g'macht hab’, 
und das aus ber. natuͤrlich'n Urſach, 
weils, kani g'habt hab'n — da haberfa, 
in Schuh und Struͤmpfen ohne Mans 
tel und Kaput g'ſchnabbert daß ihnen 
d'Zaͤhn gklaͤppert hab’n vor Kaͤlden, 
da ſeynd unſ're Bauern ſchu nid von 
ein'n ſo hitzig'n Naturell, die habn in 
Winter Pelzel und gfuͤeterte Matte 
tel mit, Zagelfell oder ihrn warnen 
Kapuf , und ihre. Zuchtenftiefel: aufn. 
Leib — ’und. das mueß. unfern onädig- 
ften Kaifer do wunderli vorfume feyn 
wie. er d'Bauern Dort fo hat in ihrn 
Gluͤfteln vor Kaͤlt'n ſchebbern g’hört — - 
weil halt in feiu’n Ländern kani fo qus— 
zog'nen Bauern ſeynd — aber da ſteckt 
wieder a Pulitick von der vorig'n Re— 
gierung dahinter, fie bad ihri Bauern 
bloß deſſweg'n fo an d'Kaͤlt'n g’wöhnen 
wolln, weils ſchun alleweil den Feldzug 
nad Rußland irn Kopf g’habt bad, 
damit's halt naher nid Derfrieren wann's 
als Kunffribirti heund oder morgen dort 
bin trieb’ werd’n — — no |’ Fazit 
bad aber g'zeigt, Daß das Ererzizi nid 
viel gnutzt bat. —. 
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Was'n Hachelpug betrift no da Ein 
nen fi d'Bauern in den Gegenden nid 
beſchweren, daß ihnen bie Käferlick was 
g'nommen hab’a, denn wo nix iß, hab 
fogar ver Kaiſer f’ Recht: verlor'n — — 
mir ſcheint das werd'n halt lauter folche 
Gegenden g’wefen feyn, wo dor zwa 
Jahrn no fo nobel mie Rumforter 
. Euppen tradtirt worn if — und wie 
d'Alliirten fu in Land warn, no fü 
hab halef? Suppenhöfen a Loc) g’Eriegt, 
und da iß halt d'nar hafti Speiß aus: 
grunnen. Nach der Hand ſeyn dD’Unfrin- 
gen fehun a wieder in Gegenden Eum: 
men, mo f’ gnue z'leb'n gfundten hab'n, 
aber daß wir juft mit unfern fetten 
Provinzen , bfunders mit Ungern tau⸗ 
fchen follten , das juft mid Herr Ber: 
ter! — 

Wie i der Baroneffinn alle hie 
Diſchkours von di Offiziers in Kafeh: 
haus, derzählt hab, fo hats g’fagt „no 
Das werd’n do ganz anderi Leut ſeyn 
d'Franzoſen, als do dumen Wiener, 
do willen do Talenten in der zarte 


ften Kindheit fchun Da i 


‚glaub wanns bier bei uns fo kleine 

uͤebeln gäbet, die 'n Fremden mit 

Rath und That beifpringen um daß 

er Fin einer fremden Stadt do aus⸗ 
fennt, 
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Fennt, do Patzenlippeln hier führes 
ten’s a’rad ein, oder ſtecketen f’ gar, 
in's Zuchthaus und feitdem ifk. die 
gueti Baroneflinn, die fonft di abgfag« 
tefte Feindinn. von. Franzoſen war, 
fo eingnonmen für fie, daß halt a völ⸗ 
lige Paffion hat das gelobti Fand zu 
feben — weil aber deReiß bis nach 
Lothringen a Biffel z'weit une z'koſt⸗ 
ipieli iß, fe hab ichs gleich ’n Abend 
d'rauf wenigſtens zu'n Lothringer fühs 
ren müſſen, da habn w'r do nid weider 
als bis aufn Kohlmark z’reifen g'habt, 
und dort hab’n halt die Hrn. Offizierer 
hiest gar von Paris diskurirt, was mir 
von den Diſchkurs dort und da piden 
gblieb’n iß, will ich'n Herrn Bettern Der= | 
zahln, Sumirum Summarum laufts 
hold auf das hinaus. 

Paris ig an’ ung'heuer großi Stadt, 
von der m’r aber wann m’r von der Wies 
nerſeitn hinfunmenid ehnder was fieht, 
als bis m’r ſchun mit der Nafen dran 
. ftoßt, das einzichi Pantalongebäu*) 
mit feiner Kuppel fieht m’r ſchu vo wei⸗ 
ten prachtvoll daftehn — — es iß 


alſo nid ſo wie bei UNS, wo m’r von der 


Spinnerinn an Kreutz, von der Fürs 
chken⸗ 





— — 


*) Panteongebäu will er fag’n. 
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ckenſchanz, und von. allen Seiten bie 
ganzi Stadt fo wunderſchoͤn daliegen 
ſieht. D’Meinlifeit plagt dD’Parifer 
juſt nid gar. z'ſtark, denn es gibt Gaſſen 
dort, wo dag Fniefiefe Koch T’ ganzi 
Jahr nid trucken wird , fü daß m’r 
v’Parifer mir allen Recht Tappinskoth 
haffen kann; und da muß m’r oft Holz: 
ſchueh anlegen , dd d' Leud fuͤr's Geld 

ausleihen, warn m’ nur uͤber'n Weeg 
gehn, und. nid in Maraft verfinfen will: 
drum warn ſ' wo Pflaftern, und D’Stas 
ner aufreiſſen, fo. ift unter. den Stanern 
a fo a Fohlichwarzer. Luecht, wie bei 
ung in dev Wien, wo ſ' Oliſuͤppel von 
al’n Seiten zfamlaufe — Koth iſt 
alfo gnueg in, Paris, aber P’.Maffer ig 
bei ihnen. fo. biglem, ala bei uns ein un: 
perfälfchter oder ungwafferter Mein 
d’ganzi Stadt wird aus’n Seine Fluß 
g’tränke Cder iß nur a Biſſel repetirlichee 
als unfer Wien, denn es gengen a d'Kanal 
ein) und da wirds Wafler aufferpumpt, 
a Biffel g’reinigt, und nachgehends in 
Faſſern in der Stade umergfübrt und 
verkauft, da Eann fi g'wiß ka Menfch 
in'n Summer durch ein’n Falden Trund 
a. Lungelfucht an Hals fauffen. — — 
Gebäu gibts dort und da die präch- 
tigften aber a mitunter miferable 

; Haͤu⸗ 


Et 2) 
Häufer , oft iß a Hauß fünf bis 6 Stoͤck 
Hoch und nur ein — höchſtens zwa Fen⸗ 

ſter breit, ſo daß wann der Nachber 
bauen thät, ſo müeßt a ſo a hocher Rau⸗ 

fang ohni Gnad und Barmherzigkeit 
zſampurzeln, als wann er nie da gſtand⸗ 
‘fen wär, immer anid)i daven hab’n nid 
‘a mahl a Hausthor, fundern m’r geht 
nur glei bei” 2 mu bunten eini und da 
nüeſſen aı Leut, doͤr nas in den Haus 

zẽthuen haben, bei den — durch⸗ 
“gehn; wanns “in atei, 3ten "ber aten 
"und sten. Stock was z’thuen hab'n — 
Waſſen und Pla gibts dort und da 
‚berrliche, aber es gibt a wieder garfti- 
hi Winkel und -Gaffeliv Eh ‚.. weit 
ſchlechter als bei uns, und faſt in al 
len Gaſſen und Straffen hat der Teus 
fel dd verinechten Fifchweiber und dö 
machen Swaſch und.a Britſchlerei, 
und an — ‚bag mr nid anderfi 

laubt m’r, falle um yon dem moicklen⸗ 
* und muffelnden G'rüchel — Kant 
Bettler fieht der Herr DVerter f " ganji 
Bunde ny6 in Paris, «der wie der. Herr 
Better a Paar Schritt auf d' Gaſſen 
macht, ſo ſteht n Herr Bettern da aner 
in Meeg, der a Stecerl auf der Na— 
‚fen ballanzirt, dort laßt einer a Mauß 
‘tanzen, da macht aner wieder Gaukle⸗ 

ei reien 
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reien mit'n Raiff — da iß a Marc 
fehreier der allerhand G'ſchichten auf 
einer großen Mahlerei mit'n Staberl 
auslegt, nachdem, gibts wieder agne 
Sfrieferfchneider,, da had er g'ſpaſige 
Karreparoden aufn Kopf und a Geis 
gerl in der Hand und das flreicht er ſo 
herunter und fihneide derbei &friefer 
daß m’r in D’Fraiß fallen möcht — hiezt 
kumt wieder aner mit einn Guckkaſtel 
derher , ein andrer laßt a Murmelthier 
tanzen, a dritter. lege'n Leuten die Trant 
aus, hernach feynd wieder Wahrfager, 
Kartenauffehlagerinnen , Murmels 
thierbueben, Affentänz, Orgelmaͤn⸗ 
ner u. ſ. f. das geht den ganzen lichen 
g'ſchlagnen Tag in all'n Gaſſen uns 
Straffen fort — Bedeln thuen dd Leud 
zwar nid, und kani Muͤeſſigaͤnger ſeynds 
a nid wie unfere Bedler , aber fü lafs 
[en nur Murmelthier Langen, und 
chneiden Ofrieſer um ſ'Geld, und da 
feynds g’wiß lauter nugbare Glieder 
des Staats, — — S' Bedeln iß über- 
haupt D’größte Schand in Paris, aber 
ſ' Schnipfen und Leutanfegen mueß 
gar fa Schand feyn, denn wie mr in a 

heater, over in ein’n oͤffentlichs Dre 
eintritt, fo i6 Uhr, Dofen, und 
Brieftafchen ſchun in gcbemeg’faßr , i 
was 
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mad nid obs in Paris no Schneider gibt, 
aber daß f’ no Beudelfchneider gibr, 
da flimmen alle drüber ein dd von dort 
berfummen — — und mie fi a Srems 
der mit g'wiſſen Leuden in ein’n oͤffent⸗ 
lig'n Ort Ina Bekenntſchaft einlaßt, 
fo iß er ſchun übern Dam g'draht. — 
Aber f’ ſchoͤnſti, was m'r in gang 
Maris, oder beffer z’fag’n in ganz Eu⸗ 
zopa fehen Tann, ig f” Palle Roſial, 
Das iß a prächtigs Gebaͤu, wo ber 
Menfch alles, er mag ein’n Guſto habn, 
was er für ein’n will — er mag hrau⸗ 
Ken was er will, für Geld und gueti 
Wort hab'n kann, fo zwar, dag wann 
aner ind Palé Rojial einzicht , fo 
braucht er fein Lebtag kein’n Fueß mehe 
aus'n Haus z’fegen, denn da ig alles 
drin beifammen was m’r nur wünfcher 
Bann — Kaffeehäuſer, Tradfteur, 
Theater, Särten, Billiards, olk 
Gattungen Handwerker, Kaufleut, 
Zuderbacdher und da fennd alli dd Kauf: 
mannsg'woͤlber und di Artikeln dd f’ 
verfaufen,, fo prächti aufs. Gficht 
bergricht’t und auf d'Nacht beleucht”£ 
daß am vbili f? Herz lacht — naher 
gibts a wieder allerhand andri Waa—⸗ 
zen, dd der Menſch halt mänigsmahl 
Braucht, und oft kumt mir um a re 

"Wr 
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Geld a zu Wagren, die m'r juſt mid 
brauchet und dd f’ eim völli gratis zue⸗ 
geben, damit ver Paſſaſchierer, wann— 
er allenfalls verheuratht iß, halt feis 
ner Frau Liebſten a was von den ſchoͤnn 
Sachen in Paris nach Hauf bringen 
kann. Hernach ſeynd in dein Pals Ro⸗ 
ijal wieder Dokter, Apothecknen, 
Bader, kurzum alles bis aufn Fodens 
graber und fa Kirche, ſo viel i waß, 
iß a mid da; aber ich glaub wer fi fchun 
ins Pale Moijal einzieht, macht fi aus 
aner Kirchen juſt nimmer viel draus — 
Die größti Unterhaldung in den. Gebir 
ſoll in den zwei Gallex ien ſeyn mic lauter 
praͤchtigen Glaßfenſtern von oben bie 
di fo daß m’r in Sommer und. 
ihrer völli in ein’n Garten —— 
geht, und das iß Jahr Aus Jahr ein 
alli Abend fo beleucht’t, ‘dag emani— 
den Leuden viel z'liecht if und daß 
in ben Schau, fo zu fagen ’Sunn gar. 
nie untergeht — ati. von den wa Gal⸗ 
Ierien iß hald gar b’funders anmuthi-, 
benn da fPaziern in ein’n fore D’ichöits 
ften Fraulern und Baronefiinen aufs 
pust, no bald grad nur, wie die leib⸗ 
haftigen Engerln bftändi auf und 
ab — ſcheuch ſeynds juſt nid e contrer 
voller Gaſtfreiheit — denn wie fi. nur a 
fremde 
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fremds Mannsbild wo in a Winckel 
ſtellt, fo fegnd glei ihree:drei vieri bei _ 
ber Deck, die n fremden Herrn zu ſich 
-einlad’nen, und völli oft mit zreiſſen 
welche ihm die Ehr anthuen foll. ihn bei 
ſich zu bewirtben,.weil aber d' Franzo⸗ 
fen überhaupt Fa: fremdi Sprach ler⸗ 
nen, fo willen dd ſchoͤn'n Frauenzints 
mer durh Pantomie 'n Fremden: alles 
fo :begreifli z'machen, daß er auf der 
Stell perfeckt verfteht wo ſ' hin woll'n, 
er mag biegt a Deutſcher, a Ruſſoder 
a Hottentott ſeyn — und wie halt dd 
Nazion überhaupt ſehr hoͤflich und 
gifaͤllig iß, und a bfundre Freud had 
wanns den dummen andern Voͤlckern 
was lernen kann, fo lernt der Fremdi 
von den fchönen. Kindern wann ers 
fleiſſig bfuecht ‚: franzöfifch — völli in 
Schlaf, er weiß gar nid wie, und da 
geben f’ fo lang kein'n Fried, bis er’s 
ganz aus der. Perfecdzion fannı. 

Wie ’ Barsneffinn alli do ſchoͤn'n 
Sachen von’n Palle Roijal und von 
den haufign Baroneſſinnen und vies 
len Fremden g’bört bad, fo hat: fie’s 
volli von Seſſel auf. d' Hoͤb g’boben, 
und da. hab i nid anderſt g'glaubt, als 
fie wird m'r wieder auf der Stell davon 
laufen, und Poftpferd. nah Paris 

C b'ſtelln 
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b’ftelln um daß -f’ halt ah in ber glaͤſern 
Gallerie ſpatziern gehn kann, und daß 
haft d’Fremden wieder um a Haus 
mehr hab'n me f’ aus und eingehn 
Finnen. — 3a ja! das if hald a rechts 
KRuchelleb’n in den Paris Herr Vetter, 
aber i Funnt mi do nid vecht mit ihneret 
Kuchel vergleihen, denn m'r kriegt faſt 
nirgends in ihyın Gaſthaͤuſern a Sup⸗ 
pen, und ka Rindfleiſch ſchu gar nid 
Feſſen, und das iß hald a ganz natürli, 


denn in ein’n fo g’fcheiden aufg'klaͤrten 


Land. kann's bald a nid viel Ochſen ge⸗ 
ben. Wann m’c alfo do a Kindfleifch 
wo friegt, fo geben’s ein'us allzeit ob» 
ni Sauce, und das if m’r a fehu wie- 
der nid recht, denn i main nid daß i 'n 
Ochſen Allan abiſchlicken Fan, i brauch 
allzeit ein’n Treiber darzue — und da 
geben's einn alli Sag, dd God von’n 
Himmel gibt, nix als ihnern g'ſchmerz⸗ 
t'n Senef: darzue, der kunnt mi nid 
fefein — fonft Eriege mir nix ale Buff 
a la Modi und Bif deker von Rind» 
fleiſch, aber an Käalbern und Schoͤp⸗ 
fen iß dort fa Mangel denn a jedi Mahl» 
zeit-fange faſt mid kaͤlbernen oder laͤ⸗ 
. mernen Karbanadeln an, denn wie 
bei den Leuten alles quanti verdrahdi 
iß, fo fangensca | ——— — 
kehr⸗ 
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Fehrter bein Bradel an, mein ofterrei⸗ 
ber Mag’n aber mueg b 
glei a recht a gueti Suppen hab'n, wo 


was rechts drinn if, fo, daß a Katz 


drauf fchlaffen kann, nachdem an rechten 
Mienden Rindfleifch mit aner gurden 
Sauce, oder klani Umoͤrckeln, oder 


Hannrueben , das fennensallesin Par 


rignid. Beiden maften Stauratern*) 
iß überall ein enzian langs Drudts 
Speißzedel aufn Tiſch, dös gar kein 


End nimmt, und wo m'r a jedi Speiß 


krieg'n kann dö drauf ſteht, wann's nid 
etwann ſchun ausg gangen und nimmer 
heim kummen iß. — — Theurer ig 
fF' juſt nid in Paris denn um 3 Frans 
Ten (das ig a Gulden dreißg Kreuzer 
Silbergeld ung’fehr) kann m’r bein er⸗ 
ſten Staurater recht paflabel eſſen, 


hernacher a Halb » Buteli gueten 


Mein um 4 Franken darzue, mache 


3 fl. 30 Er. in Silbergeld — no! was 


will denn der Menfh mehr habn? — 


das machet hald a pe pre bei unsin Scheis 


nen höchſtens 7 bis 8 fl. auf an Mahl» 
zeit fin ein’n einzig’'n Menſchen — ne 
das wird do wohlfli gnue ſeyn! — — 
Jaja! Here Vetter! — in den Mo⸗ 
raftpaberl Paris, kann a lediger 
Mu hauı 2 Menſch 


*) Reſtauratärn. 


einn Anfang 


— 
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Menfch wann er ’Fag’8 a Paar Ludi⸗ 
. dor (haßt das ohni’n Extraausgaben, 
dd ihm manichmahl vorfallen) 3’verjus 
fen had, grad ſchun wie a Zürft Iebn. 
r Aber hiegt bemerf i erft. daß mein 
Brief felber fo lang word’n iß, wie a 
franzöfifch Speiszedel — i mueß alfo 
für heund (hun aufhoͤren — f’ nächſti 
mahl derzehl i'n Herr Vettern ſchu wie 
der was neugs von Paris. Ach bin ꝛc. 
N. S. Unter andern — ftell fider Herr . 
Better vor, wie m’r oft ang’loa’n wird. 
Sch hab’n Herr Bertern neuli a Mahl 
derzählt „daß der Mayr in’n Mare 
Bamnſchaͤbel gegen ’n dortig’n Schul: 
mafter a Schrift eing’racht hat, wo er’n 
drin als ein’n Pofchquillanten herabfest, 
weil er in ein’n Büechel, das er alle Mo: 
nat dort auffergibt , ’n dortig’n Greiß— 
lern , wie jie’5 verdienen , D’ Wahrheit 
g ſagt hat“ jege ſchreibt mir. aber ver 
Schulmaſter, daß das gar nicht der 
Mayr felber war, der v8 Schrift z'ſam⸗ 
g'ſchmiert hat, fundern nur fein Schaf⸗ 
fer, und daß der Mayr inn ganzen Marck, 
und inn ganzen Örezel herum weit und 
brat als a recht braver und rechtſchaff⸗ 
ner Mann befannt ſey, der nix ‚weniger 
ale Ridigs und Raudigs 'z’famtreibt, 
funders lauter ordentlichs und — 
| ih - 


J * 
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Vieh in feinn Mah'rhof ſtehn Kat — 
Der Schaffer, Nahmens Kilian Brat⸗ 
ler bat ſi ſogar unterftandten’n Nad⸗ 
men von’ ſein'n Dienſtherrn auf 
de Klagſchrift zu unterfihreib’n, und 
der: guete Mayr, der vonder ganzen 
Maunfchlerei fa Wartl g'wußt hat, 
ift in. ein'n Zorn Fummen, Daß er 
voͤlli gfammt hat, wie ers inne. wor⸗ 
den hat, daß ſi ſein Knecht, ohni 
ſein'n Wiſſen und Will'n ſo was 
unterftandtenihbat. tt... 
D'ganzi Sach lauft alſo auf a bloſſe 
Bratlerei von ven Kilianus Bratler 
hinaus, der dadurch, daß er die Un— 
vernunft der bamſchabliſchen Greiß⸗ 
ler benutzt bat, a rechti Fickmuͤhl 
z'findten g’hoft hat; wo doch er und ſein 
After-Parthei (wie ichn Herr Vettern 
ſchon derzählt hab) mit-fo langen Naſen 
hab'n abziehen müeſſen, daß ſie ſich 
ihr Lebstag Feine z'kaufen brauchen, 
wann ſ' epper heund oder morg'n⸗ 
als Naſen in d'Redout gehn wollt. 
AIch für mein'n Theil, hab'n Herrn 
Vettern das blos giſchriebnn, weil mie 
wirkli lad iſt, daß a ſo ein ehrlicher: 
Mann, den (wie ich jetzt hoͤr) alle 
Leut ſchaͤtzen, — wegen ſo einn Schma⸗ 
fu in a Rederei kummen ſollt, für 

tet 1e 
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vie Keckheit, daß er feins Herrn 
fein’n Nahmen bei einer fo offenbar 
ung’rechten Sach auf fein Gſchmier 
hing'ſchrieb'n hat, nach, meiner Manung 
wenigftens verdienet auf zweimahl vier 
und zwanzig Stund bei Wafler und 
Brod bein Diener von Bamfchabl in 
Loch zfigen, ſtatt daß er and’ve ehrliche 
Leut , die kein'n Menfchen was. Leyds 
g'than hab’n, in Arreft fchicken will — 

mer weiß, was noch g’ihieht Here. 
Better! — aufg'ſchob'n iſt nid aufs 


hoben. { 
SH bin ze, 





Dritter Brief. 





Des in Wien , Gote ſey Lob uns 
Dank entli a Friedensfungrefi - fol 
ghalo’n 'wern , wo alle großen und 
Hein’n Potentaten dabei erſcheinen 
wer'n und daß der ruffifchi Kaifer und 
ber Ring von Preuffen unſern gnaͤ⸗ 
Digften Munarchen auf Kawilirs Pa⸗ 
rola verſprochen hab'n daß rn in Wien 
hamſuechen wern — das pfeiffen bei 
| uns 
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uns hietzt ſchu — * au'm Dach, 
folgli wird fi wohl dd Nachricht: a ſchun 
bis zu'n Heren Betten nach Kagran 
perloffen hab'n. — Altes freut fi ſchun 
den großen Kaifer Alerander ziehen, 
der wirkli weit großer iß als fein Nah» 
mensverter der griechifehi ſog' nannti 
groſſi Alerander;, den der hät d'ganzi 
Welt nur zu unterjochen gſuecht, der 
ruffischt Aexander aber hat fein ganzi 
Größ drein gſetzt, daß alle Voͤlcker in 
der Welt von der graußlich'n Knecht⸗ 
ſchaft ſolln befreit mern; folgli iß er 
der groͤßere, das iß ſo klar als daß 
zwamahl zwa vieri ißı =. Eben fo 
g’freut sfr a alles den rechtſchaffnen Ki⸗ 
nig von Preuſſen zſehn, der lieber ſter⸗ 
ben hat wolln, als ſi untern kurſikani⸗ 
—8* Pantofel xybucken, der 'n ſchla⸗ 

enden, m'r kan fagw ’n ſchnarchenden 
deutſchen Geiſt erſt wieder aufgkin⸗ 
delt hat, und deſſen tapferi Truppen 
recht wie d'Lowen zun glücklichen Aus» 
gang efochten hab'n. 
Nuſſo wie g’fagt , alles Hab ſi ſchun 
auf do zwa Munarchen und aufn 
‚Eungtefl halb z'todt g'paßt, und ba 
hab’n alli Leud.g’alaubt unſer gnaͤdigſter 
Herr wird feini hohen Gaͤſt wie. er ans 
Zummt; glei mitbringen, a Aa 
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Angloff'nen g’fehen habn daß er ganz 
allan kumt, fo haben's fhuw a raſedi 
Freud g’habt, und hab’n g’glaubt ff 
epper was vorg’falln, denn von'n 
erften Augenbli der Kater und Kis 
nigallianz haben’s hald alleweil g’heft 
und g’hoft , fi werbn fi bald: wieder 
zerfrag’n, wie das funft bein’n Alliir⸗ 
ten alkeit. der Hausbrauch war! ja 
Schnecken g'fuͤllte! — — Drauf if 
auf einmahl in der Zeidung gſtandten 
daß der Kungreſſ weg'n ’n engliſchen 
Parliment aufg'ſchob'n wird, und daß 
der ruſſiſchi Kaifer derweil nah Haus 
reifen tbuet und erſt bis’n fibn’n zwan⸗ 
zigſten October im Wien: eintrefen 
‘wird, und da müeffen juft a Paar Geld» 
tandier Zwanz'gerss’verfaufen.g’babt 
bab’n , ſo haben's glei ausg'fprengt dee 
ruſſiſche Raifer kumet gar nidizc. der 
Kunareß fen in Minichen, naher in 
Dresd'n und waiß God wo. überall, 
’n blau Angloff'nen war das glei a 
Wafler auf ihr Mühl, dd ſeyn umer 
rennt in >alln Kaffehhaͤuſern und 
Wirts haͤuſern wie ’Schnagerlpofh, 
und hab'ndo Lugen ummerdeſt't, bb 
f’ felber g’glaube hab’n, weils bald al 
le5 bei Stan und Ban, wie |’ Evan 
geli glauben, was fchlecht für uns iß, 
FR und 


4r 


und was uns Schaden und Nachtheil 
bringen kann. — Mo db wer’n wieder 
da ſtehn wieder AHolo bift ada? wann's 
ſehen wer'n daß bie: zwa Munntchen 
richt! mit Leib und Seel da feyn werd’n, 
und no obendrein allı deutſchen Kini und 
Furften dazue, und daß alſo der Frie⸗ 
denskungreß richti in Wien abg hal⸗ 
ten werdn wird, da wern's wieder flien⸗ 
ſchen wie a, Hafner der umwirft, 
und wer'n wieder hint und born aus» 
g'lacht wern, aber was machn fe fi da 
draus? — fo ſeyn's ſchu gwohnt daß 
m’r ihne ſchleckerbartl macht, wie der 
Budel VSchläg, f’ gehd nix mehr ein in 
ihnen pfundledernes Fell ⸗ D’ordent- 
lich?n und vernünftig’n Leud hab’n. um 
alli- dd: Epargamenten zwar fa taubi 
Nuß g'geb'n, aber Do hat das Ding’n 
Kurs wieder um etlichi Grad weider 
auffi getrieb'n. 
Hietzt fpeßerliet- (hun wieder alles 
auf den Kungreß , unſri wohlfeil'n 
Kaufleud geb’n ung hieze fhu Tuecher, 
und andri Waaren fo hanett, ala warn 
wir ſchu lauter Deportirte zu'n Euns 
greß wär'n, und weils bei den Cungreß 
viel Hoſen z'waſchen und Eaini aufr 
zhaͤngen geb'n wird, ſo feyn d'Oehle⸗ 
— derweil vor der Hand io: et⸗ 
ipıL 
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licht Groſchen Get dee Saiff und: weg'n 
der bevorftchenden Beleuchtung a bein 
Inſtetkirzen auffimarſchirt — — Mo 
ao! — das ſeyn hald lauter guedi Pro⸗ 
ſpeckten, auf d'letzt wern wohl Ola 
biger bei manichen Kauffer a no einn 
Cungreß halten müeſſen, wann das 
Ding a fo fortgeht: — 

Neuli geb i zu der Baroneſſinn ins 
Zimmer, fo iß f* juft da g'ſeſſen und had 
Bildtel g'ſchaut, da hats im a:fo Ann 
Hein’n Fuederallerl alle. die fchönften 
Platz, und Pallaͤſt, und alli ſchoͤn'n 
Ausſichten um Wien herum uf 
neunzig Blatteln, fa hübfch: uäb 
natuͤrlich abgmahlen g'habt, daß met 
nid anderſt g'glaubt hat, m'r if grad 
uͤberall dorten, was f* Bildtel vor⸗ 
ſtellt, da iß der Grab'n, der Stockan 
Eiſen, d'Reitſchul, dReichskanzlei, 
Banden, Schönau u.f. f., und alles 
di puri Natur, denck i mr, ſchauts! 
das is Fan übli Spekerlazion — wann 
hlezt fo viel Fremdi herkumen, und neh⸗ 
men ſi ſo a Fuederallerl voll Bild⸗ 
teln mid, fo kinnen ſe ſi no in zwanz'g 
Jahren erinnern, als wann's no 
xWien auf dee Gaſſen, und aufm 
Land bei uns umer ſpaziern giengeten, 
wanns dd Bildteln anſchauen * 

n⸗ 
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finnens ihr'n Befkannten und Freun— 
den in der Haimat erplisirn, ſchauts 
da bin i lufli g’wefen, da und da hab i 
mi fo und fo unterhalten u. ſ. w. und 
fi i6 fo Fumod z’famg’riht das Ding, 
bas mr's recht leicht. ’n ganzen Zag in 
ber Modtafchen mie fi umertragn 
kann. — J hab deBaroneſſinn g’fragt 
wo m’e denn dd ganıi Gramaſchi z’Fau- 
fen kriege , fo ſagts mir der ſachſiſchi 
jungi Mahler häd ihre verehrt, hietzt 
ſchau ichs ſ erfti Bladl an, fo ſteht drauf 

Vgſtochner zu haben 

bei Maria Geißler aufn Graben.“ 

Numero taufend zwahundert 

da hab i mi volli verwundert, 

wie i das wunderfchönt Gwölberl mit den 
prächtig'n Sfperrbeudeln und wachjernen 
Kinderin, und Blumen und fehönen Am- 
breiin g’fehen hab. Laß fi der Heri Better 
fo a Zuedrallerl voll kaufen want der 
Michel wieder einer fummt , um 20 Gul⸗ 
den kann der Herr Vetter d’ganzi Stadt 
Wien, und ſ' halbi land Defterreicy kauf'n, 
Das ig ja a Spodgeld für ein’n fo reichen 
Knotzer, und da kann der Here Better im 
Wien, und inn ſchoͤnſten Gegenden 
mit'n Augen umerpatrolliren und ber- 
ſparrt Roß und Wagen und Zehrung 
derbei. 

Ge⸗ 
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Geftern geh i fo in mein’n Gedan⸗ 
den vormittag auf d'Wien auffi wie 


g'wöhnli um gfperrti Sig, fo ſieh ia 


‚ Paar Reißmwagen mit recht viel Boga—⸗ 
ſchi bepaeft daher kumen und da wart 
Mannsbilder und MWeibsbilder drin 
nur g'nue, wie ichs von weiten fo da 
herfumen fieh, denck i m'r ahan! das 
ſeynd gwis ſchu Fremdi, do zu 
Kungreß Eummen, fo fagt m’r a richti 
Einer, daß feyn die fremden Fazer 
und Tanzerinnen aus Paris dö zu’ 
Sriedenskungreß berreifen. Wem ſchop⸗ 
pen fd denn? fag i zu ihm, was werd’n 
denn DO Tanzerleut bein Kungreß a 
viel vorz'bringen hab'n, vorzbringen 


nix ſagt der Freund d'rauf, aber vor⸗ 


z'ſpringen haben's was” und da had er 
mirs glei alli derher g'nennt und daß f’ 
halt die beruͤemteſten in Paris ſeynd, 
aner iß der Homer mit ſein'n zwa Toͤch⸗ 
tern, nachgehends iß d'Mamſell Begon⸗ 
tini, nachgehends iß d'Mamſell Sche⸗ 
bigni und der Muſſie Antonini, und 
die Mamſell Arme Pettitt. Wie i 
das g'hört hab, fo had mi d'Neugier 


g'ſtochen, und da bin i nomahl um⸗ 


geehrt , und hab mi zu'n Theater hin⸗ 

pflanzt, biß ſ' alle nachanander aus⸗ 

g’packt war'n. — No da hab i in der 

Mamfel Begontini völli D’Aug’n ſte⸗ 
| den 
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‚Een laffen. Tauſend Salament! das 
if der a ſchoͤnis Schwarzkoͤpferl, und 
a Paar fchwarzi Gucken harspr, daß 
ſꝰ eim völli durch und durch bohrt — 
und a’wachfen iß f’ d'r fo. ſchlank, wie 
a Zannenbam, fie chuer zwar, hoͤr i, 
fhun a Fein buderwinzig’s Breſerl 
herbftelm, aber fi hat do a fo a bluͤe— 
delweiſſ G'ſichtl und a fo a Paar ro> 
the Roͤſerln drauf, nid anderft, als 
wann's g'mahln warn, naher ig 
deMamſell Armee Pettitt ausg’fiieg'n, 
do iß fo a Flaͤchsköpfel, Fugelrund, 
und molled, und a flein winzigs Gö— 
ſcherl mic ſchneeweiſſen PerInpallifas 
' ten hats, und ſchöni blaue Guckerln 
wie di Zwefchpen , und hat a ann 
ganz ordentlign Wachsthum, f’ Eumt 
aufn Guſto an, ſ' iß a nid aus mit 
ihr — endtli hab's d'Mamſell Schebigni 
nah anınder aufferg’arbet, no God 
g'ſegn ibrs, dd had fo etliche Loth 
Fleiſch aufn Leib, i glaub wann’s auf 
der Tiliſchanz g’fahr'n wär, fo hätte 
für wa Peru onen zahln müeſſen; dB 
mueß ein’n gueden Staͤurauer in Paris 
g’hatt haben, mir ſcheint fi had fi blos 
aufs Tanzen verlegt, damits bei der 
Kumpzion erihi Zul von ihrn Kur— 
pus verliere, fo wie vieli dicki Leub 
d'Bradelkur brauchen, um dont f’ 

—F | Me 
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mägerer werdn — f’Sfichtel iß aber 
nir weniger als z’berachten und a Paar 
Augen hats dr a in Kopf drinn, de 
hörterd haſſen. Drauf fegn die zwa 
Mamfelln Homer ausgfprungen,, dDözwa 
Maderln feyn ne hundsjung und gafßs 
narriſch, aber fie wer'n fi fehun mach'n 
mit der Zeie, um d'Maͤnner hab i mi 
weider nid befümert ; benn die Tanzer 
ghörn von jeher in'n Damefen ihr De 
partimang und da will i ihnen abſoluti 
nid ins Handwerch pfuſchen. 

Mo und was maint der Herr Vetter 
was dö vier Prerfchonen (denn d'Mam⸗ 
ſell Schebigui iß hör i nur auf ihr agni 
Kauft auf Speferlaziön mitgraißt, und 
die zwa Homerifchen MaderIn gengen 
als Kinder von ihnern Papa drein) ne 
was meint der Herr Better was dd gro⸗ 
Ben Künſtler Gagi kriegn ? — i ſcham 
michs als a gueder Patriot volli zſa⸗ 
gen — Iumpete dreifligtaufend Frans 
den , das iß im unfern Geld wie ber 
Kurs biegt ſtehht, ung'fehr miferabli 
ſechsunddreißig tauſend Gulden, fo 
kumt auf eins g'ſchmerzti neuntauſend 
Gulden Scheindel, und: a jeds ein 
Einnahm, dd m’r höchſtens nur auf a 
fechstaufend® Guldn anfchlag'n. kann, 
folgli ig der ganzi Miſt für dd Cun⸗ 
greßzeit, laufichı u an 

‚ en 
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den ungfehr für ein's, ſo an Oagi 
had ja bei und ſogar der naͤchſti be⸗ 
fti Prafident, und der kam g'wiß 
nid Ballet tanzen — und da laͤrmen 
d'Leut, und bab’n a loſi Goſchen, und 
meinen das iß viel — — mein God wana 
wird.do einmahlin dd befbannig’u Wie: 
ner a Kunfte’fühl eini fahren i ſcham 
mi vor den franzöfifehen Leud’n in 
d'Seel hinein. — Di wer’n und weis 
der nid ausrichten wann’s wieder nach 
Haus fumen, dö wer'n uns mweider nid 
ein’ ‚ dumme Deuts⸗ ums and’reauf’n n 
Bugel nachwerfen daß wir fo weni gro» 

Be Zalenten z'belohnen wiffen. — 
STheaterpuplikum had auf d'erſti 
Vorſtellung von den großen Künft- 
Tern ärger. paßt als aufn Friedensfune 
greß, und war viel neufchiefiger auf 
den erften Ballet, als aufn Ausgang 
won all'n europäifchen Ang’legendcie 
ten. — Die-Aunftler hab’n fi. Anfangs 
a Weitg’ipreigt, wiedas bein’u-Künft 
fern überhaupt d'Modi feyn ſoll; endli 
haben's auf: f’ Kumodizedel an. der 
Wien auffi drucken laſſen, daß f? alſo 
aus GS' faͤlligkeit für die Direckzion (um 
30000: Franken) derweil a Differtiffe 
mang tanzen werd’n, biß f’ mut Dem 
groffen Ballet ferti ſeyn wer'n, da war 
ber af’ ganzi: Theater an der: a 

d 
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fo vollg’itopft , wie a Metzen voll Ha⸗ 
bern — no! da hab'n w’r gehen daß 
f’ bald a aufn Füeffen gengen, wie aut 
andri Bank, und daß bald unfri Leud, 
dö w'r vorherg’babt hab'n juſt a Fani 
Auswuͤrfel warn — aber recht g’fchpaft 
wars Herr Better den Tag in’n Triabri 
z'ſeyn, mir iß ſ' völli vorfumen wie mis 
in Zeidungen von Englandern legt — 
es war ordentli, wie in engliſchen Par— 
liment an Oberbaus (das war'n.di Kell: 
nter) und an Unterhaus, (das warn 
d'Waſerln, dö nix von der Kunft vers 
ftengen). Dö von Oberhaus hab’n drein 
g’pradt warn fi nur eins von den Kuͤnſt⸗ 
lern oben g'ruͤhrt bad, daß f’ ihnen 
hädn d'Haͤndt auspracken mögen, dd 
von Unterhaus hab'n wieder ziſcht daß 
eim häden d'Ohrn von Schädel weg— 
falln mögen, was mi betrift, ſo bleib 
i bei ſolchen G'legenheidn allzeit ſtreug 
natural, und fo hab i halt der Juden» 
fchul mein’s Gnuͤegens zueghört, bis 
f’ aus war; bein Auffergehn hab i hald 
fo zueg’loft, was d’Keud reden, no im: 
mer anigen hab’ns g’fallen , und immer 
anigen wieder nid — wie f’ bald gchd — 
Finne nid lauter gicheidi Leud auf der 
Weld feyn. 

Wie i d'rauf ins Wirtshaus Eum, 
feyn di zwa Partheyen voll > * 

‚Afs 
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Raffen über anander kumen, ani hatd 
g'lobt übern gruͤen Klee, d'anderi hats 
wieder g'ſchimpft, daß ſ' kein'n Grund 
hat g'habt; ſo ſagt a gſtandener Mann, 
der muß a Mordtlateiner g'weſt ſeyn, 
„meini Herrn wie könnt i mi ſo aͤrgern, 
und ſolchi Sortiſen da gegeneinander 
auskramen, wiſſens denn nid das alti 
Sprichwort de gustibus non est dispu- 
tandibus, das heißt mein i auf Deutſch 
aner frißt gern ’a Rampel, der an= 
dri — der Herr Better Fennt das Sprich> 
wort eh — wie i den Heren derzählt hab, 
daß der berüemte Homer hier iß, von 
dent i ſchun fo viel blauſchen Hab g’hört, 
ſo had er mi ausg'lacht, und had gſagt 
daß der berüehmte Homer fhon vor a 
Haar taufend Jahrln g’itord’n iß, und 
daß der neuhi Baletmafter nid Homer 
ſondern Aumer, und d’erfli Tanzerinn 
nid Begontini ſundern Bigottini haft. — 
Drrauf habens wieder auf's Kumda 
dizedel von'n Karnerthortheater fegen 
Jaſſen, daß f’ aus G'faͤlligkeit für d'Di⸗ 
reckzion tanzen werd'n, und hab'n a rich⸗ 
fi ein anders Differtiſſmang g'tanzt, 
no und da iß ſ' bald wieder mit Ziſchen 
und Pafchen ausgangen. , 
Endtli i das verſprochni großi 
Ballet auf der wien and Tageslicht, 

| oder 
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oder beffer z ſag'n ans Lampenliecht tre⸗ 
ten, das hat g’haffen, Antoni und Eies 
Datria, das war aber wirdli wunders 
ſchoͤn, bfundersdas grofi unvergleichs 
Licht Segelſchif auf den die Elepatria 
n Antoni entgegenfahrt — und da 
ſuechts 'n auf alli nur miglicht Art ir 
ihren Netz z’fangen. Herr Vetter, das 
fpiele d'Mamſell Bigottini ndmiras 


bel, grad, als wann's halt die purk - 


Natur wär, und da fuechts hale’n At 
toni von ſein'n Weib abivendi z’mas 
chen; derer mueß das Ding aber nid 
recht feyn, denn fie beudelt in ein’n fore 
n Kopf D’ruber — Herr Vetter die 
Frau von Anfoni fpielt di Didi Mams 
fell, dö i nie recht znennen weiß und da 
bin i halt völli erftaunt, wie a fo a 
fetti Perſchon fo in Zorn kumen kann, 
denn funft ſagt m’r halt daß die wampe⸗ 
ten Leud fo vfleginatifch feyn — aber 
dö nid, do fahre 'n treulofen Antonf 
mit’n Fauften vor der Nafen umer, 
dag m’r alli Augnbli glaubt hietzt fangt 
er ani, und da zahrts ihri zwa Kins 
der umer und wirfts bald weg, bald 
fange ſie's wieder, und wagelt bald in 
ein'n fort mit'n Kopf darbei — da 
hab i von Herzen lach’n müeſſen, denn 
de Baroneſſinn hat juft z’Haus - Ku⸗ 
mödi⸗ 
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mödibliechel von Kotzenbueb'n und da 
ftehe der Herr v. Kuehwackel drin — 
Herr Better fo hab i nid hinfchauen 
dürfen, fo if m’r der Nahmen vingfals 
len und da iß m’r bald allzeit ſ' Lachn 
ausfumen — es had aber no mehr Leud 
g’geben die ganz heimli pfugest habn, 
. da had uns aber glei a Parlamentss 
glied von Oberhaus bewiefen, Daß das 
juft der höchfti Grad von der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Mimi iß, und da hab'n hald wie 
unten biegt angfangen ’n Kopf drüber 
#beudeln, denn dd franzöfifchi Mimi 
Hat uns hald durchaus nid einwolln — 
Aber was mir bfunders g'falln hat, war 
Das, wie der Antoni ſchun mitt'n 
durchn Harnifch ind Herz fein’n Stich 
g'habt hat, fo nimmt fein Fran gſchwind 
ihr Schneugtüechel auffer und ftopft ihm 
damit Loc) wieder zue, biegt ſpringt 
er auf und tanzt no voller Zurn gegen 
V’Alepatria umer. — Herr Vetter da 
kann m’r fehen was d'Roͤmer für tapfer 
ri Helden g’wefen feyn, und was dd 
Leid fir a Roßnatur müeſſen g’habe 
hab'n, wann's mit einer Wundten mits 
-ten in’n Herzen no fo hab’n umerhus 
pfen Einne. | 
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Was f?. ganzi Zug betrift, f6 
müeſſen alli zwa Haͤuſer, |’ Ober / und 
Unterhaus z'ſtamſtimen, daß ſ' g'wiß 
recht ſchoͤn ausg'dicht't war, und daß 
die Tanz und Trupen drin und d' De⸗ 
Flarazionen und Klader mafterhaft 
‚gwefen fegn. | 

| D’Perl von all’n den fremden Maͤch⸗ 
ten iß d'Mamſell Bigottini, Her 
Vetter doͤ tanzt als wanns nur alleweil 
in Baaduer Baad umerhupref, und 
das iß fo huͤbſch, wann ihr Stückel aus 
iß, fo laufts wieder dervon als wann 
fies nid gweſt war — und agirn thuets 
Herr Gott von Manbeim,dd Quinten 
mitn Körper; und dd Akten, das Dort: 
liegen aufn Ruebett in der ſchmach— 
tenden Stellung, no du mein God, da 
fen djungen, und a d'aͤltern Herrn 
von Pater noble völlig verſtanert g'we⸗ 
fen, und wie ſn Antoni auf einmahl 
völlig wm ’n ganzen Leib umfchlingt, 
da had er ja a Stan ſeyn müeſſen, want 
er da nid Weib und Kind vergeflen häd, 
and zun Sterb'n in fi verliebt wordn 
ivät, denn ed ſeyn ja herunten aufn 
Parter nobl ai zwa Häufer über den 
Act völli rebellifch worn — — und 
ein’ Vernunft mueß dd Perfchon 

; F hab'n, 
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hab'n, wie an Engel, denn i hör ſi had 
ſchu anno 1792 als a Madel von a 
14 — 15 Jaͤhrn bei dem berischmten 
Sankilloten Einzug in Paris die Goͤt⸗ 
tinn Vernunft vorgfielle — aber wer 
weiß ſ' obs wahr ie, — — 

S'ſchönſti beiden franzöfifchen Da- 
mefen if, daß nid efwann, wie unf’ri 
dumen deutſchen Tanzerinnen, lein« 
wandteni Gattihoſen bein Tanzen 
anhaben, ſundern fd ziehen allizeit gſtrick⸗ 
ti Hoſen von fleiſchfarber Seiden an, 
dd uͤberall recht anliegen, daß mir do 
durchn dünntuͤechenen Rock ’n gan— 
zen Wachsthum von einer Perſchon 
ſehen kann, denn was iß denn d'Haupt⸗ 
ſach bei aner Tanzerinn als ein ordent⸗ 
licher Wuchs, a fo a Kladung iß a 
viel natuͤrlicher und wahrer, und aufn 
Theater ſoll m’r ja alles recht natuͤrli 
vorſtelln, hernach iß ja auch der roͤmi⸗ 
ſchen und griechiſchen Tracht ang'meſſ⸗ 
ner und da gibts do wieder ſo dummi 
Falteln inn Unterhaus, dd ſag'n daß 
fen frech und geg'n ’n Wohlftand, als 
wann m'r bei der Zeit no mehr an'n 
Mohiftand in der Melt Brauchet!! das 
lieffen recht altmodifchi taldete Gi⸗ 
fpeln ſeyn, dd nir von aner SIDE 


wis 
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wiffen, denn i hab an’n recht an’n gro⸗ 
ßen G'lehrten drüber um Rath g’fragt; 
fo fagt er m’r er bad fein Lebtag nirgends 
g’lefen daß d'alten Sriechinnen und 
KRomerinnen Satihofen von Kanefas 
g'trag'n hab’n, fd ſeyn wohl no natuͤr⸗ 
licher daherg’gangen als unferi franzöfts 
ſchen Tanzerinnen. 

Mach der Mamſell Bigottini, 
kummt glei di Mamfell Armee Pettitt, 
fi tanzt recht grazios und einnehmeriſch 
mit'n Leib und mit'n Handten, aber 
mit'n Füeffen hats juf Fani Mirakel 
gwirckt, fo weni ala die Klepatria. - 

Aber der Musje Antonin iß a Mord» 
Fampel , der gibt dem klanen Tanzer, 
der vor ein Jahr in Aſchenbroͤdelbal⸗ 
ket gtanzt had, hohl mi der Fuchs, nid 
viel nach, er macht zwar alles langfa= 
mer als der andri, aber, wie mir feheint 
defto manierlicher und grativfer. Ans 
tonin haft wiei hör, Tonerl aufdeutich, 
und da hat alfo der Anteni im Ballet 
no weid hin bis er den Tonerl erreicht. 

Die Aumerifhen Maderin feyn 
meines Erachtens nur no Pradtifantiu. 
nen bein Ballettanzen, aber ft werbn 
fhun no wer'n, auf ein’n Hieb haut 
men Bam nid um. — 

Was 
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Was mi ganz bfunders g'wundert 
had, iß das, daß di kobleriſchi Famili 
von Wien, ſich unterftandten hat mit 
den großen Genies mitz’tanzen, denn 
sach den Plarament was m’r Di ganzi 
Zeit voraus g'hoͤrt hat, hätt m’r 
glaub’n fol’n, die fremden Kunftler 
werd'n die unfrigen ohni Gnad und 
Barmherzigkeit todt tanzen, aber 
God ſey Dand fi ſeyn alli an Leben 
plieb’n , un» ſ' ift ihnen ebenfalls vecht 
zuepajcht word’n — ja Er, der Kobler . 
ſelber hat’n größten Applaus bein gan⸗ 
zen Ballet davong'trag'n — — 3 weiß 
nid was fiir a Schadwaſſer dd deutfcht 
Famili auf einmahl von’n Theater weg⸗ 
biffen had, aber das weiß i daß f’ biegt 
in Peſth ſtatt in Wien tanzt. — — 
Seitdem tanzt di Carodame *) mit ihnen 
no, item fie iß hald ano auf der Weld 
und tanzt ihr'n Stiefel fort, mir nix 
‘dir nix. | 

Nächfter Täg wir i 'n Heren Betz 
tern von den andern neuhen Balleten 
ſchreib'n, wie |’ weider g’gangen ig. 

Ich bin ze, 


| Vier⸗ 


2) Die Madame, oder vielmehr die 
Mflie. De Caro. Er 








Vierter Brief. 


— iß unſer gnaͤdigſter Herr hietzt 
in ſein'n Hauß no recht warm word’n, 
fo glaub’n d'Wiener biegt foll er a ſchu 
‘ wieder alles auf Gleich bracht hab’n, 
und da wollns daß f’.in den Paar Mo; 
naden fehu wieder fo wohlfli fern ſoll, 
wie anno neunz'g wo no gar ka Krieg 
s’wefen iß, und manen „daß deWunten, 
dd uns durch zo ungluͤcklichi Kriegs⸗ 
Jahr ſeyn g'ſchlag'n word'n, gleich auf 
der Stell, wie fi der Kaiſer nur fehen 
laßt, wider zubeilen ſoll'n. | | 

Da glauben’s hietzt foll’s ſchu nur 
lauter Zwanz’ger, Thaler und Duka⸗ 
ten reg'nen, weil mır der Kaifer wie: 
der da iſt — ja morgen! — Wie wär 
denn das a mügli daß mr a Sach, wo 
ner zwanz'g Jahr dazu g’braucht hat; 
bis m'rs fo weit bar ruinirn Finnen) 
glei wieder in'n etlihen Mochen follt 
auf'n alten Punckt herftel’n Finnen ? — 
das bringt ja ein’ Umurden um, warn 
mr fo was daher reden hört, Hat denn 

anfer 
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unſer gnaͤdigſter Herr ein’n Dukaden⸗ 
macher von Paris mitg'bracht? Wach⸗ 
fen epper D’Zwanz’ger und Thaler aufn 
Dam wie d'Hötſcherpötſch? wo herneh- 
men und nid ftehlen? — — fihauen 
w'r nur auf das Land hin, wo wirkiih 
j’ ©eld von ganz Europa ig z'ſam⸗ 
oftohln woron ? hat der weife Exrmu⸗ 
narch orten nid eben fo guet an Bedel⸗ 
tutti gmacht, alg wir? dB wir do al. 
leweil ſ' baare Geld hab’n hinſchicken 
müeſſen und nirgends mehr was z'rau⸗ 
ben und z'ſtehln g’fundren hab'n, wann 
wir 4 wircklich ’n Apetit barzue g'habt 
hätt'n. — — Was iß's denn mit dem 
Sranzofen? dö d’ganzi Welt in Kun⸗ 
tribugion gfegt, dö ihre Krieg allzeit 
in fremden Ländern anf Regiments 
Unkoſten g’führt, dd ihre Truppen über⸗ 
all gratis habn g’mwandten und filedern, 
und zu halben Tahrn, (oft no langer) 
auf d'Loͤhnung hab’n paſſen laffen, und 
ihnen nur da was auf ein’n Schattel 
geben haben, wann's mo was her mein 
Fifch gmacht habn, dö fo viel Länder 
erobert habn, wo mir fo viel hab’n 
heraeben müeſſen — — was iß's denn 
mir ihnen? — Mr had glaubn folln, 
ſie ſtecken biß uͤber'n Kopf in Geld — 

| m 
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no mas habn w'r denn jest g’fehen bein 
Austehren? — haben’s epper a Geld 
j Bar — a halt ja! Schulden 
ber Schulden habens, faſt no mehr 
als wir, wo ſ' do bei uns alleweil g'heiſ⸗ 
fen. hat „Pederl bezahl! — und wo 
wir doch Feiner Nazion was g'raubt 
oder —5 habn. — 
rucken, Sraſſenanlegen, Sta— 
tuen und Triumphhboͤgen aufrichten, 
4 famg’fallne Pallaͤſt mit unmenfch- 
icyen Koften neu aufbauen, berfuns 
kne Gebau aus der Erden aufferfra- 
en laffen, das macht f’ Kraut no nid 
fer: was nutzt das, d'Staͤdt von aufs 
en ber verfchonern, wann inwendig 
Bertlleuf Umkehr i6? — — was heiße 
das ’n Sauftall mit Ziegeln deden, 
warn fa Gau drin if an der fich der 
Menih anfchlampen kann? — mas 
brauchtg folhi Schpompenaden,, eifer- 
ni Brucken und nir zun Verſchlucken, 
* Straſſen und nix zun Praffen, 
riumphbbgen, und leere Magen, 
Statuengruppen und V’Rumforter- 
uppen! — Kann ſ' franzöfifchi Pub: 
icum von einer Statue, oder von ein’n 
Zriumphbogen mas aberbeiffen ? nein 
Da beiffen d'Leud bei uns lieber in ein’n 
Mandelbogen. — — 
u Schaun 
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Schaun w’r uns in der ganzen Welt 
umer — fennd die arınen Hamburger, 
Luebecker, d'Sachſen, u.f. m. epper 
beffer dran, als mir? d'Kulmer, 

drTöpplizer, fennd dö kani Menfchen ? 
und was hab’n dö armen Hafcher nid 
für ein unbefchreiblich8 Elend aus— 
g'ſtandten? — woll’n denn wir Wiener 
allan nur allweil zueſchauen und unſre 
Ganſel, gbradnen Hendel und Raſt- 
bradl fort manfeharen, wann andri bra⸗ 
vi Nachbarn an Hungertued) Fifeln? 

Betracht'n w'r dd Landſchaften, 
yon denen viele erſt ſeit a Paar Fahrln 
den Tanz mitmachen? — if epper dort 
überall beſſer zleben, als bei uns? dö 
wir doch von erften Minamet an, bif 
jun Kehraus alleweil mittanzt habn? — 
freili babens Gold und GSilberaeld, 
-aber fragen wirn Holzhacker dort ob er 
alle Sundag wenigſtens fein fetti Eis 
peldauerganfß an Spieß, und fein’n pa 
pierenen Thalerwein inn Kragen bat, 
der dort wenigftens a filberner 489er 


wär? — frag'n mir'n Greißler ob er 


dort alle Sunday nah Maria Brunn 
oder Lanzendorf mit der werthen Yas 
mil aufn Wuechrerwagerl fahrt und 
aufbaut allo haften nid gfeben! — 
frag’n 
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frag'nw'rn Trager , ob er ſi dort a Juna⸗ 
fer Godel aushalt, und an Feyertagen 
a Tuech (d'Ellen um 25 fl. auf ſein'n 
braten Schmalzbuegel auffihänge ? — 
frag'n w'r f’ dortige Fratfchlermeib 
obs neun Schnuͤr guete Perln auf ihren 
ausg’frahten Kropf hat, frag’n w'r 
S' Millimenſch obs in einer reichen 
Knopernhauben, und in ein'n ſeidenen 
Spenſerl und Rod dort dahergeht? — 
beſtimmt nid! — denn die Strachma⸗ 
cherei und das Aufwixen iß einzig bei 
uns, einzig! — Wohlfeil iß's freili 
hietzt drauffen in Ausland, |’ Fleiſch 
wird knapp auf ſechs Kreuger kumen, 
f Holz auf a6 — 8 Bulden d'Klaf⸗ 
ter, |’ Bier, d'Kandel auf 4 Kreu⸗ 
Ber, aber was nußt denn das warn der 
Verdienſt fo ſchmall zuegſchnitt'n iß? — 


was friß i denn an den wohlfeil'n 


Fleiſch warn i dö vier Kreutzer nid 
hab, daß i m'rs kauffen kann, da bini 
ja weit beſſer dran, wann f’ Fleifch 13 Fr, 
koſt't, v8 i aber in der Taſchen hab, 
daß if’ Dafür Hingeben Fann, Denn bei 
uns verdient fi ja a Miftftierer in ein’u 
Tag oft mehr, als dort a recht a fleiffis 
ger Schuefter - oder Tifchlerg’fel {in 
ber halben Wochen. | 


Shaun 
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Schau der Herr Better! ſo hab iin 
Wirtshaus neuli mit einn W’werbg- 
mann g'redt — daß ichs nur deutfe 
heraus jag, es war a Beck, ober (nah 
meiner neuhen Ziterlatur, a faurer 
Zuckerbacher) — der hat halt wieder 
gar a brats Maul über die fchlechten 
Zeiten g'habt, und wann doͤ Leut, dB 
was z’verfaufen hab'n über d'ſchlechten 
Zeiten. raunzen fo draht m’t das völli 
»n Magen auf halber grieni um. — 
„Na ſagt ex f? iſt nimmer z'Ieb'n, 
m’r ſetzt ’n legten Groſchen zue, und 
ſ' ſchaut umedum nir auffer, wann 
da nid bald ein Einfehen gſchieht, fo 
ſeyn wer alle Bedler. — Bi 

Mas? fag ia Bed und a Bed— 
ler? — wie reimt fi denn das ’fataen ? — 
da müeßts ja gar fa Fueßmehl mehr 
Auf der Welt gebn? — verfaufen v5 
Leut Srofchenlaibel, wie die Pillerl, 
und Semeln wie die Linſen, ums theus 
te Geld, und jest raunzens no wie d' Kap 
in fehs Wochen: — Lebts darnach, 
ſo wird eng f’ Frum nid z'kurz werdn. — 
&5 ſeyn a Ref — lebens als a Beck — 
aber fd wolln bald als Kapilier leben 
hid er — — denn ſoͤ ihr 
agene Equipaſchi? zum Beifpiel. 
% nun 0 Bed 
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Beh. No? muef i denn nid mein’n 
Mehlvorratd heimführn ,„ glauben 
deMehlſaͤck gengen epper felber in mein 
Bachftuben nach Haus? | 

. SG. Ja da thäts ja a Laterwagen 
mit a Paar tüchtign Bauerpferdten a, 
und wanns ja mänigsmahl ein'n Nurfcher 
uber Land machen müeſſen, ſo iſt ja, 
glaub i, a ſo ein alti lederne Kareden 
hauptgued für Soͤ, wie ſ' a mahl 
ber Brauch war. — — | — 

Beck. Hahaha! — da wurdten mi 
meini Kameraden ſchon für ein'n Narrn 
halden, wann i ſo wie a pohlniſcher 
Jud darher kumet — — Wann i ſchon 
Pferdt hab'n mueß, fo kauf i m'r lies 
ber gleiſuma a recht a ſchoͤns Paar, 
. Fit an Miſt, und wann ich ſchun a 

Kalefch brauch, fo nim i m’r lieber glei 
an ordentliche ſ' gebt in ann Aufwa⸗ 


ſchen. | 

Ich. Und wann ihnen a fo a Schindt⸗ 
maͤhr'n unftehr, fo haben's a taufend 
. Bulden bein'n Fenſter ausgworfen, und 
bein’n Kaleſch, no was bringe m’r denn 
in ein’n fo ein’n Taubenkobl viel eini, 
und z'Repariren is a alle Aug’nbli was 
an den Feufchen Zeug überanander, da 
had m'r alleweil a Bandlerei, bald 

mit'n 


63 


min Schmid, bald mit'n Wagner, 
bald mit'n Anftreicher. 

Pe. To da muß m'r hald aan: 
‚wie m’rö wieder einerbringt. -; 

Ich. Ahan! — verſtehs ſchun, — 
das wird alles inn Dach eini verarbet — 
nid wahr? 

Beck. Hahaha! — Sö feyn a ſo a 
S tadtkaſperl wie m'r ſcheint — ja ja 
f’ wär juſt nid aus, f’ wär ſchun d'raus 
z'kumen, wann mi nur .nid mein Weib 
viel koſtet! — 

Sch. Aa ja! i hab's erft an'n Sun⸗ 
dag g’fehen, mitn Zahlperln un 'n 
Hals und mit'n brillautenei Ohrwu— 
dein , daß ihr d' Tropfen bis auf d'Axel 
aberg'hängt ſeyn; und mitn n uͤrckiſchen 
Schall. — 

Beck. Das gieng no an, denn das 
iſt an Ausgab dö nur einmabl kumt 
und nacher nimmer, aber der Schneis 
der, der Schueſter, d' Marſchanti⸗ 
modi, der Friſaͤr, der Kaffeh, drei— 
mahl f Tags mit’n Obers, wo der Löf> 
fel drin ſtecken Bleibt — dKafehſchwe⸗ 
ſterln. — 

Sch. So ließ ihalt mein'n Weib al⸗ 

le Jahr a buͤrgerlichs Winterklad, und 
a ‚ Summerflad machen, ſo Kurt der 
nel⸗ 
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Schneider nid fo hoch Eummen und 
deMarſchantimodi falle ganz in die 
Brüch, und wanns in der Wochen 
fleiffig z' Haus bleibe und auf d'Wirth⸗ 
ſchaft ſchaut, fo kanns alleweil in 
Sclapfen umergeht , da Fann alſo der 
Schufterfonto nid fo hoch auffi runs 
peln, nachgehends ſchaffet i ihr a ſau— 
bre reihe Hauben auf d'Feyertaͤg, 
und eine mit ein'n goldenen Spitzel auf 
dWercktaͤg, fo ift der Friſaͤr a wieder 
derfparrt — und ’n Kaffeh gebet i ihe 
halt nur allzeit einmahl f* Tags in der 
Frueh zu'n Fruehftud mit ein’n ſechzen 
Srofchen Obers, da bleibt der Löffel 


nid drin ſtecken — und warn hernach die 


Kaffehſchweſterln auf d'Fauſen Pein’n 
Kafeh mehr Eriegen,, fo bleibetens ihnen 
von freien Stucken aus, 

i eh. Nan SH! — dH Hausordt⸗ 
hung Finnen Soͤ bei der Meinigen eins 
führn, aber i nid — und i glaub Ihnen 
war’ ihneri geraden Glieder a lieber 
als vie Paar taufend Gulden f? Jahr, 
und das bringet ein’n erft nd mid um, 
aber was mi d'Kinder Eoften, mein 
Bueb — | 
Ich. Aa der hör i ig der Pater 
Kannix, gehe in diSchul und ae * 
"or 
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Bed. Und was i auf.den Kerl fihon 


—— ab, Fit halb nix in 
ein'n Bluzerfchedel eini — Sch. Hm! 


Billigrdfpieln , FEINEN Futſchiren, 
und Schwimmen kann er, ja — Bed, 
Zür das Hab i nid Geld für ihm auffis 
gworfen. Sch. No, was, er, braucht 
wird er do kinnen, Leſen, ſchreib'n, 
und Rechnen — Bed. Schreibt lann 
er freili — —Ich. aber Leſen kanns 
bieleicht der Tufel felber nid? — — 
Beck Ha na! Lelen, fehreiben und 
—53 das kann er guet — aber mit 
en. iß m’r nid, gholfen,.i had aus. den 
Sallunken — gern mit der Zeit einn 
Beamten aufferdrarelt — Sch, Ja fo ? 
respective! nd wann er niz lernen will, ſo 
ätt i bald lieber ann Jodel aus ihm 
"mat, nad und nad RN er a Mifiher, 
enbli a Helfer, und auf d'letzt ſo a reicher 
Beckenmaſter, wie fd ſelber word’n —— 
Beck. Wär nid bitter, Soͤl — das kunnt 
mi hab’n! d'Madeln Foften mi a ß viel. 
Ich ⸗ No ihneri Jungfer Töchter 
feynd ja fun alli drei recht (0 herau⸗ 
guadı] en dd follten ihnen ja ſchun a Paat 
jenftbothen derfpartn. Bed. D.S5 
habel! — — und daß fies wiſſen 
Dein Töchter ſeyn kani Se 4 


€ 
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Ich. Nid? — —ah da bedaur'i ih 
nen — das mucf weider fa Kraͤnkung 
für a Vaterherz ſeyn — “ | 
Bed. Sö feyn a rechter Sifpel! So 
verftengen mi nid! — I mein ſo — 
i bin überall der Herr v. Brezel und 
meini Toͤchter heißt alles Fräulern. 
Ich. Was? — — und wann Gh der 
Bert v. Brezelhoͤchtel warn, fo kunt mr 
doch nid in Schläf einfalln zuihnen Herr 
on z'ſagen, Ich fürchtet fd glaubeten 
opp ſoͤ — — dein nehmens, kur felber, 
vie narriſch das aufferfam, wann I 
ei ihnern Gefter! anklopfet und faget: 
& Herr Fo Brezel A m'r {at 
um ein’n Kreuger a glatte! — oder | 
Schinbandl. ‚Bed. Drum hab'n Mrs 
ſchu darnach eingericht't dag m’ um ein’n 
Kreutzer niz mehr bei uns kriegt — — 
Ich. Alſo — mas, finnen ihnen denn 
amein Tochter a weider viel Eos 
nn? — | | | 
Bel. . Sftandemäflgi Erzlehung 
mein ra * er : e, da ift a 
ranzofifher Sprachmaſter, an ita⸗ 
—3 a waliſcher Sprachmaſter, 
a Clabiermaſter, a Tanzmaſter, @ 
Singmaſter. — er 
Sch. Ja dd můeſſen So freyli auf B’legt 
no 
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ao zaſammaſtern — ‚Bonn i wie Sö 
war, fo haltet i ihnen nix “alg ein’n deut⸗ 
ſchen Inſtruckter, daß ſ do deutſch 
lerneten. 

Bed: Sh Strumpf ohne Zwickel! 
das kinnens ja ehnder, fd ſeind ja ges 
Dorne Wienerinnen. 

Ich. Pin i aan —— ‚ und 
So fehen ſhun wie i deutſch ned — — 
| Be Watt —— Soͤ ſeyn ein Ei⸗ 
ST — Seyn SB, erwann gar 
Der Eipeldayer , der alle Leut inn 
blauen. Buͤechel fo afam Farnifelt-? 
— a ja richti —* ſie's — das 
Sn tat i nk ga diſbturs —— 
Kellner ! zah Veen. rn Diept. had er 
zahlt, P 3 iß er gen. 

Nu dendi i mir. 4 £ haft wieder ei⸗ 
n’n verſprengt — bin aber no fi- 
gen blieben „ und hab in mein’n. Sinn fü 
raͤſenirt: wann ſchon PBregel a Herr 
von ‚it, ſo mueß 's — 
— eyn und was wird nid Fa, 
nerkipfel, oder a große Ofter 
werden? — Klagen doͤ Leut über ie 
ti ‚Zeiten über D’Iheuring da nah 
aner völfi in D’HUhnerfras falln, wa 
mr fo a Reden hört m m roer ma f 
denn d’Iheurung als 45 felber ? — 


yon Schwefelweib an alles, was vpor 
Zeiten nur a Semmel oder ein Ein» 
brennfüppen gfeuegfiudt hat, jegt Kaf- 
feb fauft, und das Dreimahl 1” Tags, 
fo mueß natürli der Kaffeh und P Obers 
theuer werdn — wann DD. Leut, die vor 
Zeiten nur ale Sundag, oder zum Theil 
an den drei Bradeltaͤgen a Bradel 


ggeflen hab'n, jegt alle Tag ein'ns hab’n. 


mlieſſen, fo müeffen nothwendiger weiß 
deGanſel / Antl, Hendel, Kälber und 
Lampeln nimmer z’Eaufen feyn und wann 
fo viel Hendel P Jahr z'ſam g’fchnab> 
lirt werbn, wie foll’n da nachdem d’Eyer 
wohlfli feyn ? — — wann das Per: 
ſchonali, dös ſunſt an einn "rechten 
Keul Brot g’kifele hat, hießt drei vier 
und ſechs Lurusfipferin auf ein’n 
Strach abiarbeift, und Leut, dö 
nur alli heilig’n Zeiten zu aner Bas 
benen und Dorten g'rochen hab’n‘, 
biegt ali Tag Baſteden und Dorten 
in Wirthhäufern manfcharn, fo mueß halt 
Mehl awieder aufſchlag'n; nnd Bach 
die Bank, heißt das, fo lang a jeder 
fein Sad geben kann, wie et 

ill. - A 
_, Was Clabierimafter ! TZanzmafter! 
Sinamafter! Sprachmafter ! hi 
* 4 
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r Di Ba! 3 Beuitlänten S ide | 
att der Deo Bi gen, 
* ſtatten Violin chluͤſ⸗ 


buechel fate’n Fit 
ıech in d Fig Hommen ! u 


geile, das —* rd neliche Meise, 
und fo.lang — g'lebt bien, 





| zum Fran 
der Se * ſdi ft übern S er 
RT p — fl, und 
Stiefel auf a2 f. au mir hießt 
Kr 


MB, hinauf , daß ’n. Schliefter 


— — und fo Bar“ einer ’n andern in 
der Pait ‚ aber in — iſts für kein n 
theuer weil a jeder wa⸗ er’ ander 
au zahlen mueß, * Waar auſft 


Mar ‚fonts glauben daß. in ein’n h 
ätba Kreuger — 355 aKlavierma⸗ 
fer, a Seraömafter a Iznaſter 
guete Pen, a Shi itto he a 

uͤr⸗ 
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tuͤrckiſcher Schall, und mas weiß i, 
was no alles Platz hätt, und f’ ift hald 
do nid mderft fogar ’n Becken Im Zug 
und Reitroß, fein Pferdftall und fein 
Wagenſchupfen ſtecken in fo ein'n Elein 
buderminzig’n Ding. 2.0 a Semerl 
Zume mer vor wie die hölzernen Leno⸗ 
ni, die f? bei Bertlasgadnern verkaus 
fen, wo a ganzı Einrichtung Brine iß. 
Wer macht denn alfo d'ſchlechtn Jet 
teir als d’Leut , dd was z’nerkaufen 
habn, aber nid für. ſo? fundern für dB 
armen Narren dd kauffen müeſſen. — 
Tem trift die Theurung als DD, DR 
a firirts Solari oder a Fleins Kapitas 
leri habn, dö alleweil aufn naͤmlichen 
Fleck ſtehn bleib'n, wie a Meilenza⸗ 
ger, grad wie |’ vor zwanz'g und 
Zreiß's Jahr'n g’fkandten fenn, und 

deSachen mögen alle Tag aufichlag’ı 
Ta Mehl und Fein Daich ‚ fein teifch 
und kein'n Inſlet, Eein’n Zwifel und 
Fa Nogelfueder hab'n, wo f’ ihr’n 
Schaden den Augublick wieder auſſer⸗ 
Freuzern Finnen? Dö gueten Leut Fins 
nen nid auf deBoͤrſch gehn 'n Geldbas 
rometer machen, bei denen bleibt der 
Elendsbarometer alleweil auf fchlechtd 
Wetter ſtehn — dö hab’ — er 
in 


dein nut Haͤndel bie mäigemaßl 3 
Holg’frefine und vollg ſoffne Auart- 
mit Ihnen andebt , flaten Baſteden 

abens a Baſtein, wo's alle Tag nach. 

etzensluſt Luft ſchnappen Finnen‘, 
denn bei denen heißts Jahr aus Jahr 
ein. Baſteden bleib dorten. — — 
Doͤ ſeynd, nach meiner Manung int 
Staatsförper D’Fueß bei -denen die 
ganzi Krauckheit erſt ausgeht, wann 
nid gar auf d'letzt epper der Schwand 
darzuekumt, dd armen Fuͤeß wiſſens 
am beſten wo |’ der Schub druckt — 
"wann ſolchi Leut raunzen, denen Eönne 
m'rs wahrhafti nid vor übel hab'n P 
aber di maften fehen hald ein dag ſ' jegt 
vor der Hand nid anderft feyn kann; 
- aber wann a mahl die ganzi Kriegsgra- 
maſchi ein End hat, warn ver Cungreß 
a mahl verbei ift daß w'r willen, was 
w'r Frieg’n, wann der Kaifer nid fo 
viel weiſſi Kapeziner mehr braucht, 
daß der Aderbau und alle G'werber 
ihre Hand mieder z’rucfriegen , wann 
D’Lieferungen zu’n Armeen aufkörn, 
daß fi d'Lebensmitteln in’n Land wies 
der aufhaufen, wann fo viel Emigruns 
ten wieder in ihr HDamath nah Haus - 
Einnen, wann mw’r alle unf’re ders | 

an⸗ 


#2 

Laͤnder wieder z'ruck hab'n werdn, daß 
dStaatsein kuͤnften wieder fo groß, 
wie vor Zeiten ſeyn, wanns kani Boͤrs⸗ 
ſpekerlazionen mehr geben wird und 
kann — fo werden gar bald a d'Zwanz⸗ 
ger wieder wie deSchnecken aus ihn 
Häufeln austriechen jetzt nur mit der 
Sasung auf alfi nur moͤglich'n Ara 
tiel ordentli drunter ggangen; fo 
wird das z’’Wien wieder a geben werd'n 
— grad wie in Schlaraffen⸗ 
and. 


he 


Briefe 
des 
‚neu angekommenen 
Eipeldauers 
— — 
ſeinen Herrn Vettern 
in Kakran. 
Hit Noten 


don einem Wiener⸗ 
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Erfei Brick 
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Hochgeehrteſter Herr Vetter ꝛ 
Gaubt der Herr Vetter epper in Wien 
kinnens allan unſers ewig geliebten Kal—⸗ 
ſer ſein Ankunft feyern, und ſchoͤni Be⸗ 
leuchtungen und transparenti Vor⸗ 
ſtellungen mahen? — — a il wohl! 
EBZn der Neuſtadt, ſeyn's a nid 
aufn Kopf gfallen „ da gibts Leut 
drenten, dd unfern hiefigen Beleuchtern 
manchi harti Nuß aufy’deiffen gebeten — 
da iß zun Beiſpiel in Haug Nr. 231.0 ' 
Haußyerr und Burger, det mueß ent⸗ 
weder ein Ur Ur Gucke del von zwölf 
Apoſteln, oder gar a B'ſeſſner ſeyn, weil 
er alli Sprachen redt, dö nur in ber 
Weit g’rebt werd’n , auffer d'franzoͤſi⸗ 
ſchi, von der will er nix wiffen, und das 
beweißt daß er nig weniger als blau ans 

(öffent iſt, fundgen nur ali alliirten 
arben ſpielt, vorzügli ſchwarz und 
gelb, gruen, und roth — _ 


%2 
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Der patriotifhi Ehrenmann Heißt 


Franz Pichler, ſiſt fhun genneg daß 
or Franz heißt , da mueß er fun a 
rechter Biedermann ſeyn — — und 


nebftbei iß er Tabackverleger in der 
Neuſtadt, das mahl aber kat er bei fei- 
ner Beleuchtung zu Ehren der Zurüde 
kunft unfers Kaifers 's dortige Publicum 


mit lauter gueten Gedanken und anpaf- 


fenden Auffchriften verlegt — mi 


ig vecht laid daß ich'n Herr Vettern nid 


di ganzi Beleuchtung von fein’n Haus 
Stud für Stud fo her derzähl'n kann, 
weil funft mein Brief um anderthalb 
Klafter z'lang ausfallet, aber der Herr 
Better wirds ſchun feiner Zeit in zweit'n 
Theil von'n Denkbuech für Fuͤrſt und 
Vaterland, wo alli Bileuchtungen und Fe⸗ 
ſtivitäten g’fammelt werd’n, ausführlir 
cher leſen Finnen , nur fo viel will I ’n 
Hexen. Bertern ganz in Kürze melden 
daß” fein ganz's Hauß mit zehn Syen> 
ſtern in erften und zweiten Stod ( alli 
transparent) awunderfchöns Gebaͤu mit 
Sauln vorgftellt hat. S'Mittelfenſter 
in erſten Stock war ganz ineinn Tempel 
verwandelt mit'n Kaiferfranz dem Ein-⸗ 


‘san feiner Bilnnuß recht manefickt vor- 
gſtellt, rechts neb’n ”n Tempel - war 


de Religion z’fehen und fräbftlichi 
5 Wap⸗ 


” \ 
I 5 ' 


Wappen babei, mit. einer Lateinifchen 
Aufſchrift auf di Zuruckkunft Pius des 
‚VII, in fein Reich, links war'n Siegs⸗ 
trophaen mit'n Nahmen von allen den 
großen allirten &eneral’n denen w’r 
unfer Freiheit z'danken hab’n, rechts 
wieder iſt der deutfchi Adel in ber als 
ten Rittertracht vorg’ftellt, und. links 
die Treu der-Burger von Weuftadt mit 
der Stadtwappen und drunter D’AUS> 
ficht von Neuftadt g’wefn, die drei leß- 
‚tern Fenſter war'n alli mie deutſchen 
Aufſchriffen. 
Hietzt ſteig'n w'r aber um ein’n 
Stock höher Herr Vetter, in zweiten 
Stock, da war erſt was z'ſehen, was 
m'r g'wiß bei kaner Beleuchtung no 
in ganz Europa g'ſehen hat, da war 
d'ruſſiſche Wappen mic einer ruſſiſchen 
Inſchrift, ‚als klanere Nebenwappen, 
war'n d'tuͤrkiſchi und d'Perſianiſchi 
Wappen, das erſtere mie einer tuͤrki⸗ 
ſchen und d’ letzteri mit aner perſiani⸗ 
ſchen Inſchrift, denn weil hie zwaa 
Maͤchten zu rechter Zeit mit Rußland 
Frieden g'macht hab'n, daß der Kaiſer 
Alexander freie Händ bat g'habt, mit 
ganzer Macht geg'n 'n Erbfeind von 
Europa loßz brechen, fo hats unſer ehre 
Uchi Neuftäster Patriot halt a mit 
Er zu'n 
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zun großen Voͤlkerbund eingflickt 
=— Hernach iß 's preuſſiſchi Wap: 
pen mitn baariſchen und wuͤrtenber— 
gilden Nebenwappen g’fommen ‚mit 
eutfchen Auffchriften — Drauf if 
Fenglifcht Wappen gFommen, mit.aner 
englifchen Auffhrift, Pteuflifchi Wap⸗ 
pen iß aber ganz ausblieb'n, denn i 
hab’n Herr Vettern fhun g’fagt daß gar 
nix franzoͤſiſch's bei der ganzen Beleuch⸗ 


tung vorg’fommen if — .neben ’n engli⸗ 


ſchen Wappen ig ſ'ſpaniſchi gſtandten, 


Mit aner ſpaniſchen Inſchrift, und ne 
ben den, ſ'napolitaniſchi mit aner war 
an Inſchrift — Nachgehnds if 
 Fihwedifcht Wappen gfommen mit aner 
ſchwediſchen Aufſchrift, und darneben 
Fdännifche mit aner daͤnnifchen, und 
zu gueter letzt ſ'hollaͤndiſchi mit aner 
hollandiſchen Anfchrift, alli dd ausläns 
diſchen Snfchriften warn Natabeni als 
lezeit drunter in deutfchen Ferfchen 
Hberfeßt — | 
Hab i alſo nid recht Here Better wann 
d unfern ſchwarz und gelb ang’loff’nen 
‚ Patrioten für ein’n Bſeſſſnen bald, in- 
demer alli Sprachen rede wie a B'ſeſſ⸗ 
ner, ja i glaub wann der Kaiſer von 
China bei der Befreiungsgſchicht vom 
Europa nur a Biſſel was z’chuen häd 


g'habt, fo häd der bravi neuſtädter Haus⸗ 
herr richti a np a chineſiſchi Aufſchriit 
bei feiner Beleuchtung oben g’habt — — 
Denn wann mr dd Luminazion in al’ 
vier Welttheilen aufftellet, fo wurdten 
d'Leud überall wenigftens ein Aufſchrift 
. davon leſen und verftehn Finnen, nur in 
Frankreich Fünnten höchftens di S’-. 
jehrten di lateinifchi leſen, weil hald 
der Franzoß durchaus fein qudri Sprach 
lernt, als fein franzoͤſiſch, denn warız 
er dd a nid Eönnt, fo müeßt er ja bell'n, 
wie a Hund — — Meiner Ser Herr 


WVetter! der Herr Tabadverleger mueß 


a recht einn gueten Säntomer in fein’'n 
Magazinn drinn hab'n daß er od Bea 
Yeuchtung fo finnreich had auszdiepfelu 
g'wußt, und da had er dabei di blau 
ang’loff nen Duckmauſer dort mie 
ganzen Bichfen Spaniol verlegt , 
der ihnen ziemli in d'Naſen g rauckt 
haben mag — denn weil $’ hald in ei⸗ 
ner jeden Herd etlichi raudichi Schoof 
gibt, fo wird fies wohl in der Neu⸗ 
ftadt a gebin, aber was liegt daein'n 
ebrlich'n Mann dran? der thued was 
echt iß, und fümerdfi ainn Klenkas 
d'rum ob joldi Unziefer drüber vor 
Sal verrecken möchten , oder nid, 
und damit Punci ! = — = 
—— | In 
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In Baaden haben d'Leut a nid 
Hfeyert, wie i hör, da had der Magie 
rat 'n Kaifer a groſſi Triumphpoͤr— 
ten von Tanenkrais erricht't, und da 
had d’ganzi Stadt (dorf und da mit recht 


Taubern Transparenten) illuminirt, und 


bi Theaterdirekzion bad fi a ganz 


b’fonders aus achent, und hat PThea- 
ter (das wie m'r von all'n Leuden hört 
mit bſunders viel - G'ſchmachen und 


ı 


recht garniesliausfehen foil,) ganz reich 
beleucht't, und va had aner der beiten 


-. 


Scyaufpieler recht a ſchoͤni Kohred. in 


Ferichen aufn Sricrri ghalden, und da 


war bald ganz Baaden auffer fi vor 


Freuden dag jein’n glorreichen Kaifer 
wieder a mahl inner fein’n Adufern 
(denn kani Mauern bat Pnimmer) z'ſehen 
gkriegt hat. en 

Aber biegt kummt ſ'ſchoͤnſti in 
Baaden —— Da hat recht gar a pas 
friotifcher Herr a Haug unweit St. 
Hellener mitten in Berg drin ſtecken, 


mb ber her den praͤchtig'n patriotı- 


ſchen Einfall ghabt, neben fein'n Hauß 
über D’ganzi Straffen von Helener übe- 


‚rer, ein’ ordentlicht Triumphporten 


€ 


ganz nach roͤmiſcher Art auf feini eig⸗ 
nen Koften aufrichten z'laſſen, fie war, 
nur. ganz einfach aber defto hjbſcher — 

=: und 


A 
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nd da hab er den gar glücklichen. 
Bedanken- dabei ghabt, daß er inins 
wendig'n Bogen von der Triumphpörs 
fen alli Nahmen von den viel hundere 
and hundert Kriegshelden „ dd fi 
Kin Anfang bis ans End von legten 

eldzuch ausg’zachn’t haben, mit golde⸗ 
nen Buechftaben, wie snahn A. B. C. 


nacheinander kummen, had aufſchreib'n 


laſſen — Herr Vetter daß iſt weider kan 
Allerheilig'nletanei di gar kan End 
nimmt. Dermahl'n iſt die Triumph⸗ 
porten zwar nur von Holz und g'mahln 
ald wann fvon Stan wär, aber bald 
werd’n w'rs wirkli von Stan daftehn 
feben, denn die Inwohner von Bags 
den fehieffen ale darzue zZ’fammen daß. 
fin Stan aufg’richt’t werdn kann, und 
da werd’n w'r do wenigftens ſechs Stund 


von Wien weg a bleibends Denkmal 


von der größten‘ Begebenheit DE fi 


ereign’t had, To lang deWelt fteht , 


aufzweifen hab’n , und da werb’n uns 
fei Kinder und Kindskinder mit danf- 


“ barn Herzen no nad) etlich'n hundert 


Jahrn vi Nahmen von den Helden {af- 
len lefen Finnen , denen ihneri Voraͤl⸗ 
fern die Befreyung yon der Kſchlave— 
rei z'verdanken habn — — Wann i den 


Herr, ber das Werck unternummen 


had 
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bad, von Perſchon Fennet, fo Eunnt i 
f’nid g'raden, i müeßt ihm um n Hals 


fall'n, und müeßt'n recht mein's Gnuͤe⸗ 


gens abbuſſeln für den koͤſtlig'n Ein⸗ 
al — — 

S' nächſti Jahr, wann mr unſer 
Herr God 'n G'ſund ſchenkt geh F 
rihti nah Baaden um dö ſchöni 
Triumphporten z'ſehen, und bi Dels 
dennahmen alli zlefen, und da bleib i 
nachdem glei etlichi Wochen drauften, 
denn mir ſtinkt a fo ſchun d'Naſen 
‚gar lang nad) Baaden aufli , weil 
i hald gar fo viel davon plaufchen hör, 
Was i machbem \borten fehen und 
hörn wir , das mill, i ’n Her 
Vetter naher alles harklein apportirit, 
und mid all'n aufwarten mas paſ— 
I F 


Ich bin ꝛc. 


ni 


Zwey⸗ 





Zweyter Brief; 


f neusten 
»r . 


— — 


| Hier fangt’s ben uns fhun über uns 
Aber z'kungreſſeln an, hietzt werd'ns 
d'Grauang'loff'nen do mir ber Hüf 
Gottes a mahl mie Handten z' greifen 
anfangen, dag f’ mit'n Eungrefj fein 
Nichtigkeit had, fü Fragen fi a ſchon 


Dftändi hintern Ohr'n wie dpaberln 


und ausſehen thuens, wied’ Henn wanns 
en Zipf bad, daß hald alles für ſö fo 
verdrabt gehd. Aber wie g’fagt nid 
allan der ruffifche Kaifer und der Kinig 

von Preufien, fündern alli Kinig, 
| — Krone 


1 
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Kronpringen, Kaiſerinuen und Kini- 
ginen, und alli regierenden Haͤupter 
in Deutfhland, werdin unfern all- 
gliebten Kaiſer in feiner Reſidenz a 
Vifitt machen, denn wann ſchun a mahl 

bei uns d'kaiſerlichen Stallungen, und 
ſ'Invalidenhaus ausgweiſſent, und 
auf'n Glanz hergſtellt werd'n, fo mueß 
ſchun an aufferordentlichi Weldbege⸗ 
benheid in’a Anzug ſeyn. — Nid allan 
das uraldi habſpurgiſchi Kaiſerhaus 
iß durch dö zwa gluͤcklich'n Feldzug ganz 

neu renovird word'n, ſundern a ſ Kai⸗ 
ſerhaus in der Joſephſtadt wo d'Rei⸗ 
derkaſarn drin ig — und d'Reiderkaſ⸗ 
ſarn bei'm Augart'n ſeyn renovirt, und 
z'ſamputzt wor'n. — — Sogar ’n Kis 
nig von Daͤnemark, der fo weid von 
uns weglofchirt, wo d'Weld ſchun mit 
Eiszapfen vernagelt iß, had unfer all: 

gliebter Munarch zu ihm eingladent, 
und das had den gueden Herrn fo g’freuf 
daß er auf der Stel fein Kroͤnungs⸗ 
feſt, das 'n 2gten September in Kop⸗ 
penhag'n had ghald’n werd'n fol’n, 
aufgſchob'n had, und fie in ein’n Flug 
auf d'Reiß zu fein’n beften Freund und 

treuen Aliirten, unfer'n Kaiſer Franz 
g'macht had — Herr Better der guedi 


*4 


** | | Her 
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Herr had fi g'wiß in feinn Leben nie = 
tramen laffn, daß erheund oder Mors 
g'n no'n Stephesthurn in der Natur 
z'ſehn Frieg’n wird — aber das iß a wei 
der fann Ehr für unfern Munarchen, 
- daß Kaifer und Kinig a pa berzlichs 
Zutrauen zu feiner öfterreichifchen Anfs 
richtigfeir gfaßt hab’n, jo daß ’n völli 
‘für ihnern Papa anfehen, und unter 
ſein'n Praäfidi d'Ordtnung und Richtig⸗ 
keit in der Weld herſtell'n woll'n — v8 
Ehr iß no kein'n Munarchen in der 
sangen Weld wiederfahrn — fogar bie 
kleinſten Potentaten reiſen aus allen 
Ecken und Endten von Deutſchland nach 
Wien zum Congreſſ in d'Vakanzen, 
— — er häd das no vor zwaa Jahru 
gꝰglaubt dag das 600 Jahr aldi Kaiſer⸗ 
Haus Oeſterreich in ſein'n alden Tag'nu, 
wo ihm alli grau ang’lofinen Tndenpo= 
gel ſchun ſZuͤgengloͤckl oläut,und f’ Lied 
von grimmigen Tod vorg’heult hab’n, 
no a mahl die arößten Herrn der gan—⸗ 
zen Weld in feiner fchwarzanglofj’nen 
Burg traktir'n wird. — Ga ja Herr 
Derter, hundertmahl hab i f’ g’fagt — a. 
Z'ſammenhaldung mueß bei cin’n Auf 
feyn, naher gehd d'Sach als wam f’ 
gihmiert wär, — | u 


Be 
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Bo der Herr Better hiege in der Mi 
nerſtadt hinſchaut, fo ſieht der Hert 
WVetter Anſtalten zu der großen Ein: 
quaͤrtirung, das iß aber ka ſolchi Ein: 
quartirung, wie dB anno fünft und news 
ni — denn di damalig'n Gäſt häd'n 
wer gern alli aufn Hoͤdſcherberg g'⸗ 
wünſcht — di hietzig'n aber meinen w'r 
gar nid daß m'r ſ' erwarten kinnen fo a 
Lieb und Freud hab'n ivir fi z' fehen, 
weils bald d'letzti Zeid gar fo ftand» 
haft und ſtanban eifenfeft mid uns für 
die g'rechti Sach z'ſamg'hald'n hab’n — 
Da ſieht der Herr Vetter 'n ganzen Taf 
an all'n Ort'n und Endten der kaiſer⸗ 
lich'n Burg nir als Zimmer herridy 
t'n, Moͤbeln bin und hertragen, Perllu⸗ 
ſter aufhängen — und da tanzen d'Zim⸗ 
merputzer 'n ganzen Tag auf der Buͤrſten 
umer, denen 's wohl a mänigsmahl-fo 
gehn wird, wie 'n Poldel in burgetli- 
on Brüdern, daß f epperrechr auf dv’ 
Naſen herfall'n — — furjum faft a 
jev’s Winkel in der Burg wird neu aus⸗ 
ſtaffirt und zu ein'n Loſchi zueg'richt; denn 
nebſt unſern allergnaͤdigſten Kaiſer 
und ſeiner allerdurchlauchtigſten Frau 
Kaſſrinn werdin a no Ihri Maiſchdaͤ— 
den der Kaifer und die Kaiſerinn von 
“ | Duße 
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Wußland, Ahr Maifchdäden der Kis 
nig von Preuffen, der Kinig und Kis 
nigınn von Baar’n, der Kinig von 
Dänemark, der Kinig von Würten- 
‚berg, der Großfürft Konftantin von 
Rußland, und di Großfürftinnen von 
Oldenburg und Nbeimar, und waß 
‚weiß i wer aller ito lofchirn, i kum aus 
den hohen Häuptern völli nimmer aufs 
er. — 5 | | | 
: Want m’r nur alli, drei Jahrl'n a 
fo a hohi Vifitt Eriegeten, vielleicht er: 
Tebeten m'r no daß dD’iniferliche Burg 
auswendi a no an andri Friſmioni⸗ 
muͤeh krieget, denn bis hietzt ſieht m'rs 
den Gebäu wirkli nid an, daß a fo gro⸗ 
fer Herr drin lofchirt, und warn m'r 
nimmt bag d’Potentaten in allen Läns 
‚dern, fo wunderfehöni Reſidenzen hab'n, 
fo folle unfer Herr der gwiß nid derfliens 
fti unter ihnen iß, bo a, meinet aner, 
a Burg bab’n vd ſein'n erhab’nen 
Stand und feiner hoben Würdte ans 
g’meffener iß — na fag der Hetr Vetter 
feiber iß ſ' wahr oder nid? u 
In ꝰn Fraͤulerngang oben iß hietzt 
af’ großi Auskehr'n g'weſen, dort wer- 
d'n hietzt d' Leud von der Schwitt von 
all'n den auswärtig'n Höfen einquartiert 
werd’n, — Denn weil di Hofdameſen 
— J | und 
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und Hof, raulern heuer ein'n fo fcblech⸗ 
‚ten Summer in Schönbrunn zuebracht 
hab'n, ſo wolln fies hald wenigftens. 
probirn, ob ihnen der Minter aufn 
‘Rand nid beffer anfchlag’ n wird, und da 
‚machen f’ alfo heuer in Schönbrunn a 
Winterkampaui — Hiegebin i nur Fu: 


rios 068 in den Sräulerngang ‚bei der 


neuchen Einquartirung in der Frueh 
ano a fo von Kafeh riechen, und um 
‚Mittagszeit, von den Karmanadeln 
und Dradeln, d5 funft auf den klein'n 
Herdteln dort brafelt hab’n, fo ange 
nehm fchmierfeln und raͤuckeln wird. — 
D' ungheuri Reidfihul, wo gwiß 

über ſieb'n bis achttauſend Menfchen 
Platz zum Luſtiſeyn habn, mie ihre 
jiwaa grosmächtigi Galerien im er: 
ften und zweiten Stod, wird hietzt 
auf's. allerprächtigfti_in ein’n großen 
Tanzſaal verwandelt, und mien großen 
und klein'n Redoutenſaal, (dd a per 


ordtinari vier, bis fünftaufend Men- 


ſchen faffen) in Kumifazian a’fest, da 
werd’n alfo gegen wölftenkud Men- 
(hen tanzen, eſſen und trinken und lu⸗ 


ſti ſeyn kinnen. — Tag und Nacht iß 


hietzt dort der Maſter Hamerl zHauß, 

und da hört m'r nix als hobeln, abſa⸗ 

gen, und ce weil a nn neue 
er 


" 


| Be 
cher Hoden dort g'legt mird, und da 
kinnen's d'Wiener ſchu wieder nid der⸗ 
warten, und lauffen hietzt ſchun völli 


prozeſſionsweiß dahin, und ſchauen d' V 


Hobeiſchatten, und d'Laden an wieß 
aufg'nagelt werd'n, als wann Pin ihr'n 
Leb'n no kein'n neuchen Boden hättn 
feg’u gſehen; was werden’s nid erſt thuen 
wann d'Arbet wieder vorruckt? — — 
U du mein God, wann unſer gnaͤdigſter 
Herr überall ein'n neuchen Boden Te 
gen wollt, wo der. alti ſchun wurmſti⸗ 
hi if, fo häder nid Hobelund Stemm⸗ 
eifen g’uueg, um alli Aeſt, und Bu⸗ 
geln aufferz’arbeten, über dö einer dort 
und da aufs Maul herplumpft. — 
Ddö Raidſchul had überhaupt ſchun 
in gar viel herhalden müeſſen, für fere 
fi wird ſchu allizeit d'Lottrieziechung 

drin g’hälten, nachgehends hab’n gar o 
ſchun D’Seiltanzer ihneri Fix⸗Faxe⸗ 
reien drin g'macht, hernacher hab’n bi 
ſiebenhundert Du leck tanten an et— 
lihsmahl drin muſizirt — Pr ortinari 
werd'n d'Roß drin ab’gricht und lernen, 

a PFanzen dort; hietzt wird’s alfo zu eis 
nien Hal verwendt, und da- wollt i juſt 
id gued ftehn , daß unter den ag000, 
den, dd hietzt drin tanzen werd’n, 
B nid 
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nid dort und da, a Roß mittanzt, 686 fi 
in d'Reidſchul no verloffen had. 
D'ganzi Hofftad iß hietzt mit neuen 
Uniform über und über mit goldenen 
Bordten völlig bededf , -ausftaffiert 
word'n, alles wird auf d’ groͤßti Paradi 
hergricht't. 
Sogar ꝰn Auguſtinerthurn ſetzen's 
hietzt a neuchs dalmatiner Kappelauf, 
daß er vor'n fremden Maͤchten, weil 
“er bald als Hofpfarrthurn, aa Hofs 
parthei iß, do a Diffel reputirli aus: 
fiehf denn der gehd biegt ſchu ganz im 
‚Kupfer aus; f war aber!a Höchfti Zeit 
denn warm ith ’m a fo bloshappet hab 
oft daſteh'n g'ſehn, fo. hab i mi allweil 
gH'forcht'n er deriifcht a mahl ein'n rech⸗ 
‚ ten Rheomatismi oder ein'n tüchtig'n 
Kopfkartarr daß er etwan gar d Mahl 
ſchwindli wird, und feiner vorigen ho⸗ 
h’n Müp’n nacdhpurzelt dd ihm ‘der 
großi Wind anno ſiebni abergſchiengerlt 
had; no ſ' neuchi Kappel wird juſt fo weid 
nid uͤbel ausſehen, es wird hald heiſſen 
„ſtehd gued und koſt't nid viel,“ wann 
er aber a mahl fierti wird, daß mag der 


liebe Himmel wiſſen, der ober fein’w 


neuchen Kappel iß — denn hiest fieht 

mr feid etliche Monat’n nur alleweit 
_P’Orüft und a Stuͤckel von Zr 
| —unrber⸗ 


1 


| iberzt ug hen. bein'n Spihel, 1 glayb 
ald bis d'Alliirten wieder wegreiſen wer» 
d’n; ſo wird er juft ferti werdn. 

D' Karlskirch'n vor'n Karnerthoe 
fangen’s biegt a [hun an Z’renopir’n ; 
damit do d'hohen Alliirten unfer ſchoͤnſt 
Gebaͤn in Wien recht in ſeiner ganzen 
Schoͤnheit ſehen können. — — Dog 
Kukuruß Herr Veter! dö wird. ſchoͤnt 
was m'r nur bis dato davon ſehen kanu, 
ſchnee blüedel, kreidelweiß! ſunſt hade 
alleweil ausg'ſchaut wie an alts Roͤmi⸗ 
ſch's Gebaͤu, aber hietzt Herr Vetter— 
biegt wirds dusſchauen ackkarat als wann 
-P von Dragonerzuder*) g macht wär⸗ 
fo daß m'rs alll Rid als Auslag bei eis 


vn Zucerbacher ins Kaſtel, oder Als | 


Auffag auf d'nächſti beſti Tafel. ſtell — 
könnt, notabeni, wann ſſ a mahl ganz 
ferti ſeyn wird, denn hietzt ſtehzt hald a 
no ein ung’heuers Gruͤſt drum umer; ; 
und da fieht m’r bald nur erſt Aus den 
Sechſtel dös arto davon ferti iß, wie 
ſchön ſ' Gauzi werd’n wird; und wann 
uns epper d'hohen Alliirten ina Stud 
a ſechs Jahrlen wieder hamſuechen woll⸗ 
In, ſo fegi mein Naſen zum Pfand daß 
pre ſchun Ben antreffen werd'n. 
B 2— Me 








— Haſchplorum 


— 
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Mir ſcheind überhaupt fd laſſn du 
G'ruͤſter mis Fleiß an den zwaa Kirch⸗ 
nen da fteh’n , und arbeten fo. launle⸗ 
riſch derbei, damit d'hohen Alliirten 
sglei ſehen kinnen, wann's kummen, was 
m’e ihnen zu Ehren alles für Verſchoͤ⸗ 
nerunge unternummen bad. — — 
D’ Hausherren laſſen fi a nid fpots 
t'n, dd mach'n alli moͤglich'n patrioti⸗ 
ſch'n Anſtalt'n daß d'fremd'n Paſſa⸗ 
gierer, do nid in der Burg unterbracht 
werd’n kinnen, in ihnern Haufern Dad) 
und Fach findren, und dad. um a Spod⸗ 
geld, da kann mir oft auf ein'n Haupt» 
plag in der Stadt ein’n ganzen erften 
oder zweiten Stod mit zehn, zwölf, 
fufzehn Zimmer um fehundidi zehn, bis 
ıstaufend Gulden Confenzionsgeld 
bab'n, und bo gibss wieder ſolchi Neid⸗ 
bameln von Hausherrn, dd über ihri 
ag'nen Herrn Collegium ſchimpfen, 
‚and fag’n das fen uberhalden, das ſeyn 
Hald aber nur lauter ſolchi Hausherrn, 
»d in ihnern Häufern zum Unglüc fa 
‚Quartier mehr: lar ftehn hab'n, funft 
warn’s g'wiß um ſ'Kennen wohlflicher 
dermid !! ſchauts! das wär was Heurigs 
warn d’Hausberen auf dLetzt ſelber 
+ Über anander z'ſchkalirn anfangten !das 
wär Perftimahl daß das aldi Sprich—⸗ 
| a wort 
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wort nid zuefrefet, ein Krah hackt der 

. andern D’Ang’n nid aus. — Iſt denn. 
das nid ganz inder Ordnung dag! d’Alliirs 

| Here Prag bie Scharten von - 

- der. feindlicy’n Einquartirung anne 
fünfi und. neuni wieder auswetzen mueß 
— — wie kann m’r do gar. fo dalken⸗ 
dDieblifch inn Tag eini.rdent— — 
D Afterb'ſtandverlaſſer  frynd faſt 
no patriotiſcher als d'Hausherrn, 
‚denn dd werfen dort und da ihneri After⸗ 
pärtheien gar aus ihr'n Monathszim⸗ 
mern auſſi, nur damit D’Fremden bei 
ihnen Platz finden — — oft kriecht a 
ganzi Famili in ein einzigs Loch z'ſam, 
nur damits alli uͤbrig'n Zimmer au die 
S'witt der Alliirten verlaſſen kinnen, 
daß ja der allgmeini Fried'n durch ſö 
nid aufghald'n wird — da hockken's oft 
überanander wie d'Kiniglhaaſen, oder 
wie d'pohlniſchen Juden, wo Herr, 
Frau, Knecht, Dirn, Kinder, Och⸗ 
fen und Schwein alli in eim’n Zimmer 
Über anander Enozen. — Das wird do a 
Patriotismimid Srmeln fen! — — 
und da verlaffens a fo a Stuf a zwaa 
oder drei Zimmer um mifecabli Fünf, 
ſechs Hundert, a um taufend Gulden 
’Monat, nachdem bald P Quartier naͤ⸗ 
eder aber weider von der Burg ent⸗ 
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feg'n is — alles aus lauter Lich ung 
Anhaͤnglichkeit für die guede Sad). — 
Aufn Graben in. erfien Stod, aufn 
Dad) (nah alden Styl in fünften’ 
Stock) gleineben ’n Raufang, wo m’r 
d'Leut dd unten auf der Gaſſen gen» 
‚gen, nur in Vogelſperſpektiv (wie der 
Ka Mahler fage) ausnimmt-, 
d daß mr. gar nimmer erfennen kann ob 
das Menſchen oder Amaffen ſeyn, dö 
"unten anf'n Platz ummerwurln, und 
wo m’rfchun D’Rungelfucht an Hals had, 
bis m’r nur auffi kumd, ſeyn zwaa Dad): 
zimmer (fie feynd aber mehr Zelter zuen⸗ 
nen weil einen der ausa’fchaldi Dris 
ſpitz girad auf der, Nafen liege) nebft 
aner Kuchel, um 300 fl. ſ' Mpnad zn 
verlaſſen — Herr. Vetter in mein’n (es 
b’n had i nid g'glaubt daß f” in- Wien fo 
viel und fo großi Patrior’n und Par 
triotinnen geben ſolt!! Immer anichi 
treib'n ’n Patriotismi gar fo weit, daß 
fe ſi ſogar Aufs Land auſſiziehen, mo 
fin ganzen Winter dirauſt bleib'n und 
ihneri Stadquartier derweil'n fremden 
Paſſaſchierern um etlichi tauſend Gul⸗ 
dei Preiß gebon, alles aus lauter Theil⸗ 
nahm am großen Voͤlkerbund — — 
DyWirth in unfern Einkehrwirths⸗ 
haͤuſern ſeyn a nid di letzten watrie: 
en 
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ten , dö geb'n a Zimmer ſ Tags bon 8 
bis 15 und 30 fl. und a Bedientenlö⸗ 
chel, wo mid Enapper Noth ſBett grad 
fiehn kann, um eiit'n Gulden "Tags 
— fogar d'Erddaͤpfel, d'Kraudhappel, 
d'ſüſſen Rueben und d'Krautbodun⸗ 
gen müeſſen dort und da aus ein'n Kama 
merl wo ausziehen, weil fd fremden 
Bedienden aus ihren Loſchixungen aufe 
ferftechen. A F 
Weil hietzt d'Maſſacker mit'n Men⸗ 
ſchen, God Lob und Dank, a mahl 
aufg'hört bad, fofang’t biegr der Krieg 
mit'n Ganfeln, Anteln, Kapaunern, 
Fafanen, Ochfen, Kälbern, Lampeln, 
Wildſchweinen, Hirfchen, Neben, 
Haaſen, Schnipfern und Kranken— 
wartern N an, ‚und da wird hietzt - 
fchröelihe Conſckribirung in Thier- 
“ reich ausgfchrieb’n und da muß alles 
was fliegt, Priecht und ſchwimmt, füru, 
allg' meinen Frieden über d'Klinge 
ſpringen — der Cungreß alſo der für 
uns Menſchen von ganz Europa, ſo 
gluͤckli und heilſam ſeyn wird, iß für 
F liebi Vieh a völligi Landplag, deny 


D 


*) Da had er fie wieder verfchrich'n, 
Schnepfen und Kroaͤnewetter fol’ 
bein. 
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da müeſſen ganzi Landwehrn und Fand» 
ſturm von dien taufend und Taufend 
fo Thiern oft in aner Schlacht ins 
Graß beilfen. — D'Viehhandler, Kan 
paͤunler und Wildpradhandler laſſen 
fie aber ſ'Viehleb'n viel theurer be⸗ 
zahln, als ſeMenſchenleben, denn das 
iß in all'n den Krieg'n größtentheils nut 
auf 6, 7, Kreuger g'kummen, a fo a 
Kapauner, oder Indianleb?n kummt 
aber auf drei bis fuͤnf Gulden, was 
wird niſt erſt a Hirſchen oder Wildſau⸗ 
leb'n folt’n. — J — 
D'Weinhandler und Weinwirth 
hab'n alli aus lauter Freud und Patrio⸗ 
tismi über den Cungreſſ ihzr'n 36ger 
Wein inn Gulden-Adelſtand, mit'n 
Praͤdikat „Edler von Krampelſta— 
ner“ erhob'n — und ihr'n achtevierz'⸗ 
ger haben's gar zu'n Thaler- und Zwei— 


gZulden⸗Ritter a'ſchlag'n, wie m'r aber 


— ein'n gemein'n Menſchen allzeit no was 

niedertraͤchtigs anmerkt, wann er ano 
ſo hoch fleige, fo iff ver Zweigulden— 
ritter hald no alleweil ver nämlihe Muf 
fe Darmkratzer, der er eh’nder war. — 
-- DBeden bachen hiest ſchun Bun: 
greſſ-Semmerln, um ein’a Kreutzer 

and ſeitdem gehi allizeie mit der Brüln 
Auf der Naſen ins Wirthhaus, damit i 

j Beil u ne — TEN . EEE Bad AL 


ren 8) 
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Bas Bacht ausnimm do P_ m’r aufleg'n 
und daß P-m’r. do a Biffel größer vors 
kumd. — | 

OD Tuchhandler verkaufen a ſchun 
lauter Congreſſtuech d'Elln um 25 bis 
go fl. d'Hueterer Cungreſſduͤed, da 
därf aber alles beids nid laͤnger dau— 
ern, als der Cungreſſ dauern wird, 
no, Gottlob, fo hab'n w'r do Hoffnung, 
Daß er bald ausgeh'n wird. Was i 
aber biegt am liebſten feyn möcht Here 
Better! das wär a Tandler , denn dö— 


hab'n fi weider nid gar vielz’plag’n.als 


daß PP a fehs Stund ſ'Tags in Lizita— 
zionen ſchreyen, wie D’Zahndrecher, 
herentgeg’m heilens d'Gurgel fehu tries 
ber fuuber aus, warn fferti fern — 
no nacher laffen’s das Meubelwerch, 
was ihnen fihun zwangmahl g’zalv if, 
und was f’juft nid gar z'theuer z’fanı’- 
Fauft hab'n — an Ort und Stell z'un 
fremden Pafligierern binftelln, und ba 
feynds fo räfonab! und begehrn nid. mehr 
als fünf Gulden PTags, für ein’n Ka⸗ 
ften, Zifch, oder Bettſtadt — ſogar 
ihneri alten Rumpelkammern thuens 
völli von all'n Graffelwerch auswad'⸗ 
nen und Bringen no Tiſch, dö ſchun 
d' Holzwuͤrm halb'n Theil z'ſammen⸗ 
g'freſſen, oder Kanapee und a dö 
HB, ei. rien — un” 
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ſchun d'Maͤuß hint und vorn abakifeld 
hab'n, um a Laſtergeld an — alles nur 
damit der Cungreſſ deſto g'ſchwinder 3° 
ſamſitzen kann, und Daß P die Freud hab'n 
auch an den allgmein’n Fried’n Hand 
‚angleget zhab’n. — en 
Weil wohl leicht vorausz’feben if, 
daß bei den Z’famlauf von fo viel Frein⸗ 
Pr natürli wieder a groffi Conkurrenz 
von Verkauffern in Wien werd’n wird, 
durch dd d'Wohlfeilkeid beſtimmd .ng 
hoͤher ſteig'n mueß, als ſ' God ſey Dank 
bisher iß — — ſo hat der guͤetigſti 
Munarch, dem Stand, der bey den 
Cungreſſ allan in'n Pfeffer. ſitzen g'- 
blieb’n wär, nad ſein'n angſtammten 
milden Vaterherzen, a wirfli Faifer 
lichs Präſent g’macht, und bad ihm, da- 
mit er di meumodifchi Eoncurrenz- 
Mohlfeilfeid op aushalden kann, zu der 
bier monatlich’n Gagi, döer ihm ſchun 
bei feiner. glorreichen Zurudfunft in 
Wien, gnädigſt angwiefen had, noch 
neuerdings, a viermonatliche B'ſol⸗ 
dung. auszahln laſſ'n. — — Hear 
Vetter ! unter all'n Gnad'n, dö de 
buldreichfti Here während feiner 22 
jehrig’un Regierung ausg’fpendt hat, iß 
g'wiß fani, dö fo zu rechter Zeid aue: 
F heilt, 
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g’theift, und mit fo dankbarn Herzen 
empfangen word’n wär; als dd da. 
Der Herr Vetter ficht alfo daß alles 
was nur Haͤnd und Fuͤeſſ had, bei den 
Cungreſſ gwinut, die anzigin Anten- 
braner von Wachsfigurn-Kamine⸗ 
dern büeffen derbei ein. — Denn weil 
biegt faft,alli großen Maͤnner und Haͤup⸗ 
ter von Europi, kald in Uriginall in 
Wien fenn werd’n, fo daß m’r bald a 
kumpleti Icbendtichi. Sammlung von 
ihnen (n Cord YWellingtan und Fuͤrſt 
Bluͤcher ausg'nummen) haben wird, ſo 
müeßt aner wohl a Narr ſeyn, wann 
er den Figurnwachſ'lern fein Geld in 
ihr Camined hintraget, wo ner nur todi 
ausgſchoppti Copien dayon fieht, dd 
oft. ehnder’n Kafer Bartlmee, als dem 
gleich fehen, den ſvorſtell'n fol’'n — und 
drum glaub i daß P fi.das Wachöfigurn- 
Famined auf’n Kohlmark blog deſſwe— 
g’n ausn Staub g'macht had, damit 
m’r nid fehen fol’n, wie m'r mit den 
Kopien oft anylauſcht word'n ſeyn, 
wann m'rs hietzt mit'n Uriginalien ſel⸗ 
ber vergleich'n kinnen. | 


Ich bin IT 
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Dritter Brick 


HM iese gehts aufn Ernſt loß mit der 
Ankunft der hoben Potentaten, biegt 
habens ſchon a Paar Täg her d'Kano⸗ 
nem auf di gfpreraten Stadtmauern 
aufipflanze — Den 2ıten Geptember 
geh i per Hufar aufn Spidelberg 
auſſi, wo der Baroneſſin'n ihr Schuer 
ſter loſchirt, ſieh i bein kaiſerlich'n 
Stallungen a Mengi Menſchen dö da 
ſtengen und Maul aufreiſſen; frag i 
was (gibt; ſo haſts daß. unfer gnaͤdig— 
fter Kaifer groffi Revier über di Equis 
paſchen Hafer, dB alli funfel neu ſeyn 

-g’macht word’n , vamit ſi die Kaiſer 

und Kaiſerinnen, Kinig und Kinigin— 
nen, Prinzen und Prinzeſſinen, nebſt 
all den G'folg das ſ' mitbringen werdn, 
damit bedienen kinnen — Herr Vetter 
das iß A Pracht daß ein'n völli FHerz 
lacht, i hab über 150 ſolchi ganz neuht 

Wagen, Schwimmer und Parutſch 
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giſehen dö alli — als wanns aus 
ein’n Model g’goffen wärn, alli grüen 
von feinften Lack mit'n goldenen kai— 
ferl. Adler aufn Schlag, und aufn 
Seitenwänden überall V’Raiferkron auf. 
ein Polfter von Gold, de? Bock fo breit 
wie a gan’ s Himmel, Bett, und mirlang: 
mätig’n goldenen Franzen bei den 
maften verbramt , und dö Pferd DD‘ 
Herr Jerum doͤ Pferdt! — — Di ma⸗ 
ften lauter Brauln von ein’n&Schlau, ne: . 
cher wieder Poſtzuͤg von lauter werten 
Schimmeln und Scheden — — Herr Ver: 
ter wie i das Ding alles g’fehen hab, fobin 
i völli nur g'blieb' , wann ‚m’r; mir 
d'Wahl laſſet i fall m'r ani von all'n 
den Equipaſchen ausfuechen , i bin a, 


Spigbue meins Nahmens wann i wiffer | 


welchi im’ aus alln nehmen thät, denn 
f i6 ani ſo ſchön als d'andri — Herr 
Vetter das mueß a rechts Kreuzkoͤpfel 
ſeyn, der alles das Ding fo ang'ordent 
hab und an Gufto mueß der Herr. haben 
— ſey er wer er will — ; und bein 
pferdten muß er fi ausfennen,, no nid 
j’wen’g, da finde der Herr Vetter unterä 
Stud.a zwahundert Pferdten, und 
mehr, nid an. anzigs dos nur an Una 


derlin fein’n ganzen Körper häd, una ˖ 


Feuer. und a Leb'n hab'n dB — 
all 
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alli berahander, wie d Windſpiel ſprin⸗ 


gens und tanzen's daher — S' gan 


Publikum had a Freud dab fi uuſet 


guaͤdigſter Kaiſer vorn fremden Voten: 
taten fo fehen laßt, und daß er ihnen zeigt 
daß ſ Haus Deftrrreich no nidſo mahro 


iß als ihnensd’frangöfifehen Scharf 


daffeer und d'Zeitungsſchreibet ſchun 

vor zehn Jahrn vorg’lögen hab’n. 
WTäg drauf 'n 22ten September 

au einn, Pfinäftag feyn in aller Fruh 


ſchun FMulicär ; und d'unfürmirten 


Burger aus allen Eden und Endten det 
Stad und Borftad z'ſamtrumelt word’n; 
und da hats aljo g'haſſen dag der Kinig 
von Wirrtenberg ankummen wird, und 


da bat alfo P Mulitar und d'Burger⸗ 


ſchaft a lebendticht Spälier von det 


- Mariehilferlini big herein aufn Burg» 


plag,in Amalihof, wo ‚der Here Kini 


loſchitn wird , g'macht. 


— 


Um zehni iß unſer Munarch mid 
ſein'n oberſten Kamerer ’n Grafen 
Wuͤrm in einer wunderſchoͤn'n vier⸗ 
ſitzig'n ſschsſpanig'n Landauerſchäß und 
no a Mengi anderi Wagen vorn. an Ans 
ſpanninger and a Hoffurier, und ein 
Abtheilung von der deutſchen und uns 
—5 — Nabelgardi über D’Marie« 
BilferftrafPn daherkummen, und ih Sei⸗ 

.. “ nee 
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ner Maiſchtaͤd ni Herrn iii ia 
Bamgarten drauften begegn’t , hab 
d’Maifchtäd umärmeld , in feinn Wag'u 
g'numen und ig mit ihr nah Schoͤn⸗ 
brunn g'fahr'n, dort hab’ns a Wengerl 
ausgraft't und mein i , a Gabelfrues 
ſtuck giummen, nachgehends ſeynd's als 


fo mitſammen nah Wien g'fahrn — 


ſobald m'rn Kinig Hure von weit'n mit'n 
Sperpecktiv g'ſehen had, ſo ſeyn glei 
d'Fluͤgeladjutanten in Karier daher⸗ 
ſprengt kummen und hab'n in Artilleri⸗ 
ſten auf der Mauer ſZeichen g’geben, 
biegt habın dö angfangen hier drein⸗ 
z'teufeln daß f alles gewedert und ble— 
dert had — Hietz iß alfo der Kaifer 
mit ſein'n hohen Gaſt daherfäme und 
ba had alles d Freud g’habt ven Kinıg 
zu ſehen und had ihm Vivat zuegfchrien 
mas ſ'aus'n Rachen auſſerbracht had, 
der guebi Herr ! God ſchenck ihm a lange 
Leben ! er had was zu'n zueſetzen —— - 
Wie’s alſo bein Amalienhof abaftieg’n 
ſeyn, fo haben fe. fi empfohln und der 
King iſt in fein neus Apartimang ein- 
I I De J | | 
Kam iß das verber g’wefen fo fern 
ganzi Bacaillons Grenadierer deutſchi 
‚und ungariſche von all'n Aufſchlageln in 
Prater hinunter marſchirt und hab'n fi im 
Ä | dee 


z 
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der Taberallee bis zu der Lini hinunter 
ausbreirt, und d' Hulaner hab’n fi in]der 
Zaͤgerzeil nachanander, hinunter anf⸗ 
aan daß iß alſo alles 'n Kinig von 
aͤnemarkt ang'gangen, den m'r mit 
an ſein'n hohen Rang gebihtenden 
Ehrenbezeigungen empfangen had — 
— Um a viert iſt unfer znaͤdigſter 
Kaiſer wieder in feiner Landauerſcheß 
mit fein’n Herrn Oberſten Kammerer, 
und mie feinn Hoffurier und der hun⸗ 
erifchen und deutſchen Nabelgardi 
eim Taber auſſi bis aufn Spitz g'fahr'n, 
und iß dort 'n Herrn Kinig von Daͤ⸗ 
nemark begegn't, der glei, ausgftieg'n 
und feinn. Hohen Hauspatron um n 
Hals g'falln ig, d’rauf haben fi di zwa 
Munardhen wieder in’ v’Landauerfchet 
g'ſetzt, und da ſeyn's um a fünfl untern 
Duner von hundert ein’n Kanonen⸗ 
ſchuß, und unter Paradierung des Mur, 
Tirarg, und. der Burger chaft, dd alli 
in ihrn Unfuͤrmen da geſtandten iß 
ind untenn Vibatgebrüll von'n Boll 
glückli in Der Burg “angfommen. & 
| Den Tag nach den zwaa Herrn 
Kinig'n ihnerer Ankunft hats ber Mir 
narch‘ glei in fein Nazialhoftheater 
grführt , wo d'Hofloſchir um drei Lo⸗ 
ſchene vergrößert und mid_toden Some 
| | me 


.& 
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met mit golbenen Borden aufs praͤch⸗ 
tigſti iß herg'ſtiefeld wordn ſ'ganzi Tria⸗ 
trium war reichli mic Perlwandleuch—⸗ 
tern beleucht't g'weſen, und da habn's 
recht a luſtichi Kumoedi, betitelt „wel⸗ 
chi iß die Braut? “ aufg'ſpielt, denn 
weil hald di großen Herrn ’n ganzen 
Tag gnueg ernfthafti und oft nur gar 
z'traurichi, oder wenigftens verdrieß— 
lichi Sachen anz'hör'n hab’n, fo wollg 
fe fi hald in ein'n Thater lieber zer— 
fireuen und fröhli ſeyn, als wieder 
- achzen und jammern hörn — — Wie 

alfo d'höchſt'n Herrſchaft'n in der. Loſchir 
eing'treten ſeyn, fo had. ber: Kaiſer di— 
zwaa fremd'n hoben Bäft voraustret'n 
laſſa und iß a Weil hinter ihnen ‚ver- 
freckter g'blieb'n, und unfer freundlicht 
Kaiferinn a — biegt hat ſPublicum 
. dreimahl nachanander entfegli paſcht um 
'n fremden Munarch'n ſein Freud und 
feinn Wilfum an. Tag zlegn, wie 
aber nachher unfer Papa und Maman 
fürertret'n ſeyn, fo. hat's ohni Endt a 
fo ein’n unmenſchlichs Vivat angftimmt, 
nd da war ſ'Kregell und ſ'Paſchen fo - 
erſchreckli Daß inur g’forcht'n bab Paanzi 
-Mazialtheater , 10685 ohnidem nid gar 
aſtark aufn ueſtn iß, rutſcht eopch e 
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a mid uns all'n An Keller abi — Herr 


> 


Better das had m'r von Publicum ganz 


-Bfunders woöhlgfallun daß P a fo einn 


Ynterfchied Hei den Empfang g'macht 
had, es had 'n fremden hohen Gaıten 


e fein’n Reſpeckt und ‚fein Freud durch 
— zu erkennen g'geben, aber wieß 


bald Kaiſer und Kaiferinn g'ſehen bad, 


fo war hald gar 'n Himmel Der Bo⸗ 


den aus — Gotika als wann Bolt 
zun fremden Mungrehnen fagen wollt 
„Euri Maifchdaden fegn uns als groſ⸗ 
fi Heren und guedi Freund von unſern 
Hof von ganzen Herzen willkumme — 
aber da kumd hald unſer Vader und 


Mueder, für dd wir Leib und Leb'n 
gäbeten, das Parl iß uns, halb da ne 
| naͤheder aws Herz g'wachfſ'n — 


I glaub g’wiß daß Du zwaa fremd’# 
Hotentaten felber a hamlichi Freud 
b’rüber g’habr hab'n, daß unfer Publis 
cum feinn ag nen Sandsherrn fo aus⸗ 
’zachn’t had, denn fd. müeffen fi derbei 
gdendt hab’n, daß ſahner Publicum 
acfarat fo machen thäd, wann unfer 
Kaiſer a mahl zu ihnen in Die Viſit 
kummed. \ 
Biest bad A ber Herr Kinig von 
Wuͤrtenberg zu unfern Kaiſer, um 

— re der | 
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der Herr Kinig von Daͤnnemark zu 
unferer Kaiſerinn g’fegt, und da hab'nd 
recht fleiffi bein Stud zueg’loßt, Pmueß 
ihnen a recht gued g'fall'n hab’n , denn 
fi habn Chfunders der Kinig von 
Wuͤrtenberg) recht oft drüber glach⸗ 
2’t — endtli wies aus war, fo ſeynds 
alli aufg’ftandten, und da hats FPublifum 
wieder b’fiedt a und da ſeynds hald 
‚ wieder machanander hing’gangen now 
‚ Pherfummen feyn. an 
Ali Augen ſeyn biegt auf d'Ankunft 
von ruffifchen Kaiſer uud. von Kinig 
in Preuffen g’riche’t , denn dd zwag 
Heren hab’n fi bald in's Herz. von ein n 
jeden ehrlichen Mann gar tief eing’- 
nißt, vermdg den großen Opfirn doß 
per Freiheid von Europi gbracht hab’n 
— und da hads alfe gheiſſn aufs aller⸗ 
längfti His ’n Sundag ’n asten werd’nd - 
richti anfummen al zween — 4 Paar 
Taͤg vorher hab’n aber nd d' Grabling 
- ausg’fprengt, der ruſſiſchi Mungarch 
pad an unfern Kaifer a Staffetten 
abgſchickt, daß er beſtimmt nid nad) . 
Wien kumen kau,, Phad ihnen’s aber 
ea Menfh g’glaubt-, als dd Paare 
Börfapoftel, 65 hab'n das Eyange⸗ 
di freili wieder predigt , weils haft 
&2 ghoffe 
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hofft hab’n der Kurs wird glei wieder 
ſein'n Laiterltanz auf der Borg pros 


duzir’n — denn der Kurs ift hald der größ- 
ti Laitertanger den m'r no g’fehen had 


— nid allan daß er über alli Spriſ⸗ 
feln in aner Gſchwindigkeit ach an- 
ander auffihupft ; fo. bleibe er oft auf’n 
Spisen von den zwaa Eeitentheil’n 
ganzi Monater ſtehn — daß kann fein 
anderer. Laitertanzer, na Here Better 
beftimmt nid — Ueberhaupt wann i’n 

- Here Bettern dö Fugen alli ber derzähln 
wollt, dd in den Wien g’macht word'n 
feyn, fo langs heißt, daß der ruſſiſchi 
Raifer nacher Wien kummen wirde ; fo 
wurdt mein Brief fo Dick werd'n, als der 
erfti Theil von'n Denckbuech für Fürſt 
und Vaterland, ver biegt fhu wirdli 
. beim. Buchhandler Wallisbaufer mit 
recht ſaubern Kupfern z'haben is, 
und ſowohl was 'n Inhald als P’AUfIag 
betrift, allgomeinen Beifall bad — 
3 hab mr völli d'Glor'n au'sn Kopf 
auſſerguckt und habn Herr Vetter 
do nirgend$ drin g’fundren, mir feheint 
alfo der Herr Vetter wird hald wieder, 
mit feiner gwöhnlich’n Spanfudlerei 
gar nix gmacht hab'n — ſmüeßt nut 
ar in aten Theil nachkommen. Wann 

Du - Der 
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der Here Vetter alſo wirckſi ſo an Kni⸗ 
cker gmacht hat, fo weg’ er wenigſtens 
biegt d'Schart'n wieder aus , und 
Fauf er etiichi Duzed Erempfar zum Ber \ 
ſten der armen Rulmer Abrandler ‚ funft 
fie i daß der Herr Vetter nid a Duintl 
Garnifon in ſein'n Leichnahm drin 
—— — ——— 


daß m'r Halt gar fo großi Anftalten 
bei Hof und überall mäche y und daß 
P’ganzi Hofperfchunali von: Fueß auf 
in d' Galla verfegt wird, fo: mache fi 
bald hietzt a Anftalten die Mengt Frem- 
den, do bei der Glegenheit ankum⸗ 
men werden, ſtandsmaͤſſi zu empfan— 
‚gen — und da hats alſo ihr ganzi Gar: 
derob, von ihr'n Kleideringenier und. 
ihrn Putz von der. Mefchantmodi uͤber⸗ 
fteig’n laffen wie ’n Auguftinertburn, 
denn, fagts „m'r kann nid wifn, 
ob nid unter den häuffig’n Fremder 
do biegt ankirmmen werdet, nid a 
mehrere Vettern oder andri Ver⸗ 
wandti von mir drunter ſehn werdn, 
unſer Famili iß gar weid ausgebra⸗ 
Ft in ganz Europa — — Wens han 
a gar a fo a guedi Patrivtinn iß, ſo 
wünſchts bald nir mehr als baß hai 
—— Darm 


Beil deBaroneſſinn g'ſehen had, 


d’Zresiden bei nns recht gueb bedient 
- werben Damit wann's heund oder morg'n 
wieder, a Mahl heimraifeu dag f} halt 
fag'n Einnen , fü ſeyn bei uns- nid viel 
ſchlechter empfangen worb’n als in Pa: 


v.® 


riss — — daß einzigi was ihre halb 


gar fo ſtark aufn Herz'n liegt, iB das, 


daß bei uns Eani ſolchen gued dreflirten 


Buͤebel feyn , wie in Frankreich und 


Lothringen, döf'n Fremd'n unter d'Arm 
ee fönnten, dag f do alli unferi 


anetten wienerifchen Unterbaltungen 
glei auf der Stell recht ausn Funda⸗ 


ment micmachen lerneten — — fie bad 


alfo ſchun ihr Plein’s Bruͤederl, mit 
dem fin Wien ang’tunmen iß, und 
von den i 'n Herrn Vettern por ein'n 
Jahr in mein'm erften Brief d'erzählt 
ab, abrichten wolln, und hatn a richti 
a Paarmahl Abends auf deGaſſen 
micgnummen, daß er. fi derweil a Biſ 


jel an unfern Leuden ererzier'n könnt, 
und mit der Zeit halt da a fo manierli 


und ausgebildt't wurdt, wie D’Frat 
söfifchen Gaſſenpagen, meint f damit 
m’r halb. wenigſtens ein’n kleinen An 
fang zu aner Einftig’n Pflanzſchul had 
— — aber den Plan hat ſwieder auf 
geben.benn, ſagts, wann m’r a mas nuß: 


bar’ 





Bu 32 
bar’s für fein Vaterland , und. was 
ihm g9'wiß Ehr machet unternehmen 
wolle , mit Sen deutfchen Patfchen iß vir 
anz’fangen, auf b’legt funtens min 
Bueben einführ’n und funnten ihm no 
auf der Schraner ein'n tüchtign Hop 
(er abermeifen; PBüebel had mr a im 
feiner Unſchuld richti beicht't, daß wie 
er Paweiti Mahl bei der nenen Prari da, 
einn aldleden Herrn in Kumpfgaſſel an ⸗ 
gredt had „od er kein Bekenntſchaft 
mie: cinn ſchon'n Frau'nzimmer mahen 
mö.nt/‘ fo hab der aldlede Herr ſagt 
„was du ſpannlanger Spitzbue willſt 

hun xykuppeln anfangen ? (dem die 
dummen Deutfchen nehmen das Ding 
gl:i don der fchlechteften Seiten) pift m 
nid trucken hintern Dhen ? mo iß denn 
geihwind a Polizei ? — —- fo daß 
der Bue was geuft was haft ſFerſchen⸗ 
geld had geben mieſſen, um daß er ihm 
no zur rechten Zeit entkummen if, [et 
dem laßt alfo d'Baroneſſinn das Ding 
wieder bleib, und da wird fe M wohl 
entſchlieſſen mü:ffen di fremd'n P 
fagierer felber zꝛempfangen, und weil 
hirfa Palc Royal it, wo f’inmder ber 
feuhten glaͤſernen Gallerie fpasterin 
schn kann, fo gehts hald hiezt en 
v es RR. & 


** 
hs Eatsen löet fü äuten im [der Daͤm⸗ | 
merung aufn Grab’n auf und ab ſpa⸗ 
zirn, um zu fehen, ob’ kani Fremden 
fummen, an denen ſ'ihr Saftfreiheit 
pradtisiren kann —- J begreif uid mas d6 _ 
guedi Baroneffinn, doͤ dolfunft fo ein 
ordentlichs und gued erzog'ns Frauen· 
"zimmer. ift, für a Freud had, warn dö 
franzoſiſchen Modien a in Wien ein? 
gfuͤrd wurdten, wo bei uns d'Leud dafür 
eing’führd werben dd ſmitinachn — — 
aber fo feyn hald ſchu a mahl bi Damefen; 
wieß nur hör’n daß was in Paris Mode 
iß, fo woll’n fies hald glei in Wien 
a nachmachen — — 

Hietzt fall'n d Fremden ſchun völli 
Strich weiß in Wien ein, Herr Vetter, 
sie inn Herbſt D’Zugdögel, und da 
wimmelts in al’n Gaſſen und Gaffeln 
in ber Stadt um d'Liechtſt und umer, 
als wann m’r in ein’n Amaßhaufen 
umerg'ſtierd häd, und da hört m’e allf 
Sprachen durchanander fhnadern wie bein 
SBarbelanifchen Zhurnbau ‚und da hab’n 
bald a Mengi anderi Damefen, Frau. 
lerln, und 5 Madamfelln den naͤmlich'n 
Gedanken , wie mein Baroneffint , 
und gengen hald a aufn Grub'n ſtatt'n 


Pal Royal ſpazier u und da hab —J 
—A 


* 


“4 


a meiniger Bekennter (gar a Haipt⸗ 
ꝓfifikus) derzählt, daß wann m'r jet @ 
fo a Dam’a Biffel mit einer auslaͤndi⸗ 
Then Ausſprach um ſ'naͤchſti Befti . 
fragt, fo "bringe m’r5 gar nimmer von 
Leib und da Frampelt fe fi glei ein in 
am und ift bald nimmer wegz'bringen, 
und i foll m’r nur felter den Spaß mar 
ben und foll ani auf auslaͤndiſch um 
was fragen, wann is nid alaub’n will, 
und da bad er mi aba’richt’t wie ein 


Paperl, was i fag’n fol-No,dent i i 


mr, den’ Putz Eannit d’r ja madı’n, und 
hab’n Abend d'rauf a fd a ſchneeweiſſe 
dikledi Frauler , 85 ganz ala Neg⸗ 
liſchee mie ihrn Schall üb'ern Arm 
g’worffner auf und a g’fchäfft iß, auf. 
hochdeutfch angredt, fang i an i , Hörn 
Ei doch m'ahl ‘mein ſchenes Mädichen ! 
wollt'n fi mohl fo gütin ſeyn mich zu far 
gen , wo jeht man hier wohl nad - 
der Kaͤrtnerſtraſſ? — idas Wort aus’n 
Maul z'laffn fo hat’s mi. a ſchun mitder 
Hand bein’n Arm g’habt , und had fi fo 
feſt eing’hänge, als wann m'r a Land« 
bader PADderlaßbindel um ’n Arm 
oradelt had ; in d'Karnerſtraſſen ‚wol 
Pe? ſagt's Eh -ben juft recht, daß if 
grad wo i loſchir, da wir i — | 
— —— ms 


hinfuͤhrn Soͤ Schnederl ! — hietzt if 
ihr's Goͤſcherl g'gangen, wie a Bert⸗ 
lersgarner Radſchen, und da hads 
hundert ‚und huundert Frag'n an mi 
g'habt, weil i aber g'forchl'n hab, i möcht 
alli Augenblick aus der hochdeutſchen 
Redensart auſſerdabbeln, ſo hab i 
auf alles nur allezeid „Ja, und rein’ 
giagt , no hietzt war's gar aus, denn 
hiest. hads mi gar für ein’n Engländer 


Zhhamen weil i fo weni um ein’n Kreuper 


g’rev’e hab — und had fi no aͤrger in 
mein'n Arm verbiſſen — unter ven Diſch⸗ 
kuri ſeyn wr zu ihr'n Hauß gkommen 
das mueß aber ein's von den Haͤuſern 
g’wefen ſeyn, wo d'anwohner g'wiß 
er chröckli viel für deBeleuchtung werd’n 
zahl'n mü:ffen , weil nid a mahl a Fun⸗ 
fen auf der Stieg'n: brennt bad. — Hietzt 
hads mi alſo bis ig vierdten Stod auf; 


 fig’fhleppe , -i was felber nid wie i in 


Diskurs fo weit auffi Fummen bin, Das 
Ding had mi unterhbalden und — 
‚ tSfpafa parte! i müeßt's luͤeg'n mann 
mr a Minuten D’Zeit wär fang word'n, 
endtli wolle i mi empfehln, vd aber un« 
recht verftand , das war fi „na und i 
muͤeßt mid ihr in ihr Quartier, fi los 
girt ganz Kr. und da haͤds ſchu 'n 
| Schluͤef 
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Schluͤſſel, und i müeßt ihr mein Viſitt 
abſtatten, und biegt häd vs da fo weid 


umfonft auffergfop’t, und was waß ii, 


was alles, und narriſch! — — daiß 
mi a Paarmabl gwefen, als wınn ſſ 
einn falfchen Dapper auf mein Uhr⸗ 
taſchl g’maht häd — — aber das kunnt 
ein’n ja von einer fo nobeln Fräuler - 
gar nid in'n Schlaf einfalln daß f ei- 
"m an Uhr ausfuhr’n wolltet — — 
i bab a zu'n Gluͤck gar kani bei mir 
g’habt , und naher hads mi wieder .fo 
feft umſchlungen, wie d'Clepatria ’n 
Antoni in’n Ballett — — mir ſeyn 
voschwaßtropfen auf der Stirn g’ftand- 
ten, denn warn i glei biegt ſchu fo fang 
„mit aner Barvneſſinn umgeh, fo had 
unfer aner do nid dd Kuragi fundern 
viel z’viel Scheu daß mr glei fo.a Fräu⸗ 
ler m’r nie dir nir hamſuecht, und da 
hab i mi von ihr loßz'mach'n g'ſuecht ſo 
gued i Finnen hab, fi war aber ſtarck 
wie a Bär, und i laß m’r$ nid neh— 
men fi mueß e’pnder a Kucheltrabant 
g’wefen feyn, bevor f’ a Fraͤuler wordn 
ig — und da habs mi mit ihr'n zwa 
Stud Armen bein Krag'n dermifht , 
und hab mi, natürli aus lauter Pas 
triotismi für d'Englaͤnder ne 
* — et. 
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ſundi, da had's endtli ausg'laſ—⸗ 


n — Ob ſ' mi auf dd Wadſch'n no 
für. ein'n Englaͤnder, oder. für eimn 
Oeſterreicher g'hald'n had, weiß: i nid, 
wir ſcheind, folhi. Liebsdafcherin mitefs 
fen ihr nie neugs g’wefen ſeyn, denn fi 
bad juft fo viel nid draus g'macht — 
ß had m'r wohl was nachg'belld, aber 
i hab weider viel aufg'loſt d'rauft, und 
bin nur froh g'weſt daß i ’s loß war 
— — undi derwiſch 'n Strick von der 


Schneckenſtieg'n, und flieg in einn 
Fluch von oben über d'ganzi Stiegn" 


bis z'ebner Erdt aber — — daß: mir 
Hand, g’feurest had als wann i a 
. gluebends Eifen drinn. &&d , i hab al- 
fo mer alleweil g’wachelt und g'wa⸗ 
chelt, und bin zun nächſt beſten Brunu 
ggangen und hab d'Hand reche lang 
ins Waſſer ghald'n, daß ſm'rs auszog’ 
had, denn dd Hand hab ne. Hier- 
zebn Tag drauf fo. glanzend ausg’, 


feben und iß fo heil g’wefen als 


ware mis a Tiſchler mit der Politur 
abpolirt häd — Mein dene i m'r dag 


mahl einn Fremden zu der Cungreſſ⸗ 
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- zeit g’fpielt , und mein Lebtag nimmer, 
denn der Herr Vetter muß do ſelber 
fag’n das haßt d'Gaſtfreiheit geg'n 
Fremdi a Biſſel z'weid tricb'n. 

Wie i der Baroneſſinn Ms ganji 
Stüdel derzählt hab , fo if Proth wor» 
d'n wie a Pipphahn — vor Zorn — 
und had vor Gift ausg'ſpieh'n und 
had g'ſagt „pfui Zeufel:! pfui! der 
. Schande, via kann m'r wieder frhen . 
was Pfürfrechi und liederliche Weibs- 
bilder in den Mien gibt ! hietzt ig 
m’r erfi a Liecht aufa’gangen auf was 
f mit der SGaftireiheid und mit der 
Viſitt ang’fehen war — azi wohl, ſo 
leicht fange min Eipeldauer nid — — 


Ich bin x. 


I 4 te 
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VBierterBrief. 


— — — 


Mira Herr Better ! hietzt ſeyn d'Blau⸗ 
maif'n endtli aufs Maut g'ſchlag'n, 
hietzt ſeyn völlichi Duckanteln aus ihnen 
word'u hietzt ducken fe ji unter und 
rühr'n A nimmer, denn endeli iß a mahl 
der freudenreichi Tag erſchienen, wo 
we ’n ruſſiſchen Kaiſer und 'n Kinig 
von Preuſſen in unſ'rer gueden Wie⸗ 
nerfſtaͤdt mit Fleiſch und Blut ankum⸗ 
men g'ſehen hab'n. — Anſtad ’n arten 
Ocktober, ißder 2gte September d’raus 
word’n, das war a Tag, ben unf ri 


"Kinder und Kinds Kinder nie vergef 


fin werd’n, — — Inder Frueh um ach? 
| ti 


— 
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ti hab uns fehun der erſti Kanpneus 
ſchuß derzählt daß dd zwaa Hohen Haͤup⸗ 
ser in Wulkerſtorf ang'kommen ſeyn, 
‚und da habn's d'Militaͤr und d'Bur⸗ 
gertambour glei austrummelt, und da 
feyn unfri bimmelhohen Piller Gras 
nadierer. und Muſchkadeller und unſri 
g’ftresften Eolleredo Granadirrer 
ad a Mengi Bataillons von unfern 
handfeſten bohmifchen und deutichen 
Sranadierbataillond,, nebft viel'n 
Ehmadronen Hublaner, Kuraſſiers, 
son Herzog Albert , und vieler and’- 
zer Neiderei und Fueßvolk inn Pra⸗ 


der unten aufmafchire, und d'Burger 


bab’n wieder in der Stadt an alln Or⸗ 
ten und. Endten Spalier g'macht. — 
A Vuoͤlckel ig zu al’n Tho”n, vonder 
Vorſtadt in d' Stadt einerpovelt, daß 
mr g’glaubt had fi treiben die Gtad- 
thor ausanander, und in al’n Gaͤſſen 
iß d'Populaſchi umergmwurlt, daß warın 
m’r wo von ein’n drittn Stocd had 
aufn ein’n Platz aberg’ihaut, ſo hat der 
Platz ausgfehen, wie a recht a polls 


Fliegnpapier wo d'Flieg'n aufn Leim 


umerarberen bag fe fi. loßmachen möch⸗ 
gen und do nid von der Stell Finnen, — 
Punkto zehni ig unfer Munarch mie 

Sue | | ö un⸗ 


\ 


" 
unfern Deren Kronprinzen nebft aner 
Menge Kavilier, und der Deutfchen 
und ungarıfihen Nalbelgardi durch 
d'Stadt bis geg'n 'n Spitz entgegen 
g’rittn, und da iß der Munarch Dort 


ſtehn blieb’n (mo a fhun die durchlauch⸗ 


tiefen Erzherhog'n Brueder war'n, 
und da habens auf di hoͤchſten Paſſa— 
giers g'paßt — endtli wie der Courier 
wNachricht g bracht had, daß |’ anru⸗ 
“den, jo iß unfer Hof naͤheder avan⸗ 
fihird, und ‚da ſeyn di zwa fremden 
Wlunarchen in ihr'n Kaleſch beifam- 
men daherkumme, der Kinig in Preuß 
fert had unferh Kaifer am erften (in 
der. Schaar) bemerkt und had glei ’n 
ruſſiſchen Kaiſer mien Ellebog’n ein 
kleinen Renner g’geben, Ooticka! 
hietzt kummt er derher — auf das 
ſeyn alli zwag fremden Munarchen mid 
z'gleich'n Fuͤeſſen aus'n Kaleſch auffer- 
g'ſprungen, und unſer Kaiſer, mit feis 
ner ganzen erhab'nen Swite iß abg'⸗ 
ſeſſen, und da hab'n ’n dö zwaa frem⸗ 
den Potentaten nid epper umarmt, 
na volli g’ireffen, g'herzt und g'druckt 
baben Pn vor lauter Sieb, und Freud 
daß fr wieder a mahl z'ſehen hab’k 
gkriegt — Herr Vetter! das had m't 
ER: nur 


— 
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nur felber fehen müeſſen, wer du hab 
zuſchauen Finnen, ohne daß ihm d Au—⸗ 
gen überg'gangen ſeyn, der muß Fah 
UnzenFeuchtigkeit in ſein'n ganzen Leich⸗ 
nahm d’rinn-hab’n, hietzt had unſer Kals 
ſer ven fremd'n Maiſhdadm ſeinn 
Herrn Suhn, unfern geliebten: Krons 
prinzen und. ihri Faiferlcchi Hcheiden 
Herren Erzherzog’n Brieder worg’ 
ftellt. — Drauf hab’ fi- di nen anugkum⸗ 


menen Munarchen auf die Pferdt 9« 


fegt, dd ſchun für ſoͤ in der Bradſchaft 
da g'ſtandten ſeyn und da iß alles wieder 
aufg'ſeſſen. — Unſer gnaͤdigſter Kai⸗ 
fer had durchaus g'ſuecht ꝰn ruſſiſchen 
Munarchen d rechti Hand z’geben, . 
weil ihm als Gaſt dö Ehr gebühre häp, ' 
aber der ruſſiſchi Kaifer had das durch⸗ 
aus nid angeh’n laſſn, und Had fie mie 
fein’n Pferdt alleweil fo g'draht, dag 
der Kaiſer KFranz bad ai feiner. rech⸗ 
ten Hand bleib'n müeffen, vermuetli had 
er er das g’than, theils-aug bfunderer 
Achtung für feinn Herrn Anckel, der 
unfer Kaifer if, weil fein erſti Frau 
Gmahlinn (feliger) di leiblichi Echwes 
ſter feiner gnaͤdigſten Frau Mueder 
war, theils weil er hald ſowohl in Le— 
bens/ als in Regierungsjahr'n der 
| D adl⸗ 


X N 
ältefti unter. ven drei Herrn iß, Folglich 
haben Fhaldihnern Segnor in ’Mit- 
ten gnummen, und ba iß links der ruſ⸗ 
fiſche Kaifer und rechts der Kinig in 
Dreuffen g'riden, und fo feyn’s die Ta: 
heralleenachanander herauffummen mit'n 
ganzen Zug — ſ'Volk, dd In ganzen 
Beeg von Faber an bis ind’Burg bew 
ein völli- mit'n Köpfen pflaftert had, 
had Paul. nid in Reindl z'Haus ;9° 
jaſſen, fundern hat fein’n Bıpat: Chor 
ganz vollſtimmi zu'n Kanonenackum⸗ 
agnimang heruntergbrüllt, daß f @ 
————— Herr Vetter der Chor war 
do no ſtaͤrker b'ſetzt als der in der Reids 
ſchul vorringJahr bei der großen Can 
tati -— in Zeidungen iß g'ſt andten ‘daß 
hundert ein Kanonen glößt wordn ſeyn, 
aber weil ſ' Echo im Brader nad einn 
jeden Kanonenſchuß allzeit a losbrennt 
‚had, fo kann m'rs auf 202 Schuß ans 
nehmen. nee, 
Wie d'hoͤchſten Herrſchaften in'n 
eh ang'kommen feyn, fo iE_ glei & 
achtparadi von unfernauserlefenften 
Truppen, db völli a klani Armee auf 
u Ä g'macht 
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g'macht haben g'weſen, und da Bad dei 
ruſſiſchi Kaifer über imferi himmelho⸗ 
chen ungerifchen, deutfchen und boͤh⸗ 
mifchen Grenadierer, dd alli ausg'ſe⸗ 
hen hab'n, als wanns aus ein’n Schach⸗ 
terl kummeten, und Jüber unſer praͤch⸗ 
tichi Kavallerie a großi Mevier g’hal- 
den, und da had der ehrwuͤrdichi, ind 
hochverehrti aldı Dattel, der Peinz 
. Albert fein Kavallerieregiment Albert 
Auraſſier, ſelber dabei kummandirt, | 
wie a junger Ritmaſter, und iß etli⸗ 
chi Stundten lang nid von Pferde 
aberfummen; und da hab der rirffifche | | 
Raiſer a fo a Freud drüber g'ſpuͤrn 
lan, daß er auf ihm zueg rid'n if; J 
und ihin für dö Auſmerkſamkeit ſoft eund⸗ | 
li und herzli g'dankt had (wie er überhaupt 
ein äuſſerſt hoͤſlicher und freundlicher 
Herr iß) daß den alten ehrwuͤrdigen 
Kummendanten d'Aug'n ganz waſſri 
word'n ſeyn. D’rauf ſeynds alſo mitten 
burch den ſchreimauleten Chor von we⸗ 
higſtens hundertfufzig tauſend Stim⸗ 
D— men — 


| 
| 
| 


* 
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men durch dran Stadt i in vie Burg 
einzog'n und d'Kanonen hab'n hald fleifs. 
fi’n Baſſ derzue brumt. F 

Do’; Baroneſſinn had in ein’n erften 
Stod bei aner ihrigen Kameradinn 
a Fenſter gihabt, wie f „aber herun⸗ 
tergfchaut und g ſehen had, daß Fune 


ten in Gedraͤnk ſo luſti zuegeht, ſo J 


iß f aber gekummen und had fi. bald 
von den - leichtfertigen Mannsbil⸗ 
dern per baßletan a Biſſel drucken laſ⸗ 
fen, fie hads aber bald bereut, den 
weil unfri: jungen Heren, dB oft fo 
hoch wie d' Fahnſtangen feynd, hiegt fo 
arti und manierli, und fo voller Er⸗ 
ziehung ſeyn, daß ſe ſi überall mit 
ihrer Longinuspoſitur, wann wo was 
z'ſehen iß, ’n Frauenzimmern g'rad 
vor d'Naſen hin pflanzen, ſo hats von 
den ganzen Einzug faſt nix als die 
Helm von der Buͤrgerkavallerie g'ſe⸗ 
ven — gſchieht ihr recht, warum har 
e ſie von der Nobleſſe herunter unter dig 
rmani Populaſchi g'macht. — — 
En Ä Was 
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Was mi betrifft, ſo hab i g'glaubt, 
tie gſcheid i F mach, wann i mi aufn 
Stepbesplag hinftell , . weil dort Fa 
Spalier von Militär.no z’fehen g'we⸗ 
fen iß — aber. auf einmahl wie Para» 
dien in Prader D’runten aus war, fo 
ſeyn D’Riefengranadierer. von Hiller 
auffermarfchirt. und hab'n ſi g’rad dor: 
ten ang’ftelle wo i, gſtandt'n bin, als 
wann's ia'r ſ ziFleiß ihäd'n — und was 
das ſunderbarſti war, fo hab'n fe fi 
drei Mann hoch aufgftelle; funft wann 
wo was z’fehen g'weſen war, fo hab 
nur ein Glied Spalier g'macht, damit 
d'Leud, dö oft a drei Stundten her 
paffen, a was z’fehen krieg'n, aber biegt 
haben’s wieder a neug's Manoͤver aus⸗ 
gdicht’t, und ſtelln H’Spalier drei Mann 
Koch auf, folgli hab i anſtad'n drei Mus 
narch’n nirals drei Granadiermügen, 
g'ſehen — — das war wohl nid der Much 
werth, daß i von neuni bis ein's da g'⸗ 


ſtandten bin benn Granadiermuͤtzen | 
kann 
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kann i uͤberall, oft fogar aufn Militar⸗ 
dandelmart ſehen. | 

Auf d Nacht ſeyn die hoͤchſtenFrem⸗ 
den allerſeits in en reich beleuchten Ras 
nathortriater erſchienen, ſi hab’n aber 

n Aktaͤrn ihner Kumoͤdi gichenkt, 
= feyn nur zum. Ballet z'recht Fun 
men, und da feynds bald, wie gmöhnli 
wieder mit ein’n entſetzlichen Jubel⸗ 
gheul empfangen word'n. — — 

Herr Vetter hietzt vergeht ka Tag 
wo nid für d'neugierig'en Leud was 
neuchs z'gaffen wür, d Kanonen kin⸗ 
nen gar nid auskuͤhln, und mi wun⸗ 
derts nur, daß d'ganzi Stadt no nid 
durch ein'n Erdbeben 5) Grund g’gangen 
ig, weil ver Erdboden durch das bſtän⸗ 
digiKanonieren fo z'ſamgſchuͤdelt wird, 
daß m’r völli nid ‚begreifen * wie er 
no nid zerſchrickt iß · 

N fiebnesmangigften September 
un 3 Nachmittag ig di durchlauch⸗ 
tigſti Kaiſerinn von. Rußland einka⸗ 
nontet Word n und da ſeyn ihr unferi 

— 
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allgeliebts Paarl der Kaifer und d Kai⸗ 4 
ferinn mien ihr'n Hochverehrtn Herrn 
Smahl’n Kaifer Alerander wieder 


bis Bamgartn entgeg'n gfahr'n und 


ben’s in der Burg einſtallirt. —— 
Wacht und zwanzigſten hat un⸗ | 
fer gnaͤdigſter Munarch di zwaaMaiſch⸗ 
daͤden 'n Kinig und die Kiniginn von 
Baarn von Bamgart'n her abg’hohlt, 
und hads wieder unfern Kanonen- und 
Vivatgebruͤll in di ehmalichi Reichs⸗ 
kanzlei in erſten Stock einquartiert. 
Hietzt iß alſo alles da, was in der 
Burg loſchiren ſoll, bis aufn anzigen 
| Großfürften Kunſtantinn — der a 
in etlig'n Taͤg'n erwart't wird. Es lo⸗ 
gir n alſo in unfrer Burg nid mehr als 
zwei Kaifer und zwa Kaiferinnen, 
vier Kinig, zwaa Sroßfürftinnen , 
und aGroßfuͤrſt, a gan's Bandel Kron⸗ 
prinzen u. (- w. Doͤ Burg kann mr 
ulſo hietzt wirdkfi mit Hecht a Pale 
Royal heiffen, (mid Ausnahm der. | 
gäfernen Saterie) > — und gegen "das 
| mie 


s 
wieneriſchi Yale Royal ,. muß fi P 
Feanzöfifehi it Paris verfriech’n, denn 
das kan ji nid rüehmen, daß fo viel 
Kaifer uns Kinig, Großfuͤrſt'n, und 
' Kronprinzen fein Lebetag d’rinn’n 
loſchirt had’ n, und der groſſi Stauras 
tar in Wien Nro. ı1..gibt a g'wiß a 
weit befferi Koſt, und -fucht fein’n Gaͤ—⸗ 
ſten weid mehr Unterhaldung zu ver⸗ 
ſchaffen, als alli franzöfifhen Staus 
radaͤrn z ſamg nummen. 
DWiener ſtengen hietzt zu — 
dert und hunderten weiß ’n ganzen 
lieb'n giſchlag' nen Tag aufn Burg 
platz, und hald'n dort groſſen Marck, fd 
hab'n aber auf den Marck nix als Maul 
affen feil — — und wo ſie nur was 
rührt, fo pofelmrs ganzi fchaarenweiß | 
bin, damit ihnen ja nix entgeht, und 
weil die Zimmer und Saal in der gan: 
zen Burg rund herum aufn Abend mit 
lauter gſchliff' nen Perlluſtern beleucht 
ſeyn, ſo ſtellen ſe ſi (wann's gar nix an⸗ 
berg Ithuen wiſſ'n) kin, und zähl'n ds 
Ker⸗ 
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Kerzn ii v8 aufn. luſtern aufg’ftecke 
feyn. — — 
& wimmelts a ’n ganz'n Tag in ale 


-Pn Gaͤngen von der Burg'wo d'hoͤch⸗ 
ſt'n Herrſchaft'n zum Speifen ober. 
ins Theater durch müeflen, von Leu⸗ 


den, b’funders yon Frauenzimmern und 
da ftengen’s da und paffen ftunden- 
lang und gaffen, und machen fi-gar nie 
draus, warn ihnen’s a fo a bordtim 
ter Herr manichsmahl no fo hoͤf⸗ 
lich fage, wo ihnen der Zimmer 
mann PLOH gmacht had, oder wann 
ihnen a bandfefter Granadier per uns 


ofähr einn Renner gibt daß |’ oft an 


Abig’ ftöffens über d'Stieg'n mach'n 

müeſſ'n — denn wie f’ wo bei ein’n Loch 
ag’ichaffelt fegn , kummens gleich wie 
der bei ein'n andern zum Vorfchein, und 
feyn hald ganz gluͤckli wanns nur ein’n 


Racherbuſchen, oder einn Halskrag'n 


von einn gefrönten Haupt ziehen 
Frieg a. — — 


EN 


In der Burg haben's hietzt unter eis 


nꝰn 


Iv 


88. | 
u'n jeden Munarchen fein'n Fenftema | 
Hauptwach erricht't, fo daß der ganzi 


Burgplatz mehr einer Kaffarn, als 


ſunſt was gleichfieht. — Die aldi Haupt» | 
wacht, und doͤ zwaa beim Amalienhof | 


und bei: der Neichskanilei fennd nid fo 


übel d'ran, denn dd hab'n überall glei 


” PBashrsimmer bei der. "Hand ‚vo fe 
fi glei hin ſalivir'n *) Finnen, warn eps 
per a Reg'n ausbriche — aber die viers 
ti bein'n Schweinzerhof, unten Ki⸗ 


nig don Preuffen feyn Fenftern, für 
bB iß hald Fan andrer Platz g'weſen als 
bei den langen Maͤuerl wo m'r über a 


e Stiegl in a Höfel kummt, wo alfo fa 


Wachtzimmer had kinnen angbracht 
werdn — dð haben's alſo ganz nach'n 
Baramed er ang'legt, und weil der alles 
weil g’ftieg’n- iß, ſo habems hald g’glaubt 
es wird, ſo lang der Cungreſſ dauert, 
nid regnen, folgt haben's ’n Grana⸗ 
dierern 
9 Benn der —— nur nid 
alleweil ausländiſche Wörter einnimi— 


ſchen that, falsirh bad er ‚fagen | 
woll'n. 
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ierern nur a Paar. Baͤnck hing'ſetzt, 
nd haben ſi denkt, beiden ſchoͤnn Wet⸗ 
er kann d'Mannſchaft ſchun untern 
eien Himmel bifackirn. Auf einmahl 
aber a mahl truz'n Barometter ein 
eſchroͤcklicher Regenguß daherkum⸗ 
en, der'n Granadierern ihri neuchen 
töckeln a Biſſel engliſch g'preßt had, 
o hietzt haben’s g ſehhen daß fi bei der 
zeit auf kein'n Baromeder anid a mahl 
gnehzr derlaſſ'n iß und hab’n ihnen al 
o a lang's Dachel von Ladnen z'ſam⸗ 
ageln laff'n, wies die Standelweiber 
oen Rarner- und Stub’nthor haben, 
10 item! was will mir mehr hab’n? wiege 
ß d Mannſchaft bedeckt, und das Ding 
ieht a wieber recht ſchön, und koſt't 
hid viel. — — 
Was aber fintrefirtefte ”) hietzt in 
ver Burg zfehen ih, das feyn d'Hof⸗ 
ſucheln, — Vetter wann m'r ſo in 
ani 
Da haben w'rs! ſchu wieder? — 


ER hl heiſſon. 
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ani bein Fenſter hinunterſchaut, 
glaubt m'r, nid anderſt als m'r ſchaut, 
DS9ÖL wies der Pater Cochem fo (ch) 
biſchrieb'n had, (weiß der Herr Vett 
no in den Buech, was m'r alli any 
in Eipeldau mitanander g'leſen hab’ 
und wo m’r alle zween bald narrifd 
d'rüber word’n wärn?) — denn in dt 
Hofkucheln fieht m'r immerwaͤhrent 
ein ewigs Feuer brennen, daß m’r ei 
n’n Auerfbier darbei ausbraden Einnt 
nachdent ſieht m’c oft a Stuck a vier umd 
zwanzig Ganiel oder Anteln an einn 
einzigen Vratſpieß braten, - glei det 
neb’n wieder a Duzend Haafen, aqwöf 
Paar Kapaͤuner ind Fafan und fo ner 
der. — In aner andern Kuchel ſieht mt 
wieber nix alshacken uud ſchneid'n; da ſeyr 
wieder a halbs Duzend unputzti Saw 
kͤpf — dort a halbi ſchwandron Kaͤl— 
berſchlegel, da ſieht mir Gamsrucken 
Mehrucken ſpicken und paitzen, dort 
wieder ein'n zwaa ellnlangen Fiſch d 
Darm auswindten, kurzum di Koͤch ma⸗ 
chens den armen Thiern dort g'rad, wieß bit 
Zelle 
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ufel ins Yater Kochem fein’n Büe⸗ 
len Seel'n der Verdamten machen 
wie ſie's heund oder morg'n mani⸗ 
Muͤllnermaſter machen werd’n, der 
den jegig’n paſſabeln Koͤrndelprei⸗ 
alleweil bein n alden theuern Mehl: 
is ſtehn bleibt y oder gar no höher 
firumpelt. — — Hat der Herr Vet⸗ 
den Treder verſtandten? — das 
emr ein'n Stich in mein'n Land. 
In den Zuderbachrreien bei Hof 
hald jegt a a purer Gufto warn m'e 
in uUmſchaut, da fieht der Herr Vetter 
Yortey von all'n Maaßſtab zwiſchen 
ztellen nur nachanander aufg' klaf⸗ 
„wie ſ'Holz aufs der Holzg'ſtaͤt⸗ 
und dö Haufen Bachereyen, und 
erwerch auf's feinſti ausgarbeit t 
dö Mengi Buſſerln! — — Mein 
da möcht i d'Baroneſſinn nid hit⸗ 
n, denn weils (unter uns g’fagt) 
% großi Liebhaberinn von Bufs 
end Nafchereien ig, fo Eönnt fe 
it Biden Haufen Bueſſerl grad 

wie 


| 
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wie a Dar vergrab’n, das m'rs garni 
mer findten thät. — ' 
Bei ver G'leg' nheid kann m’r 
wieder ſehen daß P halb in Mien do 
recht abergläubifchi. und leichtglay 


chi Menſchen gibt, dd no an Hererd 


und an Feengfchichten und an Geif 
und G’fpenfter glaub’n, da berzäht 
daß hietzt aus den ‚Hofkuheln Kapd 
er und Fafaner fögar 9 ’rupfter ı 
g'bradner davon flieg'n, und d'Ha 
g'ſpickter, und bradner, davon I 
fen’, und daß d'kaͤlbernen Schlaͤg 
rocher, und zueg'richter aufn S 
gelban davon hupfen, und daß d' 
ſchun haſagſodner und g'bachner 
von ſchwimmen, und was g'glaubt 
Herr Vetter wohin? —ſ if zun Tod! 
chen! —— zu der —— 
Spitelberg laſſens dd g’Fochten®i 
hinflieg'n, und hupfen und ſchwim 
und da ſagen's ſogar deKapaͤuner 
Faſanfluͤgel flieg'en nach der Hof 
fogar von Dellern weg und zu 
Rn 
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Schmauſwaberl aufi, und da gübers 


a Deller voll fo ein’n g’mifcht’n Speifel. 


von allerhand Brocken, umfünf Gul⸗ 


den — und d'Schmauſwaberl iß do. 


ſchun a Paar Jahrl in der Ewigkeit 
— ſo laſſen's der gueden Perſchon nid 
a mahl in'n Grab mehr a Huch, uus 
laſſens wieber auferftehn und bein hell'n 
Tag in ihren Gwoͤlbl branften aufn 
Spidelberg umgeh’n ; foldi Lugereien 


tann m'r ja mid'n Händten greiffen. — . 
— Racher derzähln’s daß inder Zucker⸗ | 
bacherei di Dorten und d'Staniz Zu- 


derwerd) ‘und D’Flafcheln Punfchef 


Tenz und ’Schampaninger und Burs 


gunderboutell'n bei’n Tafeln a Fluͤ⸗ 
geln kriegen, und weiß God wo über, 
all in Wien umerflieg'n.—— Glaubt's 


der Herr Better? J nid i! — dö Zeid'n 


ſeyn verbei wo einen dbradnen Voͤgl 


ins Maul g’flog’n ſeyn — — aber un ⸗ 


P’ri Leud ſeyn no ſo von den ald'n $a- 
belweeſen eing'nummen, auf d'Letzt 


glaubeten Ps no wann m'r ihnen dere 


he 


— 





4 Eu De 
zähled dag d'Wachskirz'n und Holzes 
ſcheider a no davonflieg’n, — J für 
mein Perſchon glaub auf kein'n Geiſt 
und auf Fa Schmauſwaberl bis i a mahl 
wirkli ein'n ſiehh, folgli glaub i a an 
d'fliegenden Bradl, Linzertort'n und 
Schamp'aninger und Burgunderbu— 


tell'n, fo lang nid, bis mr a mahl 


eins von den Dingern ſelber bein Felle 
ſter einerfliegt. 


IH bin, 


"Briefe 
| des | 
neu angefommenen 
Eipeldauers 
en J 
feinen Herrn Vettern 
in Kakran. 
Mit Noten 


von einem Wiener 
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Zwöftes Heft, 





Wie n, 
in ber Rehm’fchen Buchhandlung. 
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Erfer Brief 


rn a 


Sochgeehrter Herr Vetter | 


Y;: a Paar Monaden hab'n di Herrn 
bon 'n Oberbaus bein Ballet: Parlis 
ment in Wien, ganz ein’n entfeglich’n 
Laͤrm von ein’n g’willen franzoͤſiſchen 
Tanzer, Nahmens: des Hayes g’fehlagn; 
der in Wien nächfter Tägn anfumen 
wird, der hiegt in England etlihi Jahr 
inid’n Fuͤeſſen manipulirt had , und 
bas fey hald der verfti Tanger for 
toohl in der Mimi als in Fueßtkillern, 
von den m'r noch was g’fehen wid 
ghard bad — S'ganzi Ober » und 
Unterhaus war alfo ganz unmenfchli 
neuſchierig auf 9 — 
| 42 a 


2 


4 


häd'n fe fi gern auf der Reiß tor fein’n 
Wag'n g'ſpaund, nur damit er a Biffel 
früher bad z'Wien anfummen können, 
um daß f’ bald. den unglaulich'n Fueß- 
Fünfter do endtli a mahl häd'n bewun⸗ 
dern kinnen. | 


Ä Der Dalletmafter Aumer bad alfo 
a fungel nagel neugs Ballet für ihm 
agenſt verfaßt, das m'r vor a Paar 
Jahrln ung'fehr, ſſerſtemahl in der 
Stadt in Hoftheater hab'n aufführen 
g'ſehen, dös uns dumen Wienern aber 
ſchun damals nid recht had gefallen 

woll'n, folgli war das von Balletma⸗ 
ſter recht g'ſcheid ſpekerlird, denn für 
f Theater an der Wien, war das aldi 
Ballet no allmeil neu — was an eis 


n'n Ort ausziſcht wird Fann oft an 


ein’n andern Beifall findten, und endts 
li ſeyn wir Wiener feitdem do wieder 

um a Paar Jahrl g'ſcheider word'n, 
folgli war zehni geg'n ein's z'wetten, 
daß m'r do endtli a mahl einſehen werd’n, 
was ſchoͤn iß. I 


Das Ballet had geheiſſen ber Tel⸗ 
lermacher auf der Anfel der Göttinn 
Kalipſer, und geht ganz in — 


— — 


x 
\ . 
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serg’fhicht vor *). Der Herr Vetter 
mueß ja 08 Hiſtori ſchon kennen, denn 
es gibt ja auf'n Land Muͤllnerstoͤch⸗ 
ter g'nug, dö franzoͤſiſch lernen, und 


wo nur a franzoͤſiſcher Sprachmaſter 


in a Haus kumd, fo kund er ſchun nie⸗ 


mals ohne ’n Tellermather untern Yem, 


weil hald aus den Buech di Anfänger 
in der franzoͤſiſchen Sprachlehr allizeit 
leſen und üderfegent fernen ; denn weil 
unfer ein’n jeden franzoͤſiſchen Wort, 
fieht, was, Pauf dentſch heißt; fo ler⸗ 
nen d'Schuͤler hald auf dö Art ſ'Ueber⸗ 
ſetz'n am Teichteften — Wann f aber 
der Herr Better a nid von Miütlltterds 
tüchtern aus Fennt, 88: G'ſchicht; fo 
had's der Herr Better g’wiß vor a zwan⸗ 
z'g Rahr’In bein Schtfanedi in'n Frei— 
haus als Opera aufführ'n g’fehen, denn 
f’ iß nid öfters als etla fufz'g Mahl - 
dort vorgſtellt word'n. De 
Der Balletmafter had g'wiß recht 
viel Kopf g’jeige, daß er fi g’rad a fo 
ein auspeitſchti Hiſtori zu ſein'n Bal⸗ 
let ausgſuecht had, dö bei uns ſchun 
d'Spatzen aufn Dad fingen, — 
nn a 


*) Telemach ‚heißt der Bring, und di 
Göftinn heißt Kalypfo. 
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hab er defto g'wiffer vorausichen Finnen,‘ 
gaß ſganzi Publiku m ſein'n Ballet recht 
gued verſtehn wird, wann wirkli einig e 
drunter ſo vernagelt wär'n, daß ſe ſi 
ſunſt in der franzoͤſiſchen Mimi nid 


recht auskenneten — und da had er den 


Vortel am der'bei g'habt, daß ex zum 
Tellermacher der a jung's Buͤrſcheſlyen 
17 bis 18 Jahr'n if , Muſſie des 
Hayes had applizir'n kinnen, der a 





ald'n Greiß verwandelt had, und ihn 
‚unter den Nahmen Mentor als ſein 
Hofmafter überall begleint had , das - 
mit ihr das Buͤebel nid verführt wird, 
daß f’alli zwaa mitanander — 
giid⸗ 


r 


9) Minerva, Kienfod! 
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gelidten hab'n und auf d' In ſel der Goͤt⸗ 
tinn Calipſer ſeyn ausg'worf en word'n, 
daß ſi der Tellermacher dort glei in 
vSörtinn Calipſer verſchammerird had, 
und fie ſi in ihm, (denn weil ſi ſchun 
turz vorher mit fein’n Wadern Uliff es, 
ein amuriſchi Bekenndtſchaft g’habr had, ber 
ihr aber auf und davon g’loff’n iß, ſo bad 
fe fi. hald hiegt an fein’n Suhn ſchadlos 
hald'n woll’n, kumd nix aus der Freund» 
ſchaft had fe fi gdenkt) daß d’Yrau 
Venus und ihr Soͤhnl der Kopido 
n Selermäacher und di Nymphen Eu- 
charis mir ihr'n  Pfitfcherpfeil vers 
wundt bab’n, fo daß ſzun Hinwerd'n 
in einander verliebt worden feyn, daß 
alſo d'Goͤttinn Ealipfer und ihr Nym⸗ 
phen alli zwaa an eim’n Ban nagen, 
und der Telermacher in alli zwaa ver» 
liebt iß, daß endtli die Göttinn Mifer« 
va als Mentor , wie’s auf d'Letzt den 
Gſpaß do merckt, weil ihrs dB jungen 
Leud a Biſſel braun machen, und alfo mit 
ihrn Schüler wieder davon fahren will, 
wo ihnen aberdi Nymphen aufder Goͤt⸗ 
tinn ihein Befehl Schiff anziındten, 
daß fmid wegfinnen, und dog der Men⸗ 
tor fein’n Zögling naher in Meer. 
wirft und mid. ihm von der verführeri- 
fihen Inſel davon a Ar 


feyn lauter Sachen dö ber Herr Better. 
ſchun viel hundertmahl in feinn Les. 
ben wird g'hoͤrt und wicher vergeſſen 
haben und wann's der Herr Veiter a 
wirckli nid ernſthaft ſhad auffpiePn. 
gſehen, fo wird er fi doch. g'wiß travye- 
ſtitter in der Leopoldſtadt fein'n Ran⸗ 
En drüber voll g'lacht hab'n — — das: 
iß alfo der In hald von den fnukel na⸗ 
gel neuen Ballet, den das dumi 
Unterbaus für fo ſtan ald ausg'ſchrien 
Bad, als der Mentor ausſchaut, der'n 


g'macht bad. 
Wie's aufziehen, ſo iß alſo juſt 
der Sturm wo di Griechn Schiffe 
Bruch leiden, und da ſchwimmte alſo 
das Meerwunder der Telermacher und 
fein Hofmafter an’s Land, und da hab: 
i mi langmachti nid auskennt , wel 
ches denn der Telermacher und welches 
der Hofmafter iſt, denn der , dei für’n 
Felermacher g’hald’n hab, iß m’r dola 
Biſſel z'alt vorkummen, als daß a ſo a 
olpel no ein'n Hofmaſter brauchen 
er — — endtli Hab i den langen 
grauen Bart bemerkt, den fi der Men⸗ 
tor an d'Koy had anpickt g’habt, und 
Ya hab i alſo do g'ſehen, daß der andri 
aldi Knab mit fein’n Runzeln, richti 
ber Telermacher ſeyn mueß 5 lg 
wi. | Pr U⸗ 
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daumen Teufel iß er Kalb aber diganzi 
Zeid wie der dreygiahrichi A. B. E. 
Schuͤtz mit ſein'n Herten Inſtruckter 
vorg'kumen a — 
Bietzt had alſo der Telermacher 
zitanzen ang'hebt, und da had m'r hald 
aus all'n g'ſehen, daß er vor zwanz'g 
Jahren wirckli a nobler und praͤchtiger 
Tanzer ſeyn gweſen mueß, nur dag 
Pibm hald hiege nimmer recht anfteht, - . 
wann er fi jung ſtelln will, no das iß ’ 
ganz natürfi-, alles had fein Zeid, und 
dag P mien Pedal a nimmer recht fort - 
will, trug der unbeſchreiblig'n Mück , 
dd er fi gigebn had, no das ig m’r gar 
nid auffallend ‚g’wefen , denn i weiß 
fhun , daſi d'Singer von Ausland - 
meistens zu uns kummen, wann f 
fa Stimm mehr hab , und die 
d'Tanzer wann Ffchun rad) ſeyn. 
OGöðttinn Calipfer had wieder ’n 
Kafpar Wagler fein Mahın g’fiele , 
md di Nymphen Eucharis dd had bi 
Mamſell Bigottini mie ſolchen nym⸗ 
phenmaͤſſigen Akten und Stellungen 
vorg'ſtellt, daß der Herr Vetter hald nid 
anderſt g'glaubt had, als er ſieht a na⸗ 


e 


tuͤrlichi Nymphen vor feiner, fo had 


d’Natur wieder bey ihr mitgfpiet — 


und fo oft der Felerinacher hinter der - 
* Ze BGoͤt⸗ 


— 
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Goͤttien Calipſer ihr'n Rucken, ſein 
G'ſtanz mit der Nymphen g'habt had, 
fo iß richtig de Goͤttinn allzeit :a tempi 
derzuekummen wie in ein'n Luſtſpiel; ne: 
da kann fi der Here Vetter denken: wie dd 
wieder 'n Kopf darzue abeudelt had, 
denn das kann a Goͤttinn fo wenig, als a 
menſchlich i Madam verſchmerzen wann 
ihr a ſo a dritti Perſchon bei ihr'n Uman⸗ 
ten ins Gaͤu geht — — einmahlhat’s. 
der Nymphen Eupharis gar. mit der 
Echweinsfedern’n Fang geb’n woll'n, 
da had aber der Mentor ’n Strad mit 
der Zimmerhadfen ausparitt — — 

Aber was mr ganz b’funderd gfall'n 
had, das iß dö Zen wo der Telermas 
cher mid ’n aldn Hofmafter bei der 
Sottinn auf Mittag ſeyn, und we 


di Nomphen Eucharis d'Kellnerinn 


derbei vorſt ilt — Denn da ſchiengelt 
ber Telermacher hinter der Frau Dort 
Haus afleweil auf d'Nymphen hinte⸗ 
rer und da will ihm d'Göttinn ein⸗ 
fhenden, das laßt fi aber d'Nymphen 
nid nehmen, und da halte 'n Krueg 
in d'Hoͤh und dankt vHli ’n. Himmel 


daß fie ibm had einſchenken därfen, voͤl⸗ 


li als wann's ſag'n wollt, warn er den 
ganzen Krucg ausburt hab’n wird, 
fo wird er fhun befjer:zu aner Amonr⸗ 
ſchaft mit mir aufg’legt feyn, und da 


lecen dB zwas aluleten jungen Leud, 
Ä Der 


ber Goͤttinn auf der Seiten in ein fort 
d'Narrn — — und der aldi Schib- 
bel ,. der Hofmafter unterhalt’t in eis 
nn fort d'Goͤttinn, daß f.nir davon 
merken fol wie D’jungen Leud 
binter ihr ca fo mit anander ſpien— 
zeln., Herr Berter da iß m’r volli vors 
gkummen als wann der alti Dattel 
bei: feinn Zögling a Biſſel was mehr 
wär, ald a bloffer Hofmaſter — — 
Überhaupt mueß me das (hun a Hofe 
mafter ausn Ratzenſtadl ſeyn, ver 
fein’n alden Bueb’n fo weni Art 9’ 
lernt bad, daß er nid a mahl weiß, daß 
fi das nid ſchickt, wann m'r wo auf a 
Mittagmahl einglad’n if der Beſtge⸗ 
berinn alleweil ’n Rucken z’zeigen, ka 
Worte mit. ihr z'red'n, und alleweil 
d’Augen aufn Stubenmadl fteden 
z'laſſn und mid ihr z'ſpienzeln — fo 
was wifin w'r fogar in Eipeldau mo mı'r 
do nur an Schulmafter und Fein’n Hof⸗ 
mafier had, und di Goͤttinn bad m'r 
ordentli Derbarmd ‚daß ffür das, daß 
"ven zwaa Hungerleidern 'n Wannit 
recht gfuͤlld, und d'Gurgel ausgwas 
Then bad, vor ihrer Nymphen fo her- 
unterg’fegt word'n iß. Das if in meis 
n’'n Land a Schofmafter und ka Hof⸗ 
mafter, der fein’'n ungezog’nen Bueben 
fo was angeln laßt. Der a 
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iß ner bei der Gelegenheit volli vorgkum ⸗ 
men wie fo vielt jungi Herrn in Wien, 
di bei der gnaͤdig'n Frau in Zimmer 
fleiffi effen und teinken, und nachdem 
herauſten oder auf der Stiegn bein 
Abileuchten mie der Köchiun odermien 
Stubenmenſchen erſt recht glüffele 
anfangen, denn bei: aner ſolchen Goͤt⸗ 
tinn iſt hald ihre Nymphen grab nid 
mehr und nid weniger als bei aner 
menſchlichſn gnadig'n Frau, ihr Stu⸗ 
b'nmadl, oder ihr Koͤchinn — — 
Das war a fo ſchoͤn wie d Venus 
ihzr'n Suhn ’n Kupido unter der Ka⸗ 
lipſer ihzri Nymphen auslaßt und wie 
do Maderln auf einmahl alli rebelliſch 
werd'n und in a fo a Liebswuth kum⸗ 
men, daß f’ mit den klein'n Liebsgod völ⸗ 
li Ballon ſpieln, dad. war g'wiß a 
maiſtaͤdiſchi Trupp das! — — und 
da had der ausgwechfeldi Skolar mit 
den Nymphen umergſchlag'n, recht 
wie a wahrer Gamshueberl, aber PPr 
vor all'en had halt do alleweil fein glieb⸗ 
te Nymphen Eucharis ghabt. 
Nachgehends fumt a Pa: di de, 
zwiſchen ’n-Felermacher und der Nym⸗ 
phen Eucharis, no das iß hald ſchun f 
Kraudel auf alles, denn da fangen dö 
zwaa Leudel an, ſo in anander vers 
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liebt ''werd'n, daß Fein’s mehr weiß 
obs a Mandl oder a Weibl if, und da 
macht dö Riymiph'n ſolchi berliebti Quin⸗ 
ten und Fachſen mid'n ganzen Leid, 
bag der Telermacher und wann er no 
am zwanz'g Jahrl älter wär, nach ihren 
Pfeifen ztanzen anfangen müeßt, und 
ba derſchmacht'n und derſeufz'n fe fi das 
bei wie’ Ray’n in Wiarzi, und da iß juſt 
a fo a verdaͤchticht Hoͤlln auf der Sei⸗ 
ten, da will.di Nymphen ’n jung ſeyn 
folenden Telermacher nach und nad 
eini ziehen, daß ſe ſi hald nach den 
feurig'n Pas di de a Biſſel abkuͤhln 
koͤnnten, da kumd aber zu'n Glück d' Kopf⸗ 
beutlerinn wieder derzue und ſprengt 
P no bei Zeid'n — — ausanander. 
Her Better i hab alleweil g'hört daß 
f Theater a Schul der Sitr’n ig, 
und biegt ſieh i daß das beftimmt wahe 
iß , und warn i a’ Paar halb g’kbachf’ni 
Zoͤchterln häd, ſo ſchicket ich f nid im 
a Maͤdchenſchul, fundern in das Balz’ 
tet in dd Sitt'nſchul — — denn weil 
biegt für ’Madeln ſo a ſchweri Zeig 
iß daß d’meiften figen Bleib’n, fo follt 
me ihnen glaubt am erſten lernen, wie 
? ein’n Mann recht ſeſeln Einnen , dag 
er ibner ja mid auskumd, und wann 
f das von der Nymphen nid — 
o 
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fo ſoll'n fe fi. nun glei P Schaffel n 
Wafchel., und ’n Sand herg'rechteln 
zun'n Stephestburn reib’n — — 
— Der Mentor iß m'r bſunders ehr⸗ 
wuͤrdi vorgkummen, denn er had aus⸗ 
gſchaud wie an Apoſtel oder ein'n Evan⸗ 
erliftz; und mir ſcheind in Paris mueß 
ihnen a Glatzkopf grausli voriummen ,. 
ſo had er alfo ein'n völlig'n Dupee von 
grauen Haar'n g'hadt, der ausgfehen 
. bad., ald wann er eingpudert wär — 
und — merk der Herr Better wohl dö 
Feinheit! — damit m’r do merckt daß 
er (als Goͤttinn Miferva) a Frauen» 
zimmer iß, und nur ein’n. ald’n Mann 
vorftellt, fo hat er durch, den grauen Dups 
pee a kerfchenfarbs AtlasbandL duch, 
zogen g’habt , dös ihm auf der rechten 
Seiten bis auf d'Achfel aberg’hängt iß, 
und einn Schnecken formird had — 
Wie 'n der Kopido mit feinn Pfeil has 
ins Herz ſtechen woll'n fo bad er ’n.. 
Mantel aus einander gehan und da bad 
m’r a Flein’s Bruſtfleckel von Goldpa⸗ 
pier gfehen, da haben aber d'Herrn 
vom Dberhaus g’fagt, daß das ein'n 
Danzer vorftellin fol — Wien d'Ve⸗ 
nus hat mit ein'n langmächtig'n Roſen ⸗ 
quirlaut. qufputzen wolln,. dös aber 
von ſi felber häd in Srudeln von ihm 
weg⸗ 


Er 


wegfall'n folln , fo bad et an'n unter. 
ften ein’n rechten Riß g'macht, und 
da ſeyn uacher freili d'Roſen von 
Zwirnsfaden abergrutfcht — Wie 
er übern Kopido in d'Fucht gfummen is, 
daß ihm der Elan! Spigbue fein'n Schü 
ler ('n Telermacher) fo verfuhrt had, 

ſo had er. das Fein buderwinzigi Kind 
mit ein’n folhen G'wald auf v’andern 
Tanzerinen bing’worfen:, daß all’n 
Leud'n in Theater. f’ Hör'n und Se 
hen vergang’n if, denn alles had. g'⸗ 
> er reißt ihm a Fluͤgerl oder a 
Biegerl von Leib, oder Rind ſchlagt 
fi von ven Wurf a Rippen entzwa; 
unfer Publicum , ds für d'flem'n 
Kinder a bſunders guets Herz bad , 
bad alfo ang’fangen lauft z'murren, 
feitdvem macht er 'n Kinderwurf mas 
nierlicher — — Mirn Füeffen had 
er gar mir auf d'Welt g'bracht, als 
langi Schried (denn er und d'Mamſell 
Schebigny verdienen fi ihr. Geld blog 
mit'n Spaziern gehn aufn Tria— 
drium ) aber mid'n Handten hat er 
defto mehr g’robpf’t , denn mit denen 
iß er fo in der Luft umergfabe'n , 
und bad D’Arm oft fo in deHoͤh g'⸗ 
ſtreckt, und wieder dermit une 
Du ee daß 


* 
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daß i geforcht'n hab, er wird fies auf 
d'letzt no gar auskegeln. ———— 
Das kleini herzichi Afſerl der 
Fupido , der überhaupt dasmahl 
wieder , wie allizeit, fo packſchierli 
und: fo ſchnackiſch tanzt und g’fpielt 
- bad , had a mahl das Malhaͤr g'habt, 
daß ihm von "den vieln Umerwerfen 
und Vmerpudeln fein Fluͤgerln vou 
Leib. abergfalln ſeyn, da had fi aber 
der Telerniacher glei g’belf’n g’wußt, 
und pad ihm's als 'n Liebsgod wieher 
anfiigbertt —— Re 
Auf d'Letzt fein di Perfonafchene 
von ganzen Ballet für alle dB Löffler 
reien und Karefliereien , dd ſ'auf der 


- Unterweld verbrachtt hab'n, alli in’n 


heidnifchen Himmel aufg numnun wor⸗ 
gen/ wo alſo d' Goͤttinn Miſerva enthof⸗ 
maſteter in der Mitern g'ſeſſen iß, und ſo 
alle für dö narriſchi Freud do Pie 8 
Mentor auf Erden Chfunders iht faf- 
ti s Wienerfruͤchtl der Telermaͤcher) 
mit fein’n liederlich'n Lebenswandel 9. 
macht hab'n, belohnt had, und da war 
 nterhane ab hab fr’ wie 
Seiinterhaus gab halb ſchu w 
Der nid bei den Ballet recht aͤnbeiſſen 
Kool 5 denn: in den fern boͤhmiſch'n 
Schaͤdel geht hald durchaus Fa feiner 
| Eſchma⸗ 
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Gſchmach'n mehr eini, aber PObers 
haus kann hald dö Zenn mit'n Kruech 
und mit der verdaͤchtig'n Hoͤll'n nid 
vergeſſen — unterdeſſen had m'r do ka 
Beiſpiel dag wem a Mippen oder 
‚an Arm bein Einidrangen in den 
- Ballet wär abgdruckt wordn, PPgehd 

‘ganz pomali dermic her. D’DBaronef 

ſin'n had fi ſeidt den Balled an’s Obers 
haus ang'ſchloſſſn, denn fi war vorher 
nur alleweil bein Unterhaus — mir 
fheind fi bad a Biffel mit'n Publifum 
g'eifert g'habt, weil bald fo viel Herrn 
Manısbilder gar fo-läfterli in d' Mam⸗ 
fell Bigotini eingfprengt feygn — — 
und fi will hald a gern paradir’n — 
jano Schwachheit Iweiblihe Schwach 
heit! — funft nix — — ober feid den 

Ballet iß ſ' ganz umg’goflen „Na fagıs, 
„das mueß m’rfag’n, da kann m’r was 
„‚profitir’n ; dd Leud wiſſen YGoͤtter— 
„g'ſchicht a Biſſel anderſt berz’arbeten, 
„als unſer auer, i hab alleweil g'glaubt 
„i bin ausglernt in'n Tablomach'n, 
„„aber gegen doͤ großen Kuͤnſtlerinne ig 
„Unſerans nur a Waſerl Wann i das 
„Ballet vor der beriihmten Abendun— 
„.terbaldung bei den reichen Pardifulier 
„'n vorig'n Summer----bäd g’fehen g’habt, 
‚fo war'n meini Gruppen dortmals aa 
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„Biſſel natuͤrlicher ausgfallꝰn — — der 
„Menſch lernt hald nie aus“ 
Hietzt had der franzöſiſchi Balletma⸗ 
ſter ſchu wieder a funkel neugs Ballet 
in'n Kühlwandel, dös m'r erſt vor zehn 
Jahr'n nid hab'n auſchau'n mög’n ‚tn. 
Defertaͤrer⸗ der Menſch beudelt ordent⸗ 
li dneuhen Sachen grad nur aus'n Er⸗ 
mel auffer, und da had er no-felber fein 
Einnahm derbei, no der wird fi weider 
nid anjegen — — fobald i mi aus ben, 
Feſtifitaͤt'n all'n dd biegt in Wien gr 
balden werdn, nur a Biffel wir aufiere 
wurld bab’n, fo wir i’n Herr Vetter a 
Largs und a Brads drüber fihreib’n, 
für heund glaub i kan den Herr Vetter 
derweil mit den gnueg habn — 


Ich bin ꝛc. ig, 


Zwey⸗ 





Zweyter Brick 


Hopſaßa! Heſſaſſa! Herr Vetter hietzi 
fangts ſchun an bei uns zuez'geh'n wie 
in ewig'n Leben! — Hietzt iß ſchun di 
beruͤhmdi Hofredutt in der Reitſchul 
g'hald'n wordn, das war wirkli a kai— 
ſerlichi Pracht, und dö war unter ’n 
Hoffeften der Fahltrager; 

Drei Wochen vorber huf der Herr 
Better fpun ’n ganz'n Tag gar nir ans 
bers reden g’hört, als von der Redutt, 
acht Tag vorher haben F fhun d'Baſte⸗ 
den und Dorten darzue g’bachen, faft 
alli Gfluͤgelhoͤf Viehmarkt ſeyn 


derzu 
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ausgekauft word’n, Denn zehntauſend 
Mienergaft az’jüedern und z'traͤnken, 
daß iß fa Span! — — ' 
D’ganzi Zeid vorher had m’r d'Wie⸗ 
nerinnen, und d'jungen Herrn raun— 
zen g'hörd „Wann i nur dasmahl a 
Billied kriech!“ und,,wann i auf den Ball 
nid Eum, fo verlang i m'r gar nimmer 
Fleb'n — und fo weiter — — Wann 
f’ a Redutt vor’n Feind g'weſen wär, 
dd mie Kanonen und Kartadfch’n tüch⸗ 
ti g'ſpickt g’wefen wär, ſo glaub i nid 
daß fi D’jungen Herrn weider viel drum 
riffen häad’n, aber weil hald das a 
edutt war, wo nur d'Bradel derbei 
g'ſpickt ſeyn g'weſ'n, no fo had halv a 
jeds ordentlichd Wienerhers ganz a 
bfunderi Inglinazian darzue g’faßt 9° 


habt. | — 
Weil hald dd Redutt (nach'n Ho⸗ 
hen Gaͤſten und ihr'n Appendix,) nur 
für d'hohi Nobleſſ, für di Staats⸗ 
beamt'n, und Überhaupt nur für Leud 
von der Stindzian *) g:bdrd had, fo 
warn natürle weis. d’ Bilieder no weid 
härter z’frieg'n , als in d'Irene, denn 
fd warn fo biglem, daß in dierften Kar 
ſterien 3 Wien, wo ofta Perſchonali 
von 





Diſtinkzion ſolle heiſſen, Faltel! 


pon 200 bis 400 Kaſterianten if, höch⸗ 
ften’s zwanzg bisdreif’g Billieder ein- 
oflog’n feyn — D’andern haben f? hald 
für anderi Hanaraziorn aufghoß’n. — 
Herr Better mein Lebtag häd i nid g'⸗ 
glaubt, daß f? in Wien fo unterfchied- 
lichi Karackteer und Amter und Da- 
naraziorn gäbet, als i hietzt auf a 


mahl fennen g’lerne hab. — Denn glei 


’n eritn Tag, wie |” hab’n ang’fangt 
ausztheil’n, Eum iin a Wirthhaus, 
und da iß a ganz ordentlicher Beam-. 
ter. mid bei unfern Tiſch g'ſeſſin, fo 
fragt ’n der Wirth a Biſſel ſpoͤttiſch, 
„ob er ſchun fein Bilied zu der groff'n 
Redutt had? und zeige ihm -glei feini 
drei Bilieder für ihm, fein Frau und 
fein’'n Suhn — der Beamti mueß no. 
fein’s g'habt hab'n, fo iß er Bis in 
d' Augn roch word’n (mir feheind er had 
fi a Biflgfhanıd) und had'n Wirth 
zu fein'nBiliedern graterlirt. Wann 
ne bei gar kan'n Amt ang’ftelle'war, 
fo iß m’r überhaupt viel leichter: zu ei⸗ 
n’n Bilied gkummen, als warn m’c wer 
garten iß. — — Da hab i m'r aller- 
hand Hiſtoriedeln davon derzähln laſ⸗ 
fan. — — Da ſoll Exempel grazi a 
Kapaͤunlerinn in ber: Stadt ſeyn, bo 
iß man i als Beamtenswittib für * | 


ihr 


\» 


— 


ihr Tochter un zwaa Bilieder eine 
g kummen no und da gibts weider gar 
nix d'rüber Flach?n, benn weils hafd 
deStadt Wien mie Kapaͤunern, Gans 
feln und Anteln verfieht, ſo iß f’ hald 
a Berpflegsbeamtinn. — — Hietzt 
hab i m'r g'denckt, dö Leud haben fleicht, 
denen koſt't ihner Kopfpuß nid viel, fd 
hab'n Federit g'nueg von ihnern Ra: 


| paunern und Indiandern mit denen's 


a rechti Paradi mach'n kinnen — und 

wann a jedi a fo an etlichi ſchnee weiſſi 
Flederwiſch von ihr'n zahen Gaͤnſen 
auf: deFriſur — no ei mwerden’s 
do alli zwaa auffallend gnueg aufputzt 
ſeyn. — — Ja gued'n Morgen Schnepf! 
Herr Better! — da hab. i mi weider nid 
ofchniden. — D5 zwaa Meibshilder 


he fi ajedi a Klad ganz mid Sil⸗ 


erdientuch und Blume garnird mas 


ch'n laſſn, wo ihnen ihe Anzug auf do 


anziche Nacht über fechöhundert Gul⸗ 
d’n Schein! g’fummen iß — — no dba - 
habens freili unfer d'Leud von der Stinck⸗ 
zion g'hörd (denn in an'n ſo an'n Ka⸗ 
pauner und Ganßſtall ſtinckts weidee 
nid z'weng wann fi ſ Maul gufgmachd 
hab'n, daß m'r ſ had reden g'hört, MM 
da hab. m’r& hald freili glei g’fehen, mad 

für Sanaragionne in den. Sitlberdieng: 
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titch und Blumenquirlanten eing'⸗ 
nah't war'n — aber i hab m’r fo in mei⸗ 
n'n Sin’n g'denckt, wieviel Öfterreichie 
ſchi Huchner werd'n fi hiegt wieder in 
fteterifche Kapauner verwandeln müeſ⸗ 
fn bis der Ballanzug wieder  her- 
Naher fol a g'ſchworner Trager 
von der Hauptmauch fürfiund fein Go⸗ 
del a als Beamter eingeummen ſeyn, 
nd und wer kann da ’n Schnabl d’rüber 
meg’n ? had er nid fein Surament? iß 
ee nid in Eid und Pflicht gnummen ? 
bkad er nid von Kaufleud'n fo oft f’.mwas 
z'tragn hab'n, fein ordentliche Sol ari? 
— bad er nid (bevor er no a g'ſchwoll⸗ 
ner Trager word’n iß) 'n Staat fein’n 
Bogel in Amtsg'ſchaͤften herglieh'n? 
und wann er in vorig'n Zeit'n in einn 
Karn eing’fpand mord’n if, wie Wey—⸗ 
fand ſ'Roos in Wagbaus, war. er nid 
Durch fo viel Jahr in'n Dienft ver Stadt. 
Wien a Cumerzialroß? — 3 glaub 
Bas werd'n do Mineritten g’nug feyn, 
und richti haben f’ ihm auf fein Anbrins 
gen auffiplagt, und er bad d' Godl 
ohni weiders auf’n Ball g’führb — wer 
weiß aber obs a wieder wahr iß, denn 
d'Lleud dö nir z'thuen hab’n, bringen 
hiegr allerand ſo Stückeln auf. Ei 
ne ne Unſer 
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Unſer Fellner bad m’r ſchun etlicht 
Täg vorn Ball feini Billieder aufg’zage . 
— der führ’d alfo V’Aufberterinn aus 
unfern Wirthhaus eini, fi iß gar kan 
übler Bin, — — er fagt m’r er ig 
a als Beamter eing’fummen, no und 
had er etwann g’logen? iß er nid etwann 
a Beamperter warn er in’n großen Amts 
per 'n Ritter Darınfrager aus'n Kel- 
ler aufferhohlt? — — er fagt zwar er 
bad auf d'Schrift auffig’fest „Beam: 
ter bein Weinauffchlag und Tazg'⸗ 
fall’ und da hab i anfangs g’glaubt er 
had fi verfchrieb’n, und bad Weine 
Einſchlag ftad Aufichlag ſchreib'n wol: 
In, nacher hab i aber das Ding erſt 
recht überlegt, und hab g’fundten daß 
Weinaufſchlag do no beffer id — denn 
fhlagt denn der Mein nid fat alli 
Miertelftund in unfern Wirthshäus. 
ſern auf? No und weg'n 'n Tazg' fall 
iß d'Sach a ganz iuder Ordnung, denn 
fein Here mueßn Taz bezahln, und er 
mueß |’ Geld allizeit hintrag'n wo f 
- Zyahln ig, folgli iß er bey den G'iſchaͤft 
auf a gewifft Are Einnehmer und Kaf- 
fierer. — Unter uns g’fagt, i glaub 
der ganzi Kerl hat nur feinn Puß mit 
‚mir g’habt, denn biegt iß das in Wien 
d'groͤßti Modi dag D’ Kellner an 

r 
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für ein’n Naren haldn — wer weiß 
welchen Gaft als er dd zwaa Bilieder 
epper ausg'fuͤhrd had, z'gued igermir 
weider nid derzue. — — Sieht der Herr 
Better das feyn alfo nur bie Drei Leud 
von der Stindzion, dö m’r in der ©- 
ſchwindigkeit einfall’n — wann i ’n Here 
Vettern alli dd Hanarazior'n von den 
Schlag aufſchreibn wollt, 09 i no weiß, 
fo wurden m’r don ben 10000 Menfchen, 
dö in der Redutt war'n, bald d'Haͤlft⸗ 
fi, wo nid zwaa Drittel ſolchi derſtin— 
deti Leud z'ſambringen. | 
D’Baroneflinn war völli fchun des 
fperat, wie's Drei Tag vor'n Ball no 
fa Billed g’habt had, fi ig wie i bör 
- (denn vor mir hads das verfufcht weil 
fe fi g'ſchamd had daß fogar d'Nobleſſ 
mid larn Maul abziehen mueß) drei— 
mahl unter verfchied’nen Titeln ein- 
gkumen undallzeid durchg’falln — endt- 
I ’n Samſtag aufn Abend vor'n Ball 
bad fe fi einn Hand gnummen und iß 
mid. aner Duchetfchwefter von ihr fels 
ber — ih waß nid wohin g'gangen, 
und da had P’richti ſechs Billeder nach 
Haus g'bracht — zwei davon hab'n ſo 
beidi bhafe’'n, und mit'n Übrig’n hads 
| | mi 








”) Diftinguiedi will er ſagen 
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mi in d'Wirthshaͤuſer und Kaffehhaͤu⸗ 
ſer hauſirn g'ſchickt, denn ſie had hald 
ihr Kladung und 'n Waagen auſſer⸗ 
dipfeln woll'n, daß ihr das alles a nix 
koſtt häd — weil aber dad Negodi er— 
ſtaundli ſtreng verboden war, fo habt 
nid recht anbeiſſen wollen, endtli kum 
Hi in a Kafehhaus, da hab i hald a 
Paar ſolchi Billeder Stuck vor Stuck 
um dreiſig Guld'n verkaufen g'ſehen; 
denck i mir wanns fo iß, fo wird di ja 
der Teufel a nid hohl'n, und hab mei- 
ne vier Billeder a ang'bothen, hab aber 
das mahl fein’n Kauffer g’Eriege und Das 
war Mein Gluͤck, denn d’Baroneffinn 
had m’rnacher g’fagt, dag f unter bunz - 
dert Gulden keins geb’n will. Ueber- 
haupt Herr Better feyn dö Billeder den 
legten Tag a’ftieg’n und g’fall’n, wie 
ver Kurs auf der Boͤrß. — In der 
Frueh warn’s um dreyfig Gulden — 
nachmittag um drei,no um 25, um firnft 
um 20; um 7 Uhr um ı3 (denn ba iß- 
d' Redutt ſchun ang’angen), um 8 und 
9 Uhr um ı0 fl, und endtli auf d'letzt 
gar um 5 fl. das if der Pappendedel 
dran werth — 

Mas mi anberrife ſo häd i hald a file 
mein Leb'n gern dö Redutt mitg’ 
macht, nid fo viel weg'n 'n Tanzen ale 

J J weil 
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weil i hald g'hörd hab dag mr drin 
gratis zFeeſſen und ’Sauffn Eriege , 
bis m'r nimmer kann — — aber denf i 


m'r als was ſollſt einkummen, als Ei-- - 


peldauer? — das iß ka Karackter, da 
biſt nur a Bauer; du haſt hier ka 
D rhäftigung als umerz'patroͤlir'n, 
daß on Herr Vettern brav d'Leud aus⸗ 


richten kannſt — als Kafehhandler, da 
hädens di frag'n Finnen, wo f? d’ denn 


dein Grechtigfeit -aufweifen kannſt, 
‚folgli mueßt halden Ball Ball fein laffen, 
und anſtatt in die Redout nah Betle⸗ 


hem z'Haus gehn — Häd i damals g'wuſt, 


daß das Ding nid fo ſ'kruplos zuegehd, 
fo wär i haldals Kafehnegotiant, oder 
als Milaiterubergeher eingkummen , 


und mer weiß ob i nid do a Biled y- 


fiſcht häd — denn als Kafrhuegoziant 
häden’s mi ja do fürein’n Hanvyraziorn 
müeff'n gelön laſſ'n und als Pflafters 
uͤbergeher häd i do menigftens ſo gued 
unter d'Beamten g'hört, als d’füg- 
paunlerinn,. und der Trager von der 


ie 
2] 


Hauptmauth, und f’legteri war a nid - 


g'logꝰn g weſin, denn i ſtappel ja das 
theuri Wienerpflaſter God ſey Dank 


Jahr aus Jahr ein fo ſtark ab, daß i 


faſt ein'n jeden Star abzähln Fönnt, — 
Wie i alſo aſo in'n Gedanken auf 
at re det 
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ber Safen pflaſtertrid ;"Segegent m’ 
auf einmaßl der. nobli jungi Herr von 
den in Herr Bettern ſchun fo oft gu. 
ſchrieb'n hab. — 3 flag ihm mein Ans 
lieg'n dag i hald no fa Billied hab, 
ſagt er drauf „nariſch! i hab a no ans, 
und fum dp eini — biegt hab i an'n 
GSeſpaß g'macht, fag i „eppet durch’n 
Dien , wie der Poldel in'n burgerliz 
c’n Brüedern? — — ſagt er“ na i 
hab a Bekenndſchaft mit ein'n Firm: 
goͤden von ein’n Hausknecht wo, und 
ber had m’r verfprochen daß er mit ſei⸗ 
n'n Herr Soden red'n wird, daß ers 
„Durch fein Patronanz auswirkt, daß i 
als Bradelfchneider bei ber Creden; 
angſtellt wir — verſtengens, da hab i 
‚nur a Bradel, oder a Baſteden eini 
Itrag'n, und wan i amahl drin bin, ſo 
hilf i a Weil d'Bradl sorfchneid’n i in 
der rothen Uniform, naher ‚aber, wann’s 
mir z’lang wird fo g'ſchell i mi wieder 
aus, leg mein Frad wieder an, feg 
mein Bracker mit der goldenen Hued- 
\ ſchlingen auf, und marſchir drined her, 
um, wie an anderer Ballgaft. — „O 
je! fo i Soͤ mein Soͤl Funten fdenn 
nid machen daß i auf dd Art a eini 9’ 
ſchwärzt wurdt? — denn unter zehntau⸗ 
fen Menſchin werd'n wohl a etlichi als 
| Beudel⸗ 
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Beudelfchneider einigehn, warum. foll 
denn nachdem i nid als Bradelfchneider 
einitummen? Sa fagt er, aber unglüd= 
feliger Weiß nehmen's hald hietzt kann 
mehr auf , denn fi hab’n ſchun fo viel 
do fi zu den Dienftel g’meldt hab’n, daß 
 P auf di Lege mehr Bradelſchneider, 
als Bradeln z’fam Eriegeren — — aber 
wiffens was? — — reden’s mit 'n In— 
ftrumentendiener und ſchauen's daß er 
ihnen d'groſſi Baafgeig’n eini frag 
laßt — wanns nacher drin feyn, ſo fe- 
gen ihnern Drifpis auf, und machens 
wie i. — Mo fag i wann f’ ſchun a 
vermafchkerirder Ball ig, warum folli 
denn nid als Baßgeig'n vermaſchkerir⸗ 
der eini gehn ?— und da had er mi nach? 
gehends zum AInftramentendiener. hing’s 
führe, dort war’n aber a fun fo viel 

auf den Hafgeig’ntragerdienft vorg'= 
merdt, daß f’ dd fechferley Baß⸗ 
geig’n du bei der Muſi warn, wenige 
ftens fechsmahl hab’n aus und ein 
irag’n mäeffen , um damit nur alli eini= 
g'kummen jeynd — fo war f’alfo da wie⸗ 
der nix — i war ſchun ganz d’rauf g'⸗ 
richt't zu'n z' Hauß bleib’n, auf einmahl 
wird unſer Aufbetterinn ſo miſerabel 
daß fi ſ' hab'n müeſſen ins Kranken⸗ 
haus bringen, biegt had m'r unſer 
| Kell⸗ 


Kellner um dreißg Gulden ihr Billes 
veredrd, und er if auf fein Fauſt al— 
lan eini g’gangen. — — | 

I bin alfo Nachmidag um 2 ſchun 
in ein'n Friſaͤr lad'n einigangen daß P m'r 
dort d'Harr a Biſſel g'ſchnid'n und brennd 
und (weil P nimmer Zeit zu'n Haar⸗ 
farb’ war) eing’pudert hab’n. — — 
Wie i ins Gwolb eintrid, ſtell fie der 
Herr Vetter vor! — wen ſieh i, in 
ein'n weißbarchetnen Leibel mit'n Füe⸗ 
tuech vor, wie er juſt ein'n Kundten 
bei'n Schopf bad — — was meint der 
Herr Vetter mem? — rath der Herr 
Vetter a mahl! — — 'n nobl'n jun⸗ 
‚gen Herrn, mit den i dietzt ſchun faſt 
Fünf Vierteljahr umgeh, und hab's 
nie gwißt, daß er nur a Parockenma⸗ 
cherg'ſell iß. — — Was der Teufel 
fang i an, was mach'n dent ED da? das wär 
m'r a nid in n Schlaf eingfall'n daß Shb a nur 
a Friſaͤr ſeyn! „Was Friſaͤr! ſagt er, 
und da iß ihm ſchun völli der Kamp g'ſtiegn, 
Frifar! i bin a Haar » Botanis 
der (had er mein i g’fagt) denn Sö 
müeſſen wiffn mein befter Herr von Ei: 
peldauer, daß dag menfchlihe Haar nie 
als a Pflanz’nwerch iß, dös auf’n Kopf 
wachft, wie andri Pflanz’n aufn Ge: 
birgem, daß folgli der menfchlichi Kopf- 
nix als a Gortun ig, den dee Haar⸗ 

Ä -. Fünfte 
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Rünftler pflegt, und (b'ſunders bein 
Frauenzimmern)di Alten und Weeg 
und Gang drin zigeld und bein Män— 
nern D’Spalier fihneidt, fo cut apa 
Gartner bei an’n großen Herrnan Hof: 
gartner. beißt, eben.fo guer Fan _fi der 
aarkuͤnſtler au'n Kopfgartner baif- 
fen, das kinnen's z'weg'n meiner in ihues 
ri Brief einifegen, damit fandri Leud, 
dö a fo talcket daherred’n wie Ed, ere 
fahrn, was alles hinter unſerer Kunſt 
ſteckt. — Dat der Herr Better jo das in 
fein’n Leb’n g'hörd, fo lang er auf der 
Weld iß? — und f’ war do nid fd gar 
anfälti g’redf , denn i hab nachdem mit 
ein’n großen Glehrt'n drüber difchke- 
rirt, und der had mirs richti bflärtige , 
daß mir Menfchenalli ein'n Gart'n auf’n 
Kopf umertrag'n. No ſag i „ſeyn's nur 
nid fo fuchti und thiken's m'r g'ſchwind 
bi Spalier ſchneiden, daß f naddem 
. jun Bradelfchneid’n zrecht kummen. 
Hiest had er m’r bald um ein’n Gulden 
mein’n Gart'n fo prächti z'ſamg'richt't, 
dig er völli ausg’fchaud had, wie a 
Krautader. 

Weil i hald fa Mafchfera no 9’ 
habt hab, fo had m'r ver Kopfgartner 
 grath'a i ſoll mir nur a Elein’s Laroıl 

kauffen, dö f me aufn PURE FIR 

ann 
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kan, denn bi maften jungen Herrn neh⸗ 
meden nix ander's als a fo a Larvel; fo 
bin i alfo in a Latvenfabrid g’gangen, 
und da had mer ſWeibsbild, Dö dort 
deLarven verkauft a fo a kleins Larvel 
v5 f der dammlengi Hanfel kaum häd 
vornehmen finnen, weils ihm gklein wär 
gwefen, um dritthalb’n Guldn au— 
hängen. wol’n, wo do d'Baroneſſinn 
erft in vorign Falding a grofli or» 
dertlihi Naturlarven, als wann's von 
purn Wachs paffirt war, nur umfünfts 

halbi Guld'n g’zahlt had. — — 4 
fag i „hörn ’ dag finde i bo undhriftli 
daß fd fo viel Geld füra ſo a Baga⸗ 
dellerl von ein'n Larvel begehrn, das 
m’r g'rad auf'n klein'n Finger küm⸗ 
merli anpaſſet. — — „No ſagt's ganz 
boppertaichi, fo müeſſen's hald a Kart’n 
auf’n Hued ftecken,thuts auch“ das Ding. 
hatmi verdroſſ'n, fag i wiſſen f mas? 
leihen Fm’rihr natürlicdhi Larven (denn 
fie war unter uns g’fagt juft nid gar ex— 
tra von’n Gſicht) fo brauch i mir Fan 
andri.gzfaufen, und bin forrg’gängen, fi 
had m’r was nachbelt, aber i hab's 
nid redartirt. — — a . 
Mic ven Larveln iß ſ' überhaupf juſt 
fo zueggangen wie mit die Bllieder — 
n Tceg vorn Ball bad no ani ein’n 

| | Gul⸗ 
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Guld'n gkoſt't, an Balltag inder Bruch 
Baben’s ſchun zwaa Guld’n, nachmitta 
rg Guld'n dreifig, und aufn Abend 
rei Guld’n g'koſtt't; nacher iß der 
Larvenkurs wieder gfalln. | 
Dietzt had mir wer g'rath'n i fol 
zu'n Zuderbachern gehn, denn dd hädn 
a fo a Larderl ven Dragdnerkaig, nid 
größer wie a halbi Eyrgucken von ei- 
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bab’n a anfangs ı2 Pr. koſt't, und ſeyn 
a bis zu'n Ball auf a8. Kreuger g’ftieg’n 


— aͤ ſolchi hab i mr nachgehends 9’. 


numme.— 
Bietzt hab I no kein'n fo ein'n großen 
Brackerhued g'habt mit ein'n Gold⸗ 


ee nn baben’s m’r alſo 9’ . 


age daß m’r bein'n Huedftepper amn 
jleiben Eriegt, hietzt geh i alſo zu'm 
Huedftepper, To had der ehrlihi Mann 
für ein’n fo einn Hued', äuf a Nacht 
Jfeichen nid mehr, als zwanz'g Gul⸗ 
d'n verlänge. Na hab I g’fagt, da boid 
i mi gar fchön, und hab's bleib’n laff’n; 
da had aber d'Baroneſſinn den gueden 
Gedanken g’habt und had m’r ein’n umt 
a Bagadell aus einer Theatergardrobi 
verſchafft, ’Schhall’n had m'r unfer 


Kellner glieh’n weil er juft no a Paar _ 


vazieridi g’habt er ; dd er ſelber nid 


g'braucht 
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bad — — und fo bin i alfo ganz or⸗ 
dentli z'ſamputzter kohlſchwarz von ob’ 
bis unten (denn das if in Wien d'größti 
Modi def m’r fi zu aner Leicht, und auf 


ann Ball fehwarz anlegt) da g'ſtand⸗ 


sen, Fr 
D Baroneſſinn bad ihri vier Bil⸗ 
leder. richti, bis auf eins. ang’bracht, 
was ſ' dafür Friegt had, hats m'r wei: 
der nid auf d'Naſen g’bundten, |’ vierti 
häds gern mir ang’hängt, da bin i a 
aber glei mid mein’n Bilied ausgruckt 
und hab ihr's g’zeige, fo hats nachdem, 


‚weils ſchun z'ſpat war, was anders der⸗ 


mid z'tentirn, ihrigs unſern Vizi ge 
ſch enkt, was der dermit g'macht had, 
das waiß i weider nid. 
An Freidag vormittag (der Ball 
war in Sundag d'rauf) is D’Baronef 
finn no alleweil inn Wigel Wagel 
g'ſtandten in was für aner MafchEera 


- als |” eigentlich zu den Hoffeft gehn will. 


— 


teſolvird ale Nymphen Eucharis ausn 


— Anfangs hads wolln als Jungfer von 
Orlians erſcheinen, weil fe fi aber g'⸗ 
forcht'n had es möcht'n zu viel Bekenn⸗ 
ti auf'n Ball ſeyn, und weils'n Fahn 
in d Redutt nid hat mitnehmen dürf'n, 
wo m’r alfo nid recht g'wußt häd was 
f’ eigenthumii vorftelle, fo hat fe fi 


el⸗ 
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Seilermacher Balket eini Pgehnt, dend 
da hads hald vernuethli g’hofft di Herrn 
Mannsbilder werd’ns vielleicht gar für 
Di groffi Tanzerin'n fjelber hald'n dB 
dDeNymphnen ſo ſchön ſpielt, und daß f’ 
nachdem a Bilf# mehr Anwerth findet, 
als auf den Picknid, wdif’ in vori 
g'n Faſching a mahl hab hinſchlepp'n 
müeſſen, und da had fe ſi wirkli das⸗ 
mahl nid verrechn't, denn fi had alle⸗ 
weil, mo f’ g'gangen und g'ſtandten 
iß ein'n döllig’n Schwaf don Manns 
vildern hinter ihr ber g'habt, dB ihe 
nachg'rennt fen, wie d'g'ſtutzten Bu⸗ 
deln; ſo müeſſen fies bald do eppetr 
Für d’gar Andri ghalb'n habn. 
DZpulizei had hald das niahl vier 
Der a Bildtel berdient, nid allan daß di 
befti Ordnung in Hinfahrn und Ab- 
fahrn eing’führt war, daß nid dt g’rings 
ſti Kanfuſtan gſcheh'n iß, fo had's a 
den Haubthiern ni Fiackern, dö ſchun 
g'glaubt hab'n, was fe fi den Tag für 
ein Schnid machn, ünd wie's di Balls 
Haft nachandnder auffitarirn werden, eis 
h’n tüchtig’n — durch d' Rechnung 
g' macht, und hads auf vier Gulden 
abertaxirt, ſo daß m'r um acht Gulden 
Bin ünd ber kummen iß, wo dB ie 
merſatt funft g’wiß wenigſtens zwan⸗ 
E20 3 
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z'g Gulden, wo nid mehr; für PNblof⸗ 
fi Hinfahrn begehrd hätt'n, wann f 
wieder bei der Koukurrenz gblieb’n wär, 
und wann ſ' ka Satzung g’habt hädn⸗ 
und weil mich d'Baroueſſinn nid mit 
ihr'n Bilied um hundert Guldn, bad 
glüdli mach'n finnen; fo hats mi we⸗ 
higftens einglad’n daß i mid ihr hinein⸗ 
fahren foll; das hab i alfo mit taufend 
Freud’n ang'nummen, und hab ftanti 
beni 'n Vizi um ein'n Fiader g'ſchickt, 
und da ſeyn w'r alfo Punckto ficbni 
in’n Wagen eingfeflen — — Aber biegt 
tragen’s g’rad d'Suppen bei mir auf, 
und mein Beftgeberinn d’Baroneffinn 
figt ſchun bein’n Tiſch und nimmt f’ 
Salved vor — I meh alfo für heund 
ſchlieſſn, morg'n wann m’r God, ſLeb'en 
ſchenckt wir i’n Herr Vetter ſchon wei⸗ 
der bericht'n wie PP in dee Redutt zue⸗ 


g'ganger iß; für heund aber bin Ich u 





Dritter 3 rief 


— — 


W. ſeyn w’r denn g'blieb'n Herr Vet⸗ 
ter? — richti bein'n Einſteig'n — 
Biest ſeyn w'r alſo in Schweingerhof 
bei der klein'n Stieg'n abgſtieg n und 
ſeyn in das Truͤmel von Auguſtiner 
g'kumme; dort had d'Schoͤnheit ſchun 
ang'ſangen, denn ba ſeyn m’r ſchun bei 
den klein'n Gangel, wo m’r über etlis 
chi Staffel in’n klein'n Redutenſaal 
kumd, wann der Herr Vetter waiß — 
in ein'n klani Gartenallee von lauter 
Pomerantſchenbamern und andern 
wohlriechenden Giwachſen dB a wöl- 
Abi Spalier beed Seit’n gmach ha⸗ 


% und oben mic prächtig'n ſchlaren: 
ämpen beleucht't war, eintred’n — 
Don da ſeyn w'r in Elan'n Reduten- 
ſaal gkumen, der war aber heund, weil a 
maſchkerirder Ball war, felber in eis 
n’n prächtign Garten vermaſchkerirt, 
und da iß in der Mitten a langi Po⸗ 
merantſchenalle mit Spalier’n von al⸗ 
lerhand woblriehenden Pflanzin uns 
terfpickt und mid Bandeln beed Seiten 
bfegt, gwefen ; hernacher wieder an Waͤn⸗ 
den rechts und links ſo lang der Saal 
i6, ſeyn wieder d’Pomerantichenallgeh 
und v’Blumen - und Pflanzen: Spa 
kier’n fortgloffen, und oben hinter’n 
Pianzenfpalier’n habn d'Muſizis fü- 
rergfuct , dö hab’n aber nid mir 
Geignein Minamed und Deutſchi 
aberg’flrichen ; ſundern nur fo tuſt Dat» 
manie Stuͤckel herblafen, daß aner 
Hölli fo g’wiß dumper und maul ben, 
aolifch word'n if, und da feyn D’Leud 
und Frauenzimmer auf den Banckeln 
allen mitt’n und aufn Seitt'nen in 
Sart’n d’rin g'ſeſſen, oder herumfpas 
zire wie d'ſeelig'n Geiſter aus_ der 
Sötterg’fhicht in den ſchleſiſchen 
Feldern ) Drauf iß mr in'n araden | 
— ee 0 


— — 


J hahaha clifiſchen geideme- 
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Heboutenfaal gEummen, no-H er Better 
ber war wenigftens viermahl fo ſtark 
beleug;e't , als ſunſt, denn wo fi nur a 
. Wahskirzin had anbring’n fafn fo 
ißf eichtioben g’bickt, fogar in'n Spies 
gelfenftern drinn — und dasmahl has 


b’ns nid di Lufter g’nommen, wie in . 


Faſching, von denen i 'n Herrn Vet⸗ 
ter derzähld hab, daß f ausgſchaut hab'n, 
mie do Luſter do m’r bei unfern Kir» 


tag z’Eipeldau in der Tanzbüteng’- 


Habt hab'n, fundern lauter ungheuri 
Perlufter , ad ali Farben g’fpiele 
hab’n ,. mie der Regenbog’n, mic auer 
Mengi Kirzen; da kann m’r wohl wirck⸗ 
limit Recht ſag'n das war a helli Pracht 
— — Hiegt von den großen Reduͤtten⸗ 
Faal aus iß m’r erſt in di ung’beurt 
Reidſchul, über D’Stieg’n abikummen, 
wie ih aber in DD einitreden bin di mie 
a Stud a fiebentaufend Kirzen be 
feuhrt war,fo biniauf einmahl da g'- 
ftandten., wie der Hodidl und hab mE 
grad 'nid verwißt und hab nid hint'ri 
nid fuͤrſchi Finnen, f had mi g’rab feſt⸗ 

ghald'n als wann i ann Fueßboden 
angleimd wär , und ba hab i nie als ſ 
Maul aufg’riff'n wie a rechter Faltel; - 
und bad nie aufferbradht, als A — — bh! 
und wieder A — — 5} ja —* 
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nid di Mafchker einn Rumpler 
um ’n andern g’gebn bäpn i glauft i 
Bunde no heumdig’d Tags dort und gef 
fet — — Denn fell fi der Herr Bet⸗ 
ter. nor di ganzi Heidfchul war weiß mit 
Silber, und da hads a Stud a zwa q 
dreyfig Saul’n dd war'n alli umebun 
mir Kirzen g'ſpickt, nachdem hads zwa 
Gallerien, dB war'n bei ein’n jed'n 
Abfag mie blau und filbernen Trap» 
pereien (weil ſi hald — — 
aus ziert, und da warn wieder filbers 
ni Wandleuchter mit a Mengi Kirzen, 
nachdem ſeynd zwiſchen an’n jeden Pfei⸗ 
‚ler bein’n ar weiſſi Statuen, 
wieder mit filbernen Leuchtern voller 
Kirzen gfkandten,, nachdem warn alli 
Geſimſer oben durchaus mid Wachs⸗ 
kirz'n beleuche’e, ein Kirzen in der ans 
Bern, nachdem warn erſt zwaa Reih’n 
auberanander lauter, großi filberni 
Lufter mit a Mengi Armen, das war 
ja a Hel’n — — verzelb m'rs Godi 
kann unmigli glaub’n daß f’ a mahl in’n 
"Himmel ob’n no ſchoͤner ausfehen kann. 
Oberhalb in der Mitt'n ie 1’ Ortſche⸗ 
fter gweſen und das war hald q wieder _ 
‘weiß mit blau und filfernen Trappe⸗ 
reien, das had alles fo zart glaff'n 
und da hab’n wieder a Stuck PL 
i * 
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kt ag'ſodni Krebfen mic filbernen 
ordren mufiziert, dd Muſi aber had 
meinn anfaͤltig'n eipeldauerifchen 
Oprwafcheln nid recht gfal’n wol’n, 
denn di Deutfchen warn alli fo mit der 
tuͤrckiſchen Trumel, und mi'tn Wir⸗ 
bel von andern Trumeln, und mit'n 
. Sfchinellen , und Schmeffelpfrifferin 
fo krekelleriſch und ſchneidend aufs 
gſetzt, daß ein'm der Kopf g'ſumſt had, 
nid anderſt als wann m’r ein’n Biene⸗ 
Rod drinn ghabt häd — — na Herr 
‚Better von fo cin'n muſikaliſchen Getoͤß 
berlang i m’r kein'n Biffen, i brauch 
meini Ohrn no weder -—— 00 — 
A His hads g’habe und a Ge⸗ 
traͤng'g das kann m'r fi vorftelln, und 
pie di alle Höchften Herrſchaft'n mit 
ihr'n erhab'nen Gaͤſten angrudt ſeyn 
no da ward, bſunders um‘ D’höchfti 
Hofftadt umer fo angiti , und ß a 
Gepovel daß recht viel Leudn übel 
word'n iß, ganz natlirli alles had hald 
glei ann allererft n d'Reidſchul fehen 
woll’n, weil ihnen dö was neug's war, 
nachdem d'fremd'n d' Herrſchaften ano 
derzue, ſo had ſi hald d'ganzi Menſchheid 
von zehntauſend Koͤpfen auf d'Reid⸗ 
ſchul allan hingworfen, und da had 
m'r wie man nur a Paar Schrid eini⸗ 
fred’n 
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freb’n iß, glei ausz'fehen wie a BradE 
dðs ſchun recht in Saft bradn iß und. 
heund no. verzehrd werda fol. - 
Getanzt iß, wie g'woͤhnli auf. ein’n 
Reduttball bei ung, wieder nid wor⸗ 
d’n, aber klani Kinder hab'n a Coſſa⸗ 
dentanzel ganz hübſch aufgführe, da⸗ 
mie mc do nid Plog'n had, wann m’e 
g'ſagt had m'r war aufn Ball ,P.war 
hald a Kinderbaal, wo d'klein'n Fine 
der g'tanzt, und d'großen g’fFejn und 
rohen 
Sobald fi d'höchſten Hof forts 
begeb'n hab’n und daß .P nachdem 
d'Fraß und Saufkamerln aufg’fperrt 
hab'n, fo. haben fi aa Mengi Ballgaft 
verlor und da iß in der Heidfchulfe . 
weid Teidentlicher worden mit der - 
His, denn dark baden P do die obern - 
Fenſterflügeln offen g'habt — -aber 
inn großen Medoutenfaal , da 
müeſſen's etwann g'glaubt hab’n es 
möcht'n Leuthen de z'kald werd'n, weil 
f fchun g’herbitelf Kat, fo haben I’ alfo 
drFenſter alli hanfeft g’zueglaff'n und weif 
die Reidſchul um fo viel niederer liegt, 
als der groſſi Reduttenſaal, fo. bad 
fi d'Hitz von derer fo gwaldi in Saal 
auferzog'n, Daß er valli ſo z’fag’n bee 
Reivfehul ie Dampfochemarn 6 — 
| | 2 u ann 
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Kann fi der Here Better denken, pin 
Armeeé von zehn tauſend Menfchen 
doͤ fi da unterhald’n had, und an Ars 
mee von zehn tauſend Kirzen dd derzue 
gleucht't had, und von klein'n Saal 
mo der Ausgang in'n Yugnftinergang al- 
leweil offen war hads d'Hitz a wieder 
in’n großen Saal einer g'jagt; Herr 
Berter fo mar das in den großen Saal 
a fo ein unausftehlichi Dit daß ein'm,: 
wann m’r nur durchgangn iß, a’wefen 
iß, wien Tamino und der Pamina in 
der Zauberflötn, wieß durchs Feuer 
marfchir'n müeff'n — — i bin nur a 
Peaͤrmahl durehgflog'n. und kann 
ſag'n dag i den Tag richt einwendi und 
auswendi Brandſohl'n an mein’n 
Schuhen gehabt yabt., denn der Erd» 
bod'n had ordeneli gigkloßt — und i 
glaub di Herrn von der Hofkuchel und, 
on der Zuderbacherei häd'n nid g’s 
Krause ihneri Dort'n und Pafted'n 
acht Tag vorn Ballfeft zbachen , denn 
mann fie f’ dd Nacht in'n großen Re⸗ 
duttenfaal nacheinander, auf dBaͤnk 
hädn aufg’fiellt, (wo a fo Fa Menſch 
had fig’n Finnen, warn er fi nid fein gan- 
ji Pofterität had verbrennen woll'n) fd 
wärn in fünf Minuten ansbad'n. 


g’weien, 
32 Biest 


4° 


Hiegt ig Fiber di Zimmer herg'gan⸗ 
gen, wo bie Buffon *) drin'n g’wefn 
ſeyn — Herr Better da ißs zueg' gang'n 
wie bei?n Cinlaß in Wiener Theater, an 
ein'n Sundag da hab'n fi d'Leud von der 
Stindzion fhun zun'n Shirn hins 
pflanzt und nur paßt bisfn Schlüffel 
an'n Schloß fchäpern g’hört bab’n, nacher 
iBderganzi Schwarm wied’Shür.gufg’s 
gangenißeinipofelt, grad als wann m’r 
bei ein'n neu ang’fegten Mühlbad) 3 
Waſſer über d'Wehr einilaßt, und da 
bad fi gleich a ganzi Wand von lauter 
- bierichröttig’n Hanaraziorn ſechs⸗ 
fach aufg'ſtellt, fag es mueß a völlichi 
Rauberhanda g'weſin ſeyn, dd hab'n 
glei d' volln Schuͤſſeln nachanander 
agramt, daß in drei Minut'n nid a 
Stuͤckl Bradl mehr auf einn Teller 
yſehen war. Der Haarbotaniker dem 
feyn völli Schweißtropfen wie d'Nuſſ 
auf der Stirn gſtandten, benn er und _ 
no. a Paar Herrn habn mit'n Bra⸗ 
delſchneid'n gar nid glecken Einne — 
Alles war in größten Leberfluß ba, 
aber warn hal ag Menfchen 
für Dreiß’g. taufend freſſen und für 
Di 20 vier⸗ 
— 


7 habaha! d’Buffer, 
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dierzig taufend eftra einpacken, fo laßt 
fi do am End a Brunu ausihöpfen; 
denn von den handfeſten Leud'n do fi 
hab'n mit ihn braiten Schultern bis 
un Tiſch hindraͤnggen Finne, iß ja 
Fainer gweſen, der nid zwag fuͤeſſi 
‚Hfummen, und vierfuͤeſſi weg gangen 


wär, das heißt daß ein’n jedn nebft jeinn 


waa Fuellen, no a Paar Kapauner 
Der Safanırh aug Ra Taſch'n aufier- . 


gſchaut hab’n. Um eins und zwaa herum 


ſeyn erſt D’Rachzügler eing'fallen, pP 
ſchu'n an etlichi Stund drauſten auf 
der Gaſſ'n paßt hab'n, bie der allge⸗ 
meini Cinlaß g’weht ik — Sauter frir 
ſchiKern Truppen aus all'n Voͤlkerſchaf⸗ 
ten: Spitlberger, Lerchenfelder und 
andri Hanarazior'n — etlichi imief’n 
a von Sanckt Ulerich g'weſen feyn, 
denn fi hab'n in Paar Windeln ihner 
Wappen ang'bracht — — Di feyn über 
d’’Bradeln herg’falln, wird D’Ffraelis 
ten in der Wuͤeſten, wie ihnen ber 
Moyſes bad Wachteln reg'nen laf’n; 
da war alſo ohni Banbruch nid durch 
z'kummen, hietzt hab i's mit der Baro⸗ 
neſſin'n in einn andern Zimmer pro⸗ 
dirk, denn es main mehr fo Bratek 
zimmer, ja was iß f’ g’wefen? di näms 
lichiMett'n; überall war fchun * a 


tann g’jogn, und da had int bſtändina 
fo a’ Paar bundert Verſchworni 
mantſchen o’fehen , imd d'andern Leud 
baten ſi zuſchauen g'habt, wie dö ſchu 
gar nimmer kinnen hab'n, ſo ſeyn wie— 
der audri eingruckt, und fd war das a 
vblligs Menopoli üm d5 Tiſch umer 
— hab mt augſetzt d fünf a 
ſechs mahl mit det Achſel und mitn 
| Hebägnen — Ja was hats g'holfen ? 
1’ war als wann m'r ai a Pfoſten wand 
anrennet, d’Bardffinn had allewei 
gſagͤt ‚‚fehäuend nuk daß ſzun Buffer 
bintumnien, ja ſag i, i Buff eh; aber 
‘P geht nix ein in dd jurchteten Hanara⸗ 
ziorn — Hietzt fehn w'r wieder in a 
dritts Bradelzimmer g'gangen, und 
überall iß f’ no um a Biſſel ätger zue⸗ 
‘sangen. J hab a mahl brauften in 
or Leopoditadt a Stu aufführ'n g'⸗ 
fehen, das had Hhaiff’n der Luſti Le⸗ 
bendti , und da leßt aner ad Ballzedl 
auf'n Thriater, wo f drin haßt „wer 
ein'n gued'n Faughund had, fol’n 
zur Vergroͤßerung der Cumpanie 
mitbringen” Das müeſſen fi vd Leud 
recht gued g’merdt hab’n, denn i glaub 
meiner Ger das wat'n lauter vermafd). 
Terirdi Fanghund, 85 fo unmenſch- 
li drein g’haud hab'n — 5 hab mi nur 
Ri: g'ſchamd 
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gſchamd vorn Auslaͤndern, aber. SUN 
Gluͤck hab i a do a Mengi ausändifchi 
Stimmen unter den gefraͤffig'n Klub 
fahrgnummen. 
Bie P’Baronefiin’n alſo gjehen 
hat, daß P_mirn Bradel. manſcharn 
fir if, fo habs gfagk .‚‚siege gengn 
mr menigftend in doͤ Zimmer WO. 
d’Sieflikeitn fegn, di Zunge lebt 
mer fun ann Samm an, t much A 
frorn® freſſſn — — mir alſo hin, wo 
ſie's Gfrorne,gemonadi,Mandelmild), 
Dortr und allerhand Zuckerwerch her- 
geb’n hab'n — — dort haben m'rs erſt 
_ gfangen Herr Better, da ſeyn ockarat 
| u a Br er da a' 
wie bein'n Fleiſchau 16 
und da iß P ſchoͤni —— 
ſeſen und had d'handfeſten Fichaher 
in's Feuer eini g'jagt mb had fi bedie- 
nen laſſ'n, wann aber ani nid an recht 
an ſechſsecketen Schapeaur der ein'n 
rechten Buff had aushald'n kinnen, ghabt 
had, ſo iſts .a aufn trucknen Sand 
ſib'n  g’lieh’n und had oft gern ein’ 
Gulden für.u Glafel Waſſer g'geb 
während dem als ihri Eee 
ganzi Eeitelgläfer Gfrorn?3 famm- 
—* habn — — Einer ( das mueß 
as Cumerzialroß gweſen ſeyn, doͤs als 
Be— 
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Peamter von der Hauptmauth eingkum—⸗ 
inen iß;) der had nut allzeid ein einzis 
g’n Taucher mit ber Achſel g'macht, 
Duff had er a Loch g'habt, daß er mit. 
ſein'n Glaſel had einirachen Finnen, und 
da had er feiner Godel ein Glaß Les 
monadi und Mandelmilch ums andri 
hinbracht, i laß mi hängen wann das 
Weibsſtuck nid einn halben Eimer 
Lemanadi , und a ganzi Vixen Gforn's 
im ihr Wampen eini gbtacht had’, und 
Dorten und Zuckerbacht hat's ohni 
Aufhoͤren g'kifelt, fo oft m'r uf fi 
bing’fchaud had, fo had m'rs mid a Paat 
gſchwolluen Baden wied’Affen dB 
fi inun Wang P-Obft verſtecken, drauf 
loß memmeln gehen — — Di 
Frauenzimmer ſeyn hald überhaupt recht 
ordentli abgfüedert und. traͤuckt wor⸗ 
den, dö ein’n dermafchkerirtin Gra⸗ 
nadierer, ober ein'n vermaſchkerir⸗ 
ten Hausknecht zun Amanten g'habt 
hab’n, nacher iß ſi Bacht g'gangen — 
Vieli Frauenzimmer had m'r mit weiſ⸗ 
fen Sackeln, wie di Marckſackeln, 
anmahl geweſen fenn Cbebor d'Koͤrb fürs 
ſchoͤni Gſchlecht fo ſtarck auf kummen 
ſeyn) da ſitzen g'ſehen, und das hat m'r 
recht wohl g'fallen, denck i m'r ſchauts 
das ſeyn fleifigi und a Tr | 
u L a⸗ 
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Dameſen, dd hab'n ſchun ſMarckſa⸗ 
ckel bei ſich, damits glei nach 'n Ball 
in aller Frueh in d'Fleiſchbanck und 
anf'n Marc einkaufen gehn Einnen , 
berneben war'n das lauter unmenfchlichi 
Ritterkidl g'weſen dd P mitgnummen 
hab’n, daß fü f’ recht mie Tortenbro—⸗ 
den, Tſchuckerladibrod', und allers. 
hand Krapferl und Zucerbacht hab'n, 
voll anftopfen Finnen, daß P bald a 
B'ſchadeſſ'en von den Bau heimbrache 
hab'n — — fi hab’ns a nid g’fparrt, 
i glaub daß manichi no vierzehn Taͤg 
4 Eunfedt von den Ball z'hauß auf’n 
Tiſch had. Schau fhau! den i m’r, heund 
feyn auf anmahl K’OSfperrbeudeln aus 
der Modi fummen und hab'n ’n Ritter 
kideln weichen müeſſen — 
Weilmi d'Baroneſſinn gar a ſo 


trilld bad, und nix als g’feb’It had, 


daß hald mit mir nix g’rich’t ſey und daß 
i und gar kaner alles eins wärn und 
daß ſe ſi an'n beſſern Schapo mahl'n 
wollt' als i bin, und wann ſ' das g'⸗ 
wußt häd, ſo häd's ’n Ankel mid 
gnummen, der häd glei auf ungeriſch 
eing'haud u. ſ. f. fo bin i in der Des 


fperagion auf den Gedanken verfall’n | 


und hab vonder Baronefiinn a Spen⸗ 
nadl zleihn gnunmen und hab di 
ID Haupt 
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Hauptflügelmänter von ’n Rartait‘; 
unbemerkt damid in d'Wadel g'ſtochen, 
dB hab'n alſo ang’fangen ausanander 
z'ſpringen, und derweil fe fi umgſchaut 
hab , wer ihnen den Schabernack 9’- 
fpield had, bin i glückli Dis zu'n Cre⸗ 
denztifch g'kummen und hab a ©’ 
frorns begehrd , biegt habn's mi fragt, 
ob i denn a Glaß/ oder an anders ©’ 
ſchirr hab, ſunſt kunten P_ mr fein’s 
geb’n, da hab i m’r aber glei Z’helf’n 
g’wuft, iind hab aus meinn Brieftaſchl 
juft an'n Brief, den i an'n Herrn Vet⸗ 
tern z'ſchreib'n ang’fangen hab, auſſer⸗ 
jog’n , und da habn mr alfo ein’n 
tüchtig'n Patz'n Gforn's binauf aufs 
Papier g'patzt, das Ding had aus» 
‚Hfehen, wie wann m’r bein Kaßſtecher 
Lin'n DBrimfen, oder ein Streichkaß 
hollt, wie i den Pagen Pahlina *) der 
Baroneſſin'n hinbring, fo hab'n w'r 
hietzt erſt wieder fa Lofferl g'habt, daß 
in’en häden verzehrt’ Einnen, da had fi abet. 
dBaroneflin’n nid viel draus g’macht, 
und had glei ihri fünf Finger ſtad an'n 
Loͤferl g'braucht, und had fo ‘glei a gas 
zi Fuhr ‚von der Haͤnd abergfreheng 
| eils 


19 Parina hahaha 
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beils hald g’fehen had, daß a Mengt 
andri Frauenzimmer a fo machn ; no und. 
was hat denn das g’macht?. grwafchen 
war ſ ja fäuber — auf legt. had fie 
ſ Papier & no abg fchlecht,.d daß m’e 
dar Fein’n ‚Büechftab’n, mehr bad. def 2 
fönnen , und ı folgli ’n ganz’n- Beie 
umfumft gſchrieb'n hab. Andri — 
jimmer dd a Fa Loͤfferl g'habt ha’bn, 
hab’ns aber gſcheider g’madt. ..— 
beißt das dd hald a Glafel sn hab’; 
da hab’n. f ihner Gforen's in Haͤnd⸗ 
ten , und auf der Schooß laugſam zer⸗ 
ſchleichꝰn laſff n (heiß war |? gnug dat 
jue) und kab’n. nächdem , PP Gforni g⸗ 
iruncken — Mit'n Loferln war's übers 

haupt A techts Kreug; i ſelbe hab, 9 
ſehen, wie a ganzi, Gumpagnie von.a 
swanz’g —— mit an anzign 
Loͤferl , f for’ g’fpeißt hat / und 
dos had nut ein'n balb eden Spiel g 

abt , und da hab'ns das oͤffert mien 
albeden Stiel allzeid giſchwind ani 
der. andern in Hand gigeb'n, wie 6 
den Spiel ‚ufticbt, der Fuchs fo gift 
ſin Palck, lebt..er fang. ſo wird er 
alt — Wie das Cöfer! N Stiel 5— 
had, ‚ ann i nid begreifen ſo weni ii 
d'Hofleud , wo die viel taufend ( 
hr r ſagm göffer! hingkumen fin, d 
D 5 etz _ 





62 


goeben word'n feyn , aber i bild m't 
hald ein, weil unter den viel'n Hanara⸗ 
ziorinnen bald gar viel großi Fiebha=- 
gerinnen von'n Loͤffeln ſeyn, fo. were 
dns hald dasmahl. mit Loͤfferln verlieh 
gnunmen hab’n, und haben’s epper gar 
in’n Ritterkidel einiprackeizirt , denn es 
had hald a jeder Menfh gern an An⸗ 
denken von den HofrFeft mid nah. Haus 
g'numen und da warn hald d'Loͤfferl 

uft an. apripeſten, weil m'rs am bes 
hen verfteden kann, i glaub anichi 
Ballgäſt haben's fürs filberni g'hald'n 
aber da ſeyn's anpumbt, denn m'r had 
dö Paſſion ſchu von vorigen Sahr’ı 
her gkennd, und had dös mahl nur 
Ufer von Papier manfche her⸗ 
g'geb'n. i 
Kaum bad d'Baroneſſin'n ihr 
Sforn’s in’n Rachen ghabı , fo .bads 
mi wieder um a Lemenadi triblird, und 
DD hab i ihe do nid auf der Dand 
herbringen Finnen — Zun Glück verfieh 
i unfern Jean On Weinaufſchlags⸗ 
beamten ) der bad juft a Surragat 
für d'kranki Aufbetterinn g'traͤnkt 
g’habt (fi mag wohl a was dergleich'n 

| gwefen 
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ſeyn) und der war ſo gued und hab mri 


a Glas glieh'n; wie i mi aber dermid 
zu der Kredenz durchgarbet bab „ und 
bag m’r der rothhordirti Herr had ein- 


ſchencken woll'n, fo hat der Teufel alli 


Augenbli ein’ andri Pratz'n mit er 
Glaß vor meiner Nafen da. g’habt, dö 

me D’Remonadi ag’faıgt had, wann i 
oft g'glaubt hab ietzt und ietzt is pol, 


Paff iß wieder a rechter Holperer kum⸗ 


me ,. daß d’ganzi Lemonadi wieder 


ausgfhütt war, denn fiß zuegangen 


bei den Lemonadi austheiln, wie im 
©rippelfpiel, wo der Moiſſes in der 
Wuͤeſten ſ Waſſer aus'n Felſ'n rinne 
laßt und wo d'Fud'n mit'n Sfraeliten 
d’rum raffen und einander anfchütten, 
daß Ppudelnaß werd’n,, wie d’tauften 
Maͤuß, endtli Hab i do a Glaß voll 
derwiſcht, das war aber halbn Theil 


- Lemanadi und halb'n Theil Mandel- 


milli , und bas hat's auf ein’n — 
ausg ſtürzt. 

Wie d Baroneſſinn Gforn' 8 g ⸗ 
ſchleckt und dö Lemanadi⸗Mandelmilli 
gtrundn bad g’habe, fo habs auf ein 
mahl ein Apetit auf a Dort’n und auf 
a Zuckerwerch g’kriege und da hab i 
wieder mein's Leids kein End gwußt; 

glück⸗ | 


glücklicher Weiß begegend ın;r auf ein, 
mahl unſer Vizi, dem VBarpnefiin 

PBilied had g'ſchenckt g’habt , i had ’n 
gar nid gekennd, wann er mi nid an⸗ 
gredt had, denn er had einn ſchwarzyn 
Fammino ang'habt *) und ein'n Drifpig 
von ein’m Dekreteroffizier mid’n Qua⸗ 
fteln’,; dem hab i alfo mein Anlieg'n 
gklagt, er aber glei, aus Danckbarkeid für 
FBilied , mie Haͤndt und Fuͤeſſen z⸗ 
gleich unter di Raubvoͤgel eini, und 
richti had er feinn Defrederhued gupft 


voll mit Dortenbroden und allerhand | 


Zuckerbacht ang’pampft der‘ Baro⸗ 
mieſſinn in d'Schooß g’lard, denn er 
had nur auf ein'n Zug a ganze Dazen 


„poll in fein’n Hued einig’lard — — und 


iß alli Augenbli mit ein’'n Glaß Lema- 
nadi oder -Mandelmilli daherfummen 
— v’Mandelmilii had bald der Baro⸗ 
neffinn bſunders wohl g'ſchmeckt, denn 
fi if bald gar a bſundri Liebhaberinn 
von Mandeln 
Sobald d’Baroneffinn alſo ahg⸗ 
fiodert war, und zwar fo daß f,d’Half- 
fi bon ' —— no in ihr 
Schnaͤutztuͤechl eing'ſteckt had, hab 


* 
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ichs wieder in dReidſchul übri führen 
müeſſen, und derweil i mi mida Haar- 
botanicfer in ein’n weidläufig’n Dis— 
Furt hab eing’laffn, iß ſ' m’r wieder da⸗ 
bongrid’n weils hald ale Nymphen 
Eucharis gar Eeinn Rueh vorn 
Manısbilderu ghabt had. Aber für 
beund geugen m'r fchlaffen H. V. morr 
g’n das meitere, Ich bin ze. 





Vierter Brief. 
3 war gar nid harb drüber daß m'r 
d'Baroneſſinn wieder, wie g’wöhnli 
—— iß — denn i hab m’r ſchun 
lang g'wunſchen von ihr loß zfenn, 
f i6 wahr! — bei folh’n Glegenhei— 
d'n ein’n weiblih’n Schleppſack aufn 
Bugel z’hab’n, das if grad zu'n des 
fperat mwerd’n , g’hungerd had mi a 
wie einn Mohrwolfen, fo bin i alfo 
in f° Bradelzimmer z’ruckmarfchird 
und hab mi um fi weider nig mehr be⸗ 
rer ee vie— 

Wie i binfum, fo war fun recht 
qued Pag daß m'r fi gat nid had draͤn⸗ 
gen därfn, aber F bradni G'fluͤgelwerch 
war. bald ſchun ausaflog’n : Das hab'n 
d'Nachzuͤgler ſchun z'ſammkifeld g': 
habt, unterdeſſ'n waren no gnue kaldi 
an Ä Sach'n 


Sachen da, wo fi Ber Menfch hab au⸗ 
fhlampen Finnen — z’oberft auf der 
Stell'n warn freili no a Paar. Ras 
pauner (oder Faſan, was f war'n das 
had m’r nid recht augnehme Finnen) da 
hab'n auf uns aberg’gueft, und wär'n 
gern aufn Tiſch aberg’flog’n um fih 
auffreſſ'n zTaffen, aber fi hab’n hald nid 
därfen, und da hädi auf d’Legt felber 
bald ang’fangen auf die wieder aufer> _ 
ftandtni Schmauswaberl zglaubn 
— — SHiest hab i alfo bein’n kald'n 
Cpeifen ang’padt, und da hab i glei 
angfangt mit ein'n recht'n Stud von 
ein’n ſchwarz'n Wildſaukopf in rorhen 
Wein ag’fod’n, und da habi glei aufn 
Herr Vettern dent, wann fein Kopf 
männig smahl voll von Wein dunft’t 
— nachdem hab i a Stuck von einer g’fulzs 
ten Spoͤnſau g’freffn und da ig m’e 
wieder d'Frau Mahm eingfalln , weil 
j’ di geſulzten Sauf uͤeſſel fo gern ißt — 
nachdem hab i a kaldi Baſchded'n pro» 
birt, no für das, daß ſ' fchun acht Tag 
ald war, war's juft fo uͤbel nid, nach⸗ 
dem hab i ein’n Kälberfchlegel, über 
aMWeila Schunden , drauf wieder a 
Zungen, nachgehends wieder aKaton *) 
J | das 





RBGatoo, (Ruchen) Heißte auf ſtanzöſſſch 
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das war q fo a fafchirts Weſen von 
Kalbfleiſch, und was weiß i was alles 
Durchanander H’pantfht — A bradni 
Taub'n Hab i ang’biff’n, weil i P für 
ein'n Moftfchnepfen g'hald'n hab, dö 
hab i ihnen aber wieder auf d'Schuͤeſſel 
jrucg’legt, weil i nimmer kinner hab 
— Kurznm i hab von al’n, wenigftens 
koſt't, und alles delifat g’fundten, und 
alles war bis in aller Frueh in'n Uer 
herflug da. | s 
 Dieg had mi z’durften ang’fang’n, 
fo Bin i zu der Flafchelfredenz vorg’: 
drungen, Herr Better da hab i ein’n Des 
fterreicher g’erunden , der gibt, hohl 
mi der Fuchs ’n Herrn Vettern fein’u 
zojahrig’n Weidlinger nir nach, nach⸗ 
dem hab i einn Erlauer gkoſt't, ver 
war faft no beffer, nacher ein'n Neffe 
müllner, der bad fi aufentifch beiff’n 
laſſ'n, enbeli ein’n Offner , der war a 
nid Bitter, nachdem einn Mellnicker, 
der fi g’wafchen had, und auf d’Cege 
ein'n Ruſter, der had no ſ'Petſchaft 
auf alli andern aufdruckt — Herr Bet: 
fer, wer a rechter Siffling war, der 
bad fein Memifori‘ tüchti hab'n 
Finnen, denn, d’Wein warn alli durch 
‚bie Band unvergleichli — und was 
mi g’freud had, lauter inländifches 
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lauter ächti Defterreicher oder Ungern 
= benn was brauch’n m’r denn dh 
Pantjcherei mit den Schämpaninger 
wo (wiei hör) mit Reſpeckt zfag’n 
fogar Taubenkoth dazue gnummen wirbt, 
denn wann der GSchampaninger aller 
aͤcht wär, ben m’r in ber ganze 
Weld trindt, fo müeßt das Meinge: 
Dirg, wo er wacht, allan fo groß feyn, 
wie ganz Europi — und da iß f? erfk 
zur a Ö’fauf für Weiber und Kinder 
— 1 -ein’n Mein Eann i me bein’ 
Siſch felder mach'n wann i in ein'n 
Sauerbrunn brav Zucker einiwirf und 
a Biſſel ein'n Wein drein ſchütt und 
wann i ein'n recht gueden Erlauer hab, 
ſo iß ee mir um einn Burgunder gar 
‚nid feil — fo weni als i ein’n Mes 
nifcher oder Tokayerausbruch, für 
ihnern Fruntignack vertauſch'n möcht, 
ber ſchmeckt als warın er mid Pargamo- 
tenöhl parfimisd war — — Mit 
fheind es müeſſin a mehreri Herrn 
meiner Manung g'weſen feyn , denn 
dö feyn bei ver Klafchelfredenz bien _ 
blieb’n als wann's mie Schuefterpech 
anpappf wär'n — ein'n davon, fo eis 
a’n kurzen dicken vierefeten Waunft, 
der ein’n Bauch hab g’habt wie f’neun- 
Hunderd neun a neunzgemericht 
Fauß in Alofterneuburg , der had " 

 Öftete 
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ſterreicher « und ungeriſchen Gwach⸗ 
n Chr g'macht, denn er iß in ber groͤß⸗ 

ten Galla! alleweil umerzeperld mit 


* 


Augen db ſchun jo g’fchienpeld Hab’n, 


wie der Sod wann er |” Tetıment 
macht — und ba if er allweil aufn Ze⸗ 
chenfpigeln daher g’ftieg’n, wiea Geil 
fanzer, nur daß er ſ'Ueberg'wicht nid 
verlierd,, als warn er mit der Ballanz 
zierftangen aufm Seil gieng — 
> Wie i mi g’labt guueg hab g'habt, 
ſo bin i wieder in den Saaln umergſtie⸗ 

g'n und hab -fleiffi acht g'gebn, was 

dort und da paffırd, damit i 'n Herrn 


- Better alles wieder haarklan apportis 


r'n kann. — Da bin i pr ungfähr wie: 
ber ins ſuͤeſſi Loͤchel g’Eummen, das heißt 
wo ſd' Refriſchkadnen heyg'gebn hadn, 
uind da hab i zwaa Frauenzimmer von 
der Stindzion g’fehen, da had ani 
davon juft ein Becher! Tſchuckmaladi 
(had fies g’haffen, f* haiße aber ordent. 
li Tichuferladi, wie, der Here Better 
weiß *). Diegt ſagts zu ihrer. Kameras 
Dinn „was mac i denn hiegt mid’n Ber 
Kerl? foll i mi wieder in das Gedränf 
‚einlaffn, haba m’r f? erſti mahl ſchun 


"drei 





2 Nir nutz! Sqakaladi heißts. 
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drei Rippen wingdrunft, wie i mitm 
Tſchukmaladi g’hohle hab' no ſagt Y* 
andri „ſo ſtecken fies bald in ihnen 
Ritterkidl ein, für was habens ’n denn 
funft mitgnummen? —“ Hiege gen» 
gen f’ ſagt D’Erftert drauf," ba wurbt 
i m’r meinn Ritterfidel fauber zuerich« 
ten, das: Becher! und ſTazerl ſchaud 
‚ja aus, ala warn P mie Wagenſchmier 
angftrich’n wär. — — ‚‚Rindereyen ! 
jagt d’andri, 'n Nitterfidel Einneng ja 
wieder wäfch'n aber zu ein'n porzlanen 
Tſchuckmaladibecherl fumen. P ſo leicht 
nid wieder um a fo awohlfeils Geld. 
Jeſes! ſagt dD’erfteri, wann mi wer fer 
het. „Ei was i ſtell mi ja dor, me 
Couraſchi fage d'Letzteri. Hietzt had 
d'erſteri alſo ihr Becherl ſamtn Ta—⸗ 
zerl in ihren. Ritterkidel richti ein— 
gpackt, und hads hald in'n Gottsnahm 
mid nach Haus g'teßt. — — Herr Vet⸗ 
ter das heiſts S'Bſcheideſſen a Biſſel 
weid ausdehnen, nid wahr? — Von 
da bin i hing’gangen mid Reſpekt zfa: 
g'n, wo der Kaifer z'Fueß hingehd, 


ba warn fo etlihi Kabinedl neben ana 


der recht proper und bfunders nett 
hergricht't, da fieh i aufn Tragſtandl 
neben der Sampen, afo a leinwadnes 
Dadedl z'ſamgmacht; i mach das Ding, 
pr _ 


4 
pr Kriofität uf — — was finde i 
drinn ?. a prächti gſchliffn's Punſch— 
kruͤegerl, wie fies biegt habn, und as 
war hald fo fein gſchliffn, nid a Eprin» 
fer! war dran zfindten, und dös war in 
ein’n weiflen halbfeinen Schnäuztüechel 
eingwickelt — das mueß alſo a wieder 
a Bſchadeſſ'n gwefen feyn dd f’ eins 
derweil hinglegt und nachdem dort pri- 
gefien hab — was war da zthuen? ſoll i 
unter fo viel taufend Menfchen nachfragn 
wen f’ ghörd? und der Eigenthümer 
wurdt fi wohl ghuͤedt hab’n dag er fi 
g’melde had, fo bin i herg’gangn und 
hab |? einaftecft, und nach der Hand 
hab im’ Datum und d'Jahrszahl 
drauf flechen laſſ'n, daß i do a an Ans 
denken von den Freiball g'habt hab. 
— — Ja ja mein lieber Herr Vetter! 
ſo iß 's zueg'gangen, einichi von den 
Honoraziorn ſeyn ordentli blos hing’: 
gangen daß f? zu einer Einrichtung g'— 
kummen ſeyn, und hab'n in Cumpanie, 
da a halbs Duzend Kafeſchalin, dort 
a Duzed Kafehloͤferl, da wieder ahalbs 
Duzed Tſchukerladibecherl in d'Laͤnder 
‚ gfübrd, mid denen ſ' hietzt zHauß aufn 
nußbammenen Schubladkaften Paradı 
machen. — — J | 
Bon da bin i wieder zruck in d Saal 
u g'gan⸗ 
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aa. Det a FA Sen 
g’gängen;, fo frage mi der Kopfgartmet 
ob i denn ſchun ein'n Tokaher gtrun⸗ 
cken hab? — — no das if: [hun perſe 
niein Fabaritl — ſag i nan! den häben’s 
bei det Flaſchelkredenz, wo i gweſen 
bin, unid g habt. — „Kummen | nut 
mid mir, ſagt er, mir werd'n glei eis. 
nn aufzwicken. — Hietzt führe er Mi in 
“in’n anderd Zimmer; wnd richti bab - 
i da jivaa Stingelglaſel ein’n trefli⸗ 
chen Tokäyer g'kriegt, ſag i, wir müef⸗ 
jen do ’n Herrn von’n, Haus fein ©” 
fundheid in den edelſt'n Wein, ver ih 
fein’n Ländern, wacht, trinken, und 
da hab i ein Olaſel auf di Gſundheit 
unfers gnadigften Kaiſers und. Bejt- 
gebers, und ‚eins auf di Gſundheit feis 
er ſchoͤnen Frau, Karferinh umiburt, 
— Hieht fen wr no an anderthalb. 
Etund mitanander umertreppelt, drauf 
fag i jun Kopfgartner, Sö biegt wir 
i glei n Zapfenftrach ſchlag'n, wiſſens 
was neugs? ſſ iß ſchun halber bieri?. 
— — fagt er, Ja gengen ker, ‚aber 
borher möcht i no ein’n Punſch trincken 
zu'n Mageı fehluß, wir alfo wieder in 
ba8 Sinner hinauf; mo f’ n Tokayer 
hab n hergebn, dem da had m’r, auf 
der Seiten a ’n Punfd; gkriegt, heißt 
“das, fo Fang aner a mar — — döft 

— wart 


| | 63 
han lauter Frauenzifer bei bei 
Punfhbudel, wir begehr'n alfo a jeder 
a Glaß Punſch, da war aber weder 
Punfc) noch Pantfch mehr zfriegn, f’ 
had ghafl'n ‚,f’ 1 Paner mehr da, er iß 
und ansg’gangen‘‘ ſo ſagt der Kopf—⸗ 
gartner drauf, wie fand denn ber Punſch 
ausgehn , warm! Waſſer haben's ja 
alleweil da aufn Weingeiſt ſtehn, und 
dePunſcheſſenz kann ihnen do bei der 


zeit nid ausgehn, wo fh viel Punſch 


alleweil g’macht werd'n mueß, no und 
mehr brauchts ja nid als dag fies eint 
ſchuͤtten, trinken 'n ja di maſten Leud 
jetzt ohni Thee, das Raiſonit'n von'n 


Kopfgartner hat mi vdili gfarbeld, 


fag i zu ihm ins Ohr, Hörn So, © 
Fummandir’n da umer, als wann f? 
für ihner Geld zecheten, und fd wiffn 
do daß w'r nur aus hchſt'n Gnad'n da 
ſeyn, und daß uns alles recht ſehn mueß, 
was mt krieg'n oder nid Erieg’n’’ er aber 
fagt ganz laut brauf ‚,eh’n weilder Mu⸗ 
nard) jo anddi if f’ Publicum ztrakf- 
irn , jo ſoll'n dd Dame en a fo. gnadi 
fegn ein'n Punſch berzgeb’n ; die Dame: 
fen aber hab’n auf den Kluß an Ohr 
g'habt, und habn nid chörd, fimarn al- 
jo nid fo gnaͤti — folgli feyn mr alli 
zwaa unpunfchter und unpaudſchter mie 
der 


4 


— 


64 | Ä 
der langen Naſen abg'zogn, wie d 
bamfchabler Sreißler und ihner An— 
wald mie ihrer Klag; drauf bini heim⸗ 
g'gange, und habn Kopfgartner no 
umerpatrollien laffn, ob er nid do bei 
aner andern Bunfchbudel ein'n auf 
treibt, denn er ſagt m’r, er iß alli. Tag. 
vorn Schlaffengehn a Glaß Punfch fo 
g’wohnd, daß erd’ganzi Nacht Fein Aug 
Juemach'n kann, warn er'n nid in Magn 
bad. Bein Hamgehn hab i m'r fo in 
mein’n Sinn gdenckt „Schauts ſꝰ iß hald 
do nid ganz unmoͤgli, daß d'Flaſcheln 
mie der Punſcheſſenz mänichsmahl Fluͤ⸗ 
geln krieg'n. Drauf hab i mi in Gotte 
Nahm ſchlaff'n g'legt. — Guedi Nacht 
Herr Vetter! — | 


Ich bin rc. 
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